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3 R 

Auflage: 3 583

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R behandelt die Gebiete Rohrherstellung,  Rohrverarbeitung, Rohrlei-
tungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen des Transportes flüssiger, gasförmiger 
und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter

3 R info

Auflage: Newsletter

Kurzcharakteristik:
Der Newsletter 3 R info ergänzt die Printausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter
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ABZ

Auflage: 31 808

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Bau geschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider

ABZ online

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
ABZ online Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider

BauPortal

Auflage: 30 733

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die neuesten Ma-
schinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, Verkehrsanlagen, Leitungs-
bauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter besonderer Berücksichtigung ihrer Betriebs- 
und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen 
Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan 
eine wichtige Mittlerfunktion zwischen Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkennt-
nisse der Unfallverhütung, die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kom-
mentare dazu und Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
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– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe: 
– Mitglieder der TBG
– ausführende Unternehmen
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros
– Universitäten + Institute

Bautechnik

Auflage: 3 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für den gesamten Ingenieurbau, die sich mit allen Fragen zur Planung, Berechnung, Ent-
wurf, Konstruktion und Ausführung von Ingenieurbauten befasst.  

Schwerpunkte:
 – Baumaschinen/Baubetrieb 
 – Baustoffentwicklung 
 – Instandhaltung/Sanierung 
 – Infrastrukturbau 
 – Bauwerke zur Energiegewinnung 
 – Normen und Recht 
 – EDV
 – Fachinformationen zu Veranstaltungen, Verbänden und Vereinen
 – Berichte über Firmen und Produkte

Zielgruppe: 
– Produktentscheider
– Bauherren-Berater
– Planer

Bayerische Gemeindezeitung

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
Die Bayerische GemeindeZeitung ist ein Informationsmedium für die Entscheider in den bayerischen 
Kommunen.

Schwerpunkte:
Darstellung von Fachthemen in jeder Ausgabe, Reportagen aus den sieben bayerischen Regierungsbe-
zirken, Beantwortung interessanter Rechtsfragen sowie aktuelle Informationen aus der Kommunalpolitik.
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Zielgruppe: 
– Entscheider in den bayerischen Kommunen, Bürgermeister, Stadt-, Bezirks-, Land-, Kreis- und Ge-

meinderäte sowie leitende Beamte und Angestellte in den kommunalen Verwaltungen 
– Architekten und Ingenieure

Bayerische Staatszeitung

Auflage: 17 573

Kurzcharakteristik:
Wöchentliche Informationen über byerische Themen aus Landes- und Kommunalpolitik, Wirtschaft und Kultur.

Schwerpunkte:
 – Bau- & Baunebengewerbe
 – Ausschreibung & Vergabe
 – Abwasser- & Kanalsanierung
 – Wasserversorgung
 – Abfall & Recycling.
 – staatliche und kommunale Bauausschreibungen
 – IT
 – Ökologisches Bauen
 – Bauen mit Holz
 – Erneuerbare Energien
 – Alternative Brennstoffe
 – Altlastensanierung

Zielgruppe: 
-Politik und Verwaltung 
-Private Bau-/Bauzulieferwirtschaft
-Bildungseinrichtungen
-Sonstige Bereiche

bbr

Auflage: 5 167

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und -aufbereitung, des me-
dienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, Datentransport etc.) diskutiert werden. bbr ist 
Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, Kanal- und Rohrleitungsbau im Hauptverband der Deutschen Bau-
industrie, der Bundesfachgruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohrleitungsbau im Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), des Rohrleitungsbauver-
bandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. und der  Österreichischen Vereinigung für das Gas- und 
Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, Kanalbau und Kabellei-
tungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und Geräte.

Zielgruppe: 
Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, Betriebsleiter und 
Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, Hersteller und Dienstleister dieser Branche 
sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtungen, Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen 
Techniker und Entscheider in Versorgungsunternehmen sowie der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 
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bi Umweltbau

Auflage: 14 150

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.

Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
– ausführende Unternehmen aus den Bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros

bi-Umweltbau online

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Die bi Umweltbau online ergänzt die Printausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
 – Neuigkeiten aus Bauwirtschaft und Auftragsvergabe

Zielgruppe: 
 – ausführende Unternehmen (Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau)
 – Behörden
 – kommunale Entscheider + Auftraggeber
 – Zweckverbände, Stadtwerke
 – Ingenieurbüros
 – Zweckverbände, Stadtwerke
 – Ingenieurbüros

euwid Wasser und Abwasser

Auflage: 1 270

Kurzcharakteristik:
Nachrichtendienst für die deutschsprachige Wasserwirtschaft.

Schwerpunkte:
 – Unternehmen und Märkte
 – Unternehmen und Märkte
 – politische Entwicklungen auf europäischer, Bundes- und Landesebene 
 – alle für die Wasserwirtschaft relevanten Themenbereichen
 – Rechtsprechung
 – neue Technologien und Produkte.
 – alle für die Wasserwirtschaft relevanten Themenbereichen
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 – Rechtsprechung
 – neue Technologien und Produkte.

Zielgruppe: 
 – Politik
 – Wirtschaft
 – Verwaltung 

Der BauUnternehmer

Auflage: 28 500

Kurzcharakteristik:
Der BauUnternehmer ist eine Fachzeitung der Bauwirtschaft und spricht Architekten, Bauunternehmer, 
Gewinnungsindustrie, Handel, Baubehörden und Verbände an.

Schwerpunkte:
Berichte über neue Trends aus der Baumaschinentechnik, über Verfahren im Hoch-, Tief- und Straßen-
bau, zu aktuellen Rechts- und Steuerfragen sowie der Unternehmensführung. Baustellenreportagen, 
Aspekte von Architektur und Städtebau sowie Meinungen aus Politik und Wirtschaft.

Zielgruppe: 
– Führungskräfte und Entscheider in Bauunternehmen, dem Baumaschienen- und 

Baustoff handel, der Gewinnungsindustrie und den Behörden.

der gemeinderat

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
der gemeinderat ist eine Fachzeitschrift für Entscheidungsträger in Kommunalverwaltungen und kommu-
nalen Unternehmen sowie für politische Mandatsträger auf Stadt-, Gemeinde- und Kreisebene. 

Schwerpunkte:
Themen, die für die Entwicklung der Kommunen von Bedeutung sind: Energiewirtschaft, Abwasserwirt-
schaft, Bausysteme, Abfallwirtschaft, Planungs- und Bauaufgaben, Immobilienmanagement etc. 

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

gwf

Auflage: 2 777

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
 hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung oder 
-verteilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 

Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch-wissenschaft-
licher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft e.V. (BGW), der Bun-
desvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA Deutsche Vereinigung für 
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Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasser-
fach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen, Österreich, der Arbeits-
gemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein (AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasserwerke e. V. 
(ARW), der Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemeinschaft Trink-
wassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung und Schlammbehand-
lung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwicklungen, über Hygiene und Mikro-
biologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen des Gewässerschutzes aus der Sicht der 
Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie über Rechtsfragen und ökonomische Belange. 

Zielgruppe: 
– Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
– Hoch- und Tiefbau
– Wasser- und Wasserspezialbau, darunter  Bewässerungs-,   Entwässerungs- und Kläranlagen
– Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
– Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 

Hoch- und Tiefbau

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Online-Fachzeitschrift für Themen aus dem Hoch- und Tiefbau. 

Schwerpunkte:
Themen aus dem Hoch- und Tiefbaubereich inklusive Ingenieurbau, Straßen- und Gleisbau, Steinbruch 
und Recycling (Renaturierung), Berichte über Baumaschinen, Bautechnik, Baugeräte sowie wirtschaft-
liche Daten und Marktinformationen.

Zielgruppe: 
– Bauunternehmen ab einer Beschäftigtenzahl von 15 Mitarbeitern
– die mittelständische Bauwirtschaft sowie Großunternehmen.

KA

Auflage: 13 046

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie behandelt tech-
nische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des Güte schutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
– Entwässerungssysteme
– Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
– Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klärschlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte

Zielgruppe:
– Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen
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Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
Kommunal Direkt bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den  kommunalen 
Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und  Management, 
Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 025

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der  Städte, 
Landkreise und Landgemeinden.

Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr und Stadt-
planung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne Verwaltung; Facility-
Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch beispiel haftes 
grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekommunikati-
onsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):

– Rohrleitungsbauer
– Tiefbauer
– Kabeltiefbauunternehmen
– öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
– Planer, Zulieferer 
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Rohrbau Journal

Auflage: 6 000

Kurzcharakteristik:
Das ROHRBAU Journal beschäftigt sich mit dem Tief- und Rohrleitungsbau sowie den Entwicklungen in 
der Wasser- und Energiewirtschaft. 

Schwerpunkte:
Diskussion zwischen Bauherren bzw. Auftraggebern, Planern, Herstellern und Verarbeitern mit dem Ziel, 
besonders rationelle, wirtschaftliche oder umwelttechnisch fortschrittliche Lösungen vorzustellen. Ver-
fahren und Methoden werden beispielhaft in Objektberichten und -reportagen dargestellt. In der Wasser- 
und Energiewirtschaft werden die sich ändernden Marktbedingungen beleuchtet und die Möglichkeiten, 
Chancen und Risiken für die kommunalen Versorgungsunternehmen in der Wasserver- und Abwasseren-
tsorgung sowie bei der Lieferung bzw. Bereitstellung von Strom, Gas und Fernwärme diskutiert.

Zielgruppe:
 –Tiefbauämter
 – Zweckverbände und kommunale Versorgungsbetriebe
 – Planungs- und Ingenieurbüros
 – Hersteller von Rohren und Rohrleitungsbauzubehör
 – Tief- und Rohrleitungsbauunternehmen

Submissionsanzeiger

Auflage: erscheint an fünf Tagen die Woche

Kurzcharakteristik:
Tageszeitung und Internet-Datenbank für öffentliche und private Ausschreibungen.

Schwerpunkte:
Ausschreibungen deutschlandweit, Fachbeiträge, Informationen und Bekanntmachungen für das Bauge-
werbe, das Handwerk, die Industrie und den Handel.

Zielgruppe:
 – Hoch- und Tiefbauunternehmen
 – Garten- und Landschaftsbauer
 – Unternehmen aus der Zulieferindustrie
 – Architekten
 – Ingenieurbüros
 – Baugerätehersteller
 – Behörden
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Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik.  
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
– Tiefbau und Spezialtiefbau
– Kanal- und Leitungsbau
– Erd- und Grundbau
– Straßenbau
– EDV, Kommunikation 
– Baumaschinentechnik 
– Brückenbau
– Tunnelbau
– Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
– Bauunternehmer
– Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
– Forschung, Lehre, Institute

tHIS

Auflage: 30 000

Kurzcharakteristik:
tHIS befasst sich mit allen relevanten Aspekten technisch nachhaltigen und wirtschaftlichen Bauens. Die 
Zeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tiefbau, Hochbau, Ingenieurbau und Straßen-
bau.

Schwerpunkte:
- Tiefbau
- Hochbau
- Ingenieurbau
- Straßenbau
- Bautechnik
- Bauverfahren, Baustoffe, Baumaschinen und Baugeräte
- Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
- Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
- Spezialtiefbau, Erdbau, grabenloses Bauen
- Baumaschinentechnik 
- CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
- Recht 
- Veranstaltungen verschiedener Institutionen
- Planung, Kalkulation und Organisation
- Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
- Neuheiten aus der Industrie 
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Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Hande

tHIS Newsletter

Erscheint 2 x im Monat / Versand an 17 000 Adressen) 

Kurzcharakteristik:
Der tHIS Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale Kom-
munikation.

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und Montagean-
leitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unterstützung der 
täglichen Arbeit.

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Handel.

Unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angrenzende  Bereiche 
des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
 Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unterstüt-
zung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 
– Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
– Auszubildende im kanal- und Rohrleitungsbau
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– öffentliche Auftraggeber / Kommunen
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 1
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung
Auftraggeber, Ing.-Büros und Auftragnehmer arbeiten Hand in Hand

 2
Auftraggeber tauschen Erfahrungen zum Rohrvortrieb aus
Fachgerechte Ausschreibung, Ausführung und Bauüberwachung

 3
Fit für die Zukunft
Gütesicherung Kanalbau im Sinne der Nachhaltigkeit

 4
Zuverlässigkeit verbindet
Mit dem Gütezeichen am Bauzaun dokumentieren Auftragnehmer Verantwortung

 5
Unabhängige Bewertung der Prüfergebnisse
Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau bewältigt ein enormes Pensum – neutral, fair und zuverlässig

 6
Gütesicherung Kanalbau bei HAMBURG WASSER hoch im Kurs
„Wir setzen konsequent auf Qualität“

 7
Qualität im Fokus
8. Erfahrungsaustausch der Auftraggeber und Auftragnehmer in Baden-Württemberg

 8
Neutrale Bewertung der fachtechnischen Eignung
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

 9
Regelwerk, Technik und Qualifikation
8. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb

10
Qualität fordern – Werte schaffen
26. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Berlin

11
Diskussion um private Abwasserleitungen
RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung

12
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung
Verantwortung übernehmen – Erfahrung und Zuverlässigkeit fordern 

13
RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung
Gütegemeinschaft Kanalbau und Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung informierten auf der Wasser Berlin 

14
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau
Wegweiser im Paragrafendschungel

15
Vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure besuchen die Baustellen der Unternehmen mit Gütezeichen
Unterwegs in Sachen Qualität

16
Ausbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater
Prüfingenieure machen mit

17
Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3
Gütegemeinschaft aktualisiert Leitfäden zur Eigenüberwachung Gruppe ABS

18
Nürnberger Kolloquien: Aspekte der Kanalsanierung im Fokus
Qualität bei Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung

19
Gütegemeinschaft Kanalbau mit neuem Internetauftritt
www.kanalbau.com: Alle Dienstleistungen von A bis Z

Übersicht

2013 erschienene Pressemitteilungen
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         Monat

Fach- 
zeitschrift    

1/2013 2/2013 03/2013 4/2013 5/2013 6/2013 7/2013 8/2013 9/2013 10/2013 11/2013 12/2013

3R 3 7 8 11 12

ABZ 5 3+9 4+11 14

BauPortal 1 9

Bautechnik 6 12

Bayer. Gemein-
dezeitung 5 8 13 15

bbr 6 8 12

bi Umweltbau 3+4 6+7 9 12 13

gwf 6 8 9 12

Der BauUnter-
nehmer 5 13

der 
gemeindederat 12

H&T 11

KA 4 5 6+T 7 8 9 10 11 12 13+T 14 15

Kommunal 
direkt 2 4 12

Kommunalwirt-
schaft 4+6 8 11+12 14

nodig-bau.de 4+5 7+8 12+13 14

Rohrbau 
Journal 4 9 12

st 4 6 8 9 11 14

tHIS 5 6 7 8 9 10 11 12 14 15

tHIS 
Newsletter 3+5 7 8 9 6+10 11 12 13+14

unitracc 4 8

gesamt 11 7 7 12 8 9 3 9 8 12 6 5

Abdruck der Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern 

Übersicht

Die Zahlen entsprechen denen auf Seite 18.
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Summe der Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern 2013

Rohrbau Journal

Übersicht

+  2 Titel
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H&T   1

Der BauUnternehmer

 2

Bayerische 
Gemeindezeitung

 6

 4

 12

bi Umweltbau  7

Bautechnik

 9

tHIS Newsletter

8

3R info  2

ABZ online  2

 1

Bayerische 
Staatszeitung

 1

bi Umweltbau online  1

EUWID  1

+  1 Titel

 1

Submissionsanzeiger  2

 12
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Güteschutz Kanalbau

September 2012

Gütegesicherte  
Ausschreibung und Bauüberwachung 
Auftraggeber, Ing.-Büros und Auftragnehmer arbeiten Hand in Hand

sukzessive Gütezeichen für die fachtechnische Eignung von Or-
ganisationen geschaffen, die mit der Ausschreibung und Bau-
überwachung von Maßnahmen beauftragt sind. 

Konsequent umgesetzt

Konsequent wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschrei-
bung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), 
bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung 
(S) von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgrup-
pen ABAK, ABV und ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen 
aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentie-
ren damit besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Orga-
nisation und des eingesetzten Personals. Etwa durch entspre-
chende Referenzen und ein Managementsystem zur Fehlermi-
nimierung. Die Qualifikation des eingesetzten Personals wird 
über Zeugnisse nachgewiesen. 

Der Neubau oder die Sanierung von Abwasserleitungen und 
-kanälen erfordern ein ganz spezielles Know-how. Auf Seiten 
von Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso wie auf Seiten 
der ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbau- oder Sanie-
rungsmaßnahme kann nur dann gelingen, wenn das nötige 
Fachwissen vorhanden ist, und wenn Auftraggeber, Ingenieur-
büros und Auftragnehmer Hand in Hand zusammenarbeiten. 
Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen 
seit vielen Jahren darauf hin, dass der dauerhaften Dichtheit 
von Abwasserleitungen und -kanälen mehr Aufmerksamkeit 
gewidmet werden muss. Es liegt im Interesse aller, dass Abwas-
serleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen 
Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Aus diesem 
Grund wurde die Gütesicherung RAL-GZ 961 eingeführt, um 
eine kontrollierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und ei-
ne Steigerung der Zuverlässigkeit zu erreichen. Im Fokus steht 
dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuver-
lässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungsqua-
lität und somit für die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der 
Leitungsinfrastruktur. 

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen 
werden bestimmt durch die Bauausführung auf Grundlage ei-
ner fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung nach 
den allgemein anerkannten Regeln der Technik. Ausführende 
Unternehmen belegen ihre Qualifikation mit einem Gütezei-
chen zu einer oder mehreren Beurteilungsgruppen in den Be-
reichen Offener Kanalbau (AK3, AK2, AK1), Vortrieb (VP, VM, 
VMD, VO, VOD), Sanierung (S), Inspektion (I), Reinigung (R) 
und Dichtheitsprüfung (D). Firmen, die diesen Nachweis füh-
ren, erfüllen die von Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auf-
tragnehmern gemeinsam definierten Mindestanforderungen an 
die Qualifikation. 

Gleiche Spielregeln für alle

Allerdings: Was für die Auftragnehmerseite gilt, sollte auch auf 
Seiten des mit Ausschreibung und Bauüberwachung befassten 
Ingenieurbüros selbstverständlich sein. Der Planer hat unter 
anderem dafür Sorge zu tragen, dass die richtigen Verfahren 
vor Ort nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Wenn 
also von den ausführenden Unternehmen Nachweise zur Qua-
lifikation gefordert werden, ist es nur konsequent, dass auch 
ausschreibende und bauüberwachende Stellen ihre Qualifika-
tion nachweisen – eine Meinung, die sich in der Branche und 
bei den beteiligten Baupartnern mehr und mehr durchsetzt. 

Folgerichtig hat der Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau – er ist das zentrale Organ zur Verwirklichung des 
Gütesicherungsgedankens und setzt sich aus Vertretern der 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Auftragnehmer zusammen – 
auf Initiative der Mitgliederversammlung in den letzten Jahren 

Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der Beurtei-
lungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt ein Ingenieurbüro 
über einen Eignungsnachweis von neutraler und anerkannter 
Seite. Die Verleihung des Gütezeichens signalisiert die Erfül-
lung der gemeinsam von Auftraggebern, Ingenieurbüros und 
Auftragnehmern definierten Eignungskriterien. Vor Vergabe 

Das Zusammenspiel der Beurteilungsgruppen für ausführende 
Unternehmen (AK, V, S, I, R, D) und für Leistungen im Bereich Aus-
schreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau 
(AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung 
(S) von Abwasserleitungen und -kanälen (ABAK, ABV, ABS).
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September 2012

Vorteile für alle

Mit der Verleihung eines Gütezeichens Kanalbau der Beurtei-
lungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organisation 
über einen Eignungsnachweis von neutraler und anerkannter 
Seite, verliehen von einem System, das gleichzeitig über größt-
mögliche Transparenz verfügt. Über die Zusammensetzung der 
Gremien, zum Beispiel des Güteausschusses, informiert die 
Homepage www.kanalbau.com. Der Güteausschuss der RAL-
Gütegemeinschaft ist das Gremium, das die Güte- und Prüfbe-
stimmungen unter Mitwirkung der öffentlichen Auftraggeber 
weiterentwickelt. Die Tätigkeit des Güteausschusses und der 
beauftragten Prüfingenieure – etwa die Anzahl der Firmen- 
und Baustellenbesuche und Ahndungen – wird jährlich aus-
führlich in einer Broschüre (Zahlen & Fakten) dargestellt. Die-
se steht ebenso auf der Homepage zum Herunterladen bereit, 

Beim Werkvertrag schuldet der Werkunternehmer dem Werkbe-
steller die Herstellung eines Werkes, das heißt, die Herbeiführung 
des bestimmten Erfolges.

entsprechender Leistungen gemäß Vergabeverordnung für frei-
berufliche Leistungen (VOF) prüft der Auftraggeber, ob die ent-
sprechenden Organisationen die Eignungskriterien erfüllen – 
hierzu zählen Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässig-
keit. Der Nachweis kann auf Grundlage der Gütesicherung 
RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS, er-
bracht werden. 

Schritt für Schritt 

Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure prüfen 
und bestätigen dem Antragsteller die Erfüllung der Eignungs-
kriterien für Ausschreibung und Bauüberwachung regelmäßig 
einmal pro Jahr. Zu den gemeinsam zwischen Auftraggebern, 
Ingenieurbüros und Auftragnehmern definierten Anforderun-
gen gehören besondere Erfahrungen, Zuverlässigkeit, Personal 
& Schulungen sowie Sicherheitsausstattung. Besondere Erfah-
rungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals wer-
den durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewie-
sen. Die Zuverlässigkeit der Organisation wird durch Vorlage 
eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems zur Fehlermi-
nimierung, die Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals 
durch Vorlage entsprechender Referenzen (z.B. Zeugnisse) 
nachgewiesen. 

Ebenso geprüft wird, ob die Organisation über Verantwort-
liche in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auf-
tragsumfang mit erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit in Aus-
schreibung und Bauüberwachung sowie über Fachpersonal in 
angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsum-
fang verfügt. Der Nachweis der Fachkunde wird durch Vorlage 
geeigneter Schulungsnachweise erbracht. Regelmäßige Schu-
lungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation werden wahr-
genommen. Zum Punkt Sicherheitsausstattung gehört eine per-
sönliche Schutzausrüstung entsprechend den Vorschriften der 
Arbeitsstättenverordnung, der berufsgenossenschaftlichen Vor-
schriften und Regeln und der Sicherheitsregeln für Arbeiten in 
umschlossenen Räumen von abwassertechnischen Anlagen. 

wie umfangreiches Informationsmaterial zu den Themen „Ei-
genüberwachung“ oder „Regelwerke“. Die Gütegemeinschaft 
bietet Erfahrungsaustausche für Auftraggeber und Auftragneh-
mer sowie ein flächendeckendes Angebot von Weiterbildungs-
möglichkeiten an. Über die Suchfunktionen auf der Website 
werden Gütezeicheninhaber schnell von potentiellen Auftrag-
gebern gefunden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Zum umfangreichen Informationsmaterial der Gütegemeinschaft 
Kanalbau zählen die „Leitfäden für die Eigenüberwachung“, die 
„Güte- und Prüfbestimmungen“ und die Broschüre „Technischen 
Regeln im Kanalbau“.
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Auftraggeber tauschen Erfahrungen 
zum Rohrvortrieb aus 
Fachgerechte Ausschreibung, Ausführung und Bauüberwachung

blätter für den Rohrvortrieb. „Hier sind durchaus nicht immer 
alle auf dem gleichen Kenntnisstand“, weiß Tolkmitt aus Erfah-
rung. Viele Teilnehmer schätzen deshalb, dass solche Informa-
tionen im Rahmen der Veranstaltung aufbereitet werden. Das 
belegen die positiven Rückmeldungen, welche die Gütege-
meinschaft Kanalbau zu den angebotenen Fachgesprächen er-
hält. 

„Ausgewählte Aspekte fachgerechter Rohrvortriebsarbeiten, 
Ausschreibung und Bauausführung – Grundlagen, Erfahrungen 
und Hinweise“ lautete der Titel der Auftraggeber-Fachgesprä-
che zum Thema Rohrvortrieb, zu dem die RAL-Gütegemein-
schaft Kanalbau im September kommunale Auftraggeber und 
Mitarbeiter von Ingenieurbüros nach Dahlewitz, Duisburg und 
Kassel eingeladen hatte. Die von Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, 
einem der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau 
beauftragten Prüfingenieure, moderierte Diskussionsplattform 
ist Bestandteil einer umfangreichen Veranstaltungsreihe, wel-
che die Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau für Auftragge-
ber und beratende Ingenieure anbietet. 

Zum Programm der Veranstaltungsreihe gehört neben einer 
allgemeinen Einführung zum Thema „Gütesicherung – Neue-
rungen und Entwicklungen“ eine kurze Übersicht über die 
technischen Regeln. Darüber hinaus werden „Anforderungen 
an Planung und Ausschreibung“ vorgestellt und über die „Be-
messung der Rohre und vortriebsbegleitende Messwertauf-
zeichnung“ gesprochen. „Bauausführung nach den Regeln der 
Technik“ sowie „Abschlussprüfungen“ runden die Veranstal-
tung inhaltlich ab. 

Aktuelle Entwicklungen und Regelwerke

„Mit den praxisbezogenen Vorträgen zu den einzelnen The-
menbereichen bringt die Veranstaltung für Auftraggeber und 
Mitarbeiter von Ingenieurbüros auf den Punkt, was für den 
Rohrvortrieb wichtig ist“, erklärt Referent Stephan Tolkmitt. 
Das kommt bei den Teilnehmern gut an. Ebenso wie die vielfäl-
tigen Informationen zu aktuellen technischen Entwicklungen 
und Regelwerken. 

Etwa zur Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 
(VOB), Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für 
Bauleistungen (ATV) – Rohrvortriebsarbeiten. In der neuen 
Ausgabe 2012-09 wurden gegenüber der DIN 18319 von April 
2010 Änderungen vorgenommen. So wurde das Dokument re-
daktionell überarbeitet, die Verweisungen auf VOB/A und 
VOB/C und Normenverweisungen aktualisiert. Behandelt wur-
den unter anderem Neuerscheinungen bei den Technischen Re-
gelwerken, wie zum Beispiel die DIN 4123 – Ausschachtungen, 
Gründungen und Unterfangungen im Bereich bestehender Ge-
bäude (Stand 05/2011), die DIN 4124 Baugruben und Gräben 
– Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten (Stand 01/2012), 
die DIN 1986-30 – Entwässerungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke Teil 30: Instandhaltung (Stand 02/2012) oder 
Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien 
für Aufgrabungen in Verkehrsflächen, ZTV A-Stb 12 02/2012. 

Ebenso im Fokus standen mit A 125 „Rohrvortrieb und ver-
wandte Verfahren“ (Dezember 2008) und A 161 „Statische Be-
rechnung von Vortriebsrohren“ (Gelbdruck 2010) die Arbeits-

Umfangreiches Informationsmaterial

Die Teilnehmer erhalten zur Veranstaltung eine Mappe mit um-
fangreichem Informationsmaterial. Neben den aktuellen Güte- 
und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 enthält sie die Broschüren 
„Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und -kanä-
len in grabenloser Bauweise“ und „Gütegesicherte Ausschrei-
bung und Bauüberwachung“ sowie Leitfäden zur Eigenüberwa-
chung bei Ausschreibung“ und „Bauüberwachung“ von Rohr-
vortriebsarbeiten (Beurteilungsgruppe ABV) und bei der Aus-
führung entsprechender Arbeiten (Beurteilungsgruppen  „VO, 
VOD“, „VM, VMD“, „VP“). Ebenfalls enthalten sind Textbaustei-
ne für den „Verlangten Nachweis der Bietereignung nach RAL-
GZ 961“ und die Broschüre „Auftragsvergabe und Bieterquali-
fikation“. 

Aspekte der Gütesicherung Kanalbau

Neben allgemeinen und technisch-fachlichen Sachverhalten 
wird in den Veranstaltungen auch über die verschiedenen As-
pekte der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 diskutiert – et-

Ausgewählte Aspekte fachgerechter Rohrvortriebsarbeiten, Aus-
schreibung und Bauausführung standen im Mittelpunkt der Auf-
traggeber-Fachgespräche zum Rohrvortrieb 2012.
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Aufgaben der Gütegemeinschaft
Öffentliche Auftraggeber, Ingenieurbüros und Auftragnehmer 
im Bereich der Herstellung und Instandhaltung von Abwasser-
leitungen und -kanälen verfolgen das Ziel, die Qualität der 
Ausführung zu sichern. Dazu haben sie als gemeinsames Inst-
rument die Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. 

Zu deren Aufgaben zählt die Erarbeitung eines zwischen 
Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern abge-
stimmten Anforderungsprofils zur Bewertung der Bietereig-
nung. Hinzu kommt die Einrichtung von Beurteilungsgruppen 
für Ausschreibung und Bauüberwachung in den Bereichen Of-
fener Kanalbau (ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). 
Weitere Aufgaben der Gütegemeinschaft sind die Verleihung 
des RAL-Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw. Organisatio-
nen, die das Anforderungsprofil erfüllen und die Gütesiche-

Fachgerechte Bauausführung: Zu den zentralen Aufgaben der Gü-
tegemeinschaft zählt die Erarbeitung eines zwischen Auftragge-
bern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmten Anfor-
derungsprofils zur Bewertung der Bietereignung.

wa über Maßnahmen zur Berücksichtigung der technischen 
Anforderungen oder die Sicherstellung einer fachgerechten 
Ausführung. Die Referenten – in der Regel handelt es sich um 
vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftrag-
ten Prüfingenieure – bringen ihre Erfahrungen in die Diskussi-
onen ein. 

Mit vielen praxisnahen Bezügen führen sie anschaulich 
durch das gesamte Spektrum von Herstellung und Instandhal-
tung von Abwasserleitungen und -kanälen. Immer wieder wird 
deutlich: Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle ermöglichen 
letztlich tragbare Entsorgungskosten. Angesichts dieser Tatsa-
che und der von schadhaften Kanälen ausgehenden Umweltbe-
einträchtigungen ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im 
Kanalbau besonders wichtig. Auftraggeber berücksichtigen 
dies insbesondere durch Sicherstellung der Qualifikation der 
ausführenden Unternehmen. 

Die Fachgespräche geben Gelegenheit zum Gewinn aktuel-
ler Kenntnisse und zur Erweiterung bestehenden Wissens. 
Ebenso wie die Schulungen bieten sie eine gute Möglichkeit 
zur Auffrischung der Kenntnisse, die zum Beispiel in den ent-
sprechenden Grundlagen- und Ausbildungskursen der DWA 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Ab-
fall e.V. erworben wurden. Die Teilnehmer profitieren von der 
Diskussion, aber auch von den Arbeitshilfen, die sie an die 
Hand bekommen. 

rung der Gütezeicheninhaber in Form von Firmen- und Bau-
stellenbesuchen. Vervollständigt wird die Arbeit der Gütege-
meinschaft durch Schulung und Beratung der Auftraggeber, In-
genieurbüros und Gütezeicheninhaber zum Thema Qualität 
sowie die Organisation von Erfahrungsaustauschen. 

Die Organisation und Durchführung der Schulungen zum The-
ma Qualität sind ein wichtiger Baustein des umfangreichen 
Dienstleistungspaketes der Gütegemeinschaft Kanalbau. In 
2012 fanden im Zusammenhang mit der Schulung von Auf-
traggebern und Ingenieurbüros 3 Veranstaltungen zum Thema 
„Rohrvortrieb“ statt; 33 weitere Veranstaltungen zum Thema 
„Kanalbau in offener Bauweise“. Insgesamt 15 Fachgespräche 
beschäftigen sich mit der „Kanalsanierung“ und 6 mit „Kanalin-
spektion, Reinigung, Dichtheitsprüfung“. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Austausch unter Fachleuten: Die Auftraggeber-Fachgespräche ge-
ben Gelegenheit zum Gewinn aktueller Kenntnisse und zur Erwei-
terung bestehenden Wissens.
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Fit für die Zukunft
Gütesicherung Kanalbau im Sinne der Nachhaltigkeit

Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e.V. (DWA) „Zustand der Kanalisation in Deutschland“ 
belegt, dass nach wie vor ein hoher Sanierungsbedarf besteht. 
Der Anteil der Haltungen mit einem kurz- bzw. mittelfristigen 
Sanierungsbedarf liegt bei 17 %. Gleichzeitig verdeutlicht das 
Ergebnis der Umfrage, dass die derzeitigen Anstrengungen und 
Aufwendungen der Netzbetreiber nicht ausreichen, den beste-
henden Sanierungsbedarf signifikant abzubauen und somit ei-
nen Beitrag zum Erhalt der baulichen Substanz zu leisten.

Demografischer Wandel und Klimawandel gehören zu den 
meist gebrauchten Schlagwörtern, wenn über die kommunalen 
Herausforderungen in den nächsten Jahren und Jahrzehnten 
diskutiert wird. Bei der Betrachtung der verschiedenen Aspek-
te rückt dabei auch immer wieder unsere unterirdische Infra-
struktur in den Blickpunkt: Rohrleitungen für die Fernwärme, 
die Gasversorgung, die Trink- und Löschwasserbereitstellung 
und für den Regen- und Schmutzwassertransport – das sind die 
wichtigsten Aufgaben, die Rohrleitungen als Teil der unterirdi-
schen Infrastruktur erfüllen. Wird das auch in Zukunft noch so 
sein, wenn die Bevölkerungszahlen in Deutschland deutlich 
schrumpfen und das Wetter immer häufiger Kapriolen schlägt? 
Eine Beantwortung dieser und anderer Fragen ist ohne Einbe-
ziehung des Nachhaltigkeitsbegriffes nicht möglich. Das The-
ma Nachhaltigkeit gilt seit einigen Jahren als Leitbild für eine 
zukunftsträchtige Entwicklung unserer Gesellschaft, nicht zu-
letzt ist sie Ausdruck der Verantwortung, die wir gegenüber 
nachfolgenden Generationen tragen. 

2002 hat die Bundesregierung die nationale Nachhaltig-
keitsstrategie beschlossen. Sie bestimmt seitdem den Kurs für 
eine nachhaltige Entwicklung in unserem Land. Nachhaltigkeit 
bedeutet: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie auch 
nachwachsen kann – es gilt vom Ertrag zu leben und nicht von 
der Substanz. Mit Blick auf die Gesellschaft heißt dies: Jede 
Generation muss ihre Aufgaben lösen und darf sie nicht den 
nachkommenden Generationen aufbürden (www.bundesregie-
rung.de). 

Größtes Anlagevermögen

Das gilt in besonderem Maße auch für den Umgang mit unse-
rer Infrastruktur, von der Wasserversorgung, über die Verkehrs-
wege, die Energie- und Telekommunikationsversorgung oder 
die Anlagen der Abwasserbeseitigung. Wir nutzen diese wie 
selbstverständlich und hoffen, dass sie möglichst lange funkti-
onieren. Was viele nicht wissen: Die Abwasseranlagen stellen 
unser größtes Anlagevermögen dar. Laut einer Untersuchung 
der TU Dresden (2002) übertreffen die Wiederbeschaffungs-
kosten der Einrichtungen der Abwasserentsorgung (576 Mrd. 
Euro) den Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489 
Mrd. Euro) um fast 90 Milliarden Euro! Diese Zahlen verdeut-
lichen, welch hohen Stellenwert die Instandhaltung dieser Ver-
mögenswerte haben müsste. Doch kommen wir dieser Aufgabe 
im geforderten Umfang nach?

Anstrengungen verstärken

Es gibt rund 540.000 km öffentliche Abwasserkanäle in 
Deutschland. Hinzu kommen Hausanschlüsse und Grund-
stücksleitungen. Die Auswertung der jüngsten Umfrage der 

Dieses Verhalten führt zu einem schleichenden Verzehr der 
Substanz. Ein Infrastruktur-Kannibalismus mit schlimmen Fol-
gen für Städte und Gemeinden und deren Bürger. Prof. Joa-
chim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Ins-
tituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), hat diese missli-
chen Zustände immer wieder auf den Punkt gebracht: „Man-
gelhafte Investition in die Leitungssysteme ist fachlich abwegig, 
politisch verantwortungslos und eine arglistige Form der Kre-
ditaufnahme zu Lasten unserer Kinder.“ 

Umdenken hat eingesetzt 

In dieser Beziehung hat in den letzten Jahren ein Umdenken 
stattgefunden. Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen 
arbeiten Politik, Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an 
Konzepten für einen effizienten und nachhaltigen Umgang mit 
Energie und Rohstoffen, genauso wie mit vorhandenem Anla-
gevermögen wie etwa den infrastrukturellen Einrichtungen. 
Beispielsweise fördert die Deutsche Vereinigung für Wasser-

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung sowie Aus-
führungsqualität bei der Neuverlegung oder Sanierung von Ab-
wasserleitungen und -kanälen sind ein wichtiger Beitrag zur 
Nachhaltigkeit.
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Wichtige Botschaft

Hier handelt es sich um eine wichtige Botschaft, die hoffentlich 
viele Nachahmer findet. Es wird aber ebenso deutlich: Über 
Nachhaltigkeit entscheidet letztendlich auch der, der investiert. 
Zum Beispiel bei der Vergabe von Aufträgen zur Sanierung von 
Abwasserleitungen und -kanälen. Mit der Gütesicherung Ka-
nalbau gibt es hier ein System, dessen Anwendung maßgeblich 
zu mehr Nachhaltigkeit im Kanalbau beitragen kann. Mit der 
Vergabe von Aufträgen ausschließlich an qualifizierte Firmen 
werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung 
gerecht. Dabei sollte nicht nur der Preis im Mittelpunkt stehen. 
Der in den letzten Jahren auch bei vielen Kommunen herr-
schende Zwang zur Kostenminimierung geht häufig zu Lasten 
der Qualität und erweist sich unter Nachhaltigkeitsgesichts-
punkten als kontraproduktiv.

Nichts ist ärgerlicher, als wegen Materialfehlern oder un-
dichter Anschlüsse vorzeitig den Graben wieder aufbaggern zu 
müssen – nicht zuletzt mit Blick auf solche Fälle ist es von Be-
deutung, dass entlang der Wertschöpfungskette im Kanalbau 
der Qualität der Vorzug gegenüber dem reinen Preisargument 
gegeben werden muss – angefangen bei der Planung über die 
Wahl des Bauunternehmens bis hin zu Kanalinspektionen und 
Sanierungsverfahren. Eine zuverlässige Bauausführung verbes-
sert die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; geringere Unter-
haltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer sind die Folgen 
– hierin besteht Konsens zwischen den Beteiligten.

Fachgerechte Bauausführung: Mit dem Gütezeichen dokumentiert 
ein Unternehmen seine Qualifikation.

wirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) die Entwicklung 
und Umsetzung einer nachhaltigen Wasser- und Abfallwirt-
schaft und führt die auf diesen Gebieten tätigen Fachleute zu-
sammen. Sie fördert die Forschung und Veröffentlichung der 
Forschungsergebnisse und berät die Wissenschaft (www.dwa.
de). Auch der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. 
(DVGW) hat mit dem neuen Forschungsprogramm Wasser eine 
mittelfristige Leitlinie für Innovation und Nachhaltigkeit im 
Wasserfach vorgelegt (www.dvgw-forschung.de). Große deut-
sche Kommunen ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der 
Gesellschaft und sehen sich in der Verantwortung für ihre Be-
schäftigten und die Umwelt. Konsequent beschreiten sie den 
Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie, die 
wirtschaftliche, soziale und ökologische Gesichtspunkte um-
fasst.

Abgestimmte Grundlage

Dementsprechend fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor 
Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bieter. Eine zwi-
schen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern ab-
gestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die 
Gütesicherung RAL-GZ 961. Unternehmen mit Gütezeichen Ka-
nalbau haben für bestimmte Ausführungsbereiche ihre techni-
sche Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und Zuverlässig-
keit nachgewiesen. Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güte-
ausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfinge-
nieuren erspart Auftraggebern aufwendige Einzelprüfungen. 
Die Prozesse für diese Prüfungen werden verschlankt, die Auf-
wendungen reduziert. 

Darüber hinaus arbeitet die Gütegemeinschaft konsequent 
daran, den Nutzen der Dienstleistung RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau für Auftraggeber, Ingenieur-Büros und Gütezeichenin-
haber kontinuierlich zu erweitern. Zu den Aufgaben der Güte-
gemeinschaft gehört ein zwischen den beteiligten Baupartnern 
abgestimmtes Anforderungsprofil an die Bietereignung zu de-
finieren. Zusätzlich wurden in jüngster Zeit Beurteilungsgrup-
pen ergänzt für Ausschreibung und Bauüberwachung in den 
Bereichen Offener Kanalbau (ABAK), Vortrieb (ABV) und Sa-
nierung (ABS). 

Weitere Aufgaben der Gütegemeinschaft sind die Verlei-
hung des RAL-Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw. Organi-
sationen, die das Anforderungsprofil erfüllen sowie die Gütesi-
cherung der Gütezeicheninhaber in Form von Firmen- und 
Baustellenbesuchen. Darüber hinaus bietet die Gütegemein-
schaft ein umfangreiches Angebot an Schulung und Beratung 
für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber an 
und leistet beispielsweise durch die Erstellung von „Leitfäden 
für die Eigenüberwachung“ Grundlagenarbeit im Sinne der 
Qualität. Die Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet 
das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab. Die Leistungen der 
RAL-Gütesicherung Kanalbau gehen damit weit über die einer 
reinen Zertifizierung hinaus.

Die Praxis zeigt: Die RAL-Gütesicherung führt zu den all-
seits gewünschten Ergebnissen, wenn sie von den Beteiligten 
gemeinsam getragen und gelebt wird. Dieses auf Partnerschaft 
und Fairness basierende System funktioniert bereits seit mehr 
als 20 Jahren. 
 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

sowie Ausführungsqualität bei der Neuverlegung oder

Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen sind ein

wichtiger Beitrag zur Nachhaltigkeit (Quelle: Güteschutz

Kanalbau)

Fit für die Zukunft – Gütesicherung Kanalbau im Sinne der
Nachhaltigkeit
Demografischer Wandel und Klimawandel gehören zu den meist gebrauchten Schlagwörtern, wenn über die kommunalen
Herausforderungen in den nächsten Jahren und Jahrzehnten diskutiert wird. Bei der Betrachtung der verschiedenen Aspekte
rückt dabei auch immer wieder unsere unterirdische Infrastruktur in den Blickpunkt.

17.01.2013

Rohrleitungen für die Fernwärme, die Gasversorgung, die Trink- und
Löschwasserbereitstellung und für den Regen- und Schmutzwassertransport – das
sind die wichtigsten Aufgaben, die Rohrleitungen als Teil der unterirdischen
Infrastruktur erfüllen. Wird das auch in Zukunft noch so sein, wenn die
Bevölkerungszahlen in Deutschland deutlich schrumpfen und das Wetter immer
häufiger Kapriolen schlägt? Eine Beantwortung dieser und anderer Fragen ist ohne
Einbeziehung des Nachhaltigkeitsbegriffes nicht möglich. Das Thema Nachhaltigkeit
gilt seit einigen Jahren als Leitbild für eine zukunftsträchtige Entwicklung unserer
Gesellschaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck der Verantwortung, die wir gegenüber
nachfolgenden Generationen tragen.

2002 hat die Bundesregierung die nationale Nachhaltigkeitsstrategie beschlossen. Sie
bestimmt seitdem den Kurs für eine nachhaltige Entwicklung in unserem Land.
Nachhaltigkeit bedeutet: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie auch
nachwachsen kann – es gilt vom Ertrag zu leben und nicht von der Substanz. Mit
Blick auf die Gesellschaft bedeutet dies: Jede Generation muss ihre Aufgaben lösen
und darf sie nicht den nachkommenden Generationen aufbürden
(www.bundesregierung.de).

Größtes Anlagevermögen

Das gilt in besonderem Maße auch für den Umgang mit unserer Infrastruktur, von der
Wasserversorgung, über die Verkehrswege, die Energie- und
Telekommunikationsversorgung oder die Anlagen der Abwasserbeseitigung. Wir
nutzen diese wie selbstverständlich und hoffen, dass sie möglichst lange
funktionieren. Was viele nicht wissen: Die Abwasseranlagen stellen unser größtes
Anlagevermögen dar. Laut einer Untersuchung der TU Dresden (2002) übertreffen die
Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwasserentsorgung (576 Mrd. Euro) den Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489
Mrd. Euro) um fast 90 Milliarden Euro! Diese Zahlen verdeutlichen, welch hohen Stellenwert die Instandhaltung dieser Vermögenswerte haben
müsste. Doch kommen wir dieser Aufgabe im geforderten Umfang nach?

Anstrengungen verstärken

Es gibt rund 540.000 km öffentliche Abwasserkanäle in Deutschland. Hinzu kommen Hausanschlüsse und Grundstücksleitungen. Die Auswertung
der jüngsten Umfrage der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) „Zustand der Kanalisation in Deutschland“
belegt, dass nach wie vor ein hoher Sanierungsbedarf besteht. Der Anteil der Haltungen mit einem kurz- bzw. mittelfristigen Sanierungsbedarf liegt
bei 17 %. Gleichzeitig verdeutlicht das Ergebnis der Umfrage, dass die derzeitigen Anstrengungen und Aufwendungen der Netzbetreiber nicht
ausreichen, den bestehenden Sanierungsbedarf signifikant abzubauen und somit einen Beitrag zum Erhalt der baulichen Substanz zu leisten.

Dieses Verhalten führt zu einem schleichenden Verzehr der Substanz. Ein Infrastruktur-Kannibalismus mit schlimmen Folgen für Städte und
Gemeinden und deren Bürger. Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), hat
diese misslichen Zustände immer wieder auf den Punkt gebracht: „Mangelhafte Investition in die Leitungssysteme ist fachlich abwegig, politisch
verantwortungslos und eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder.“

Umdenken hat eingesetzt

In dieser Beziehung hat in den letzten Jahren ein Umdenken stattgefunden. Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten Politik,
Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an Konzepten für einen effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie und Rohstoffen, genauso wie
mit vorhandenem Anlagevermögen wie etwa den infrastrukturellen Einrichtungen. Beispielsweise fördert die Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) die Entwicklung und Umsetzung einer nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft und führt die
auf diesen Gebieten tätigen Fachleute zusammen. Sie fördert die Forschung und Veröffentlichung der Forschungsergebnisse und berät die
Wissenschaft (www.dwa.de). Auch der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) hat mit dem neuen Forschungsprogramm
Wasser eine mittelfristige Leitlinie für Innovation und Nachhaltigkeit im Wasserfach vorgelegt (www.dvgw-forschung.de). Große deutsche
Kommunen ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesellschaft und sehen sich in der Verantwortung für ihre Beschäftigten und die Umwelt.
Konsequent beschreiten sie den Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, soziale und ökologische
Gesichtspunkte umfasst.

unitracc.de +++ Ausgabe 17/01/13
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Fachgerechte Bauausführung: Mit dem Gütezeichen

dokumentiert ein Unternehmen seine Qualifikation

(Quelle: Güteschutz Kanalbau)

Wichtige Botschaft

Hier handelt es sich um eine wichtige Botschaft, die hoffentlich viele Nachahmer findet. Es wird aber ebenso deutlich: Über Nachhaltigkeit
entscheidet letztendlich auch der, der investiert. Zum Beispiel bei der Vergabe von Aufträgen zur Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen.
Mit der Gütesicherung Kanalbau gibt es hier ein System, dessen Anwendung maßgeblich zu mehr Nachhaltigkeit im Kanalbau beitragen kann. Mit
der Vergabe von Aufträgen ausschließlich an qualifizierte Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Dabei sollte
nicht nur der Preis im Mittelpunkt stehen. Der in den letzten Jahren auch bei vielen Kommunen herrschende Zwang zur Kostenminimierung geht
häufig zu Lasten der Qualität und erweist sich unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten als kontraproduktiv.

Nichts ist ärgerlicher, als wegen Materialfehlern oder undichter Anschlüsse vorzeitig den Graben wieder aufbaggern zu müssen – nicht zuletzt mit
Blick auf solche Fälle ist es von Bedeutung, dass entlang der Wertschöpfungskette im Kanalbau der Qualität der Vorzug gegenüber dem reinen
Preisargument gegeben werden muss – angefangen bei der Planung über die Wahl des Bauunternehmens bis hin zu Kanalinspektionen und
Sanierungsverfahren. Eine zuverlässige Bauausführung verbessert die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; geringere Unterhaltskosten sowie eine
längere Nutzungsdauer sind die Folgen – hierin besteht Konsens zwischen den Beteiligten.

Abgestimmte Grundlage

Dementsprechend fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bieter. Eine zwischen Auftraggebern,
Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die Gütesicherung RAL-GZ 961. Unternehmen mit
Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte Ausführungsbereiche ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit
nachgewiesen. Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren erspart
Auftraggebern aufwendige Einzelprüfungen. Die Prozesse für diese Prüfungen werden verschlankt, die Aufwendungen reduziert.

Darüber hinaus arbeitet die Gütegemeinschaft konsequent daran, den Nutzen der Dienstleistung RAL-Gütesicherung Kanalbau für Auftraggeber,
Ingenieur-Büros und Gütezeicheninhaber kontinuierlich zu erweitern. Zu den Aufgaben der Gütegemeinschaft gehört ein zwischen den beteiligten
Baupartnern abgestimmtes Anforderungsprofil an die Bietereignung zu definieren. Zusätzlich wurden in jüngster Zeit Beurteilungsgruppen ergänzt
für Ausschreibung und Bauüberwachung in den Bereichen Offener Kanalbau (ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS).

Weitere Aufgaben der Gütegemeinschaft sind die Verleihung des RAL-Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw. Organisationen, die das
Anforderungsprofil erfüllen sowie die Gütesicherung der Gütezeicheninhaber in Form von Firmen- und Baustellenbesuchen. Darüber hinaus bietet
die Gütegemeinschaft ein umfangreiches Angebot an Schulung und Beratung für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber an und
leistet beispielsweise durch die Erstellung von „Leitfäden für die Eigenüberwachung“ Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität. Die Organisation von
Erfahrungsaustauschen rundet das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab. Die Leistungen der RAL-Gütesicherung Kanalbau gehen damit weit über
die einer reinen Zertifizierung hinaus.

Die Praxis zeigt: Die RAL-Gütesicherung führt zu den allseits gewünschten Ergebnissen, wenn sie von den Beteiligten gemeinsam getragen und
gelebt wird. Dieses auf Partnerschaft und Fairness basierende System funktioniert bereits seit mehr als 20 Jahren.
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Zuverlässigkeit verbindet 
Mit dem Gütezeichen am Bauzaun  
dokumentieren Auftragnehmer Verantwortung 

cheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikationsmerkma-
le kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusammenarbeit 
mit den beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Die Zusam-
mensetzung des Güteausschusses gewährleistet, dass die Inte-
ressen aller beteiligten Parteien in dessen Entscheidungen und 
damit das Anforderungsniveau des Eignungsnachweises ein-
fließen. 

Mit der Vergabe von Aufträgen ausschließlich an qualifizierte 
Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verant-
wortung gerecht. Eine zuverlässige Bauausführung verbessert 
die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; daraus resultieren 
geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer  
– hierin besteht Konsens zwischen den Beteiligten. Dement-
sprechend fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor Auf-
tragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bieter. Eine zwi-
schen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern ab-
gestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die 
Gütesicherung RAL-GZ 961: Unternehmen mit Gütezeichen 
Kanalbau haben für bestimmte Ausführungsbereiche ihre tech-
nische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und Zuverläs-
sigkeit nachgewiesen. 

Die Praxis zeigt: Die konsequente Anwendung der Gütesi-
cherung schafft Vertrauen bei den beteiligten Partnern. Mit 
dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunter-
nehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Erfüllung der ge-
stellten Anforderungen ist Ausdruck eines unternehmerischen 
Grundverständnisses, das auf Fairness im Wettbewerb und der 
Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft basiert. 

Von der RAL-Gütesicherung profitieren Auftraggeber und 
qualitätsorientierte Auftragnehmer gleichermaßen. Je konse-
quenter die Gütesicherung von den Beteiligten angewendet 
wird, desto größer ist der Nutzen für Qualität und fairen Wett-
bewerb. Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau bieten Auf-
traggebern wichtige Bausteine, die Grundlage für eine fachge-
rechte Ausführung sind. 

Ebenso wichtig ist ein weiterer Grundgedanke: Die Gütesi-
cherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt 
von Auftraggebern und Auftragnehmern und wird von beiden 
Seiten mit Leben gefüllt. Die Mitglieder treffen sich im Rahmen 
von Veranstaltungen der Gütegemeinschaft und finden dort ein 
Forum zum Meinungsaustausch. Sachverhalte rund um das 
Thema Ausführungsqualität werden gemeinsam diskutiert. Der 
Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieurbüros und 
qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wechsel-
seitige Verständnis und schafft die Grundlage für partnerschaft-
lichen Umgang.

Qualifikationsmerkmale

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für 
die Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches Entschei-
dungskriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen finden 
sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter sowie an die 
Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen gehören 
hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und 
Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Gütezei-

Vielfältige Nachweise

Dabei kommen die verschiedenen Bausteine des Dienstleis-
tungspaketes Gütesicherung Kanalbau zum Tragen. Sicherge-
stellt wird die Aussagekraft des Qualifikationsnachweises der 
Firmen unter anderem durch die kontinuierliche Beratung und 
Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüf-
ingenieure. Bei deren Firmen- und Baustellenbesuchen weisen 
die Unternehmen ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie ih-
re Ausstattung in Bezug auf Personal und Betriebseinrichtun-
gen und Geräte nach. Besondere Erfahrung des Unternehmens 
und des eingesetzten Personals für den jeweiligen Bereich be-
legen Nachweise über entsprechende Tätigkeiten. Die Zuver-
lässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsmanagements 
dokumentiert und bei den unangemeldeten Baustellenbesu-
chen in situ immer wieder erneut geprüft und bestätigt. Hinzu 
kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnah-
meprotokolle. 

Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens 
geht es insbesondere um das Personal. So muss zum Beispiel 
beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher 
dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fach-
personal in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen 
Auftragsumfang sowie die Schulung durch überbetriebliche 

Bei den Baustellenbesuchen der Prüfingenieure weisen die Unter-
nehmen ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie ihre Ausstat-
tung in Bezug auf Personal und Betriebseinrichtungen und Gerä-
te nach. 
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Die Leitfäden stellen ein Muster dar für den Mindestumfang 
der Eigenüberwachung und bieten ein Beispiel für die Doku-
mentation auf der Baustelle. Ihre Verwendung ist ein Angebot 
der Gütegemeinschaft Kanalbau. Alternativ kann die Eigen-
überwachung in einer individuell angepassten Form dokumen-
tiert werden, die im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen 
erstellt wurde.

Fachgerechte Bauausführung: Mit dem Gütezeichen dokumentiert 
ein Unternehmen seine Qualifikation.

Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden. In Summe 
lassen Gütezeicheninhaber pro Jahr etwa 8.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter allein über Veranstaltungen der RAL-Gü-
tegemeinschaft Kanalbau schulen. Hinzu kommt die Teilnahme 
an den Schulungen anderer Ausbildungsträger, wie zum Bei-
spiel der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e.V. Hieran wird deutlich, dass Gütezeichen-
inhaber nachweislich und kontinuierlich den notwendigen Auf-
wand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten Maßnah-
men qualifiziertes Personal zu stellen.

Ihre besondere Erfahrung weisen Gütezeicheninhaber auch 
nach der Gütezeichenverleihung zum Beispiel über die Mel-
dung ihrer Maßnahmen im Login-Bereich unter www.kanal-
bau.com stetig nach. In 2011 gaben 25.000 Baustellenmeldun-
gen einen hervorragenden Überblick über das, was draußen 
auf den Kanalbaustellen passierte. Die Übersicht zu den abge-
wickelten Maßnahmen können Gütezeicheninhaber über ihren 
passwortgeschützten Login-Bereich ausdrucken und als Pro-
jektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikati-
on, etwa zu Stammdaten, Personal, Schulung und Geräteaus-
stattung.

Eigenüberwachung ein wichtiger Baustein

Der so genannte Leitfaden für die Eigenüberwachung ist eine 
Arbeitshilfe für Auftraggeber und Gütezeicheninhaber zur Do-
kumentation einer maßnahmenbezogenen Eigenüberwachung. 
Die konsequente Anwendung der Leitfäden ist Gewähr für ei-
ne  Eigenüberwachung auf Grundlage der allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik. Gütezeicheninhaber prüfen und doku-
mentieren auf dieser Grundlage für alle Beurteilungsgruppen 
die Einhaltung der maßgeblichen Parameter. Leitfäden existie-
ren für die Ausführungsbereiche Offener Kanalbau (AK), Vor-
trieb (VP, VM/VMD, VO/VOD), Inspektion (I), Reinigung (R) 
und Dichtheitsprüfung (D). Die entsprechenden Muster sind 
für alle Beteiligten frei verfügbar unter www.kanalbau.com - 
Qualifikationen – Leitfäden. 

Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ 
verfügen über ein für das jeweilige Verfahren individuelles 
Handbuch, in dem die zum Einsatz kommenden Materialien 
genannt sind. Zu diesen Materialien existiert eine nach den ak-
tuellen Regelwerken vollständige Materialprüfung. Weiterhin 
sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung 
und Eigenüberwachung definiert. Auftraggeber können auf 
Grundlage dieser Eigenüberwachung die Einhaltung der rele-
vanten Parameter bei der Sanierung kontrollieren. Auftragge-
ber mit einem Zugang zum Login-Bereich der Gütegemein-
schaft, können die individuellen Muster für die Dokumentati-
on der Eigenüberwachung von Gütezeicheninhabern S für be-
auftragte Maßnahmen abrufen. Hiermit steht ebenfalls ein 
wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über 
Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermög-
licht. 

Qualifikation durch regelmäßige Schulung

Um eine fachgerechte Ausführung zu erreichen, benötigen 
nicht nur Gütezeicheninhaber aktuelles Know-how; auch Auf-
traggeber und Ingenieurbüros sichern sich über die RAL-Güte-
gemeinschaft Zugang zu einem umfangreichen und regional 
gut erreichbaren Schulungsangebot. In den Schulungen wer-
den die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwer-
ke zur fachgerechten Ausführung dargestellt. Auftraggeber und 
Ingenieurbüros sichern so die Qualifikation der Mitarbeiter, die 
damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein aner-
kannten Regeln der Technik sind. 

Auftraggeber und Ingenieurbüros haben mit dem vom Gü-
teausschuss beauftragten Prüfingenieur darüber hinaus einen 
regionalen Ansprechpartner in Bezug auf Thema Qualität und 
Qualifikation. Die Prüfingenieure verstehen sich als neutrale 
Ansprechpartner mit dem Ziel, im Zusammenspiel aller Betei-
ligten, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von 
Abwasserkanälen und -leitungen stetig zu verbessern.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Gütezeicheninhaber melden sämtliche Baustellen. Dazu steht das 
System ,,Baustellenmeldungen Online“ zur Verfügung. 
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Gütezeichen am Bauzaun dokumentiert Verantwortung

19.12.2012 | Verbände

Dementsprechend fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bieter. Eine
zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet
die Gütesicherung RAL-GZ 961: Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte Ausführungsbereiche ihre
technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.
Die Praxis zeigt: Die konsequente Anwendung der Gütesicherung schafft Vertrauen bei den beteiligten Partnern. Mit dem
Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Erfüllung der
gestellten Anforderungen ist Ausdruck eines unternehmerischen Grundverständnisses, das auf Fairness im Wettbewerb und
der Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft basiert.
Von der RAL-Gütesicherung profitieren Auftraggeber und qualitätsorientierte Auftragnehmer gleichermaßen. Je
konsequenter die Gütesicherung von den Beteiligten angewendet wird, desto größer ist der Nutzen für Qualität und fairen
Wettbewerb. Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau bieten Auftraggebern wichtige Bausteine, die Grundlage für eine
fachgerechte Ausführung sind. Ebenso wichtig ist ein weiterer Grundgedanke: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
ist ein gemeinsames Projekt von Auftraggebern und Auftragnehmern und wird von beiden Seiten mit Leben gefüllt. Die
Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstaltungen der Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum
Meinungsaustausch. Sachverhalte rund um das Thema Ausführungsqualität werden gemeinsam diskutiert. Der
Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieurbüros und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wechsel-
seitige Verständnis und schafft die Grundlage für partnerschaftlichen Umgang.

Qualifikationsmerkmale
Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches
Entscheidungskriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde,
technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter sowie an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im
Einzelnen gehören hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte, Nachunternehmer und
Eigenüberwachung. Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikationsmerkmale kontinuierlich durch den
Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Die Zusammensetzung des
Güteausschusses gewährleistet, dass die Interessen aller beteiligten Parteien in dessen Entscheidungen und damit das
Anforderungsniveau des Eignungsnachweises einfließen.

Vielfältige Nachweise
Dabei kommen die verschiedenen Bausteine des Dienstleistungspaketes Gütesicherung Kanalbau zum Tragen.
Sichergestellt wird die Aussagekraft des Qualifikationsnachweises der Firmen unter anderem durch die kontinuierliche
Beratung und Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Bei deren Firmen- und
Baustellenbesuchen weisen die Unternehmen ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie ihre Ausstattung in Bezug auf
Personal und Betriebseinrichtungen und Geräte nach. Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten
Personals für den jeweiligen Bereich belegen Nachweise über entsprechende Tätigkeiten. Die Zuverlässigkeit wird durch
Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert und bei den unangemeldeten Baustellenbesuchen in situ immer
wieder erneut geprüft und bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle.
Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal. So muss zum Beispiel
beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau,
Fachpersonal in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung durch
überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden. In Summe lassen Gütezeicheninhaber pro Jahr etwa
8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über Veranstaltungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau schulen. Hinzu
kommt die Teilnahme an den Schulungen anderer Ausbildungsträger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deutlich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und
kontinuierlich den notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten Maßnahmen qualifiziertes
Personal zu stellen.
Ihre besondere Erfahrung weisen Gütezeicheninhaber auch nach der Gütezeichenverleihung zum Beispiel über die
Meldung ihrer Maßnahmen im Login-Bereich unter www.kanalbau.com stetig nach. In 2011 gaben 25.000
Baustellenmeldungen einen hervorragenden Überblick über das, was draußen auf den Kanalbaustellen passierte. Die
Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können Gütezeicheninhaber über ihren passwortgeschützten Login-Bereich
ausdrucken und als Projektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu Stammdaten, Personal,
Schulung und Geräteausstattung.
Eigenüberwachung ein wichtiger Baustein
Der so genannte Leitfaden für die Eigenüberwachung ist eine Arbeitshilfe für Auftraggeber und Gütezeicheninhaber zur
Dokumentation einer maßnahmenbezogenen Eigenüberwachung. Die konsequente Anwendung der Leitfäden ist Gewähr
für eine Eigenüberwachung auf Grundlage der allgemein anerkannten Regeln der Technik. Gütezeicheninhaber prüfen und
dokumentieren auf dieser Grundlage für alle Beurteilungsgruppen die Einhaltung der maßgeblichen Parameter. Leitfäden
existieren für die Ausführungsbereiche Offener Kanalbau (AK), Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/VOD), Inspektion (I),
Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Die entsprechenden Muster sind für alle Beteiligten frei verfügbar unter
www.kanalbau.co.

Die Leitfäden stellen ein Muster dar für den Mindestumfang der Eigenüberwachung und bieten ein Beispiel für die
Dokumentation auf der Baustelle. Ihre Verwendung ist ein Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau. Alternativ kann die
Eigenüberwachung in einer individuell angepassten Form dokumentiert werden, die im Rahmen von
Qualitätssicherungssystemen erstellt wurde.
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ verfügen über ein für das jeweilige Verfahren individuelles
Handbuch, in dem die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu diesen Materialien existiert eine nach den
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aktuellen Regelwerken vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren,
Ausführung und Eigenüberwachung definiert. Auftraggeber können auf Grundlage dieser Eigenüberwachung die
Einhaltung der relevanten Parameter bei der Sanierung kontrollieren. Auftraggeber mit einem Zugang zum Login-Bereich
der Gütegemeinschaft, können die individuellen Muster für die Dokumentation der Eigenüberwachung von
Gütezeicheninhabern S für beauftragte Maßnahmen abrufen. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur
Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.

Qualifikation durch regelmäßige Schulung
Um eine fachgerechte Ausführung zu erreichen, benötigen nicht nur Gütezeicheninhaber aktuelles Know-how; auch
Auftraggeber und Ingenieurbüros sichern sich über die RAL-Gütegemeinschaft Zugang zu einem umfangreichen und
regional gut erreichbaren Schulungsangebot. In den Schulungen werden die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und
DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung dargestellt. Auftraggeber und Ingenieurbüros sichern so die
Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik
sind.
Auftraggeber und Ingenieurbüros haben mit dem vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieur darüber hinaus einen
regionalen Ansprechpartner in Bezug auf Thema Qualität und Qualifikation. Die Prüfingenieure verstehen sich als neutrale
Ansprechpartner mit dem Ziel, im Zusammenspiel aller Beteiligten, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung
von Abwasserkanälen und -leitungen stetig zu verbessern.

Kontakt:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef, Tel. +49 2224 9384-0, E-Mail: info@kanalbau.com,
www.kanalbau.com
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Kanalbau | Fachbeiträge | 21.12.2012

ZUVERLÄSSIGKEIT VERBINDET

Auftragnehmer,dokumentieren,Verantwortung
Mit der Vergabe von Aufträgen ausschließlich an qualifizierte Firmen werden

Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Eine zuverlässige

Bauausführung verbessert die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; daraus

resultieren geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer –

hierin besteht Konsens zwischen den Beteiligten.

Dementsprechend fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor Auftragsvergabe einen

Eignungsnachweis der Bieter. Eine zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und

Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die Gütesicherung

RAL-GZ 961: Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte

Ausführungsbereiche ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und

Zuverlässigkeit nachgewiesen.

Die Praxis zeigt: Die konsequente Anwendung der Gütesicherung schafft Vertrauen bei den

beteiligten Partnern. Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen

den eigenen Qualitätsanspruch. Die Erfüllung der gestellten Anforderungen ist Ausdruck eines

unternehmerischen Grundverständnisses, das auf Fairness im Wettbewerb und der

Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft basiert.

Von der RAL-Gütesicherung profitieren Auftraggeber und qualitätsorientierte Auftragnehmer

gleichermaßen. Je konsequenter die Gütesicherung von den Beteiligten angewendet wird,

desto größer ist der Nutzen für Qualität und fairen Wettbewerb. Unternehmen mit Gütezeichen

Kanalbau bieten Auftraggebern wichtige Bausteine, die Grundlage für eine fachgerechte

Ausführung sind.

Ebenso wichtig ist ein weiterer Grundgedanke: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist

ein gemeinsames Projekt von Auftraggebern und Auftragnehmern und wird von beiden Seiten

mit Leben gefüllt. Die Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstaltungen der

Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum Meinungsaustausch. Sachverhalte rund um

das Thema Ausführungsqualität werden gemeinsam diskutiert. Der Zusammenschluss von

Auftraggebern, Ingenieurbüros und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das

wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für partnerschaftlichen Umgang.

Qualifikationsmerkmale

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge

ein maßgebliches Entscheidungskriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen finden sich

detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und

Zuverlässigkeit der Bieter sowie an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen

gehören hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,

Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser

Qualifikationsmerkmale kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den

beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Die Zusammensetzung des Güteausschusses

gewährleistet, dass die Interessen aller beteiligten Parteien in dessen Entscheidungen und

damit das Anforderungsniveau des Eignungsnachweises einfließen.

Vielfältige Nachweise

Dabei kommen die verschiedenen Bausteine des Dienstleistungspaketes Gütesicherung

Kanalbau zum Tragen. Sichergestellt wird die Aussagekraft des Qualifikationsnachweises der

Firmen unter anderem durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung durch die vom

Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Bei deren Firmen- und Baustellenbesuchen

weisen die Unternehmen ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie ihre Ausstattung in Bezug

auf Personal und Betriebseinrichtungen und Geräte nach. Besondere Erfahrung des

Unternehmens und des eingesetzten Personals für den jeweiligen Bereich belegen Nachweise

über entsprechende Tätigkeiten. Die Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines

Organisationsmanagements dokumentiert und bei den unangemeldeten Baustellenbesuchen

in situ immer wieder erneut geprüft und bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen

wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle.

Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das

Personal. So muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher

dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in angemessener Zahl

entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung durch überbetriebliche

Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden. In Summe lassen Gütezeicheninhaber pro

Jahr etwa 8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über Veranstaltungen der RAL-

Gütegemeinschaft Kanalbau schulen. Hinzu kommt die Teilnahme an den Schulungen anderer

Ausbildungsträger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deutlich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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kontinuierlich den notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten

Maßnahmen qualifiziertes Personal zu stellen.

Ihre besondere Erfahrung weisen Gütezeicheninhaber auch nach der Gütezeichenverleihung

zum Beispiel über die Meldung ihrer Maßnahmen im Login-Bereich unter www.kanalbau.com

stetig nach. In 2011 gaben 25.000 Baustellenmeldungen einen hervorragenden Überblick über

das, was draußen auf den Kanalbaustellen passierte. Die Übersicht zu den abgewickelten

Maßnahmen können Gütezeicheninhaber über ihren passwortgeschützten Login-Bereich

ausdrucken und als Projektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu

Stammdaten, Personal, Schulung und Geräteausstattung.

Eigenüberwachung ein wichtiger Baustein

Der so genannte Leitfaden für die Eigenüberwachung ist eine Arbeitshilfe für Auftraggeber und

Gütezeicheninhaber zur Dokumentation einer maßnahmenbezogenen Eigenüberwachung. Die

konsequente Anwendung der Leitfäden ist Gewähr für eineEigenüberwachung auf Grundlage

der allgemein anerkannten Regeln der Technik. Gütezeicheninhaber prüfen und

dokumentieren auf dieser Grundlage für alle Beurteilungsgruppen die Einhaltung der

maßgeblichen Parameter. Leitfäden existieren für die Ausführungsbereiche Offener Kanalbau

(AK), Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/VOD), Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung

(D). Die entsprechenden Muster sind für alle Beteiligten frei verfügbar unter

www.kanalbau.com – Qualifikationen – Leitfäden.

Die Leitfäden stellen ein Muster dar für den Mindestumfang der Eigenüberwachung und bieten

ein Beispiel für die Dokumentation auf der Baustelle. Ihre Verwendung ist ein Angebot der

Gütegemeinschaft Kanalbau. Alternativ kann die Eigenüberwachung in einer individuell

angepassten Form dokumentiert werden, die im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen

erstellt wurde.

Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ verfügen über ein für das jeweilige

Verfahren individuelles Handbuch, in dem die zum Einsatz kommenden Materialien genannt

sind. Zu diesen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken vollständige

Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung und

Eigenüberwachung definiert. Auftraggeber können auf Grundlage dieser Eigenüberwachung

die Einhaltung der relevanten Parameter bei der Sanierung kontrollieren. Auftraggeber mit

einem Zugang zum Login-Bereich der Gütegemeinschaft, können die individuellen Muster für

die Dokumentation der Eigenüberwachung von Gütezeicheninhabern S für beauftragte

Maßnahmen abrufen. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches

Aussagen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.

Qualifikation durch regelmäßige Schulung

Um eine fachgerechte Ausführung zu erreichen, benötigen nicht nur Gütezeicheninhaber

aktuelles Know-how; auch Auftraggeber und Ingenieurbüros sichern sich über die RAL-

Gütegemeinschaft Zugang zu einem umfangreichen und regional gut erreichbaren

Schulungsangebot. In den Schulungen werden die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und

DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung dargestellt. Auftraggeber und Ingenieurbüros

sichern so die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der

allgemein anerkannten Regeln der Technik sind.

Auftraggeber und Ingenieurbüros haben mit dem vom Güteausschuss beauftragten

Prüfingenieur darüber hinaus einen regionalen Ansprechpartner in Bezug auf Thema Qualität

und Qualifikation. Die Prüfingenieure verstehen sich als neutrale Ansprechpartner mit dem

Ziel, im Zusammenspiel aller Beteiligten, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung

von Abwasserkanälen und -leitungen stetig zu verbessern.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Bei den Baustellenbesuchen der Prüfingenieure

weisen die Unternehmen ihre Erfahrung und

Zuverlässigkeit sowie ihre Ausstattung in Bezug

auf Personal und Betriebseinrichtungen und

Geräte nach (Quelle: Güteschutz Kanalbau)

Fachgerechte Bauausführung: Mit dem

Gütezeichen dokumentiert ein Unternehmen

seine Qualifikation (Quelle: Güteschutz Kanalbau)

Mit dem Gütezeichen am Bauzaun dokumentieren Auftragnehmer
Verantwortung
Mit der Vergabe von Aufträgen ausschließlich an qualifizierte Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen
Verantwortung gerecht. Eine zuverlässige Bauausführung verbessert die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; daraus
resultieren geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer – hierin besteht Konsens zwischen den Beteiligten.
Dementsprechend fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bieter.

27.02.2013

Eine zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage
zur Bewertung der Eignung bietet die Gütesicherung RAL-GZ 961: Unternehmen mit
Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte Ausführungsbereiche ihre technische
Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.

Die Praxis zeigt: Die konsequente Anwendung der Gütesicherung schafft Vertrauen bei den
beteiligten Partnern. Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein
Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Erfüllung der gestellten
Anforderungen ist Ausdruck eines unternehmerischen Grundverständnisses, das auf
Fairness im Wettbewerb und der Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft basiert.

Von der RAL-Gütesicherung profitieren Auftraggeber und qualitätsorientierte Auftragnehmer
gleichermaßen. Je konsequenter die Gütesicherung von den Beteiligten angewendet wird,
desto größer ist der Nutzen für Qualität und fairen Wettbewerb. Unternehmen mit
Gütezeichen Kanalbau bieten Auftraggebern wichtige Bausteine, die Grundlage für eine
fachgerechte Ausführung sind.

Ebenso wichtig ist ein weiterer Grundgedanke: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist
ein gemeinsames Projekt von Auftraggebern und Auftragnehmern und wird von beiden
Seiten mit Leben gefüllt. Die Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstaltungen der
Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum Meinungsaustausch. Sachverhalte rund
um das Thema Ausführungsqualität werden gemeinsam diskutiert. Der Zusammenschluss
von Auftraggebern, Ingenieurbüros und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das
wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für partnerschaftlichen Umgang.

Qualifikationsmerkmale

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches Entscheidungskriterium. In den
Güte- und Prüfbestimmungen finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter
sowie an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen gehören hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,
Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikationsmerkmale kontinuierlich durch den
Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Die Zusammensetzung des Güteausschusses gewährleistet,
dass die Interessen aller beteiligten Parteien in dessen Entscheidungen und damit das Anforderungsniveau des Eignungsnachweises einfließen.

Vielfältige Nachweise

Dabei kommen die verschiedenen Bausteine des Dienstleistungspaketes Gütesicherung
Kanalbau zum Tragen. Sichergestellt wird die Aussagekraft des Qualifikationsnachweises der
Firmen unter anderem durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung durch die vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Bei deren Firmen- und Baustellenbesuchen
weisen die Unternehmen ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie ihre Ausstattung in Bezug
auf Personal und Betriebseinrichtungen und Geräte nach. Besondere Erfahrung des
Unternehmens und des eingesetzten Personals für den jeweiligen Bereich belegen
Nachweise über entsprechende Tätigkeiten. Die Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines
Organisationsmanagements dokumentiert und bei den unangemeldeten Baustellenbesuchen
in situ immer wieder erneut geprüft und bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige
Referenzen wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle.

Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das
Personal. So muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit
erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in
angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung durch
überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden. In Summe lassen
Gütezeicheninhaber pro Jahr etwa 8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über
Veranstaltungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau schulen. Hinzu kommt die Teilnahme
an den Schulungen anderer Ausbildungsträger, wie zum Beispiel der DWA (Deutsche
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.). Hieran wird deutlich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und kontinuierlich den
notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten Maßnahmen qualifiziertes Personal zu stellen.

Ihre besondere Erfahrung weisen Gütezeicheninhaber auch nach der Gütezeichenverleihung zum Beispiel über die Meldung ihrer Maßnahmen im
Login-Bereich unter www.kanalbau.com stetig nach. In 2011 gaben 25.000 Baustellenmeldungen einen hervorragenden Überblick über das, was
draußen auf den Kanalbaustellen passierte. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können Gütezeicheninhaber über ihren
passwortgeschützten Login-Bereich ausdrucken und als Projektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu Stammdaten,
Personal, Schulung und Geräteausstattung.
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Gütezeicheninhaber melden sämtliche

Baustellen. Dazu steht das System

,,Baustellenmeldungen Online“ zur Verfügung

(Quelle: Güteschutz Kanalbau)

Eigenüberwachung ein wichtiger Baustein

Der so genannte Leitfaden für die Eigenüberwachung ist eine Arbeitshilfe für Auftraggeber und Gütezeicheninhaber zur Dokumentation einer
maßnahmenbezogenen Eigenüberwachung. Die konsequente Anwendung der Leitfäden ist Gewähr für eine Eigenüberwachung auf Grundlage der
allgemein anerkannten Regeln der Technik. Gütezeicheninhaber prüfen und dokumentieren auf dieser Grundlage für alle Beurteilungsgruppen die
Einhaltung der maßgeblichen Parameter. Leitfäden existieren für die Ausführungsbereiche Offener Kanalbau (AK), Vortrieb (VP, VM/VMD,
VO/VOD), Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Die entsprechenden Muster sind für alle Beteiligten frei verfügbar unter
www.kanalbau.com - Qualifikationen – Leitfäden.

Die Leitfäden stellen ein Muster dar für den Mindestumfang der Eigenüberwachung und bieten ein Beispiel für die Dokumentation auf der Baustelle.
Ihre Verwendung ist ein Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau. Alternativ kann die Eigenüberwachung in einer individuell angepassten Form
dokumentiert werden, die im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen erstellt wurde.

Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ verfügen über ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch, in dem die zum
Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu diesen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken vollständige Materialprüfung.
Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung definiert. Auftraggeber können auf Grundlage dieser
Eigenüberwachung die Einhaltung der relevanten Parameter bei der Sanierung kontrollieren. Auftraggeber mit einem Zugang zum Login-Bereich der
Gütegemeinschaft, können die individuellen Muster für die Dokumentation der Eigenüberwachung von Gütezeicheninhabern S für beauftragte
Maßnahmen abrufen. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines
Unternehmens ermöglicht.

Qualifikation durch regelmäßige Schulung

Um eine fachgerechte Ausführung zu erreichen, benötigen nicht nur Gütezeicheninhaber aktuelles Know-how; auch Auftraggeber und
Ingenieurbüros sichern sich über die RAL-Gütegemeinschaft Zugang zu einem umfangreichen und regional gut erreichbaren Schulungsangebot. In
den Schulungen werden die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung dargestellt. Auftraggeber und
Ingenieurbüros sichern so die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der
Technik sind.

Auftraggeber und Ingenieurbüros haben mit dem vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieur darüber hinaus einen regionalen Ansprechpartner
in Bezug auf Thema Qualität und Qualifikation. Die Prüfingenieure verstehen sich als neutrale Ansprechpartner mit dem Ziel, im Zusammenspiel
aller Beteiligten, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserkanälen und -leitungen stetig zu verbessern.
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Normalerweise werden in Ahlen
Betonrohre für die Ableitung
von Regenwasser und Stein-
zeugleitungen für die Entsor-
gung von Schmutzwasser
verbaut. Für die Hausanschluss-
leitungen kommen Kunststoff-
rohre zum Einsatz.

AHLEN (ABZ). – Dass das Abwasserwerk
der münsterländischen Stadt im Landkreis
Warendorf bei einer Kanalbaumaßnahme
in der Fritz-Husemann-Straße auf einem
gut 80 m langen Teilstück von dieser Regel
abgewichen ist, lag an den baulichen Rah-
menbedingungen vor Ort. Unter anderem
an der geringen Sohlentiefe von nur 1,50 m
im Sanierungsgebiet, die ein einfaches
Einbinden von tiefer liegenden Hausan-
schlussleitungen verhinderte, da die vorge-
sehenen Kanalrohrsysteme in Bezug auf ih-
re bautechnischen und hydraulischen Ei-
genschaften hierbei an ihre Grenzen sto-
ßen. Eine bautechnisch flexible und zudem
wirtschaftliche Lösung bot der Einsatz des
HS-Kanalrohrsystem der Funke Kunststoffe

GmbH. Im Gegensatz zu den meisten Rohr-
systemen aus anderen Werkstoffen verfügt
das Kanalrohrsystem nach Aussage des Un-
ternehmens über umfangreiches Zubehör
und Formteile, mit denen sich nahezu jede
Situation vor Ort im Leitungsgraben meis-
tern lässt.

So war es der Bau ausführenden Alte-
frohne Tiefbau GmbH & Co. KG dank HS-
Vario-Abzweig mit sohlengleichem An-
schluss und weiteren Produkten wie der
VPC-Rohrkupplung trotzdem möglich, die
Hausanschlussleitungen ohne größeren
baulichen Aufwand, wie z. B. dem Setzen
eines Schachtes, sohlengleich an den neu-
en Sammler anzubinden. Nach Abschluss
der Kanalbauarbeiten in der Fritz-Huse-
mann-Straße in Ahlen herrschte bei allen
Beteiligten Zufriedenheit. Dabei war die Er-
neuerung der Schmutz- und Regenwasser-
sammler keine ganz gewöhnliche Baumaß-
nahme, wie sie das Abwasserwerk der Stadt
häufiger durchführen lässt. Notwendig ge-
worden war die Erneuerung des Abwasser-
sammlers, da eine Untersuchung des Ka-
nals altersbedingte Schäden aufgezeigt hat-
te. Im Rahmen einer Bestandsaufnahme wa-
ren im Vorfeld auch die Hausanschlüsse un-
ter die Lupe genommen worden. Dort, wo die
Leitungen defekt waren, sind die Hausan-
schlüsse gleich mit erneuert worden. Gleich-
zeitig wurde der Regenwasserkanal im Zuge
der Tiefbauarbeiten hydraulisch erweitert.

„Für gewöhnlich nutzen wir Beton für
die Regenwasserleitung und Steinzeug für
die Schmutz-wasserrohre. Kunststoff wird
sonst nur bei den Hausanschlüssen einge-
setzt“, erzählt Gerrit Hegemann, Gruppen-
leiter des Abwasserwerks der Stadt Ahlen.
Bei den jüngsten Arbeiten aber brachte ge-
rade das HS-Kanalrohrsystem von Funke
eine Lösung, wo man mit den anderen
Werkstoffen nicht weiterkam: „Das Beson-
dere in der Fritz-Husemann-Straße ist die
geringe Sohlentiefe von nur 1,50 m. Einige
ältere Häuser in dem Bereich – 15 an der
Zahl – entwässerten aber unter dieser Soh-
lentiefe. Um die Hausanschlussleitungen,
die bei uns in Ahlen bis zum Sammler als
privat gelten, einzubinden, mussten wir auf
einer Länge von gut 80 m nach einer Alter-
native suchen“, erinnert sich Dieter Sievers
von der Projektabwicklung beim Abwas-
serwerk. Und die fand der Auftraggeber mit
dem HS-Kanalrohrsystem.

Dementsprechend wurden die Sammler
in diesem Bereich mit blauen HS-Kanalroh-
ren DN/OD 500 (Regenwasser) und brau-
nen HS-Kanalrohren DN/OD 250 (Schmutz-
wasser) erstellt. Bauleiter Torsten Havers
von der Altefrohne Tiefbau GmbH & Co. KG

ist von den Vorteilen des Produkts über-
zeugt: „PVC hat ein geringes Eigengewicht
und ist deshalb leicht zu handeln. Auch bei
einer Rohrbaulänge von 3 m benötigt man
kein schweres Hubgerät. Rohre und Form-
teile können von Hand zusammen gescho-
ben werden. Durch das Anschlaggeräusch
des Spitzendes auf den Muffensteg kann
man sicher sein, dass die Montage korrekt
ist. Was die Arbeit darüber hinaus enorm
erleichtert, sind die fest integrierte FE-
Dichtung und die vielen Formteile, die ge-
nau wie die Rohre alle wandverstärkt und
somit äußerst stabil sind.“ In der Fritz-
Husemann-Straße konnte das System aber
vor allem dank seiner Flexibilität beim Ein-
binden der Hausanschlussleitungen in den
Abwassersammler punkten – so unter an-
derem mit dem HS-Vario-Abzweig sohlen-
gleich.

Das Formteil, das produktionstechnisch
eigens auf die besonderen Bedingungen auf
der Baustelle abgestimmt und nach den An-
forderungen des Auftraggebers gefertigt
wurde, ist mit einer Variomuffe ausgestat-
tet. Mit dem integrierten Kugelgelenk, das
Rohrverbindungen in einem Bereich bis
11° schwenkbar macht, war die Einbin-
dung der tiefer liegenden Hausanschluss-
leitungen an den Sammler ein Kinderspiel.
Gleiches galt für die Fälle, wo Leitungen
aus Steinzeug oder Beton an den neuen
Sammler aus Kunststoff angebunden wer-
den sollten: Hier kam die Funke VPC-Rohr-
kupplung zum Einsatz. „Sie besteht aus ei-
ner Dichtmanschette aus Elastomergum-
mi, einem Fixierkorb aus Kunststoff und
zwei Edelstahlbändern und verbindet Roh-
re aus unterschiedlichen Werkstoffen bei
gleicher Nennweite optimal und sicher mit-
einander – und das trotz der bauartbedingt
unterschiedlichen Außendurchmesser“, be-
schreibt Funke-Fachberater Ralf Erpenbeck
die Vorteile der Rohrkupplung, die mittler-
weile bei vielen Tiefbauarbeiten erfolgreich
eingesetzt wird.

Am Ende der Tiefbauarbeiten herrschte
allseits Zufriedenheit mit der Entscheidung
für die Kunststoffrohre und -formteile.
„Das HS-Kanalrohrsystem“, da bestand Ei-
nigkeit, „bot eine Lösung, wo die Werkstof-
fe Beton und Steinzeug an ihre Grenzen ge-
stoßen sind.“ Nicht nur, dass das HS-Ka-
nalrohrsystem die sohlengleiche Einbin-
dung der Hausanschlussleitungen möglich
machte, der Auftraggeber lobt auch den
Service des Herstellers. Hegemann: „Die
Lieferung erfolgte trotz Sonderanfertigun-

gen schnell und reibungslos; so gingen die
Arbeiten zügig voran. Die technische Bera-
tung durch Ralf Erpenbeck war ebenfalls
sehr gut. Und auch die Anwohner an der

Fritz-Husemann-Straße haben aufgeatmet,
denn so, wie die Baumaßnahme durchge-
führt wurde, mussten die Vorgärten nicht
extra aufgerissen werden.“

Baustellenkennzeichnung:

Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht Qualitätsanspruch des Unternehmens
SANKT AUGUSTIN (ABZ). – Mit der Verga-

be von Aufträgen ausschließlich an quali-
fizierte Firmen werden Kommunen ihrer
haushaltsrechtlichen Verantwortung ge-
recht. Eine zuverlässige Bauausführung
verbessert die Wirtschaftlichkeit der Ab-
wassernetze; daraus resultieren geringere
Unterhaltskosten sowie eine längere Nut-
zungsdauer – hierin besteht Konsens zwi-
schen den Beteiligten. Dementsprechend
fordern Auftraggeber und Netzbetreiber
vor Auftragsvergabe einen Eignungsnach-
weis der Bieter. Eine zwischen Auftragge-
bern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern
abgestimmte Grundlage zur Bewertung der

Eignung bietet die Gütesicherung RAL-GZ
961: Unternehmen mit Gütezeichen Kanal-
bau haben für bestimmte Ausführungsbe-
reiche ihre technische Leistungsfähigkeit,
besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit
nachgewiesen.

Die Praxis zeigt, so die RAL, dass die
konsequente Anwendung der Gütesiche-
rung Vertrauen bei den beteiligten Part-
nern schafft. Mit dem Gütezeichen am Bau-
zaun verdeutlicht ein Kanalbauunterneh-
men den eigenen Qualitätsanspruch. Die
Erfüllung der gestellten Anforderungen
ist Ausdruck eines unternehmerischen
Grundverständnisses, das auf Fairness im
Wettbewerb und der Verantwortung für
Umwelt und Gesellschaft basiert. Von der
RAL-Gütesicherung würden dabei Auftrag-
geber und qualitätsorientierte Auftragneh-
mer gleichermaßen profitieren. Je konse-
quenter die Gütesicherung von den Betei-
ligten angewendet würde, desto größer sei
der Nutzen für Qualität und fairen Wettbe-
werb. Unternehmen mit Gütezeichen Ka-

nalbau böten Auftraggebern wichtige Bau-
steine, die Grundlage für eine fachgerechte
Ausführung sind.

Ebenso wichtig sei ein weiterer Grund-
gedanke: Die Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt
von Auftraggebern und Auftragnehmern
und wird von beiden Seiten mit Leben ge-
füllt. Die Mitglieder treffen sich im Rah-
men von Veranstaltungen der Gütegemein-
schaft und finden dort ein Forum zum Mei-
nungsaustausch. Sachverhalte rund um
das Thema Ausführungsqualität werden
gemeinsam diskutiert. Der Zusammen-
schluss von Auftraggebern, Ingenieurbü-

ros und qualitätsorientierten Auftragneh-
mern verbessert das wechselseitige Ver-
ständnis und schafft die Grundlage für
partnerschaftlichen Umgang.

Die personelle und fachliche Qualifika-
tion des Bieters ist für die Vergabe öffent-
licher Aufträge ein maßgebliches Entschei-
dungskriterium. In den Güte- und Prüf-
bestimmungen finden sich detaillierte An-
forderungen an die Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der
Bieter sowie an die Dokumentation der Ei-
genüberwachung. Im Einzelnen gehören
hierzu Anforderungen an Personal, Be-
triebseinrichtungen und Geräte, Nachun-
ternehmer und Eigenüberwachung. Güte-
zeicheninhabern wird die Erfüllung die-
ser Qualifikationsmerkmale kontinuierlich
durch den Güteausschuss in Zusammenar-
beit mit den beauftragten Prüfingenieuren
bestätigt. Die Zusammensetzung des Güte-
ausschusses gewährleistet, dass die Inte-
ressen aller beteiligten Parteien in dessen
Entscheidungen und damit das Anforde-

rungsniveau des Eignungsnachweises ein-
fließen. Dabei kommen die verschiedenen
Bausteine des Dienstleistungspaketes Gü-
tesicherung Kanalbau zum Tragen. Sicher-
gestellt wird die Aussagekraft des Qualifi-
kationsnachweises der Firmen unter ande-
rem durch die kontinuierliche Beratung
und Überprüfung durch die vom Güteaus-
schuss beauftragten Prüfingenieure.

Bei deren Firmen- und Baustellenbesu-
chen weisen die Unternehmen ihre Erfah-
rung und Zuverlässigkeit sowie ihre Aus-
stattung in Bezug auf Personal und Be-
triebseinrichtungen und Geräte nach. Be-
sondere Erfahrung des Unternehmens und
des eingesetzten Personals für den jeweili-
gen Bereich belegen Nachweise über ent-
sprechende Tätigkeiten.

Die Zuverlässigkeit wird durch Vorlage
eines Organisationsmanagements doku-
mentiert und bei den unangemeldeten Bau-
stellenbesuchen in situ immer wieder er-
neut geprüft und bestätigt. Hinzu kommen
aussagekräftige Referenzen wie zum Bei-
spiel Abnahmeprotokolle. Bei der Überprü-
fung der Ausstattung des Unternehmens
geht es insbesondere um das Personal.
So muss zum Beispiel beim offenen Kanal-
bau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher
dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder Rohr-
leitungsbau, Fachpersonal in angemes-
sener Zahl entsprechend dem jeweiligen
Auftragsumfang sowie die Schulung durch
überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen
nachgewiesen werden.

In Summe lassen Gütezeicheninhaber
pro Jahr etwa 8000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter allein über Veranstaltungen
der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau schu-
len. Hinzu kommt die Teilnahme an den
Schulungen anderer Ausbildungsträger,
wie zum Beispiel der DWA Deutsche Verei-
nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser
und Abfall e.V.

Hieran wird deutlich, dass Gütezeichen-
inhaber nachweislich und kontinuierlich
den notwendigen Aufwand betreiben, um
zur Abwicklung der beauftragten Maßnah-
men qualifiziertes Personal zu stellen. Ihre
besondere Erfahrung weisen Gütezeichen-
inhaber auch nach der Gütezeichenver-
leihung zum Beispiel über die Meldung ih-
rer Maßnahmen im Login-Bereich unter
www.kanalbau.com stetig nach.

In 2011 gaben 25 000 Baustellenmeldun-
gen einen hervorragenden Überblick über
das, was draußen auf den Kanalbaustellen
passierte. Die Übersicht zu den abgewi-
ckelten Maßnahmen können Gütezeichen-
inhaber über ihren passwortgeschützten
Login-Bereich ausdrucken und als Projekt-
liste nutzen, ebenso wie weitere Angaben
zur Qualifikation, etwa zu Stammdaten,
Personal, Schulung und Geräteausstattung.
Der so genannte Leitfaden für die Eigen-

überwachung ist eine Arbeitshilfe für Auf-
traggeber und Gütezeicheninhaber zur Do-
kumentation einer maßnahmenbezogenen
Eigenüberwachung. Die konsequente An-
wendung der Leitfäden ist Gewähr für eine
Eigenüberwachung auf Grundlage der all-
gemein anerkannten Regeln der Technik.
Gütezeicheninhaber prüfen und dokumen-
tieren auf dieser Grundlage für alle Beur-
teilungsgruppen die Einhaltung der maß-
geblichen Parameter. Leitfäden existieren
für die Ausführungsbereiche Offener Ka-
nalbau (AK), Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/
VOD), Inspektion (I), Reinigung (R) und
Dichtheitsprüfung (D).

Die Leitfäden stellen ein Muster dar für
den Mindestumfang der Eigenüberwa-
chung und bieten ein Beispiel für die Do-
kumentation auf der Baustelle. Ihre Ver-
wendung ist ein Angebot der Gütegemein-
schaft Kanalbau. Alternativ kann die Ei-
genüberwachung in einer individuell an-
gepassten Form dokumentiert werden, die
im Rahmen von Qualitätssicherungssyste-

men erstellt wurde. Gütezeicheninhaber
der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ ver-
fügen über ein für das jeweilige Verfahren
individuelles Handbuch, in dem die zum
Einsatz kommenden Materialien genannt
sind. Zu diesen Materialien existiert eine
nach den aktuellen Regelwerken vollstän-
dige Materialprüfung.

Weiterhin sind im Handbuch Anforde-
rungen an Verfahren, Ausführung und Ei-
genüberwachung definiert. Auftraggeber
können auf Grundlage dieser Eigenüber-
wachung die Einhaltung der relevanten Pa-
rameter bei der Sanierung kontrollieren.

Auftraggeber mit einem Zugang zum Log-
in-Bereich der Gütegemeinschaft, können
die individuellen Muster für die Dokumen-
tation der Eigenüberwachung von Gütezei-
cheninhabern S für beauftragte Maßnahmen
abrufen. Hiermit steht ebenfalls ein wichti-
ges Instrument zur Verfügung, welches Aus-
sagen über Qualifikation und Zuverlässig-
keit eines Unternehmens ermöglicht. Um ei-
ne fachgerechte Ausführung zu erreichen,

benötigen nicht nur Gütezeicheninhaber
aktuelles Know-how; auch Auftraggeber
und Ingenieurbüros sichern sich über die
RAL-Gütegemeinschaft Zugang zu einem
umfangreichen und regional gut erreichba-
ren Schulungsangebot. In den Schulungen
werden die Anforderungen der DIN EN-,
DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerech-
ten Ausführung dargestellt. Auftraggeber
und Ingenieurbüros sichern so die Qualifi-
kation der Mitarbeiter, die damit auf dem
aktuellen Kenntnisstand der allgemein an-
erkannten Regeln der Technik sind.

Auftraggeber und Ingenieurbüros haben
mit dem vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieur darüber hinaus einen regio-
nalen Ansprechpartner in Bezug auf The-
ma Qualität und Qualifikation. Die Prüfin-
genieure verstehen sich als neutrale An-
sprechpartner mit dem Ziel, im Zusam-
menspiel aller Beteiligten, die Qualität bei
der Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserkanälen und -leitungen stetig zu
verbessern.

Der HS-Vario-Abzweig sohlengleich von Funke ermöglicht in der Fritz-Husemann-Straße in Ahlen
den fachgerechten Anschluss der Hausanschlussleitungen. Fotos: Funke Kunststoffe

Trotz verschiedener Werkstoffe: Die VPC-Rohrkupplung verbindet Kunststoff und Steinzeug dau-
erhaft dicht. Die Dichtmanschette und der Fixierkorb bilden zusammen mit den beiden Spann-
bändern eine kompakte, formstabile und dennoch flexible Einheit.

Bei den Baustellenbesuchen der Prüfingenieure weisen die Unternehmen ihre Erfahrung und
Zuverlässigkeit sowie ihre Ausstattung in Bezug auf Personal und Betriebseinrichtungen und
Geräte nach. Fotos: RAL

Kanalerneuerung:

Sohlengleiche Anschlusssituation perfekt gemeistert

Gütezeicheninhaber melden sämtliche Baustellen. Dazu steht das System „Baustellenmeldungen Online“ zur Verfügung.
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Unabhängige Bewertung der Prüfergebnisse

Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau  
bewältigt ein enormes Pensum – neutral, fair und zuverlässig

System genießt Vertrauen
Neutralität, ein einheitliches Anforderungsniveau und damit 
fairer Wettbewerb zwischen den Bietern ist durch den Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft sichergestellt, der sich aus Vertre-
tern der Auftraggeber, Ingenieur-Büros und Auftragnehmer zu-
sammensetzt. Jeweils ein Vertreter der Auftraggeber und Inge-
nieur-Büros werden durch die DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. direkt benannt; die 
übrigen Mitglieder werden durch die Mitgliederversammlung 
der RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auf-

Fünfmal im Jahr treffen sich die Mitglieder des Güteausschus-
ses der Gütegemeinschaft Kanalbau zu ihren zweitägigen Sit-
zungen. Jeweils im Februar, April, Juli, September und Novem-
ber finden die Sitzungen statt. Die Mitglieder des Güteaus-
schusses bewerten dabei die Erfüllung der Anforderungen der 
Güte- und Prüfbestimmungen auf Grundlage der Prüfberichte, 
die von den beauftragten Prüfingenieuren im zurückliegenden 
Zeitraum erstellt wurden. Dabei werden die Anträge auf Verlei-
hung des Gütezeichens, aber auch Verstöße gegen die Güte- 
und Prüfbestimmungen gemäß den Durchführungsbestimmun-
gen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 behandelt. Eben-
so steht die Diskussion aktueller branchenrelevanter Themen 
regelmäßig auf der Tagesordnung wie zum Beispiel die Grund-
stücksentwässerung oder Entwicklungen in den Regelwerken 
und die daher gegebenenfalls sinnvollen Anpassungen der 
Güte- und Prüfbestimmungen. 

Verantwortung der Kommunen

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik 
Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. 
Sie haben deshalb eine besondere Verantwortung für die ein-
wandfreie Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie 
nach, indem sie insbesondere auf die Qualität der Bauausfüh-
rung und die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten 
Mindestanforderungen achten.

Für den Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden sich 
Anforderungen an die fachtechnische Eignung der ausführen-
den Unternehmen in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
Ein Anforderungsprofil, das nun seit etwa 25 Jahren erfolg-
reich umgesetzt und stetig weiterentwickelt wird. Firmen, die 
die gestellten Anforderungen erfüllen, weisen nach, dass sie in 
Bezug auf die jeweilige Bauweise über die nötigen fachtechni-
schen Voraussetzungen verfügen. 

Neutralität wichtiger Bestandteil

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und 
Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Be-
urteilung der Bietereignung und damit zur Sicherung der Qua-
lität entsprechender Arbeiten. Dazu wird die fachtechnische 
Eignung in Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. So stüt-
zen sich bei der Gütesicherung RAL-GZ 961 sowohl die Beur-
teilungsgrundlagen als auch die Beurteilung und Bestätigung 
der Eignung selbst auf einen zwischen Auftraggebern und Auf-
tragnehmern erzielten Konsens. „Wichtiger Bestandteil ist da-
bei die Neutralität der Abläufe zur Bestätigung der fachtechni-
schen Eignung und ggf. auch zu deren Nicht-Bestätigung“, er-
klärt der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
 Neuschäfer.
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Geschäftsführer

Vorstand

Mitgliederversammlung

Gütegemeinschaft Kanalbau e.V.
Die Organe
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*Der Güteausschuss besteht aus 7 Mitgliedern. Davon werden jeweils mit 
einer Amtsdauer von 2 Jahren 5 Mitglieder von der Mitgliederversammlung 
gewählt sowie je 1 Vertreter aus den Bereichen Ingenieurbüro und öffentli-
che Auftraggeber von der DWA benannt (Vereinssatzung § 9 (2).

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güteaus-
schuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau.

traggebern und Auftragnehmern gewählt. Güteausschuss-Ob-
mann Neuschäfer ist als Abteilungsleiter Technik und stellv. Be-
triebsleiter von KASSELWASSER für rund 840 km Kanalnetz 
verantwortlich. Auch hier werden bei den zugehörigen Verga-
beverfahren von Erneuerungs- und Sanierungsmaßnahmen 
Eignungsnachweise entsprechend RAL-GZ 961 gefordert. Da-
mit hat man in Kassel positive Erfahrungen gemacht. „Als Auf-
traggeber vertraue ich der Eignungsprüfung RAL-GZ 961, da 
dieses System in einem gleichberechtigten Miteinander von 
Auftragnehmern und Auftraggebern gestaltet und getragen 
wird“, so Neuschäfer.

Neutralität, Fairness und Zuverlässigkeit sind die entscheiden-
den Kriterien bei der Arbeit des Güteausschusses. Zu seinen 
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Regelmäßige stichprobenartige Kontrolle

Derzeit prüfen 28 Prüfingenieure die Qualifikation der Güte-
zeicheninhaber in regelmäßig durchgeführten Firmenbesuchen 
und unangemeldeten Baustellenbesuchen. Bei festgestellten 
und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuf-
tes System von Ahndungen vor: „Zusätzliche Auflagen im Rah-

Fünfmal im Jahr treffen sich die Mitglieder des Güteausschusses 
zu ihren zweitägigen Sitzungen. Im Bild: Dipl.-Ing. Uwe Neuschä-
fer, Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick und 
Dipl.-Ing. Ulrich Döpper (v.li.).

Aufgaben gehört unter anderem die regelmäßige Aktualisie-
rung der Prüfgrundlage, der Güte- und Prüfbestimmungen. 
Nach jeder Aktualisierung durch den Güteausschuss durchlau-
fen diese zunächst das RAL-Anerkennungsverfahren und wer-
den dann vor dem Inkrafttreten der Mitgliederversammlung 
zur Verabschiedung vorgelegt. Des Weiteren prüft und bewer-
tet dieses Gremium Anträge auf Gütezeichenverleihung bzw. 
berät über den Entzug eines Gütezeichens oder schlägt dem 
Vorstand andere Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen einzel-
ner Gütezeicheninhaber vor. Grundlage für alle Bewertungen 
sind die Baustellen- und Firmenbesuchsberichte. Ihre Anferti-
gung und Bewertung stellt höchste Anforderungen an die Or-
ganisation der Prüfungen und an die Personen, die mit dieser 
Aufgabe betraut sind. Deshalb werden die Prüfungen aus-
schließlich durch vom Güteausschuss beauftragte Prüfingeni-
eure durchgeführt.

Wichtiger Baustein

Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure besuchen 
unangemeldet die Baustellen, fertigen Berichte an und legen 
diese dem Güteausschuss vor. Der Güteausschuss nimmt eine 

In seiner Funktion als Obmann des Güteausschusses berichtet 
Uwe Neuschäfer der Mitgliederversammlung.

men der Eigenüberwachung“, „Vermehrung der Qualifikations-
prüfung“, „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhafter 
Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen durch 
den Güteausschuss beraten und beschlossen werden, kann der 
betroffene Gütezeicheninhaber Stellung zum Sachverhalt neh-
men. Dies geschieht üblicherweise unmittelbar beim Firmen- 
bzw. Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bauleiter oder 
dem Polier werden die Mängel ausgewertet. Im Bericht des 
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens do-
kumentiert und dem Güteausschuss vorgelegt.

Die Arbeit des Güteausschusses trägt entscheidend dazu bei, 
dass Auftraggeber konsequent und wirtschaftlich die Prüfung 
der Bietereignung durchführen können. So werden die Voraus-
setzungen für eine fachgerechte Ausführung von Maßnahmen 
der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen 
und -kanälen geschaffen. 2012 hat der Güteausschuss 7.275 
Vorgänge bearbeitet. 435 Ahndungen wurden im Ergebnis be-
schlossen, darunter 159 Verwarnungen und 13-mal musste das 
Gütezeichen entzogen werden. Die Tätigkeit des Güteaus-
schusses wird jährlich ausführlich in der Broschüre Zahlen & 
Fakten dargestellt; über die Zusammensetzung der Mitglieder 
des Güteausschusses informiert die Internetseite www.kanal-
bau.com.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

individuelle Bewertung jedes einzelnen Sachverhaltes vor. Die-
se Aufgabenteilung zwischen Prüfingenieuren und Güteaus-
schuss stellt einen wichtigen Baustein der Gütesicherung dar – 
mit dieser Auffassung befindet sich Neuschäfer im Schulter-
schluss mit seinen Kollegen im Güteausschuss. „Für Auftragge-
ber und Unternehmen ist es von erheblicher Bedeutung, dass 
Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau beste-
hen“, meint auch der Vertreter der Ingenieurbüros im Güteaus-
schuss, Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Ingenieurbüro Regie-
rungsbaumeister Schlegel GmbH & Co. KG. Der in jedem Sys-
tem enthaltene Bewertungsspielraum muss durch ein Fachgre-
mium ausgefüllt werden, welches in einem transparenten 
Verfahren gewählt wird und in dem alle Interessen der Betei-
ligten vertreten sind. Die Aufgabe der unabhängigen Bewer-
tung der Bietereignung als Dienstleister für Auftraggeber stellt 
allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit. „Deshalb ist 
die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch ein neutrales 
und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss Voraus-
setzung für eine funktionierende Gütesicherung“, so Würzberg.
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Unabhängige Bewertung der Prüfergebnisse

Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau  
bewältigt ein enormes Pensum – neutral, fair und zuverlässig

System genießt Vertrauen
Neutralität, ein einheitliches Anforderungsniveau und damit 
fairer Wettbewerb zwischen den Bietern ist durch den Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft sichergestellt, der sich aus Vertre-
tern der Auftraggeber, Ingenieur-Büros und Auftragnehmer zu-
sammensetzt. Jeweils ein Vertreter der Auftraggeber und Inge-
nieur-Büros werden durch die DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. direkt benannt; die 
übrigen Mitglieder werden durch die Mitgliederversammlung 
der RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auf-

Fünfmal im Jahr treffen sich die Mitglieder des Güteausschus-
ses der Gütegemeinschaft Kanalbau zu ihren zweitägigen Sit-
zungen. Jeweils im Februar, April, Juli, September und Novem-
ber finden die Sitzungen statt. Die Mitglieder des Güteaus-
schusses bewerten dabei die Erfüllung der Anforderungen der 
Güte- und Prüfbestimmungen auf Grundlage der Prüfberichte, 
die von den beauftragten Prüfingenieuren im zurückliegenden 
Zeitraum erstellt wurden. Dabei werden die Anträge auf Verlei-
hung des Gütezeichens, aber auch Verstöße gegen die Güte- 
und Prüfbestimmungen gemäß den Durchführungsbestimmun-
gen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 behandelt. Eben-
so steht die Diskussion aktueller branchenrelevanter Themen 
regelmäßig auf der Tagesordnung wie zum Beispiel die Grund-
stücksentwässerung oder Entwicklungen in den Regelwerken 
und die daher gegebenenfalls sinnvollen Anpassungen der 
Güte- und Prüfbestimmungen. 

Verantwortung der Kommunen

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik 
Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. 
Sie haben deshalb eine besondere Verantwortung für die ein-
wandfreie Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie 
nach, indem sie insbesondere auf die Qualität der Bauausfüh-
rung und die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten 
Mindestanforderungen achten.

Für den Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden sich 
Anforderungen an die fachtechnische Eignung der ausführen-
den Unternehmen in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
Ein Anforderungsprofil, das nun seit etwa 25 Jahren erfolg-
reich umgesetzt und stetig weiterentwickelt wird. Firmen, die 
die gestellten Anforderungen erfüllen, weisen nach, dass sie in 
Bezug auf die jeweilige Bauweise über die nötigen fachtechni-
schen Voraussetzungen verfügen. 

Neutralität wichtiger Bestandteil

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und 
Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Be-
urteilung der Bietereignung und damit zur Sicherung der Qua-
lität entsprechender Arbeiten. Dazu wird die fachtechnische 
Eignung in Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. So stüt-
zen sich bei der Gütesicherung RAL-GZ 961 sowohl die Beur-
teilungsgrundlagen als auch die Beurteilung und Bestätigung 
der Eignung selbst auf einen zwischen Auftraggebern und Auf-
tragnehmern erzielten Konsens. „Wichtiger Bestandteil ist da-
bei die Neutralität der Abläufe zur Bestätigung der fachtechni-
schen Eignung und ggf. auch zu deren Nicht-Bestätigung“, er-
klärt der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
 Neuschäfer.
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*Der Güteausschuss besteht aus 7 Mitgliedern. Davon werden jeweils mit 
einer Amtsdauer von 2 Jahren 5 Mitglieder von der Mitgliederversammlung 
gewählt sowie je 1 Vertreter aus den Bereichen Ingenieurbüro und öffentli-
che Auftraggeber von der DWA benannt (Vereinssatzung § 9 (2).

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güteaus-
schuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau.

traggebern und Auftragnehmern gewählt. Güteausschuss-Ob-
mann Neuschäfer ist als Abteilungsleiter Technik und stellv. Be-
triebsleiter von KASSELWASSER für rund 840 km Kanalnetz 
verantwortlich. Auch hier werden bei den zugehörigen Verga-
beverfahren von Erneuerungs- und Sanierungsmaßnahmen 
Eignungsnachweise entsprechend RAL-GZ 961 gefordert. Da-
mit hat man in Kassel positive Erfahrungen gemacht. „Als Auf-
traggeber vertraue ich der Eignungsprüfung RAL-GZ 961, da 
dieses System in einem gleichberechtigten Miteinander von 
Auftragnehmern und Auftraggebern gestaltet und getragen 
wird“, so Neuschäfer.

Neutralität, Fairness und Zuverlässigkeit sind die entscheiden-
den Kriterien bei der Arbeit des Güteausschusses. Zu seinen 
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Regelmäßige stichprobenartige Kontrolle

Derzeit prüfen 28 Prüfingenieure die Qualifikation der Güte-
zeicheninhaber in regelmäßig durchgeführten Firmenbesuchen 
und unangemeldeten Baustellenbesuchen. Bei festgestellten 
und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuf-
tes System von Ahndungen vor: „Zusätzliche Auflagen im Rah-

Fünfmal im Jahr treffen sich die Mitglieder des Güteausschusses 
zu ihren zweitägigen Sitzungen. Im Bild: Dipl.-Ing. Uwe Neuschä-
fer, Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick und 
Dipl.-Ing. Ulrich Döpper (v.li.).

Aufgaben gehört unter anderem die regelmäßige Aktualisie-
rung der Prüfgrundlage, der Güte- und Prüfbestimmungen. 
Nach jeder Aktualisierung durch den Güteausschuss durchlau-
fen diese zunächst das RAL-Anerkennungsverfahren und wer-
den dann vor dem Inkrafttreten der Mitgliederversammlung 
zur Verabschiedung vorgelegt. Des Weiteren prüft und bewer-
tet dieses Gremium Anträge auf Gütezeichenverleihung bzw. 
berät über den Entzug eines Gütezeichens oder schlägt dem 
Vorstand andere Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen einzel-
ner Gütezeicheninhaber vor. Grundlage für alle Bewertungen 
sind die Baustellen- und Firmenbesuchsberichte. Ihre Anferti-
gung und Bewertung stellt höchste Anforderungen an die Or-
ganisation der Prüfungen und an die Personen, die mit dieser 
Aufgabe betraut sind. Deshalb werden die Prüfungen aus-
schließlich durch vom Güteausschuss beauftragte Prüfingeni-
eure durchgeführt.

Wichtiger Baustein

Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure besuchen 
unangemeldet die Baustellen, fertigen Berichte an und legen 
diese dem Güteausschuss vor. Der Güteausschuss nimmt eine 

In seiner Funktion als Obmann des Güteausschusses berichtet 
Uwe Neuschäfer der Mitgliederversammlung.

men der Eigenüberwachung“, „Vermehrung der Qualifikations-
prüfung“, „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhafter 
Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen durch 
den Güteausschuss beraten und beschlossen werden, kann der 
betroffene Gütezeicheninhaber Stellung zum Sachverhalt neh-
men. Dies geschieht üblicherweise unmittelbar beim Firmen- 
bzw. Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bauleiter oder 
dem Polier werden die Mängel ausgewertet. Im Bericht des 
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens do-
kumentiert und dem Güteausschuss vorgelegt.

Die Arbeit des Güteausschusses trägt entscheidend dazu bei, 
dass Auftraggeber konsequent und wirtschaftlich die Prüfung 
der Bietereignung durchführen können. So werden die Voraus-
setzungen für eine fachgerechte Ausführung von Maßnahmen 
der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen 
und -kanälen geschaffen. 2012 hat der Güteausschuss 7.275 
Vorgänge bearbeitet. 435 Ahndungen wurden im Ergebnis be-
schlossen, darunter 159 Verwarnungen und 13-mal musste das 
Gütezeichen entzogen werden. Die Tätigkeit des Güteaus-
schusses wird jährlich ausführlich in der Broschüre Zahlen & 
Fakten dargestellt; über die Zusammensetzung der Mitglieder 
des Güteausschusses informiert die Internetseite www.kanal-
bau.com.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

individuelle Bewertung jedes einzelnen Sachverhaltes vor. Die-
se Aufgabenteilung zwischen Prüfingenieuren und Güteaus-
schuss stellt einen wichtigen Baustein der Gütesicherung dar – 
mit dieser Auffassung befindet sich Neuschäfer im Schulter-
schluss mit seinen Kollegen im Güteausschuss. „Für Auftragge-
ber und Unternehmen ist es von erheblicher Bedeutung, dass 
Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau beste-
hen“, meint auch der Vertreter der Ingenieurbüros im Güteaus-
schuss, Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Ingenieurbüro Regie-
rungsbaumeister Schlegel GmbH & Co. KG. Der in jedem Sys-
tem enthaltene Bewertungsspielraum muss durch ein Fachgre-
mium ausgefüllt werden, welches in einem transparenten 
Verfahren gewählt wird und in dem alle Interessen der Betei-
ligten vertreten sind. Die Aufgabe der unabhängigen Bewer-
tung der Bietereignung als Dienstleister für Auftraggeber stellt 
allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit. „Deshalb ist 
die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch ein neutrales 
und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss Voraus-
setzung für eine funktionierende Gütesicherung“, so Würzberg.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 01/13
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Kanalbau | Fachbeiträge | 29.01.2013

GÜTEAUSSCHUSS DER GÜTEGEMEINSCHAFT KANALBAU

Unabhängige*Bewertung*der*Prüfergebnisse
Fünfmal im Jahr finden die Sitzungen des Güteausschusses der

Gütegemeinschaft Kanalbau statt. Hier wird die Erfüllung der Anforderungen der

Güte- und Prüfbestimmungen auf Grundlage der Prüfberichte bewertet, die von

den beauftragten Prüfingenieuren im zurückliegenden Zeitraum erstellt wurden.

Dabei werden die Anträge auf Verleihung des Gütezeichens, aber auch Verstöße gegen die

Güte- und Prüfbestimmungen gemäß den Durchführungsbestimmungen der Gütesicherung

Kanalbau RAL-GZ 961 behandelt. Ebenso steht die Diskussion aktueller branchenrelevanter

Themen regelmäßig auf der Tagesordnung wie zum Beispiel die Grundstücksentwässerung

oder Entwicklungen in den Regelwerken und daraus resultierende Anpassungen der Güte- und

Prüfbestimmungen.

Verantwortung der Kommunen

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik Deutschland in erster Linie im

Auftrag von Kommunen verlegt. Sie haben deshalb eine besondere Verantwortung für die

einwandfreie Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie insbesondere

auf die Qualität der Bauausführung und die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten

Mindestanforderungen achten. Für den Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden sich

Anforderungen an die fachtechnische Eignung der ausführenden Unternehmen in der

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Ein Anforderungsprofil, das nun seit etwa 25 Jahren

erfolgreich umgesetzt und stetig weiterentwickelt wird. Firmen, die die gestellten

Anforderungen erfüllen, weisen nach, dass sie in Bezug auf die jeweilige Bauweise über die

nötigen fachtechnischen Voraussetzungen verfügen.

Neutralität wichtiger Bestandteil

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam

geschaffenes Instrument zur Beurteilung der Bietereignung und damit zur Sicherung der

Qualität entsprechender Arbeiten. Dazu wird die fachtechnische Eignung in Bezug auf

konkrete Bauverfahren beurteilt. So stützen sich bei der Gütesicherung RAL-GZ 961 sowohl

die Beurteilungsgrundlagen als auch die Beurteilung und Bestätigung der Eignung selbst auf

einen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern erzielten Konsens. „Wichtiger Bestandteil

ist dabei die Neutralität der Abläufe zur Bestätigung der fachtechnischen Eignung und ggf.

auch zu deren Nicht-Bestätigung“, erklärt der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe

Neuschäfer.

System genießt Vertrauen

Neutralität, ein einheitliches Anforderungsniveau und damit fairer Wettbewerb zwischen den

Bietern ist durch den Güteausschuss der Gütegemeinschaft sichergestellt, der sich aus

Vertretern der Auftraggeber, Ingenieur-Büros und Auftragnehmer zusammensetzt. Jeweils ein

Vertreter der Auftraggeber und Ingenieur-Büros werden durch die DWA Deutsche Vereinigung

für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. direkt benannt; die übrigen Mitglieder werden

durch die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von

Auftraggebern und Auftragnehmern gewählt. Güteausschuss-Obmann Neuschäfer ist als

Abteilungsleiter Technik und stellv. Betriebsleiter von KASSELWASSER für rund 840 km

Kanalnetz verantwortlich. Auch hier werden bei den zugehörigen Vergabeverfahren von

Erneuerungs- und Sanierungsmaßnahmen Eignungsnachweise entsprechend RAL-GZ 961

gefordert. Damit hat man in Kassel positive Erfahrungen gemacht. „Als Auftraggeber vertraue

ich der Eignungsprüfung RAL-GZ 961, da dieses System in einem gleichberechtigten

Miteinander von Auftragnehmern und Auftraggebern gestaltet und getragen wird“, so

Neuschäfer.

Neutralität, Fairness und Zuverlässigkeit sind die entscheidenden Kriterien bei der Arbeit des

Güteausschusses. Zu seinen Aufgaben gehört unter anderem die regelmäßige Aktualisierung

der Prüfgrundlage, der Güte- und Prüfbestimmungen. Nach jeder Aktualisierung durch den

Güteausschuss durchlaufen diese zunächst das RAL-Anerkennungsverfahren und werden

dann vor dem Inkrafttreten der Mitgliederversammlung zur Verabschiedung vorgelegt. Des

Weiteren prüft und bewertet dieses Gremium Anträge auf Gütezeichenverleihung bzw. berät

über den Entzug eines Gütezeichens oder schlägt dem Vorstand andere

Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen einzelner Gütezeicheninhaber vor. Grundlage für alle

Bewertungen sind die Baustellen- und Firmenbesuchsberichte. Ihre Anfertigung und

Bewertung stellt höchste Anforderungen an die Organisation der Prüfungen und an die

Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden die Prüfungen ausschließlich

durch vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt.

Wichtiger Baustein

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure besuchen unangemeldet die Baustellen,

fertigen Berichte an und legen diese dem Güteausschuss vor. Der Güteausschuss nimmt eine

individuelle Bewertung jedes einzelnen Sachverhaltes vor. Diese Aufgabenteilung zwischen

Prüfingenieuren und Güteausschuss stellt einen wichtigen Baustein der Gütesicherung dar –

mit dieser Auffassung befindet sich Neuschäfer im Schulterschluss mit seinen Kollegen im

Güteausschuss. „Für Auftraggeber und Unternehmen ist es von erheblicher Bedeutung, dass

Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau bestehen“, meint auch der Vertreter der

Ingenieurbüros im Güteausschuss, Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Ingenieurbüro

Regierungsbaumeister Schlegel GmbH & Co. KG. Der in jedem System enthaltene

Bewertungsspielraum muss durch ein Fachgremium ausgefüllt werden, welches in einem

transparenten Verfahren gewählt wird und in dem alle Interessen der Beteiligten vertreten sind.

Die Aufgabe der unabhängigen Bewertung der Bietereignung als Dienstleister für Auftraggeber

stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit. „Deshalb ist die zentrale Bewertung der

Prüfberichte durch ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss

Voraussetzung für eine funktionierende Gütesicherung“, so Würzberg.

Regelmäßige stichprobenartige Kontrolle

Derzeit prüfen 28 Prüfingenieure die Qualifikation der Gütezeicheninhaber in regelmäßig

durchgeführten Firmenbesuchen und unangemeldeten Baustellenbesuchen. Bei festgestellten

und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen vor:

„Zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“, „Vermehrung der

Qualifikationsprüfung“, „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhafter Entzug des

Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen durch den Güteausschuss beraten und

beschlossen werden, kann der betroffene Gütezeicheninhaber Stellung zum Sachverhalt

nehmen. Dies geschieht üblicherweise unmittelbar beim Firmen- bzw. Baustellenbesuch.

Gemeinsam mit dem Bauleiter oder dem Polier werden die Mängel ausgewertet. Im Bericht

des Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens dokumentiert und dem

Güteausschuss vorgelegt.

Die Arbeit des Güteausschusses trägt entscheidend dazu bei, dass Auftraggeber konsequent

und wirtschaftlich die Prüfung der Bietereignung durchführen können. So werden die

Voraussetzungen für eine fachgerechte Ausführung von Maßnahmen der Herstellung und

Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen geschaffen. 2012 hat der Güteausschuss

7.275 Vorgänge bearbeitet. 435 Ahndungen wurden im Ergebnis beschlossen, darunter 159

Verwarnungen und 13-mal musste das Gütezeichen entzogen werden. Die Tätigkeit des

Güteausschusses wird jährlich ausführlich in der Broschüre Zahlen & Fakten dargestellt; über

die Zusammensetzung der Mitglieder des Güteausschusses informiert die Internetseite

www.kanalbau.com.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

Ein fairer Wettbewerb zwischen den Bietern ist durch den Güteausschuss der

Gütegemeinschaft sichergestellt
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Fünfmal im Jahr treffen sich die 
Mitglieder des Güteausschusses 
der Gütegemeinschaft Kanalbau 

zu ihren zweitägigen Sitzungen. 
Jeweils im Februar, April, Juni, 
September und November finden 
die Sitzungen statt. 

Die Mitglieder des Güteausschus-
ses bewerten dabei die Erfüllung 
der Anforderungen der Güte- und 
Prüfbestimmungen auf Grundlage der 
Prüfberichte, die von den beauftrag-
ten Prüfingenieuren im zurückliegen-

den Zeitraum erstellt wurden. Dabei 
werden die Anträge auf Verleihung 
des Gütezeichens, aber auch Verstöße 
gegen die Güte- und Prüfbestimmun-
gen gemäß den Durchführungsbestim-
mungen der Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 behandelt. Ebenso steht 
die Diskussion aktueller branchenre-
levanter Themen regelmäßig auf der 
Tagesordnung wie zum Beispiel die 
Grundstücksentwässerung oder Ent-
wicklungen in den Regelwerken und 
daraus resultierende Anpassungen der 
Güte- und Prüfbestimmungen. 

Verantwortung der Kommunen
Abwasserleitungen und -kanäle wer-
den in der Bundesrepublik Deutsch-
land in erster Linie im Auftrag von 
Kommunen verlegt. Sie haben deshalb 
eine besondere Verantwortung für 
die einwandfreie Herstellung dieser 
Bauwerke. Dieser kommen sie nach, 
indem sie insbesondere auf die 
Qualität der Bauausführung und die 
Einhaltung der in den Regelwerken 
verankerten Mindestanforderungen 
achten. 
 Fortsetzung auf Seite 32

Unabhängige Bewertung 
der Prüfergebnisse
Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau bewältigt ein
enormes Pensum – neutral, fair und zuverlässig

BUCHTIPP

sirAdos. 
Baupreishandbuch 
Altbau 2013 
Altbaupreise immer griffbereit!
Häufig wollen Bauherren schon
bei der Objektbegehung mögliche 
Varianten und überschlägige Kosten 
vergleichen.
362 Seiten, DIN A6, kartoniert
Art.-Nr.: 406340
 Quelle: www.architekturbuch.com
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Fortsetzung von Seite 1
Für den Bereich Abwasserleitungen 
und -kanäle finden sich Anforderungen 
an die fachtechnische Eignung der 
ausführenden Unternehmen in der 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
Ein Anforderungsprofil, das nun seit 
etwa 25 Jahren erfolgreich umgesetzt 
und stetig weiterentwickelt wird. Fir-
men, die die gestellten Anforderungen 
erfüllen, weisen nach, dass sie in Bezug 
auf die jeweilige Bauweise über die 
nötigen fachtechnischen Voraussetzun-
gen verfügen. 

Neutralität wichtiger Bestandteil
Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist 
ein von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern gemeinsam geschaffenes 
Instrument zur Beurteilung der 

Bietereignung und damit zur Sicherung 
der Qualität entsprechender Arbeiten. 
Dazu wird die fachtechnische Eignung 
in Bezug auf konkrete Bauverfah-
ren beurteilt. So stützen sich bei der 
Gütesicherung RAL-GZ 961 sowohl 
die Beurteilungsgrundlagen als auch 
die Beurteilung und Bestätigung der 
Eignung selbst auf einen zwischen Auf-
traggebern und Auftragnehmern erziel-
ten Konsens. „Wichtiger Bestandteil 
ist dabei die Neutralität der Abläufe 
zur Bestätigung der fachtechnischen 
Eignung und ggf. auch zu deren Nicht-
Bestätigung“, erklärt der Obmann 
des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
Neuschäfer.

System genießt Vertrauen
Neutralität, ein einheitliches An-
forderungsniveau und damit fairer 
Wettbewerb zwischen den Bietern 
ist durch den Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft sichergestellt, der 
sich aus Vertretern der Auftraggeber, 
Ingenieur-Büros und Auftragnehmer 
zusammensetzt. Jeweils ein Vertreter 

der Auftraggeber und Ingenieur-Büros 
werden durch die DWA Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. direkt 
benannt; die übrigen Mitglieder werden 
durch die Mitgliederversammlung 
der RAL-Gütegemeinschaft mit 
paritätischen Stimmen von Auftrag-
gebern und Auftragnehmern gewählt. 
Güteausschuss-Obmann Neuschäfer 
ist als Abteilungsleiter Technik und 
stellv. Betriebsleiter von Kasselwasser 
für rund 840 km Kanalnetz verant-
wortlich. Auch hier werden bei den 
zugehörigen Vergabeverfahren von 
Erneuerungs- und Sanierungsmaßnah-
men Eignungsnachweise entsprechend 
RAL-GZ 961 gefordert. Damit hat 
man in Kassel positive Erfahrungen 
gemacht. „Als Auftraggeber vertraue 

ich der Eignungsprüfung RAL-
GZ 961, da dieses System in 
einem gleichberechtigten Mit-
einander von Auftragnehmern 
und Auftraggebern gestaltet 
und getragen wird“, so Neu-
schäfer. Neutralität, Fairness 
und Zuverlässigkeit sind die 
entscheidenden Kriterien 
bei der Arbeit des Güteaus-
schusses. Zu seinen Aufgaben 
gehört unter anderem die 
regelmäßige Aktualisierung 
der Prüfgrundlage, der Güte- 
und Prüfbestimmungen. Nach 
jeder Aktualisierung durch den 
Güteausschuss durchlaufen 
diese zunächst das RAL-Aner-
kennungsverfahren und werden 
dann vor dem Inkrafttreten 
der Mitgliederversammlung 
zur Verabschiedung vorgelegt. 

Des Weiteren prüft und bewertet dieses 
Gremium Anträge auf Gütezeichen-
verleihung bzw. berät über den Entzug 
eines Gütezeichens oder schlägt dem 
Vorstand andere Ahndungsmaßnah-
men bei Verstößen einzelner Gütezei-
cheninhaber vor. Grundlage für alle 
Bewertungen sind die Baustellen- und 
Firmenbesuchsberichte. Ihre Anfer-
tigung und Bewertung stellt höchste 
Anforderungen an die Organisation der 
Prüfungen und an die Personen, die mit 
dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb 

werden die Prüfungen ausschließlich 
durch vom Güteausschuss beauftragte 
Prüfingenieure durchgeführt.

Wichtiger Baustein
Die vom Güteausschuss beauftragten 
Prüfingenieure besuchen unangemeldet 
die Baustellen, fertigen Berichte an und 
legen diese dem Güteausschuss vor. Der 
Güteausschuss nimmt eine individuelle 
Bewertung jedes einzelnen Sachverhal-
tes vor. Diese Aufgabenteilung zwischen 
Prüfingenieuren und Güteausschuss 
stellt einen wichtigen Baustein der 
Gütesicherung dar – mit dieser Auf-
fassung befindet sich Neuschäfer im 
Schulterschluss mit seinen Kollegen 
im Güteausschuss. „Für Auftraggeber 
und Unternehmen ist es von erhebli-
cher Bedeutung, dass Transparenz und 
ein einheitliches Anforderungsniveau 
bestehen“, meint auch der Vertreter 
der Ingenieurbüros im Güteausschuss, 
Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Inge-
nieurbüro Regierungsbaumeister Schle-
gel GmbH & Co. KG. Der in jedem 
System enthaltene Bewertungsspiel-
raum muss durch ein Fachgremium 
ausgefüllt werden, welches in einem 
transparenten Verfahren gewählt wird 
und in dem alle Interessen der  
Beteiligten vertreten sind. Die Aufgabe 
der unabhängigen Bewertung der  
Bietereignung als Dienstleister für  
Auftraggeber stellt allerhöchste 
Ansprüche an die Unparteilichkeit. 
„Deshalb ist die zentrale Bewertung 
der Prüfberichte durch ein neutrales 
und unabhängiges Gremium wie dem 
Güteausschuss Voraussetzung für eine 
funktionierende Gütesicherung“, so 
Würzberg.

Regelmäßige stichprobenartige 
Kontrolle
Derzeit prüfen 28 Prüfingenieure 
die Qualifikation der Gütezeichenin-
haber in regelmäßig durchgeführten 
Firmenbesuchen und unangemeldeten 
Baustellenbesuchen. Bei festgestellten 
und dokumentierten Mängeln sieht die 
Satzung ein abgestuftes System von 
Ahndungen vor: „Zusätzliche Auflagen 
im Rahmen der Eigenüberwachung“, 
„Vermehrung der Qualifikations-
prüfung“, „Verwarnung“ oder ein 
„Befristeter oder dauerhafter Entzug 
des Gütezeichens“. Bevor Ahndungs-
maßnahmen durch den Güteausschuss 
beraten und beschlossen werden, kann 
der betroffene Gütezeicheninhaber 
Stellung zum Sachverhalt nehmen. 
Dies geschieht üblicherweise unmittel-
bar beim Firmen- bzw. Baustellenbe-
such. Gemeinsam mit dem Bauleiter 
oder dem Polier werden die Mängel 
ausgewertet. Im Bericht des Prüfin-
genieurs wird die Stellungnahme des 
Unternehmens dokumentiert und dem 
Güteausschuss vorgelegt. Die Arbeit 
des Güteausschusses trägt entschei-
dend dazu bei, dass Auftraggeber 
konsequent und wirtschaftlich die Prü-
fung der Bietereignung durchführen 
können. So werden die Voraussetzun-
gen für eine fachgerechte Ausführung 
von Maßnahmen der Herstellung und 
Instandhaltung von Abwasserleitungen 
und -kanälen geschaffen. 2012 hat 
der Güteausschuss 7.275 Vorgänge 
bearbeitet. 435 Ahndungen wurden im 
Ergebnis beschlossen, darunter 159 
Verwarnungen und 13-mal musste 
das Gütezeichen entzogen werden. Die 
Tätigkeit des Güteausschusses wird 
jährlich ausführlich in der Broschüre 
Zahlen & Fakten dargestellt; über die 
Zusammensetzung der Mitglieder des 
Güteausschusses informiert die Inter-
netseite www.kanalbau.com.

RAL-Gütegemeinschaft  
Güteschutz Kanalbau,  
Postfach 1369,  
53583 Bad Honnef,  
Tel. 0 22 24 / 93 84 - 0,  
Fax 0 22 24 / 93 84 - 84,
E-Mail: info@kanalbau.com,
www.kanalbau.com
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Unabhängige Bewertung...
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Mitgliederversammlung, Vorstand,  
Geschäftsführer und Güteausschuss sind die 
Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau.

Güteausschuss

Geschäftsführer

Vorstand

Mitgliederversammlung

Gütegemeinschaft Kanalbau e.V.
Die Organe

w
äh
lt

bestellt

w
ählt*

*Der Güteausschuss besteht aus 7 Mitgliedern. Davon werden jeweils mit 
einer Amtsdauer von 2 Jahren 5 Mitglieder von der Mitgliederversammlung 
gewählt sowie je 1 Vertreter aus den Bereichen Ingenieurbüro und öffentli-
che Auftraggeber von der DWA benannt (Vereinssatzung § 9 (2).

In seiner Funktion als Obmann des Güteausschusses berichtet Uwe Neuschäfer  
der Mitgliederversammlung.

Fünfmal im Jahr treffen sich die Mitglieder des Güteausschusses zu ihren zweitägi-
gen Sitzungen. Im Bild: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, 
Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick und Dipl.-Ing. Ulrich Döpper (v.li.).

Submissions Anzeiger +++ Ausgabe 18/02/13
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„Wir setzen konsequent auf Qualität“
Gütesicherung Kanalbau bei HAMBURG WASSER hoch im Kurs

rellen und baulichen Rahmenbedingungen der Region – aus-
schlaggebend für die Schaffung und stete Weiterentwicklung der 
hohen Anforderungen war, wie sie heute charakteristisch für den 
Umgang mit der unterirdischen Infrastruktur sind.

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Ab-
wasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV 
– Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Nor-
men und Richtlinien auf die Gegebenheiten der Hansestadt ab-
gestimmt sind. Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit 
vielen Jahren einen hervorragenden Ruf, auch über die Region 
hinaus, und setzt mit seinen hohen Anforderungen Maßstäbe 
beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität 
von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der aus-
führenden Unternehmen geachtet. Dementsprechend wird bei 
Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von den Bietern 
gefordert. Der Auftragnehmer darf nur dann Sielbaumaßnah-
men ausführen, wenn er über die erforderliche Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit verfügt. Der Auftrag-
nehmer hat seine Eignung vor Auftragserteilung auf Grundla-
ge der Güte sicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit ist der 
Grundstein für einen verantwortungsvollen und nachhaltigen 
Kanalbau in Hamburg gelegt. Ziel ist es, mit geeigneten Maß-
nahmen und Prüfungen Bauwerke mit langer Nutzungsdauer 
und geringen Unterhaltskosten zu errichten. Davon profitieren 
alle: Mit zuverlässiger Bauausführung verbessert sich die Wirt-
schaftlichkeit der Abwassernetze, denn geringere Unterhalts-
kosten sowie eine längere Nutzungsdauer sind die Folgen – 
hierin ist man sich bei HAMBURG WASSER einig. 

Im Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER sind die 
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die 
Hamburger Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammenge-
schlossen. Kernaufgaben sind die Wasserbeseitigung in der Re-
gion und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in das 
unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 
Kilometern und sammelt das Abwasser von rund 2,2 Millionen 
Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28 
Umlandgemeinden. Es wird zum Klärwerksverbund Köhl-
brandhöft/Dradenau transportiert, wo eine mehrstufige Be-
handlung und Reststoffverwertung erfolgt.  

Hohe Ausführungsqualität

Bei der Hamburger Stadtentwässerung stehen der Werterhalt 
und die Modernisierung des Sielsystems im Vordergrund. Bereits 
im 19. Jahrhundert wurden unter Federführung des britischen 
Ingenieurs William Lindley die ersten Siele in Hamburg gebaut. 
Bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts sind bereits 900 km ge-
mauerter Abwasserkanäle entstanden. „Und das auf einem 
handwerklich hohen Niveau“, wie Dipl.-Ing. Burkhard Schonlau, 
Ingenieurbüro, Abteilungsleiter Sonderprojekte, HAMBURG 
WASSER erklärt. Hierauf basiert in Hamburg eine 170jährige In-
genieurstradition, die – unter Berücksichtigung der infrastruktu-

Erhöhte Anforderungen

Vor allem die nicht einfachen Baugrundverhältnisse – es han-
delt sich häufig um Marschgebiete mit hohem Grundwasser-
spiegel und organischen Böden – und der baulichen Ausgestal-
tung des Innenstadtbereichs mit seinen typischen Fleeten und 
der engen Bebauung schaffen besondere Spielregeln. Hinzu 
kommt: Mehr als 200 Pumpwerke halten das Abwasser in Be-
wegung, denn das Gelände ist äußerst flach. Das stellt unter 
anderem hohe Anforderungen an die eingesetzten Materialien, 
da die geringe Fließgeschwindigkeit bei gleichzeitig hoher Ver-
weildauer die biogene Schwefelsäurekorrosion begünstigen. 
„Bei einem pH-Wert < 1 ist da schon eine besondere Sorgfalt 
bei der Auswahl der Werkstoffe gefragt“, so Schonlau. Orien-
tierungshilfe gibt hier die so genannte Materialliste, die Be-
standteil der ZTV – Siele ist. „Erfüllt ein Werkstoff bestimmte 
Prüfkriterien, wird er in die Liste aufgenommen und darf bei 
Neubau- oder Sanierungsmaßnahmen eingesetzt werden“, er-
klärt Schonlau. Ebenso große Anforderungen bestehen hin-
sichtlich der Bauausführung. Es muss sehr präzise gearbeitet 
werden. Deshalb gibt es zum Beispiel besondere Anforderun-
gen hinsichtlich der Lagegenauigkeit.

Von Beginn an dabei

Entsprechende Sielbauvorschriften gibt es in Hamburg bereits 
seit den 1920er Jahren. Hieraus hat sich die ZTV – Siele entwi-
ckelt, die zurzeit in der 2011er Ausgabe vorliegt. Nach Aussa-

HAMBURG WASSER ist das größte kommunale Trinkwasserversor-
gungs- und Abwasserbeseitigungsunternehmen Deutschlands.
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Organisation wird durch Vorlage eines zertifizierten Qualitäts-
managementsystems zur Fehlerminimierung, die Zuverlässig-
keit des eingesetzten Personals durch Vorlage entsprechender 
Referenzen (z.B. Zeugnisse) nachgewiesen“. Als vorteilhaft hat 
sich der Umstand erwiesen, dass im Unternehmen seit Jahren 
ein Qualitätsmanagementsystem vorhanden ist: „Auf hohem 

Burkhard Schonlau (re.) im Gespräch mit Hans-Christian Möser 
(li.) und Dirk Stoffers (Mi.).

ge von Burkhard Schonlau handelt es sich um eine dynamische 
Arbeitsunterlage, in die die Erfahrung von allen Baustellen suk-
zessive einfließt – vom ersten Planungsgedanken über die Aus-
schreibung und Ausführung bis hin zur Bauabnahme. Beson-
ders wertvoll sind die langjährigen Betriebserfahrungen, die 
systematisch vom Netzbetrieb rückgekoppelt werden. Haupt-
verantwortlich hierfür ist das unternehmenszugehörige Ingeni-
eurbüro, das allerdings nicht nur Leistungen für HAMBURG 
WASSER erbringt, sondern auch für externe Auftraggeber tätig 
wird. „Und das mit Brief und Siegel“, weist Dipl.-Ing. Hans-
Christian Möser, vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft be-
auftragter Prüfingenieur, auf den Umstand hin, dass das Inge-
nieurbüro ebenso wie HAMBURG WASSER Mitglied in der 
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau ist. „Während HAMBURG 
WASSER als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur 
Mitgliedsgruppe 2 gehört, führt das Ingenieurbüro ein Gütezei-
chen der Beurteilungsgruppe ABS, die Eignungskriterien für 
die Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen in 
der grabenlosen Sanierung definiert“, so Möser weiter. Auch 
hier waren die Hamburger ganz vorne mit dabei. Dem Ingeni-
eurbüro wurde als eine der ersten Organisationen die Erfüllung 
der Anforderungen bestätigt und das Recht zum Führen des 
Gütezeichens ABS verliehen.

Handlauf der täglichen Arbeit

„Aufgrund unserer Historie und mit Blick auf die hohen Erwar-
tungen, die wir an alle Personen und Unternehmen stellen, die 
sich mit der Sanierung der Hamburger Siele beschäftigen, war 
es für uns eine Selbstverständlichkeit, das entsprechende Gü-
tezeichen zu beantragen“, so Schonlau. Die Anforderungen der 
Checkliste zur Erlangung des Gütezeichens haben die Hambur-
ger Ingenieure jedenfalls locker erfüllt. „Besondere Erfahrun-
gen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden 
durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen“, 
erklärt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, wie Kollege Möser ein vom Güte-
ausschuss beauftragter Prüfingenieur. „Die Zuverlässigkeit der 

Niveau und in vielen Teilen praktisch deckungsgleich mit der 
Checkliste“, so Schonlau, für den das QM-System den Handlauf 
darstellt, den die Mitarbeiter bei ihrer täglichen Arbeit nutzen 
können. Eine praktische Arbeitsgrundlage, etwa zur Dokumen-
tation der Eigenüberwachung, stellen für Schonlau die Arbeits-
hilfen dar, welche die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden 
anbietet. 

Praktischer Mehrwert

Einen Mehrwert bietet für Schonlau auch der Internetauftritt 
der Gütegemeinschaft. Auf der Seite www.kanalbau.com steht 
unter anderem umfangreiches Informationsmaterial zur Verfü-
gung. Etwa die Broschüre „Gütegesicherte Ausschreibung und 
Bauüberwachung“ oder die „Güte- und Prüfbestimmungen 
RAL-GZ 961“. Ebenso umfangreich sind die Informationen 
über die Gütezeicheninhaber, die ihre Angaben zur Qualifikati-
on oder ihre Baustellenmeldungen über den Login-Bereich ein-
geben. 

„Das sind wichtige Informationen, wenn es um Ausschrei-
bung und Bauüberwachung von Maßnahmen in der Sanierung 
geht“, fasst Schonlau zusammen, für den qualifiziertes Perso-
nal und Arbeitssicherheitsaspekte zu den entscheidenden Fak-
toren bei der erfolgreichen Durchführung einer Baumaßnahme 
zählen. Und wenn es mal nicht läuft, dann steht der Prüfinge-
nieur als kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung. Etwa 
bei festgestellten Mängeln, bei denen dem Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft ein Prüfbericht vorgelegt wird, den dieser 
neutral bewertet und über mögliche Maßnahmen entscheidet. 
Darüber hinaus – zum Beispiel bei strittigen Themen – kann 
der Prüfingenieur auch mit fachlichen Stellungnahmen zwi-
schen Auftraggebern und Auftragnehmern vermitteln.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Burkhard Schonlau vor der Karte des britischen Ingenieurs Lind-
ley, die die Anfänge des Sielbaus in Hamburg dokumentiert.
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„Wir setzen konsequent auf Qualität“
Gütesicherung Kanalbau bei HAMBURG WASSER hoch im Kurs

rellen und baulichen Rahmenbedingungen der Region – aus-
schlaggebend für die Schaffung und stete Weiterentwicklung der 
hohen Anforderungen war, wie sie heute charakteristisch für den 
Umgang mit der unterirdischen Infrastruktur sind.

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Ab-
wasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV 
– Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Nor-
men und Richtlinien auf die Gegebenheiten der Hansestadt ab-
gestimmt sind. Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit 
vielen Jahren einen hervorragenden Ruf, auch über die Region 
hinaus, und setzt mit seinen hohen Anforderungen Maßstäbe 
beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität 
von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der aus-
führenden Unternehmen geachtet. Dementsprechend wird bei 
Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von den Bietern 
gefordert. Der Auftragnehmer darf nur dann Sielbaumaßnah-
men ausführen, wenn er über die erforderliche Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit verfügt. Der Auftrag-
nehmer hat seine Eignung vor Auftragserteilung auf Grundla-
ge der Güte sicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit ist der 
Grundstein für einen verantwortungsvollen und nachhaltigen 
Kanalbau in Hamburg gelegt. Ziel ist es, mit geeigneten Maß-
nahmen und Prüfungen Bauwerke mit langer Nutzungsdauer 
und geringen Unterhaltskosten zu errichten. Davon profitieren 
alle: Mit zuverlässiger Bauausführung verbessert sich die Wirt-
schaftlichkeit der Abwassernetze, denn geringere Unterhalts-
kosten sowie eine längere Nutzungsdauer sind die Folgen – 
hierin ist man sich bei HAMBURG WASSER einig. 

Im Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER sind die 
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die 
Hamburger Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammenge-
schlossen. Kernaufgaben sind die Wasserbeseitigung in der Re-
gion und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in das 
unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 
Kilometern und sammelt das Abwasser von rund 2,2 Millionen 
Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28 
Umlandgemeinden. Es wird zum Klärwerksverbund Köhl-
brandhöft/Dradenau transportiert, wo eine mehrstufige Be-
handlung und Reststoffverwertung erfolgt.  

Hohe Ausführungsqualität

Bei der Hamburger Stadtentwässerung stehen der Werterhalt 
und die Modernisierung des Sielsystems im Vordergrund. Bereits 
im 19. Jahrhundert wurden unter Federführung des britischen 
Ingenieurs William Lindley die ersten Siele in Hamburg gebaut. 
Bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts sind bereits 900 km ge-
mauerter Abwasserkanäle entstanden. „Und das auf einem 
handwerklich hohen Niveau“, wie Dipl.-Ing. Burkhard Schonlau, 
Ingenieurbüro, Abteilungsleiter Sonderprojekte, HAMBURG 
WASSER erklärt. Hierauf basiert in Hamburg eine 170jährige In-
genieurstradition, die – unter Berücksichtigung der infrastruktu-

Erhöhte Anforderungen

Vor allem die nicht einfachen Baugrundverhältnisse – es han-
delt sich häufig um Marschgebiete mit hohem Grundwasser-
spiegel und organischen Böden – und der baulichen Ausgestal-
tung des Innenstadtbereichs mit seinen typischen Fleeten und 
der engen Bebauung schaffen besondere Spielregeln. Hinzu 
kommt: Mehr als 200 Pumpwerke halten das Abwasser in Be-
wegung, denn das Gelände ist äußerst flach. Das stellt unter 
anderem hohe Anforderungen an die eingesetzten Materialien, 
da die geringe Fließgeschwindigkeit bei gleichzeitig hoher Ver-
weildauer die biogene Schwefelsäurekorrosion begünstigen. 
„Bei einem pH-Wert < 1 ist da schon eine besondere Sorgfalt 
bei der Auswahl der Werkstoffe gefragt“, so Schonlau. Orien-
tierungshilfe gibt hier die so genannte Materialliste, die Be-
standteil der ZTV – Siele ist. „Erfüllt ein Werkstoff bestimmte 
Prüfkriterien, wird er in die Liste aufgenommen und darf bei 
Neubau- oder Sanierungsmaßnahmen eingesetzt werden“, er-
klärt Schonlau. Ebenso große Anforderungen bestehen hin-
sichtlich der Bauausführung. Es muss sehr präzise gearbeitet 
werden. Deshalb gibt es zum Beispiel besondere Anforderun-
gen hinsichtlich der Lagegenauigkeit.

Von Beginn an dabei

Entsprechende Sielbauvorschriften gibt es in Hamburg bereits 
seit den 1920er Jahren. Hieraus hat sich die ZTV – Siele entwi-
ckelt, die zurzeit in der 2011er Ausgabe vorliegt. Nach Aussa-

HAMBURG WASSER ist das größte kommunale Trinkwasserversor-
gungs- und Abwasserbeseitigungsunternehmen Deutschlands.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 02/13
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Organisation wird durch Vorlage eines zertifizierten Qualitäts-
managementsystems zur Fehlerminimierung, die Zuverlässig-
keit des eingesetzten Personals durch Vorlage entsprechender 
Referenzen (z.B. Zeugnisse) nachgewiesen“. Als vorteilhaft hat 
sich der Umstand erwiesen, dass im Unternehmen seit Jahren 
ein Qualitätsmanagementsystem vorhanden ist: „Auf hohem 

Burkhard Schonlau (re.) im Gespräch mit Hans-Christian Möser 
(li.) und Dirk Stoffers (Mi.).

ge von Burkhard Schonlau handelt es sich um eine dynamische 
Arbeitsunterlage, in die die Erfahrung von allen Baustellen suk-
zessive einfließt – vom ersten Planungsgedanken über die Aus-
schreibung und Ausführung bis hin zur Bauabnahme. Beson-
ders wertvoll sind die langjährigen Betriebserfahrungen, die 
systematisch vom Netzbetrieb rückgekoppelt werden. Haupt-
verantwortlich hierfür ist das unternehmenszugehörige Ingeni-
eurbüro, das allerdings nicht nur Leistungen für HAMBURG 
WASSER erbringt, sondern auch für externe Auftraggeber tätig 
wird. „Und das mit Brief und Siegel“, weist Dipl.-Ing. Hans-
Christian Möser, vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft be-
auftragter Prüfingenieur, auf den Umstand hin, dass das Inge-
nieurbüro ebenso wie HAMBURG WASSER Mitglied in der 
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau ist. „Während HAMBURG 
WASSER als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur 
Mitgliedsgruppe 2 gehört, führt das Ingenieurbüro ein Gütezei-
chen der Beurteilungsgruppe ABS, die Eignungskriterien für 
die Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen in 
der grabenlosen Sanierung definiert“, so Möser weiter. Auch 
hier waren die Hamburger ganz vorne mit dabei. Dem Ingeni-
eurbüro wurde als eine der ersten Organisationen die Erfüllung 
der Anforderungen bestätigt und das Recht zum Führen des 
Gütezeichens ABS verliehen.

Handlauf der täglichen Arbeit

„Aufgrund unserer Historie und mit Blick auf die hohen Erwar-
tungen, die wir an alle Personen und Unternehmen stellen, die 
sich mit der Sanierung der Hamburger Siele beschäftigen, war 
es für uns eine Selbstverständlichkeit, das entsprechende Gü-
tezeichen zu beantragen“, so Schonlau. Die Anforderungen der 
Checkliste zur Erlangung des Gütezeichens haben die Hambur-
ger Ingenieure jedenfalls locker erfüllt. „Besondere Erfahrun-
gen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden 
durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen“, 
erklärt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, wie Kollege Möser ein vom Güte-
ausschuss beauftragter Prüfingenieur. „Die Zuverlässigkeit der 

Niveau und in vielen Teilen praktisch deckungsgleich mit der 
Checkliste“, so Schonlau, für den das QM-System den Handlauf 
darstellt, den die Mitarbeiter bei ihrer täglichen Arbeit nutzen 
können. Eine praktische Arbeitsgrundlage, etwa zur Dokumen-
tation der Eigenüberwachung, stellen für Schonlau die Arbeits-
hilfen dar, welche die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden 
anbietet. 

Praktischer Mehrwert

Einen Mehrwert bietet für Schonlau auch der Internetauftritt 
der Gütegemeinschaft. Auf der Seite www.kanalbau.com steht 
unter anderem umfangreiches Informationsmaterial zur Verfü-
gung. Etwa die Broschüre „Gütegesicherte Ausschreibung und 
Bauüberwachung“ oder die „Güte- und Prüfbestimmungen 
RAL-GZ 961“. Ebenso umfangreich sind die Informationen 
über die Gütezeicheninhaber, die ihre Angaben zur Qualifikati-
on oder ihre Baustellenmeldungen über den Login-Bereich ein-
geben. 

„Das sind wichtige Informationen, wenn es um Ausschrei-
bung und Bauüberwachung von Maßnahmen in der Sanierung 
geht“, fasst Schonlau zusammen, für den qualifiziertes Perso-
nal und Arbeitssicherheitsaspekte zu den entscheidenden Fak-
toren bei der erfolgreichen Durchführung einer Baumaßnahme 
zählen. Und wenn es mal nicht läuft, dann steht der Prüfinge-
nieur als kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung. Etwa 
bei festgestellten Mängeln, bei denen dem Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft ein Prüfbericht vorgelegt wird, den dieser 
neutral bewertet und über mögliche Maßnahmen entscheidet. 
Darüber hinaus – zum Beispiel bei strittigen Themen – kann 
der Prüfingenieur auch mit fachlichen Stellungnahmen zwi-
schen Auftraggebern und Auftragnehmern vermitteln.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Burkhard Schonlau vor der Karte des britischen Ingenieurs Lind-
ley, die die Anfänge des Sielbaus in Hamburg dokumentiert.
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Gütesicherung Kanalbau bei HAMBURG WASSER hoch im Kurs
In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Abwasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen Technischen
Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV – Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Normen und Richtlinien auf die
Gegebenheiten der Hansestadt abgestimmt sind.

Burkhard Schonlau (re.) im Gespräch mit Hans-Christian Möser (li.) und Dirk Stoffers (Mi.).

Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit vielen Jahren einen hervorragenden Ruf, auch über die Region hinaus, und setzt mit seinen hohen
Anforderungen Maßstäbe beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität
von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet. Dementsprechend wird bei Auftragsvergabe ein
Qualifikationsnachweis von den Bietern gefordert. Der Auftragnehmer darf nur dann Sielbaumaßnahmen ausführen, wenn er über die erforderliche
Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit verfügt. Der Auftragnehmer hat seine Eignung vor Auftragserteilung auf Grundlage der
Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit ist der Grundstein für einen verantwortungsvollen und nachhaltigen Kanalbau in Hamburg gelegt.
Ziel ist es, mit geeigneten Maßnahmen und Prüfungen Bauwerke mit langer Nutzungsdauer und geringen Unterhaltskosten zu errichten. Davon
profitieren alle: Mit zuverlässiger Bauausführung verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze, denn geringere Unterhaltskosten sowie
eine längere Nutzungsdauer sind die Folgen – hierin ist man sich bei HAMBURG WASSER einig.
 
Im Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER sind die Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger
Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Kernaufgaben sind die Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des
anfallenden Abwassers, das in das unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 Kilometern und sammelt das Abwasser von rund
2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28 Umlandgemeinden. Es wird zum Klärwerksverbund
Köhlbrandhöft/Dradenau transportiert, wo eine mehrstufige Behandlung und Reststoffverwertung erfolgt.  
 
Hohe Ausführungsqualität
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profitieren alle: Mit zuverlässiger Bauausführung verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze, denn geringere Unterhaltskosten sowie
eine längere Nutzungsdauer sind die Folgen – hierin ist man sich bei HAMBURG WASSER einig.
 
Im Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER sind die Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger
Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Kernaufgaben sind die Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des
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Köhlbrandhöft/Dradenau transportiert, wo eine mehrstufige Behandlung und Reststoffverwertung erfolgt.  
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Bei der Hamburger Stadtentwässerung stehen der Werterhalt und die Modernisierung des Sielsystems im Vordergrund. Bereits im 19. Jahrhundert
wurden unter Federführung des britischen Ingenieurs William Lindley die ersten Siele in Hamburg gebaut. Bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts sind
bereits 900 km gemauerter Abwasserkanäle entstanden. „Und das auf einem handwerklich hohen Niveau“, wie Dipl.-Ing. Burkhard Schonlau,
Ingenieurbüro, Abteilungsleiter Sonderprojekte, HAMBURG WASSER erklärt. Hierauf basiert in Hamburg eine 170jährige Ingenieurstradition, die –
unter Berücksichtigung der infrastrukturellen und baulichen Rahmenbedingungen der Region – ausschlaggebend für die Schaffung und stete
Weiterentwicklung der hohen Anforderungen war, wie sie heute charakteristisch für den Umgang mit der unterirdischen Infrastruktur sind.
 
Erhöhte Anforderungen
Vor allem die nicht einfachen Baugrundverhältnisse – es handelt sich häufig um Marschgebiete mit hohem Grundwasserspiegel und organischen
Böden – und der baulichen Ausgestaltung des Innenstadtbereichs mit seinen typischen Fleeten und der engen Bebauung schaffen besondere
Spielregeln. Hinzu kommt: Mehr als 200 Pumpwerke halten das Abwasser in Bewegung, denn das Gelände ist äußerst flach. Das stellt unter
anderem hohe Anforderungen an die eingesetzten Materialien, da die geringe Fließgeschwindigkeit bei gleichzeitig hoher Verweildauer die biogene
Schwefelsäurekorrosion begünstigen. „Bei einem pH-Wert < 1 ist da schon eine besondere Sorgfalt bei der Auswahl der Werkstoffe gefragt“, so
Schonlau. Orientierungshilfe gibt hier die so genannte Materialliste, die Bestandteil der ZTV – Siele ist. „Erfüllt ein Werkstoff bestimmte Prüfkriterien,
wird er in die Liste aufgenommen und darf bei Neubau- oder Sanierungsmaßnahmen eingesetzt werden“, erklärt Schonlau. Ebenso große
Anforderungen bestehen hinsichtlich der Bauausführung. Es muss sehr präzise gearbeitet werden. Deshalb gibt es zum Beispiel besondere
Anforderungen hinsichtlich der Lagegenauigkeit.
 
Von Beginn an dabei
Entsprechende Sielbauvorschriften gibt es in Hamburg bereits seit den 1920er Jahren. Hieraus hat sich die ZTV – Siele entwickelt, die zurzeit in der
2011er Ausgabe vorliegt. Nach Aussage von Burkhard Schonlau handelt es sich um eine dynamische Arbeitsunterlage, in die die Erfahrung von
allen Baustellen sukzessive einfließt – vom ersten Planungsgedanken über die Ausschreibung und Ausführung bis hin zur Bauabnahme. Besonders
wertvoll sind die langjährigen Betriebserfahrungen, die systematisch vom Netzbetrieb rückgekoppelt werden. Hauptverantwortlich hierfür ist das
unternehmenszugehörige Ingenieurbüro, das allerdings nicht nur Leistungen für HAMBURG WASSER erbringt, sondern auch für externe
Auftraggeber tätig wird. „Und das mit Brief und Siegel“, weist Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragter Prüfingenieur, auf den Umstand hin, dass das Ingenieurbüro ebenso wie HAMBURG WASSER Mitglied in der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau ist. „Während HAMBURG WASSER als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 gehört, führt das Ingenieurbüro
ein Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABS, die Eignungskriterien für die Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen in der
grabenlosen Sanierung definiert“, so Möser weiter. Auch hier waren die Hamburger ganz vorne mit dabei. Dem Ingenieurbüro wurde als eine der
ersten Organisationen die Erfüllung der Anforderungen bestätigt und das Recht zum Führen des Gütezeichens ABS verliehen.
 
Handlauf der täglichen Arbeit
„Aufgrund unserer Historie und mit Blick auf die hohen Erwartungen, die wir an alle Personen und Unternehmen stellen, die sich mit der Sanierung
der Hamburger Siele beschäftigen, war es für uns eine Selbstverständlichkeit, das entsprechende Gütezeichen zu beantragen“, so Schonlau. Die
Anforderungen der Checkliste zur Erlangung des Gütezeichens haben die Hamburger Ingenieure jedenfalls locker erfüllt. „Besondere Erfahrungen
der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen“, erklärt Dipl.-Ing. Dirk
Stoffers, wie Kollege Möser ein vom Güteausschuss beauftragter Prüfingenieur. „Die Zuverlässigkeit der Organisation wird durch Vorlage eines
zertifizierten Qualitätsmanagementsystems zur Fehlerminimierung, die Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals durch Vorlage entsprechender
Referenzen (z.B. Zeugnisse) nachgewiesen“. Als vorteilhaft hat sich der Umstand erwiesen, dass im Unternehmen seit Jahren ein
Qualitätsmanagementsystem vorhanden ist: „Auf hohem Niveau und in vielen Teilen praktisch deckungsgleich mit der Checkliste“, so Schonlau, für
den das QM-System den Handlauf darstellt, den die Mitarbeiter bei ihrer täglichen Arbeit nutzen können. Eine praktische Arbeitsgrundlage, etwa zur
Dokumentation der Eigenüberwachung, stellen für Schon-lau die Arbeitshilfen dar, welche die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden anbietet. 
 
Praktischer Mehrwert
Einen Mehrwert bietet für Schonlau auch der Internetauftritt der Gütegemeinschaft. Auf der Seite www.kanalbau.com steht unter anderem
umfangreiches Informationsmaterial zur Verfügung. Etwa die Broschüre „Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung“ oder die „Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961“. Ebenso umfangreich sind die Informationen über die Gütezeicheninhaber, die ihre Angaben zur Qualifikation oder
ihre Baustellenmeldungen über den Login-Bereich eingeben. 
 
„Das sind wichtige Informationen, wenn es um Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen in der Sanierung geht“, fasst Schonlau
zusammen, für den qualifiziertes Personal und Arbeitssicherheitsaspekte zu den entscheidenden Faktoren bei der erfolgreichen Durchführung einer
Baumaßnahme zählen. Und wenn es mal nicht läuft, dann steht der Prüfingenieur als kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung. Etwa bei
festgestellten Mängeln, bei denen dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft ein Prüfbericht vorgelegt wird, den dieser neutral bewertet und über
mögliche Maßnahmen entscheidet. Darüber hinaus – zum Beispiel bei strittigen Themen – kann der Prüfingenieur auch mit fachlichen
Stellungnahmen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern vermitteln.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungsbau
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11. Deutscher Schlauchlinertag in Würzburg:

Etabliert und immer wieder neu
Nach dem Schlauchlinertag ist vor dem Schlauchlinertag – frei
formuliert nach einem geflügelten Wort, geäußert von einem
Mann, für den der Ball rund war. Letztendlich ist dies auch die
passende Redewendung für eine Veranstaltung, die dank ihrer
inhaltlichen Wertigkeit schon lange Jahre einen festen Platz in
der Fülle von tiefbaurelevanten Veranstaltungen, Messen und
Foren behauptet hat. „Das hat sich gelohnt“ – „das bringt uns
weiter“, lautete der Tenor nach dem kleinen Jubiläum in Berlin,
wenn sich Auftraggeber, Netzbetreiber, Planer und Mitarbeiter
von Ingenieurbüros über die Veranstaltung äußerten, deren Er-
folgsgeschichte 2003 in Hannover begann.

„Wir wollen unbedingt weiter-
machen“ – so das gemeinsam Cre-
do von Sponsoren, Herstellern,
Unternehmen aus der Sanierungs-
branche und Machern des
Schlauchlinertags, der folgerichtig
am 11. April 2013 im Congress
Centrum in Würzburg zum 11.
Mal seine Pforten zur Vortragver-
anstaltung mit begleitender Fach-
ausstellung öffnen wird. 

Atuelles Know-how

Der jährlich stattfindende Kon-
gress versteht sich als Forum, auf
dem aktuelles Know-how ver-
mittelt wird, aber auch sensible
Aspekte des Kanalsanierungsver-
fahrens kritisch und ergebnisoffen
angesprochen werden. Das wird in

Würzburg fortgesetzt: Neben poli-
tischen und marketingtechnischen
Gesichtspunkten der Schlauchli-
nertechnologie werden Qualitäts-
aspekte ebenso im Fokus stehen
wie die politischen, rechtlichen
und technischen Facetten von
Themen wie zum Beispiel der
Grundstücksentwässerung. Fall-
beispiele von der Planung bis zur
Ausführung stellen den Praxisbe-
zug her. 

Entwicklungspotenzial

„Die Jubiläumsveranstaltung in
Berlin hat gezeigt, dass in der
Branche noch Entwicklungspo-
tenzial steckt“, erklärt Dipl.-Ing.
Franz Hoppe, Hamburg Wasser,
einer der Gründerväter der Veran-

staltung. Die vorwiegend mittel-
ständisch geprägten Anbieter der
Schlauchlinertechnologie sind
äußerst aktiv. „Ständig wird an Lö-
sungen gefeilt, die das Schlauchli-
nerverfahren weiter nach vorne
bringen“, so Hoppe. „Dabei zählt
es bereits zu den bestgeprüften
Verfahren schlechthin.“ Weitere
kleine Verbesserungen, etwa im
Bereich der Wiederanbindung 
von Hausanschlüssen oder von
Schächten werden die Marktak-
zeptanz weiter verbessern – so
Hoffnung und Fazit der damaligen
Diskussion. 

Größere Dimensionen

Auch bei den lichtaushärtenden
Verfahren tut sich was. Sie werden
zunehmend nachgefragt. Folge-
richtig versuchen die Hersteller die
anspruchsvolle Technik weiterzu-
entwickeln und in größere Dimen-
sionen vorzustoßen. Die Branche

darf jedenfalls gespannt sein, ob es
auf diese und andere Fragen in
Würzburg eine Antwort geben
wird. „Die Teilnehmer können da-
von ausgehen, dass es im April
nächsten Jahres durchaus Neues
zu berichten gibt“, ist Dr.-Ing. 
Igor Borovsky, 1. Vorsitzender der
Technischen Akademie Hannover
und Organisator des Deutschen
Schlauchlinertages, überzeugt. In
welchem Umfang, das bleibt ab-
zuwarten. Sicher ist: Für den fach-
lichen Austausch wird es genü-
gend Diskussionsstoff geben. Und
dass auf dem Schlauchlinertag of-
fen und kontrovers diskutiert wird,
haben die vergangenen Jahre deut-
lich gemacht. 

Großer Erfolg

Borovsky und Hoppe sind sich
einig: „Der gemeinsame Aus-
tausch von Auftraggebern, Planern
und Herstellern hat neue Denk-
weisen eröffnet, Impulse für die
Weiterentwicklung von Produkten
und Verfahren gegeben, aber auch
Vorurteile abgebaut und die Vor-
teile eines lange verkannten Sa-
nierungsverfahrens in das rechte

Die Chip-Unit inversiert den Synthesefaserliner mit Luftdruck
in das zu sanierende Rohr. Foto: Insituform GmbH

Wasserversorgungsbilanz Unterfranken 2025:

Lokale Maßnahmen
Die öffentliche Trinkwasserversorgung wird von Veränderungen in
der Region beeinflusst. Ob Bevölkerungsentwicklung, geänderte
Nutzungen oder Auswirkungen des Klimawandels: Es gilt, die Si-
tuation immer wieder kritisch zu überprüfen und rechtzeitig Vor-
sorge zu treffen.

Mit der Wasserversorgungsbi-
lanz 2025 hat die Regierung von
Unterfranken eine Gesamtschau
über die öffentliche Trinkwasser-
versorgung erarbeitet, sich ab-
zeichnende Entwicklungen abge-
bildet und überprüft, wie es um
die Versorgungssicherheit bis
2025 bestellt ist. Die Bilanz ist
Grundlage für die staatlichen
Stellen bei der Beratung und Be-
gutachtung von Vorhaben und
gibt den Wasserversorgungsun-
ternehmen Anhaltspunkte, wo ei-
ne detaillierte Überprüfung der
Anlagen angezeigt ist. 

Kaum Engpässe

Laut Regierung ist die Wasser-
versorgung in Unterfranken gut
aufgestellt. Kaum einmal treten
Engpässe auf. Dank des hohen
Engagements der Wasserversor-
gungsunternehmen kann man
sich in der Region darauf verlas-
sen, dass die Qualität am Wasser-
hahn den hohen Anforderungen
der Trinkwasserverordnung ent-
spricht. Gleichwohl werden zur
langfristigen Optimierung der
Versorgungssicherheit lokale
Maßnahmen für erforderlich ge-
halten.

Fakt ist, dass der demographi-
sche Wandel bis 2025 in Unter-
franken einen leichten Bevölke-
rungsrückgang von etwa minus -
3 % bewirken wird. Dabei stehen
den weitgehend stabilen Bevöl-
kerungszahlen in den Ballungs-
räumen starke Rückgänge (bis
minus 17 %) in strukturschwa-
chen Kommunen gegenüber.

In einigen Gebieten von Oden-
wald, Rhön und Spessart ist auf
Grund des geringen Speicherver-
mögens des Untergrundes der
Spitzenbedarf bei verringerten
Quellschüttungen in ausgepräg-
ten Trockenphasen nicht vollstän-
dig abgedeckt. Hier können meist
nur überörtliche Verbundlösun-
gen wirksam Verbesserungen
schaffen.

Eine eingeschränkte Versor-
gungssicherheit weisen zudem
Gebiete auf, deren Wasserversor-
gung nur auf einer einzelnen Fas-
sung (Brunnen, Quelle) beruht.
Bei einem Ausfall dieser Fassung
kommt die örtliche Wasserversor-
gung zum Erliegen. Die Er-

schließung eigener neuer Vor-
kommen sowie lokale und regio-
nale Verbünde stehen als Lösun-
gen offen.

Die Zusatzwasserversorgung
von außerhalb Unterfrankens
über Fernwasser erreicht nur in
der Region 2 (Würzburg) eine
nennenswerte Größenordnung
(Anteil am Wasseraufkommen 13
%). Aufgrund des stabilen Was-
serbedarfs bis 2025 bleibt die Be-
deutung der Fernwasserversor-
gung unverändert. Sie leistet da-
mit auch weiterhin einen wichti-
gen Beitrag für die Sicherstellung
der Wasserversorgung in Unter-
franken und muss für die Zukunft
erhalten bleiben. 

Der Klimawandel wird bis
2025 nur einen moderaten Ein-
fluss auf die Wasserversorgung in
Unterfranken haben. Verstärkt
sind Versorgungsengpässe bei
Spitzenverbräuchen dort zu er-
warten, wo in Gebieten mit un-
günstigen Speichereigenschaften
des Untergrundes Quellwasser ei-
nen hohen Anteil am Wasserauf-
kommen besitzt. Hierfür sind ent-
sprechende Vorsorgemaßnahmen
zu treffen.

Nitratbelastungen

Die Nitratbelastungen im Roh-
wasser sind in einigen Gebieten
nach wie vor hoch, auch wenn der
Trend zum Rückgang bei Nitrat-
belastungen mit mehr als 50 mg/l
anhält. Es sind weiterhin erhebli-
che Anstrengungen zum Schutz
des Grundwassers erforderlich,
zumal die Herausforderungen an
das Management des Nitrathaus-
halts im Boden durch den Klima-
wandel wachsen werden.

Das Dargebot an Grundwasser
in Unterfranken ist in der Summe
ausreichend, um neben den aktu-
ellen Nutzungen auch die oben
genannten Maßnahmen zur Ver-
besserung der Versorgungssi-
cherheit realisieren zu können.
Dies gilt auch unter Berücksich-
tigung der durch den Klima-
wandel ausgelösten Verände-
rungen. Die Grundwasservor-
kommen sind in Unterfranken
aber ungleich verteilt. Insofern
ist die Verfügbarkeit des Grund-
wassers am Ort des Bedarfs dif-
ferenziert zu betrachten. DK

Licht gerückt.“ Das ist ein großer
Erfolg, der auf das Engste mit dem
Schlauchlinertag verbunden ist.

Etabliertes Verfahren

Die Vorteile des grabenlosen
Renovierungsverfahrens, bei dem
ein flexibles harzimprägniertes
Trägermaterial in eine zu sanieren-
de Haltung eingebracht und nach
dem Einbau durch unterschiedli-
che Techniken zu einem neuen
Rohr-im-Rohr ausgehärtet wird,
sind vielfältig. Konsequent greifen
öffentliche und private Bauherren
heute auf Sanierungsstrategien
und Sanierungsverfahren zurück,
bei denen der Einsatz der Liner-
technologie zunehmende Bedeu-
tung bei der Realisation von
schnellen und wirtschaftlichen Lö-
sungen gewinnt. 

Die Vorteile wurden oft ge-
nannt: Die geringen Kosten, die
im Gegensatz zu einer Neuverle-
gung für eine Sanierungsmaßnah-
me aufzubringen sind, zählen da-
zu. Auch können die notwendigen
Arbeiten in kurzer Bauzeit ausge-
führt werden und die Unterbre-
chung der Abwasserentsorgung ist
in der Regel innerhalb von Stun-
den erledigt. Zudem halten sich
die Beeinträchtigungen für den
Fußgänger- und Straßenverkehr in
Grenzen. Das trägt zu einem deut-
lich reduzierten CO2-Ausstoß bei.
Nicht zuletzt verfügt der sanierte
Leitungsabschnitt wieder über eine
wesentlich erhöhte Lebensdauer.

Neue Entwicklungen 
beim Regelwerk

Diese Fülle an Argumenten hat
dazu beigetragen, dass der Anteil
der Kanalerneuerung durch Neu-
verlegung zurückgegangen ist.
Grabenlose Verfahren laufen der
offenen Bauweise inzwischen den
Rang ab – auch das eine Schlussfol-
gerung der oft zitierten Umfrage
der Deutschen Vereinigung für

Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall e. V. (DWA) zum Zustand
der Kanalisation in Deutschland
(2009). Das liegt unter anderem
daran, dass Auftraggeber, Netzbe-
treiber, Planer, Hersteller und aus-
führende Unternehmen in vielerlei
Hinsicht an einem Strang ziehen.
Das gilt nicht nur für die verfah-
renstechnische Seite, auch beim
Regelwerk hat sich gerade in den
letzten Monaten viel bewegt. 

Mittlerweile gibt es eine Viel-
zahl von technischen Regelwer-
ken und ein ausgereiftes Qua-
litätsmanagement, in das die Erfah-
rungen der letzten Jahrzehnte ein-
geflossen sind – positive wie nega-
tive. So zum Beispiel in Anwen-
dungshandbücher und allgemeine
bautechnische Zulassungen für die
Verfahren oder in Güteschutz-Sy-
steme für die Unternehmen. 

Hinzu kommt: Mit dem überar-
beiteten Arbeitsblatt DWA- A143-
3, in dem nunmehr auch die Be-
sonderheiten der kleinen Durch-
messer für die Grundstücksent-
wässerungsleitungen aufgenom-
men wurden, und dem neuen
Merkblatt DWA-M 144-3 ist erst-
mals ein umfassendes und einheit-
liches technisches und vertragli-
ches Regelwerk entstanden. Für
viele ein Schritt in die richtige
Richtung, da hiermit Rahmenbe-
dingungen geschaffen wurden, die
sowohl zur Qualität des Endpro-
duktes als auch zur Vertragssicher-
heit zwischen den Beteiligten bei-
tragen können. 

So enthält das neue Merkblatt
DWA-M 144-3 Regelstatiken für
alle handelsüblichen Liner. Ein
Aspekt, der für die Auftraggeber-
und Auftragnehmerseite mehr
Rechtssicherheit schafft. Ein Er-
gebnis aber auch, das deutlich
macht, wie weit alle Beteiligten
aufeinander zugegangen sind.
Und hierin liegt vielleicht wieder
eine der stärksten Argumente für
den dauerhaften Erfolg der Veran-
staltung. 

Die Branche darf sich auf die
Fortsetzung freuen, wenn auf dem
11. Deutschen Schlauchlinertag in
Würzburg (www.schlauchliner.de)
die volkswirtschaftliche Bedeu-
tung der innerstädtischen Infra-
struktur ebenso zur Sprache
kommt, wie politische, vergabe-
technische und qualitative Aspek-
te bei Herstellung, Planung, Aus-
schreibung und Einsatz der zu-
kunftsweisenden Technologie.

Gütesicherung Kanalbau bei HAMBURGWASSER hoch im Kurs:

„Wir setzen konsequent
auf Qualität“

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Abwas-
serkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen Techni-
schen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV – Siele
Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Normen und
Richtlinien auf die Gegebenheiten der Hansestadt abgestimmt sind.
Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit vielen Jahren einen
hervorragenden Ruf, auch über die Region hinaus, und setzt mit
seinen hohen Anforderungen Maßstäbe beim Neubau und bei der
Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen. 

Konsequent wird in Hamburg
auf die Qualität von Material und
Ausführung sowie die Qualifikati-
on der ausführenden Unterneh-
men geachtet. Dementsprechend
wird bei Auftragsvergabe ein Qua-
lifikationsnachweis von den Bie-
tern gefordert. Der Auftragnehmer
darf nur dann Sielbaumaßnahmen
ausführen, wenn er über die erfor-
derliche Fachkunde, Leistungs-
fähigkeit und Zuverlässigkeit ver-
fügt. Der Auftragnehmer hat seine
Eignung vor Auftragserteilung auf
Grundlage der Gütesicherung
RAL-GZ 961 nachzuweisen. Da-
mit ist der Grundstein für einen ver-
antwortungsvollen und nachhalti-
gen Kanalbau in Hamburg gelegt. 

Ziel ist es, mit geeigneten Maß-
nahmen und Prüfungen Bauwerke
mit langer Nutzungsdauer und ge-
ringen Unterhaltskosten zu errich-
ten. Davon profitieren alle: Mit zu-
verlässiger Bauausführung verbes-
sert sich die Wirtschaftlichkeit der
Abwassernetze, denn geringere
Unterhaltskosten sowie eine län-
gere Nutzungsdauer sind die Fol-
gen – hierin ist man sich bei
HAMBURG WASSER einig. 

Im Gleichordnungskonzern
HAMBURG WASSER sind die
Unternehmen Hamburger Wasser-
werke GmbH (HWW) und die
Hamburger Stadtentwässerung
AöR (HSE) zusammengeschlos-
sen. Kernaufgaben sind die Was-
serbeseitigung in der Region und
die Beseitigung des anfallenden

Abwassers, das in das unterirdi-
sche Sielnetz fließt. Dieses hat ei-
ne Länge von 5.700 Kilometern
und sammelt das Abwasser von
rund 2,2 Millionen Haushalten,
Gewerbe- und Industriebetrieben
sowie von 28 Umlandgemeinden.
Es wird zum Klärwerksverbund
Köhlbrandhöft/Dradenau trans-
portiert, wo eine mehrstufige Be-
handlung und Reststoffverwer-
tung erfolgt.  

Hohe Ausführungsqualität

Bei der Hamburger Stadtent-
wässerung stehen der Werterhalt
und die Modernisierung des Siel-
systems im Vordergrund. Bereits
im 19. Jahrhundert wurden unter
Federführung des britischen Inge-
nieurs William Lindley die ersten
Siele in Hamburg gebaut. Bis zum
Beginn des 20. Jahrhunderts sind
bereits 900 km gemauerter Ab-
wasserkanäle entstanden. „Und
das auf einem handwerklich ho-
hen Niveau“, wie Dipl.-Ing. Burk-
hard Schonlau, Ingenieurbüro, Ab-
teilungsleiter Sonderprojekte,
HAMBURG WASSER erklärt. 

Hierauf basiert in Hamburg eine
170jährige Ingenieurstradition, die
– unter Berücksichtigung der in-
frastrukturellen und baulichen
Rahmenbedingungen der Region
– ausschlaggebend für die Schaf-
fung und stete Weiterentwicklung
der hohen Anforderungen war,
wie sie heute charakteristisch für

den Umgang mit der unterirdi-
schen Infrastruktur sind.

Erhöhte Anforderungen

Vor allem die nicht einfachen
Baugrundverhältnisse – es handelt
sich häufig um Marschgebiete mit
hohem Grundwasserspiegel und
organischen Böden – und der bau-
lichen Ausgestaltung des Innen-
stadtbereichs mit seinen typischen
Fleeten und der engen Bebauung
schaffen besondere Spielregeln.
Hinzu kommt: Mehr als 200
Pumpwerke halten das Abwasser
in Bewegung, denn das Gelände
ist äußerst flach. Das stellt unter
anderem hohe Anforderungen an
die eingesetzten Materialien, da
die geringe Fließgeschwindigkeit
bei gleichzeitig hoher Verweildauer
die biogene Schwefelsäurekorrosi-
on begünstigen. „Bei einem pH-
Wert < 1 ist da schon eine besonde-
re Sorgfalt bei der Auswahl der
Werkstoffe gefragt“, so Schonlau.

Materialliste 
leistet Orientierung

Orientierungshilfe gibt hier die
so genannte Materialliste, die Be-
standteil der ZTV – Siele ist. „Er-
füllt ein Werkstoff bestimmte
Prüfkriterien, wird er in die Liste
aufgenommen und darf bei Neu-
bau- oder Sanierungsmaßnahmen
eingesetzt werden“, erklärt Schon-
lau. Ebenso große Anforderungen
bestehen hinsichtlich der Bauaus-
führung. Es muss sehr präzise ge-
arbeitet werden. Deshalb gibt es
zum Beispiel besondere Anforde-
rungen hinsichtlich der Lagege-
nauigkeit.

Entsprechende Sielbauvor-
schriften gibt es in Hamburg be-
reits seit den 1920er Jahren. Hier-

aus hat sich die ZTV – Siele ent-
wickelt, die zurzeit in der 2011er
Ausgabe vorliegt. Nach Aussage
von Burkhard Schonlau handelt es
sich um eine dynamische Arbeits-
unterlage, in die die Erfahrung von
allen Baustellen sukzessive ein-
fließt – vom ersten Planungsge-
danken über die Ausschreibung
und Ausführung bis hin zur Bau-
abnahme. Besonders wertvoll sind
die langjährigen Betriebserfahrun-
gen, die systematisch vom Netz-
betrieb rückgekoppelt werden.
Hauptverantwortlich hierfür ist
das unternehmenszugehörige In-
genieurbüro, das allerdings nicht
nur Leistungen für HAMBURG
WASSER erbringt, sondern auch
für externe Auftraggeber tätig
wird. „Und das mit Brief und Sie-
gel“, weist Dipl.-Ing. Hans-Chri-
stian Möser, vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragter
Prüfingenieur, auf den Umstand
hin, dass das Ingenieurbüro eben-
so wie HAMBURG WASSER
Mitglied in der RAL-Gütegemein-
schaft Kanalbau ist. „Während
HAMBURG WASSER als Grün-
dungsmitglied seit 1988 mit der
Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2
gehört, führt das Ingenieurbüro ein
Gütezeichen der Beurteilungs-
gruppe ABS, die Eignungskriteri-
en für die Ausschreibung und
Bauüberwachung von Maßnah-
men in der grabenlosen Sanierung
definiert“, so Möser weiter. Auch
hier waren die Hamburger ganz
vorne mit dabei. Dem Ingenieur-
büro wurde als eine der ersten Or-
ganisationen die Erfüllung der An-
forderungen bestätigt und das
Recht zum Führen des Gütezei-
chens ABS verliehen.
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In Hamburg heißen die
Straßenabläufe Trumme und
die Abwasserkanäle Siele – so
steht es im Vorwort der Zusätz-
lichen Technischen Vertragsbe-
dingungen für den Bau von
Sielen (ZTV – Siele Hamburg),
die in Ergänzung zu den
geltenden DIN-Normen und
Richtlinien auf die Gegeben-
heiten der Hansestadt abge-
stimmt sind.

HAMBURG (ABZ). – Das „Hamburger Stan-
dardwerk“ genießt seit vielen Jahren einen
hervorragenden Ruf, auch über die Region
hinaus, und setzt mit seinen hohen Anfor-
derungen Maßstäbe beim Neubau und bei
der Sanierung von Abwasserleitungen und -
kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf
die Qualität von Material und Ausführung
sowie die Qualifikation der ausführenden
Unternehmen geachtet. Dementsprechend
wird bei Auftragsvergabe ein Qualifikati-
onsnachweis von den Bietern gefordert. Der
Auftragnehmer darf nur dann Sielbaumaß-
nahmen ausführen, wenn er über die erfor-
derliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit verfügt. Der Auftragnehmer
hat seine Eignung vor Auftragserteilung auf
Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961
nachzuweisen. Damit ist der Grundstein für
einen verantwortungsvollen und nachhalti-
gen Kanalbau in Hamburg gelegt. Ziel ist es,
mit geeigneten Maßnahmen und Prüfungen
Bauwerke mit langer Nutzungsdauer und
geringen Unterhaltskosten zu errichten. Da-
von profitieren alle: Mit zuverlässiger Bau-
ausführung verbessert sich die Wirtschaft-
lichkeit der Abwassernetze, denn geringere
Unterhaltskosten sowie eine längere Nut-
zungsdauer sind die Folgen – hierin ist man
sich bei Hamburg Wasser einig.

Im Gleichordnungskonzern Hamburg
Wasser sind die Unternehmen Hamburger
Wasserwerke GmbH (HWW) und die Ham-
burger Stadtentwässerung AöR (HSE) zu-
sammengeschlossen. Kernaufgaben sind die
Wasserbeseitigung in der Region und die Be-
seitigung des anfallenden Abwassers, das in
das unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat
eine Länge von 5700 km und sammelt das
Abwasser von rund 2,2 Mio. Haushalten, Ge-
werbe- und Industriebetrieben sowie von 28
Umlandgemeinden. Es wird zum Klärwerks-
verbund Köhlbrandhöft/Dradenau transpor-
tiert, wo eine mehrstufige Behandlung und
Reststoffverwertung erfolgt.

Bei der Hamburger Stadtentwässerung
stehen der Werterhalt und die Modernisie-
rung des Sielsystems im Vordergrund. Be-
reits im 19. Jahrhundert wurden unter Fe-
derführung des britischen Ingenieurs Wil-
liam Lindley die ersten Siele in Hamburg ge-
baut. Bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts
sind bereits 900 km gemauerter Abwasser-
kanäle entstanden. „Und das auf einem
handwerklich hohen Niveau“, wie Burkhard
Schonlau, Ingenieurbüro, Abteilungsleiter
Sonderprojekte, Hamburg Wasser erklärt.
Hierauf basiert in Hamburg eine 170-jährige
Ingenieurstradition, die – unter Berücksich-
tigung der infrastrukturellen und baulichen
Rahmenbedingungen der Region – aus-
schlaggebend für die Schaffung und stete
Weiterentwicklung der hohen Anforderun-
gen war, wie sie heute charakteristisch für
den Umgang mit der unterirdischen Infra-
struktur sind.

Vor allem die nicht einfachen Baugrund-
verhältnisse – es handelt sich häufig um
Marschgebiete mit hohem Grundwasser-
spiegel und organischen Böden – und der
baulichen Ausgestaltung des Innenstadtbe-

reichs mit seinen typischen Fleeten und der
engen Bebauung schaffen besondere Spiel-
regeln. Hinzu kommt: Mehr als 200 Pump-
werke halten das Abwasser in Bewegung,
denn das Gelände ist äußerst flach. Das stellt
unter anderem hohe Anforderungen an die
eingesetzten Materialien, da die geringe
Fließgeschwindigkeit bei gleichzeitig hoher
Verweildauer die biogene Schwefelsäurekor-
rosion begünstigen. „Bei einem pH-Wert <1
ist da schon eine besondere Sorgfalt bei der
Auswahl der Werkstoffe gefragt“, so Schon-
lau. Orientierungshilfe gibt hier die so ge-
nannte Materialliste, die Bestandteil der ZTV
– Siele ist. „Erfüllt ein Werkstoff bestimmte
Prüfkriterien, wird er in die Liste aufgenom-
men und darf bei Neubau- oder Sanierungs-
maßnahmen eingesetzt werden“, erklärt

Schonlau. Ebenso große Anforderungen be-
stehen hinsichtlich der Bauausführung. Es
muss sehr präzise gearbeitet werden. Des-
halb gibt es z. B. besondere Anforderungen
hinsichtlich der Lagegenauigkeit.

Entsprechende Sielbauvorschriften gibt es
in Hamburg bereits seit den 1920er Jahren.
Hieraus hat sich die ZTV – Siele entwickelt,
die zurzeit in der 2011er Ausgabe vorliegt.
Nach Aussage von Burkhard Schonlau han-
delt es sich um eine dynamische Arbeitsun-
terlage, in die die Erfahrung von allen Bau-
stellen sukzessive einfließt – vom ersten Pla-
nungsgedanken über die Ausschreibung
und Ausführung bis hin zur Bauabnahme.
Besonders wertvoll sind die langjährigen Be-
triebserfahrungen, die systematisch vom
Netzbetrieb rückgekoppelt werden. Haupt-
verantwortlich hierfür ist das unterneh-
menszugehörige Ingenieurbüro, das aller-
dings nicht nur Leistungen für Hamburg
Wasser erbringt, sondern auch für externe
Auftraggeber tätig wird. „Und das mit Brief
und Siegel“, weist Hans-Christian Möser,
vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragter Prüfingenieur, auf den Um-
stand hin, dass das Ingenieurbüro ebenso
wie Hamburg Wasser Mitglied in der RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau ist. „Während
Hamburg Wasser als Gründungsmitglied
seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgrup-
pe 2 gehört, führt das Ingenieurbüro ein Gü-
tezeichen der Beurteilungsgruppe ABS, die
Eignungskriterien für die Ausschreibung
und Bauüberwachung von Maßnahmen in
der grabenlosen Sanierung definiert“, so
Möser weiter. Auch hier waren die Hambur-
ger ganz vorne mit dabei. Dem Ingenieurbü-
ro wurde als eine der ersten Organisationen
die Erfüllung der Anforderungen bestätigt
und das Recht zum Führen des Gütezei-
chens ABS verliehen.

„Aufgrund unserer Historie und mit Blick
auf die hohen Erwartungen, die wir an alle
Personen und Unternehmen stellen, die sich
mit der Sanierung der Hamburger Siele be-
schäftigen, war es für uns eine Selbstver-
ständlichkeit, das entsprechende Gütezei-
chen zu beantragen“, so Schonlau. Die An-
forderungen der Checkliste zur Erlangung
des Gütezeichens haben die Hamburger In-
genieure jedenfalls locker erfüllt. „Besonde-
re Erfahrungen der Organisation bzw. des
eingesetzten Personals werden durch Belege
über entsprechende Tätigkeiten nachgewie-
sen“, erklärt Dirk Stoffers, wie Kollege Mö-
ser ein vom Güteausschuss beauftragter
Prüfingenieur. „Die Zuverlässigkeit der Or-
ganisation wird durch Vorlage eines zertifi-
zierten Qualitätsmanagementsystems zur
Fehlerminimierung, die Zuverlässigkeit des
eingesetzten Personals durch Vorlage ent-
sprechender Referenzen (z. B. Zeugnisse)
nachgewiesen“. Als vorteilhaft hat sich der
Umstand erwiesen, dass im Unternehmen
seit Jahren ein Qualitätsmanagementsystem
vorhanden ist: „Auf hohem Niveau und in
vielen Teilen praktisch deckungsgleich mit
der Checkliste“, so Schonlau, für den das
QM-System den Handlauf darstellt, den die
Mitarbeiter bei ihrer täglichen Arbeit nutzen
können. Eine praktische Arbeitsgrundlage,
etwa zur Dokumentation der Eigenüberwa-
chung, stellen für Schonlau die Arbeitshilfen
dar, welche die Gütegemeinschaft in Form
der Leitfäden anbietet.

Einen Mehrwert bietet für Schonlau auch
der Internetauftritt der Gütegemeinschaft.
Auf der Seite www.kanalbau.com steht unter
anderem umfangreiches Informationsmate-
rial zur Verfügung. Etwa die Broschüre „Gü-
tegesicherte Ausschreibung und Bauüber-
wachung“ oder die „Güte- und Prüfbestim-
mungen RAL-GZ 961“. Ebenso umfangreich
sind die Informationen über die Gütezei-
cheninhaber, die ihre Angaben zur Qualifi-
kation oder ihre Baustellenmeldungen über
den Login-Bereich eingeben. „Das sind wich-
tige Informationen, wenn es um Ausschrei-
bung und Bauüberwachung von Maßnah-
men in der Sanierung geht“, fasst Schonlau
zusammen, für den qualifiziertes Personal
und Arbeitssicherheitsaspekte zu den ent-
scheidenden Faktoren bei der erfolgreichen
Durchführung einer Baumaßnahme zählen.
Und wenn es mal nicht läuft, dann steht der
Prüfingenieur als kompetenter Ansprech-
partner zur Verfügung.
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Hamburg Wasser ist das größte kommunale Trinkwasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungsunternehmen Deutschlands.
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Für offenen und grabenlosen Einbau:

Stoffschlüssige Rohrtypen im Programm
SALZGITTER (ABZ). – Bei der Verlegung

von Druckrohrleitungen werden bereits
seit Jahren fast ausschließlich stoffschlüs-
sig verbundene Kunststoffrohre eingebaut.
Dies setzt sich nun auch bei der Neuverle-
gung und bei der Sanierung von Frei-
spiegel-Abwasserkanälen immer häufiger
durch, heißt es in einer Mitteilung der Karl
Schöngen KG. Mittlerweile können hier für
den Abwasserbereich zugeschnittene, stoff-
schlüssige Kunststoff-Rohrsysteme einge-
setzt werden. Denn: Sowohl für die offene
Bauweise als auch für die grabenlosen Ein-
bautechniken stehen beim Concept-HL Ab-
wasserprogramm der Firma Karl Schöngen
KG aus Salzgitter spezielle, auf den Abwas-
serbereich zugeschnittene, kombinierte
stoffschlüssige Steckverbindungen zur Ver-
fügung. Bei den Concept-HL-MRS-Rohren
für die grabenlosen Einbauverfahren ist die
gesamte Verbindungslänge mit Rasterun-
gen versehen, um die teilweise sehr großen
Zugkräfte beim Einbau der Rohre aufzu-
nehmen, heißt es von Herstellerseite. Hier
kommen meist Rohre mit speziellen, auf die
Einbauverfahren abgestimmten Abmes-
sungen zum Einsatz. Für den Einsatz in der
offenen Bauweise werden Concept-HL-ARS-
Rohre mit zwei Rasterungen im Verbin-
dungsbereich und geringeren Steckkräften
angeboten. Bei diesen Rohren werden nur
standardisierte Außendurchmesser einge-
setzt.

Beide Verbindungen sind in der Rohr-
wand integriert und nicht nach außen auf-
tragend. Somit ist eine sohlgleiche Verle-
gung durch den gleichbleibenden Außen-
durchmesser bzw. ein grabenloser Einbau
ohne störende, nach außen auftragende
Verbindungen möglich. Durch starre Stütz-
und Zugelemente, den so genannten Raste-
rungen, in diesen patentgeschützten Ver-
bindungen können die Rohre sofort nach
der Verschweißung belastet werden, das

heißt, der Rohreinbau wird ohne Einhal-
tung von langen Abkühlzeiten kontinuier-
lich fortgesetzt. Weiterhin entsteht durch
den konstruktiven Aufbau dieser Verbin-
dungen keine störende Innenwulst. Auch
ein aufwendiges Runden der Rohrenden,
wie es beim Heizelementstumpf- oder Heiz-
wendelschweißen von großen Rohrabmes-
sungen bekannt ist, entfällt. Beim Einsatz
dieser stoffschlüssigen Concept-HL-MRS-
und ARS-Rohrsysteme sind nach eigenen
Angaben über die gesamte Lebensdauer
der Rohre Wurzeleinwuchs sowie Infiltrati-
on und Exfiltration ausgeschlossen. Dazu
passende Zubehörteile wie Aufschweißsät-
tel und Schweißmuffen würden das stoff-
schlüssige Produktprogramm zudem ab-
runden.

Neben diesen stoffschlüssigen Concept-
HL-MRS- und ARS-Verbindungen zeigt das
Unternehmen während des Oldenburger
Rohrleitungsforums auch das weitere Con-

cept-Abwassersystem mit den Bereichen:
– Concept-HL-Hochlastkanalrohren und -

Vortriebsrohren aus PP-HM für die gra-
benlose Kanalsanierung und die offene
Bauweise

– Concept-HA spezielle Rohre und Form-
teile aus PP-HM zur Erneuerung von Ab-
wasserhausanschlüssen

– Concept-RC-Liner-Langrohre aus PE 100
RC mit speziellen Abmessungen und in
inspektionsfreundlicher Farbgebung für
das neue TIP-Verfahren mit Umformtech-
nik

– Concept-Drain-Sickerrohre aus PE und
PP-HM für den Verkehrswegebau, Tun-
nelbau und für Bahnanlagen mit Bahn-
zulassung
Das weitere Schöngen-Produktpro-

gramm, bestehend aus Telekommunikati-
onsrohren, Schutzrohren, Druckrohren
und Rohren für Spezialanwendungen, wer-
den ebenfalls vorgestellt – im Zelt 2.HA-07.

Gütesicherung Kanalbau:

Handlauf praktisch für tägliche Arbeit

Das neue Sattelschälgerät im Einsatz. Foto: GF Piping Systems

Für Rohrleitungssysteme:

Modulare Lösung ermöglicht Montage vor Ort
ALBERSHAUSEN (ABZ). – Als führender

Anbieter individueller und ganzheitlicher
Systemlösungen für eine Vielzahl von An-
wendungsfeldern, ist GF Piping Systems
nach eigenen Angaben seit Jahren kompe-
tenter Umsetzungspartner für Kunden
weltweit. Das neue ELGEF Plus Anschluss-
sattelsystem Topload für PE-Rohrleitungs-
systeme überzeugt – nach dem bewährten
Prinzip des etablierten ELGEF Plus Bau-
kastensystems – im Bereich der Großrohr-
installationen für Gas-, Wasser- sowie In-
dustrieanwendungen in Dimensionsberei-
chen von d315–d2000 mm mit Abgängen
von d160–d500 mm mit überragender Mo-
dularität und Flexibilität. Funktionales De-
sign und das Zusammenspiel der leis-

tungsfähigen Einzelkomponenten wie An-
schlusssattel, Schälwerkzeug, Spannauf-
satz sowie der Lochsäge ermöglicht eine
einfache, schnelle und sichere Montage vor
Ort. So erzielt die flexible, optimal an die
Baustellensituation angepasste Lösung, im
Ergebnis eine hohe Kosteneffizienz.

Die modularen Einzelkomponenten des
ELGEF Plus Anschlusssattelsystems Toplo-
ad von GF Piping Systems überzeugen nach
Unternehmensangaben durch erstklassige
Funktionalität und innovatives technisches
Design. Im intelligenten Zusammenspiel
begegnen diese als Gesamtsystem erfolg-
reich den hohen Anforderungen an die
Qualität und Sicherheit von Großrohrlei-
tungen in der Gas- und Wasserversorgung

sowie in vielen industriellen Anwendun-
gen. Einen entscheidenden Mehrwert stellt
dabei die durchdachte Kombination des
Schälwerkzeugs mit dem Spannaufsatz dar.
Ein weiteres Plus bieten die großen Ab-
gangsdimensionen, gepaart mit einer zu-
verlässigen Anbohrtechnik. Dies erlaubt
große Durchflussmengen und reduziert
Druckverluste. Sowohl beim Anschluss von
Abgängen an bestehende PE-Rohrleitun-
gen, als auch bei der Neuinstallation, bietet
das modulare System für große Dimensio-
nen höchste Sicherheit und Zuverlässigkeit
in der Montage. Das Unternehmen ist auf
dem Oldenburger Rohrleitungsforum 2013,
Oldenburg vertreten: Innenstand EG-H-22,
Stand Außengelände F-30.

Silage-Sickersaftbehälter:

Innenbeschichtung hat Zulassung erhalten
DONAUESCHINGEN (ABZ). – Die im Sila-

ge-Sickersaftbehälter ThermoSil von Mall
verwendete Innenbeschichtung hat die all-
gemeine bauaufsichtliche Zulassung erhal-
ten. Damit hat das Deutsche Institut für
Bautechnik die Vorteile eines Stahlbeton-
behälters mit geeigneter Beschichtung für
die Sammlung und Ableitung aggressiver
Gär- und Sickersäfte bestätigt.

Bei der Lagerung von Futtermitteln und
Gärsubstraten für die Energieerzeugung in
Biogasanlagen fallen Gär- und Sickersäfte
an. Sie werden im fugenlosen Silage-Si-
ckersaftbehälter ThermoSil gesammelt, der
aus Stahlbeton der Betongüte C35/45 be-
steht und mit einem Nutzvolumen zwi-
schen 3,6 und 19 m3 vollständig im Erd-
reich unter der Silagefläche eingebaut
wird. Zeitlich versetzt fallen unterschiedli-
che Abwässer an: Beim Betrieb der Silos
sammeln sich aggressive Gär- und Sicker-
säfte, bei leerem Silo nur Regenwasser, das

nach einfacher Vorbehandlung versickert
werden kann.

Getrennt werden die Abwasserströme
mit den Ablaufelementen ThermoDuo von
Mall, die ebenfalls aus beschichtetem Beton

bestehen. Behälter und Ablaufelemente
werden für eine zuverlässige Beständigkeit
gegen aggressive Sickersäfte mit einer
zweilagigen, lösemittelfreien Epoxidharz-
beschichtung ausgekleidet.

Sammelt und leitet aggressive Gär- und Sickersäfte ab: Der Silage-Sickersaftbehälter ThermoSil
von Mall hat die bauaufsichtliche Zulassung erhalten. Grafik: Mall

Burkhard Schonlau vor der Karte des briti-
schen Ingenieurs Lindley, die die Anfänge des
Sielbaus in Hamburg dokumentiert.

Für offene Bauweisen werden Concept-HL-ARS-Rohre mit zwei Rasterungen im Verbindungsbe-
reich und geringeren Steckkräften angeboten. Foto: Karl Schöngen

ABZ +++ Ausgabe 01/02/13
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Hamburg Wasser ist das größte 
kommunale Trinkwasserversor-
gungs- und Abwasserbeseitigungs-
unternehmen Deutschlands.

Burkhard Schonlau vor der Karte 
des britischen Ingenieurs Lindley, 
die die Anfänge des Sielbaus in 
Hamburg dokumentiert. Fotos: RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau
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AKTUELLES ABO SHOP MEDIADATEN KONTAKT VERLAG

   Aus den Fachbeilagen | Wochenthemen

Hamburg Wasser setzt auf Gütesicherung im Kanalbau

Im Gleichordnungskonzern Hamburg Wasser
sind die Unternehmen Hamburger Wasserwerke
GmbH (HWW) und die Hamburger
Stadtentwässerung AöR (HSE)
zusammengeschlossen. Kernaufgaben sind die
Wasserbeseitigung in der Region und die
Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in
das unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine
Länge von 5.700 km und sammelt das Abwasser
von rund 2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe-
und Industriebetrieben sowie von 28
Umlandgemeinden. Es wird zum
Klärwerksverbund Köhlbrandhöft/Dradenau
transportiert, wo eine mehrstufige Behandlung

und Reststoffverwertung erfolgt. Um diesen Prozess so nachhaltig und effizient wie
möglich zu gestalten, setzt das Unternehmen bei Neubau- und
Sanierungsmaßnahmen am hamburger Abwassernetz auf nachweisliche Qualität in
Form des RAL-Gütezeichens.

Hamburg (ABZ). – In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die
Abwasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen Technischen
Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV – Siele Hamburg), die in
Ergänzung zu den geltenden DIN-Normen und Richtlinien auf die Gegebenheiten der
Hansestadt abgestimmt sind. Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit vielen
Jahren einen hervorragenden Ruf, auch über die Region hinaus, und setzt mit seinen
hohen Anforderungen Maßstäbe beim Neubau und bei der Sanierung von
Abwasserleitungen und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität von
Material und Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unternehmen
geachtet. Dementsprechend wird bei Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von
den Bietern gefordert. Der Auftragnehmer darf nur dann Sielbaumaßnahmen
ausführen, wenn er über die erforderliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit verfügt. Der Auftragnehmer hat seine Eignung vor Auftragserteilung
auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit ist der
Grundstein für einen verantwortungsvollen und nachhaltigen Kanalbau in Hamburg
gelegt. Ziel ist es, mit geeigneten Maßnahmen und Prüfungen Bauwerke mit langer
Nutzungsdauer und geringen Unterhaltskosten zu errichten. Davon profitieren alle:
Mit zuverlässiger Bauausführung verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der
Abwassernetze, denn geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer
sind die Folgen – hierin ist man sich bei Hamburg Wasser einig.

Werterhalt hat für Hamburg Wasser Priorität

Bei der Hamburger Stadtentwässerung stehen der Werterhalt und die Modernisierung
des Sielsystems im Vordergrund. Bereits im 19.
Jahrhundert wurden unter Federführung des
britischen Ingenieurs William Lindley die ersten
Siele in Hamburg gebaut. Bis zum Beginn des 20.
Jahrhunderts sind bereits 900 km gemauerter
Abwasserkanäle entstanden. „Und das auf einem
handwerklich hohen Niveau“, wie Burkhard
Schonlau, Ingenieurbüro, Abteilungsleiter
Sonderprojekte, Hamburg Wasser erklärt. Hierauf
basiert in Hamburg eine 170jährige
Ingenieurstradition, die – unter Berücksichtigung
der infrastrukturellen und baulichen
Rahmenbedingungen der Region –
ausschlaggebend für die Schaffung und stete
Weiterentwicklung der hohen Anforderungen war,
wie sie heute charakteristisch für den Umgang mit

der unterirdischen Infrastruktur sind.

Den kompletten Bericht lesen Sie in der ABZ 05/13.
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HAMBURG WASSER SETZT AUF GÜTESICHERUNG KANALBAU

„Wir%setzen%konsequent%auf%Qualität“
Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie

die Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet. Dementsprechend

wird bei Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von den Bietern gefordert.

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Abwasserkanäle Siele – so steht es

im Vorwort der Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV –

Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Normen und Richtlinien auf die

Gegebenheiten der Hansestadt abgestimmt sind. Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit

vielen Jahren einen hervorragenden Ruf, auch über die Region hinaus, und setzt mit seinen

hohen Anforderungen Maßstäbe beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen

und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung

sowie die Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet. Dementsprechend wird bei

Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von den Bietern gefordert. Der Auftragnehmer darf

nur dann Sielbaumaßnahmen ausführen, wenn er über die erforderliche Fachkunde,

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit verfügt. Der Auftragnehmer hat seine Eignung vor

Auftragserteilung auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit ist der

Grundstein für einen verantwortungsvollen und nachhaltigen Kanalbau in Hamburg gelegt. Ziel

ist es, mit geeigneten Maßnahmen und Prüfungen Bauwerke mit langer Nutzungsdauer und

geringen Unterhaltskosten zu errichten. Davon profitieren alle: Mit zuverlässiger

Bauausführung verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze, denn geringere

Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer sind die Folgen – hierin ist man sich bei

Hamburg Wasser einig.

Im Gleichordnungskonzern Hamburg Wasser sind die Unternehmen Hamburger Wasserwerke

GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen.

Kernaufgaben sind die Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des anfallenden

Abwassers, das in das unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 km und

sammelt das Abwasser von rund 2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben

sowie von 28 Umlandgemeinden. Es wird zum Klärwerksverbund Köhlbrandhöft/Dradenau

transportiert, wo eine mehrstufige Behandlung und Reststoffverwertung erfolgt.

Hohe Ausführungsqualität

Bei der Hamburger Stadtentwässerung stehen der Werterhalt und die Modernisierung des

Sielsystems im Vordergrund. Bereits im 19. Jahrhundert wurden unter Federführung des

britischen Ingenieurs William Lindley die ersten Siele in Hamburg gebaut. Bis zum Beginn des

20. Jahrhunderts sind bereits 900 km gemauerter Abwasserkanäle entstanden. „Und das auf

einem handwerklich hohen Niveau“, wie Dipl.-Ing. Burkhard Schonlau, Ingenieurbüro,

Abteilungsleiter Sonderprojekte, Hamburg Wasser erklärt. Hierauf basiert in Hamburg eine

170jährige Ingenieurstradition, die – unter Berücksichtigung der infrastrukturellen und

baulichen Rahmenbedingungen der Region – ausschlaggebend für die Schaffung und stete

Weiterentwicklung der hohen Anforderungen war, wie sie heute charakteristisch für den

Umgang mit der unterirdischen Infrastruktur sind.

Erhöhte Anforderungen

Vor allem die nicht einfachen Baugrundverhältnisse – es handelt sich häufig um Marschgebiete

mit hohem Grundwasserspiegel und organischen Böden – und der baulichen Ausgestaltung

des Innenstadtbereichs mit seinen typischen Fleeten und der engen Bebauung schaffen

besondere Spielregeln. Hinzu kommt: Mehr als 200 Pumpwerke halten das Abwasser in

Bewegung, denn das Gelände ist äußerst flach. Das stellt unter anderem hohe Anforderungen

an die eingesetzten Materialien, da die geringe Fließgeschwindigkeit bei gleichzeitig hoher

Verweildauer die biogene Schwefelsäurekorrosion begünstigen. „Bei einem pH-Wert < 1 ist da

schon eine besondere Sorgfalt bei der Auswahl der Werkstoffe gefragt“, so Schonlau.

Orientierungshilfe gibt hier die so genannte Materialliste, die Bestandteil der ZTV – Siele ist.

„Erfüllt ein Werkstoff bestimmte Prüfkriterien, wird er in die Liste aufgenommen und darf bei

Neubau- oder Sanierungsmaßnahmen eingesetzt werden“, erklärt Schonlau. Ebenso große

Anforderungen bestehen hinsichtlich der Bauausführung. Es muss sehr präzise gearbeitet

werden. Deshalb gibt es zum Beispiel besondere Anforderungen hinsichtlich der

Lagegenauigkeit.

Von Beginn an dabei

Entsprechende Sielbauvorschriften gibt es in Hamburg bereits seit den 1920er Jahren. Hieraus

hat sich die ZTV – Siele entwickelt, die zurzeit in der 2011er Ausgabe vorliegt. Nach Aussage

von Burkhard Schonlau handelt es sich um eine dynamische Arbeitsunterlage, in die die

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Content Management by I n t e r R e d

Erfahrung von allen Baustellen sukzessive einfließt – vom ersten Planungsgedanken über die

Ausschreibung und Ausführung bis hin zur Bauabnahme. Besonders wertvoll sind die

langjährigen Betriebserfahrungen, die systematisch vom Netzbetrieb rückgekoppelt werden.

Hauptverantwortlich hierfür ist das unternehmenszugehörige Ingenieurbüro, das allerdings

nicht nur Leistungen für Hamburg Wasser erbringt, sondern auch für externe Auftraggeber tätig

wird. „Und das mit Brief und Siegel“, weist Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, vom

Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur, auf den Umstand hin, dass

das Ingenieurbüro ebenso wie Hamburg Wasser Mitglied in der RAL-Gütegemeinschaft

Kanalbau ist. „Während Hamburg Wasser als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur

Mitgliedsgruppe 2 gehört, führt das Ingenieurbüro ein Gütezeichen der Beurteilungsgruppe

ABS, die Eignungskriterien für die Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen in

der grabenlosen Sanierung definiert“, so Möser weiter. Auch hier waren die Hamburger ganz

vorne mit dabei. Dem Ingenieurbüro wurde als eine der ersten Organisationen die Erfüllung der

Anforderungen bestätigt und das Recht zum Führen des Gütezeichens ABS verliehen.

Handlauf der täglichen Arbeit

„Aufgrund unserer Historie und mit Blick auf die hohen Erwartungen, die wir an alle Personen

und Unternehmen stellen, die sich mit der Sanierung der Hamburger Siele beschäftigen, war

es für uns eine Selbstverständlichkeit, das entsprechende Gütezeichen zu beantragen“, so

Schonlau. Die Anforderungen der Checkliste zur Erlangung des Gütezeichens haben die

Hamburger Ingenieure jedenfalls locker erfüllt. „Besondere Erfahrungen der Organisation bzw.

des eingesetzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten

nachgewiesen“, erklärt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, wie Kollege Möser ein vom Güteausschuss

beauftragter Prüfingenieur. „Die Zuverlässigkeit der Organisation wird durch Vorlage eines

zertifizierten Qualitätsmanagementsystems zur Fehlerminimierung, die Zuverlässigkeit des

eingesetzten Personals durch Vorlage entsprechender Referenzen (z.B. Zeugnisse)

nachgewiesen“. Als vorteilhaft hat sich der Umstand erwiesen, dass im Unternehmen seit

Jahren ein Qualitätsmanagementsystem vorhanden ist: „Auf hohem Niveau und in vielen

Teilen praktisch deckungsgleich mit der Checkliste“, so Schonlau, für den das QM-System den

Handlauf darstellt, den die Mitarbeiter bei ihrer täglichen Arbeit nutzen können. Eine praktische

Arbeitsgrundlage, etwa zur Dokumentation der Eigenüberwachung, stellen für Schonlau die

Arbeitshilfen dar, welche die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden anbietet.

Praktischer Mehrwert

Einen Mehrwert bietet für Schonlau auch der Internetauftritt der Gütegemeinschaft. Auf der

Seite www.kanalbau.com steht unter anderem umfangreiches Informationsmaterial zur

Verfügung. Etwa die Broschüre „Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung“ oder

die „Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961“. Ebenso umfangreich sind die Informationen

über die Gütezeicheninhaber, die ihre Angaben zur Qualifikation oder ihre

Baustellenmeldungen über den Login-Bereich eingeben.

„Das sind wichtige Informationen, wenn es um Ausschreibung und Bauüberwachung von

Maßnahmen in der Sanierung geht“, fasst Schonlau zusammen, für den qualifiziertes Personal

und Arbeitssicherheitsaspekte zu den entscheidenden Faktoren bei der erfolgreichen

Durchführung einer Baumaßnahme zählen. Und wenn es mal nicht läuft, dann steht der

Prüfingenieur als kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung. Etwa bei festgestellten

Mängeln, bei denen dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft ein Prüfbericht vorgelegt wird,

den dieser neutral bewertet und über mögliche Maßnahmen entscheidet. Darüber hinaus –

zum Beispiel bei strittigen Themen – kann der Prüfingenieur auch mit fachlichen

Stellungnahmen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern vermitteln.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

Werterhalt und Modernisierung stehen im Vordergrund
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Wietersdorf (Österreich) – Um 
die Trinkwasserversorgung auch 
bei steigendem Wasserbedarf für 
die nächsten Jahrzehnte abzusi-
chern, ließ die 1100 Einwohner 
zählende Marktgemeinde Otten-
schlag (Niederösterreich) einen 
neuen Hochbehälter errichten. Er-
forderlich wurde der Ausbau vor 
allem durch das 2008 erö�nete Le-
bens Resort Ottenschlag. Solch ein 
Wasserspeicher dient der Sicher-
stellung der Versorgung mit Trink-
wasser während Spitzenlasten z.B. 
im Sommer, zur Überbrückung von 
Störzeiten, Betriebsreserve und als 
Löschwasserreserve. Er wurde in 
nur elf Stunden errichtet.

Mit der Planung und Bauauf-
sicht wurde das Büro Hydro In-
genieure Umwelttechnik GmbH 
aus Krems-Stein beau�ragt. Die 
Gesamtinvestitions kosten für die 
Errichtung des Hochbehälters be-
liefen sich dabei auf 765.000 € netto 
und wurden mit Mitteln des Bun-
desministeriums für Land- und 
Forstwirtscha�, Umwelt und Was-
serwirtscha�, des Niederösterrei-
chischen Wasserwirtscha�sfonds 
sowie durch Eigenmittel der MG 
Ottenschag �nanziert. 

Man entschied sich für ein Trink-
wasserspeichersystem der Firma 
Hobas aus Kärnten (AT). Das Un-
ternehmen besitzt jahrzehntelange 
Erfahrung in der Herstellung von 
GFK-Rohrsystemen (glasfaserver-
stärkter Kunststo�). Die Trinkwas-
serbehälter von Hobas werden den 

jeweiligen örtlichen Gegebenheiten 
und Anforderungen angepasst und 
kundenspezi�sch produziert. Zur 
Montage werden sie in Modulen 
auf die Baustelle geliefert und dort 
zusammengesetzt. Aufgrund des 
relativ geringen Gewichts sind der 
Transport und die Installation un-
kompliziert, kostengünstig und 
schnell. Falls mit der Zeit ein hö-
herer Bedarf an Speicherkapazität 
entsteht, kann der Behälter mit ge-
ringem Aufwand nachträglich er-
weitert werden. 

Die Erd- und Baumeisterarbeiten 
sowie die Materiallieferungen für 
die Errichtung des Trinkwasserbe-
hälters der Gemeinde Ottenschlag 
übernahm die Firma Swietelsky 
Baugesellscha� mbH aus Zwettl 
(AT). Der Wasserspeicherbereich 
des Hochbehälters besteht aus vier 
36 m langen Kammern (Außen-
durchmesser 2555 mm), die je 150 
m³ Fassungsvermögen haben. Quer 
dazu liegt eine 12 m lange Schieber-
kammer mit der technischen Aus-
stattung. Dazu gehören die Arma-
turen für den Zulauf, die Entnahme 
und die Entleerung sowie die 
Überlau�eitung, Schieber, Rück-
stauklappen und Wasserzähler. Um 
zur Bedienung der Armaturen den 
Zugang in die Schieberkammer zu 
ermöglichen, sind mit Lu�schlitzen 
versehene Edelstahltüren mit einer 
lichten Weite von einem Meter ein-
gebaut. Außerdem gibt es Schnell-
revisionseinstiege für die Wartung, 
die mit Schaugläsern für Sichtkon-
trollen ausgestattet sind. Neben der 

Schieberkammer be�ndet sich ein 
angebauter GFK-Schacht mit einem 
enormen Außendurchmesser von 
3000 mm, der eine Drucksteige-
rungsanlage enthält. Diese  Anlage 
dient zur Versorgung der Hochzone 
und besteht aus drei drehzahlgere-
gelten Pumpen (Fabrikat der Fir-
ma Wilo). Im Regelfall dient eine 
Pumpe als Betriebspumpe, die an-
deren als Reserve. Im Maximalfall 
(Spitzenverbrauch) schaltet sich 
eine zweite Pumpe automatisch ein. 
Zum Feuerlöschen bei einem Brand 
können alle drei Pumpen gleichzei-
tig in Betrieb genommen werden.

Alle Hobas GFK-Module wur-
den vor Ort zusammengesetzt und 
in einem vorbereiteten Kiesbett in 
einer 1,20 m hohen Überdeckungs-
schicht, welche somit eine natür-
liche Isolierung darstellt, aufgebaut. 
Aus diesem Grund waren keinerlei 
Betonier-Arbeiten erforderlich. Der 
gesamte Versetzvorgang dauerte le-
diglich elf Stunden. 

Einmal im Einsatz, verhindert 
der dichte und korrosionsresistente 
Trinkwasserbehälter sowohl ein 
Austreten des gespeicherten Trink-
wassers als auch die Verunreini-
gung des Behälters durch Grund- 
oder Umgebungswasser. Er ist vor 
allem ablagerungs- und verschleiß-
frei,  gewährleistet eine lange Le-
bensdauer sowie einen störungs-
freien Betrieb mit sehr geringem 
Wartungsaufwand. Somit  trägt er 
einen wichtigen Teil zur sicheren 
Trinkwasserversorgung der Markt-
gemeinde Ottenschlag bei. 

In Rekordzeit errichtet
Hobas-Trinkwasserbehälter mit 600 Kubikmeter Nutzinhalt 

Unkomplizierte Installation der Hobas GFK-Elemente dank Modulbauweise.
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Hamburg – In Hamburg heißen 
die Straßen abläufe Trumme und die 
Abwasserkanäle Siele – so steht es 
im Vorwort der Zusätzlichen Tech-
nischen Vertragsbedingungen für 
den Bau von Sielen (ZTV – Siele 
Hamburg), die in Ergänzung zu den 
geltenden DIN-Normen und Richt-
linien auf die Gegebenheiten der 
Hansestadt abgestimmt sind. 

Das „Hamburger Standardwerk“ 
genießt seit vielen Jahren einen 
hervorragenden Ruf, auch über die 
Region hinaus, und setzt mit seinen 
hohen Anforderungen Maßstäbe 
beim Neubau und bei der Sanierung 
von Abwasserleitungen und -kanä-
len. Konsequent wird in Hamburg 
auf die Qualität von Material und 

„Wir setzen konsequent auf Qualität“
Gütesicherung Kanalbau bei Hamburg Wasser hoch im Kurs

Burkhard Schonlau (r.) im Gespräch mit Hans-Christian Möser (l.)  und Dirk Sto�ers (Mitte).
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Ausführung sowie die Quali�kati-
on der ausführenden Unternehmen 
geachtet. Dementsprechend wird bei 
Au�ragsvergabe ein Quali�kations-
nachweis von den Bietern gefordert. 

Der Au�ragnehmer darf nur 
dann Sielbauarbeiten ausführen, 
wenn er über die erforderliche 
Fachkunde, Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit verfügt. Der Auf-
tragnehmer hat seine Eignung vor 
Au�ragserteilung auf Grundlage der 
Gütesicherung RAL-GZ 961 nach-
zuweisen. Damit ist der Grundstein 
für einen verantwortungsvollen und 
nachhaltigen Kanalbau in Hamburg 
gelegt. Ziel ist es, mit geeigneten 
Maßnahmen und Prüfungen Bau-
werke mit langer Nutzungsdauer 
und geringen Unterhaltskosten zu 
errichten. Davon pro�tieren alle: 
Mit zuverlässiger Bauausführung 
verbessert sich die Wirtscha�lich-
keit der Abwassernetze, denn ge-
ringere Unterhaltskosten sowie eine 
längere Nutzungsdauer sind die 
Folgen – hierin ist man sich beim 
Gleichordnungskonzern Hamburg 
Wasser einig. 

In Hamburg Wasser  sind die 
Unternehmen Hamburger Wasser-
werke GmbH (HWW) und die 
Hamburger Stadtentwässerung AöR 
(HSE) zusammengeschlossen. 

Kernaufgaben sind die Wasser-
beseitigung in der Region und die 
Beseitigung des anfallenden Abwas-
sers, das in das unterirdische Siel-
netz �ießt. Dieses hat eine Länge von 
5.700 km und sammelt das Abwasser 
von rund 2,2 Mio. Haushalten, Ge-
werbe- und Industriebetrieben so-
wie von 28 Umlandgemeinden. Es 
wird zum Klärwerksverbund Köhl-
brandhö�/Dradenau transportiert, 
wo eine mehrstu�ge Behandlung 
und Reststo�verwertung erfolgt.  

Hohe Ausführungsqualität
Bei der Hamburger Stadtentwäs-

serung stehen der Werterhalt und 
die Modernisierung des Sielsystems 
im Vordergrund. Bereits im 19. 
Jahrhundert wurden unter Feder-

führung des britischen Ingenieurs 
William Lindley die ersten Siele in 
Hamburg gebaut. Bis zum Beginn 
des 20. Jahrhunderts sind bereits 
900 km gemauerter Abwasserkanä-
le entstanden. „Und das auf einem 
handwerklich hohen Niveau“, wie 
Dipl.-Ing. Burkhard Schonlau, Inge-
nieurbüro, Abteilungsleiter Sonder-
projekte, Hamburg Wasser erklärt. 
Hierauf basiert in Hamburg eine 
170jährige Ingenieurstradition, die 
– unter Berücksichtigung der infra-
strukturellen und baulichen Rah-
menbedingungen der Region – aus-
schlaggebend für die Scha�ung und 
stete Weiterentwicklung der hohen 
Anforderungen war, wie sie heute 
charakteristisch für den Umgang 
mit der unterirdischen Infrastruktur 
sind.

Erhöhte Anforderungen
Vor allem die nicht einfachen 

Baugrundverhältnisse – es handelt 
sich häu�g um Marschgebiete mit 
hohem Grundwasserspiegel und 
organischen Böden – und der bau-
lichen Ausgestaltung des Innen-
stadtbereichs mit seinen typischen 
Fleeten und der engen Bebauung 
scha�en besondere Spielregeln. 

Hinzu kommt: Mehr als 200 
Pumpwerke halten das Abwasser in 
Bewegung, denn das Gelände ist äu-
ßerst �ach. Das stellt unter anderem 
hohe Anforderungen an die einge-
setzten Materialien, da die geringe 
Fließgeschwindigkeit bei gleichzei-
tig hoher Verweildauer die biogene 
Schwefelsäurekorrosion begünsti-
gen. 

„Bei einem pH-Wert < 1 ist da 
schon eine besondere Sorgfalt bei 
der Auswahl der Werksto�e gefragt“, 
so Schonlau. Orientierungshilfe gibt 
hier die so genannte Materialliste, 
die Bestandteil der ZTV – Siele ist. 
„Erfüllt ein Werksto� bestimmte 
Prü�riterien, wird er in die Liste 
aufgenommen und darf bei Neu-
bauten oder Sanierungen eingesetzt 
werden“, erklärt Schonlau. Eben-
so große Anforderungen bestehen 
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hinsichtlich der Bauausführung. Es 
muss sehr präzise gearbeitet werden. 
Deshalb gibt es zum Beispiel beson-
dere Anforderungen hinsichtlich 
der Lagegenauigkeit.

Von Beginn an dabei
Entsprechende Sielbauvorschrif-

ten gibt es in Hamburg bereits seit 
den 1920er Jahren. Hieraus hat 
sich die ZTV – Siele entwickelt, die 
zurzeit in der 2011er Ausgabe vor-
liegt. Nach Aussage von Burkhard 
Schonlau handelt es sich um eine 
dynamische Arbeitsunterlage, in die 
die Erfahrung von allen Baustellen 
sukzessive ein�ießt – vom ersten 
Planungsgedanken über die Aus-
schreibung und Ausführung bis hin 
zur Bauabnahme. 

Besonders wertvoll sind die 
langjährigen Betriebserfahrungen, 

der Sanierung der Hamburger Sie-
le beschä�igen, war es für uns eine 
Selbstverständlichkeit, das entspre-
chende Gütezeichen zu beantragen“, 
so Schonlau. Die Anforderungen 
der Checkliste zur Erlangung des 
Gütezeichens haben die Hambur-
ger Ingenieure jedenfalls locker er-
füllt. „Besondere Erfahrungen der 
Organisation bzw. des eingesetzten 
Personals werden durch Belege über 
entsprechende Tätigkeiten nach-
gewiesen“, erklärt Dipl.-Ing. Dirk 
Sto�ers, wie Kollege Möser ein vom 
Güteausschuss beau�ragter Prüf-

ingenieur. „Die Zuverlässigkeit der 
Organisation wird durch Vorlage 
eines zerti�zierten Qualitätsma-
nagementsystems zur Fehlermini-
mierung, die Zuverlässigkeit des 
eingesetzten Personals durch Vorla-
ge entsprechender Referenzen (z.B. 
Zeugnisse) nachgewiesen“. 

Als vorteilha� hat sich der Um-
stand erwiesen, dass im Unterneh-
men seit Jahren ein Qualitätsma-
nagementsystem vorhanden ist: 
„Auf hohem Niveau und in vielen 
Teilen praktisch deckungsgleich mit 
der Checkliste“, so Schonlau, für den 
das QM-System den Handlauf dar-
stellt, den die Mitarbeiter bei ihrer 
täglichen Arbeit nutzen können. 
Eine praktische Arbeitsgrundlage, 
etwa zur Dokumentation der Eigen-
überwachung, stellen für Schonlau 
die Arbeitshilfen dar, welche die Gü-
tegemeinscha� in Form der Leitfä-
den anbietet. 

Praktischer Mehrwert
Einen Mehrwert bietet für Schon-

lau auch der Internetau�ritt der Gü-
tegemeinscha�. Auf der Seite www.
kanalbau.com steht unter anderem 
umfangreiches Informationsmate-
rial zur Verfügung. Etwa die Bro-
schüre „Gütegesicherte Ausschrei-
bung und Bauüberwachung“ oder 
die „Güte- und Prü�estimmungen 
RAL-GZ 961“. Ebenso umfangreich 
sind die Informationen über die Gü-
tezeicheninhaber, die ihre Angaben 
zur Quali�kation oder ihre Baustel-
lenmeldungen über den Login-Be-
reich eingeben. 

„Das sind wichtige Informati-
onen, wenn es um Ausschreibung 
und Bauüberwachung von Maß-
nahmen in der Sanierung geht“, fasst 
Schonlau zusammen, für den quali-
�ziertes Personal und Arbeitssicher-
heitsaspekte zu den entscheidenden 
Faktoren bei der erfolgreichen 
Durchführung einer Baumaßnah-
me zählen. Und wenn es mal nicht 
läu�, dann steht der Prü�ngenieur 
als kompetenter Ansprechpartner 
zur Verfügung.

Welche Maschinen, wie viele 
Mitarbeiter und welche 
organisatorische Leistung 
muss ein Bauunternehmen 
aufweisen können, um ein 
solches Projekt, wie es in 
diesem Beitrag beschrieben 
ist, schultern zu können?
Harald Wels: Für die vorberei-
tenden Arbeiten benötigt man 
einen Bagger. Die Verlegung er-
folgt mithilfe eines Krans. Mehr 
Gerät ist nicht notwendig. 

Die Montage der Module er-
folgt vor Ort auf der Baustel-
le. Übernimmt die Lieferung 
Hobas oder ist für die Über-
stellung der Modulteile das 
bauausführende Unternehmen 
zuständig?
Harald Wels: Die Lieferung der 
Module erfolgt durch Hobas bezie-
hungsweise durch einen von uns 
beauftragten Spediteur. Damit ge-
währleisten wir eine optimale La-
dung der Lkws bzw. Tie�ader sowie 

einen sicheren und zuverlässigen Transport. 

Die Montage des Behälters in Otten-
schlag benötigte nur elf Stunden. Re-
kord. Wie viel Zeit nimmt der Einbau 
eines solch großen Trinkwasserbehälters 
für gewöhnlich in Anspruch?
Harald Wels: Das kommt immer auf die 
Bauausführung (Größe der Elemente, die 
örtlichen Gegebenheiten und Zufahrt zum 
Gelände) an. Ein vergleichbares Projekt mit 
Elementen aus Beton würde zirka eine Wo-
che dauern. 

Einfacher Aufbau, wenig Gerät erforderlich
Harald Wels, Außendienstmitarbeiter bei Hobas Rohre, 
zuständig für die Vertriebsgebiete Wien, Niederösterreich, Oberösterreich, N-Burgenland

N A C H G E H A K T

Harald Wels, Hobas-
Außendienstmitar-
beiter.
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die systematisch vom Netzbetrieb 
rückgekoppelt werden. Hauptver-
antwortlich hierfür ist das unterneh-
menszugehörige Ingenieurbüro, das 
allerdings nicht nur Leistungen für 
Hamburg Wasser  erbringt, sondern 
auch für externe Au�raggeber tätig 
wird. „Und das mit Brief und Sie-
gel“, weist Dipl.-Ing. Hans-Christian 
Möser, vom Güteausschuss der Gü-
tegemeinscha� beau�ragter Prü�n-
genieur, auf den Umstand hin, dass 
das Ingenieurbüro ebenso wie Ham-
burg Wasser Mitglied in der RAL-
Gütegemeinscha� Kanalbau ist. 

„Während Hamburg Wasser als 
Gründungsmitglied seit 1988 mit 
der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 
gehört, führt das Ingenieurbüro ein 
Gütezeichen der Beurteilungsgrup-
pe ABS, die Eignungskriterien für 
die Ausschreibung und Bauüber-
wachung von Maßnahmen in der 
grabenlosen Sanierung de�niert“, so 
Möser weiter. Auch hier waren die 
Hamburger ganz vorne mit dabei. 
Dem Ingenieurbüro wurde als eine 
der ersten Organisationen die Er-
füllung der Anforderungen bestätigt 
und das Recht zum Führen des Gü-
tezeichens ABS verliehen.

Handlauf der täglichen Arbeit
„Aufgrund unserer Historie und 

mit Blick auf die hohen Erwar-
tungen, die wir an alle Personen und 
Unternehmen stellen, die sich mit 
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Qualität im Fokus 
8. Erfahrungsaustausch der Auftraggeber und Auftragnehmer  
in Baden-Württemberg

die Diskussion zwischen Auftraggebern, Planern und Auftrag-
gebern zum Thema Qualität und Qualifikation in Gang zu hal-
ten. Gleichzeitig werden die Mitglieder der Gütegemeinschaft 
über die Aktivitäten der Gütegemeinschaft informiert und An-
regungen der Beteiligten zur Gütesicherung und zur Arbeit der 
Gütegemeinschaft gesammelt – eine Vorgehensweise, von der 
alle gleichermaßen profitieren. 

Am 29. Januar 2013 fand in Baden-Württemberg der 8. Erfah-
rungsaustausch der Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben, 
Ingenieurbüros sowie Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen 
Kanalbau statt. Bei der Veranstaltung im Stuttgarter Haus der 
Wirtschaft lag der Fokus auf dem Austausch zur Qualität bei 
„Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und 
-kanälen“. Maßnahmen zur fachgerechten Bauausführung und 
Fehlervermeidung standen im Mittelpunkt der Berichte der 
vom RAL-Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. 

Gelegenheit zum Austausch

Mit der RAL-Gütesicherung verfolgen die Mitglieder der Güte-
gemeinschaft das gemeinsame Ziel, Qualitätsstandards bei Pla-
nung, Ausschreibung, Bau und Sanierung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen zu verbessern. Zu diesem Zweck wurde die 
Gütegemeinschaft gemeinsam von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern gegründet. Zur Praxis der Vergabe und Bauausfüh-
rung bietet die Gütegemeinschaft seit Jahren regelmäßige Er-
fahrungsaustausche an. Einerseits als Diskussionsforen für die 
stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne der Mit-
glieder und andererseits als Plattform für den kontinuierlichen 
Austausch der Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifika-
tion“. Schwerpunkt des Programms ist der Austausch von Er-
fahrungen zur fachgerechten Bauausführung und Fehlerver-
meidung. 

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen 
werden bestimmt durch die Bauausführung auf Grundlage ei-
ner fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung. Aus-
führende Unternehmen belegen ihre Qualifikation mit einem 
Gütezeichen zu einer oder mehreren Beurteilungsgruppen in 
den Bereichen Offener Kanalbau (AK3, AK2, AK1), Vortrieb 
(VP, VM, VMD, VO, VOD), Sanierung (S), Inspektion (I), Reini-
gung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Firmen, die diesen Nach-
weis führen, erfüllen die von Auftraggebern, Ingenieurbüros 
und Auftragnehmern gemeinsam definierten Anforderungen 
an die Bieter-Qualifikation „RAL-GZ 961“. In der Veranstaltung 
in Stuttgart wurden strukturiert nach Ausführungsbereichen 
regional wichtige Themen von den Referenten der Gütege-
meinschaft angesprochen; dabei hatten die Teilnehmer Gele-
genheit, sich bei für sie besonders wichtigen Themen in die 
Diskussion einzuschalten. 

Win-Win-Situation

Das Ziel, die Qualität zu verbessern, verfolgt die Gütegemein-
schaft neben der Gütesicherung durch technische Information 
und Förderung des Austausches zwischen den Beteiligten, et-
wa mit der Organisation von Veranstaltungen wie der in Stutt-
gart. Insbesondere haben die Veranstaltungen den Anspruch, 

Im Auftrag der Mitglieder – zu denen derzeit unter anderem 
fast 800 Auftraggeber und Ingenieurbüros gehören – wirbt die 
Gütegemeinschaft dafür, dass bei der Vergabe die Bieter-Quali-
fikation berücksichtigt wird und so Grundlagen für Qualität 
und fairen Wettbewerb geschaffen werden. Was für die Ausfüh-
rung zum Standard gehört, sollte auch auf Seiten der Aus-
schreibung und Bauüberwachung selbstverständlich sein – 
auch hierüber wurde in Stuttgart gesprochen. Es ist anspruchs-
volle Aufgabe der Planer, dafür Sorge zu tragen, das geeignete 
Verfahren vor Ort nach den Regeln der Technik eingesetzt wer-
den. Zur Realisierung einer technisch und wirtschaftlich erfolg-
reichen Maßnahme ist deshalb auch bei der Vergabe von Leis-
tungen der Ausschreibung und Bauüberwachung die diesbe-
zügliche Erfahrung und Fachkunde zu berücksichtigen. Des-
halb ist es konsequent, dass auch ausschreibende und 
bauüberwachende Stellen ihre Qualifikation nachweisen – ei-
ne sinnvolle Sache nach Meinung der Vielzahl der Teilnehmer. 

Ausschreibung und Bauüberwachung

Folgerichtig hat der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau – als zentrales Organ zur Verwirklichung des Gütesiche-
rungsgedankens – auf Initiative der Mitgliederversammlung 

Referenten im Haus der Wirtschaft: Dr.-Ing. Marco Künster 
 (Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau), Dipl.-Ing. Andreas Keck 
und Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom RAL-Güteausschuss beauftragte 
Prüfingenieure).
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ergänzt diesen Bereich stetig, um den Nutzen der Gütesiche-
rung für die Anwender zu erweitern. Gütezeicheninhaber kön-
nen nun unter anderem Übersichten über den Stand der 
firmen internen Weiterbildung einzelner Mitarbeiter oder des 

Gut besucht: Entscheidungsträger und Bauüberwacher aus Tief-
bauämtern und aus Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanal-
bau trafen sich im „Haus der Wirtschaft“ zum Erfahrungsaustausch.

sukzessive Gütezeichen für die fachtechnische Eignung von Or-
ganisationen geschaffen, die mit der Ausschreibung und Bau-
überwachung von Maßnahmen beauftragt sind. Konsequent 
wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und 
Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlo-
sem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwas-
serleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen. 
Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentieren damit Erfah-
rung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetz-
ten Personals. Auch hierüber wurde in Stuttgart diskutiert.

Informationen zu allen Themen

Weitere Informationen enthält die Broschüre „Gütegesicherte 
Ausschreibung und Bauüberwachung“. Diese Broschüre haben 
die Teilnehmer des Erfahrungsaustauschs zusammen mit den 
Broschüren „Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961“, 
„Technische Regeln im Kanalbau“ sowie Beispielen zu den 
„Leitfäden für die Eigenüberwachung“ erhalten. Die Leitfäden 
der Gütegemeinschaft dienen den Anwendern als Hilfsmittel 
zur Dokumentation der Eigenüberwachung im Rahmen der 
„Ausschreibung und Bauüberwachung“ oder für Maßnahmen 
des offenen Kanalbaus, Vortriebs, Inspektion, Reinigung oder 
Dichtheitsprüfung. Diese Leitfäden wurden im Bereich der Aus-
schreibung und Bauüberwachung von der Gütegemeinschaft 
gemeinsam mit Vertretern der Ingenieurbüros erarbeitet und 
den Anwendern helfen diese, alle relevanten Randbedingun-
gen einer Maßnahme systematisch zu berücksichtigen.

Mehrwert der Gütesicherung

Die Leitfäden stehen zum kostenlosen Download unter www.
kanalbau.com zur Verfügung. In einem nur für Gütezeichenin-
haber zugänglichen „Login-Bereich“ können die verschiedenen 
Dokumente auch als online bearbeitbare Version herunter ge-
laden werden. Der Login-Bereich ist ein Beispiel für das Dienst-
leistungspaket Gütesicherung Kanalbau. Die Gütegemeinschaft 

ganzen Unternehmens abrufen oder individuelle Projektlisten 
zur detaillierten Darstellung der Erfahrung des Unternehmens 
erstellen.

Der Erfahrungsaustausch in Stuttgart machte deutlich: Es 
ist Sache des Auftraggebers, seinen Anspruch an Qualität und 
Qualifikation zu definieren, durchzusetzen und so für die 
Nachhaltigkeit der getätigten Investitionen zu sorgen. In der 
Praxis ist die Entwicklung zu einer verbesserten Ausführungs-
qualität insbesondere in einem gemeinsamen Prozess zwischen 
Auftraggeber und Auftragnehmer erfolgversprechend. Gütesi-
cherung Kanalbau unterstützt diesen Prozess. Die konsequen-
te Eignungsprüfung ist dabei von entscheidender Bedeutung. 
Unternehmen, die den Eignungsanforderungen nicht genügen, 
werden von der Vergabe konsequent ausgeschlossen. Das ist 
die Voraussetzung für fairen Wettbewerb und nur so haben Un-
ternehmen auf Dauer die Chance, Aufträge in der erwarteten 
Qualität anzubieten. 

Die Praxis zeigt – auch das ein Fazit in Stuttgart – dass die 
RAL-Gütesicherung zu den gewünschten Ergebnissen führt, 
wenn sie von den Beteiligten gemeinsam getragen und gelebt 
wird. 

Weitere Erfahrungsaustausche sind in diesem Jahr in Meck-
lenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Schleswig-
Holstein und Hamburg sowie in Rheinland-Pfalz und im Saar-
land geplant. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Willkommene Diskussionsplattform: Auch die Pausen nutzen die 
Teilnehmer zum angeregten Erfahrungsaustausch. 
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Qualität im Fokus 
8. Erfahrungsaustausch der Auftraggeber und Auftragnehmer  
in Baden-Württemberg

die Diskussion zwischen Auftraggebern, Planern und Auftrag-
gebern zum Thema Qualität und Qualifikation in Gang zu hal-
ten. Gleichzeitig werden die Mitglieder der Gütegemeinschaft 
über die Aktivitäten der Gütegemeinschaft informiert und An-
regungen der Beteiligten zur Gütesicherung und zur Arbeit der 
Gütegemeinschaft gesammelt – eine Vorgehensweise, von der 
alle gleichermaßen profitieren. 

Am 29. Januar 2013 fand in Baden-Württemberg der 8. Erfah-
rungsaustausch der Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben, 
Ingenieurbüros sowie Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen 
Kanalbau statt. Bei der Veranstaltung im Stuttgarter Haus der 
Wirtschaft lag der Fokus auf dem Austausch zur Qualität bei 
„Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und 
-kanälen“. Maßnahmen zur fachgerechten Bauausführung und 
Fehlervermeidung standen im Mittelpunkt der Berichte der 
vom RAL-Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. 

Gelegenheit zum Austausch

Mit der RAL-Gütesicherung verfolgen die Mitglieder der Güte-
gemeinschaft das gemeinsame Ziel, Qualitätsstandards bei Pla-
nung, Ausschreibung, Bau und Sanierung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen zu verbessern. Zu diesem Zweck wurde die 
Gütegemeinschaft gemeinsam von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern gegründet. Zur Praxis der Vergabe und Bauausfüh-
rung bietet die Gütegemeinschaft seit Jahren regelmäßige Er-
fahrungsaustausche an. Einerseits als Diskussionsforen für die 
stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne der Mit-
glieder und andererseits als Plattform für den kontinuierlichen 
Austausch der Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifika-
tion“. Schwerpunkt des Programms ist der Austausch von Er-
fahrungen zur fachgerechten Bauausführung und Fehlerver-
meidung. 

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen 
werden bestimmt durch die Bauausführung auf Grundlage ei-
ner fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung. Aus-
führende Unternehmen belegen ihre Qualifikation mit einem 
Gütezeichen zu einer oder mehreren Beurteilungsgruppen in 
den Bereichen Offener Kanalbau (AK3, AK2, AK1), Vortrieb 
(VP, VM, VMD, VO, VOD), Sanierung (S), Inspektion (I), Reini-
gung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Firmen, die diesen Nach-
weis führen, erfüllen die von Auftraggebern, Ingenieurbüros 
und Auftragnehmern gemeinsam definierten Anforderungen 
an die Bieter-Qualifikation „RAL-GZ 961“. In der Veranstaltung 
in Stuttgart wurden strukturiert nach Ausführungsbereichen 
regional wichtige Themen von den Referenten der Gütege-
meinschaft angesprochen; dabei hatten die Teilnehmer Gele-
genheit, sich bei für sie besonders wichtigen Themen in die 
Diskussion einzuschalten. 

Win-Win-Situation

Das Ziel, die Qualität zu verbessern, verfolgt die Gütegemein-
schaft neben der Gütesicherung durch technische Information 
und Förderung des Austausches zwischen den Beteiligten, et-
wa mit der Organisation von Veranstaltungen wie der in Stutt-
gart. Insbesondere haben die Veranstaltungen den Anspruch, 

Im Auftrag der Mitglieder – zu denen derzeit unter anderem 
fast 800 Auftraggeber und Ingenieurbüros gehören – wirbt die 
Gütegemeinschaft dafür, dass bei der Vergabe die Bieter-Quali-
fikation berücksichtigt wird und so Grundlagen für Qualität 
und fairen Wettbewerb geschaffen werden. Was für die Ausfüh-
rung zum Standard gehört, sollte auch auf Seiten der Aus-
schreibung und Bauüberwachung selbstverständlich sein – 
auch hierüber wurde in Stuttgart gesprochen. Es ist anspruchs-
volle Aufgabe der Planer, dafür Sorge zu tragen, das geeignete 
Verfahren vor Ort nach den Regeln der Technik eingesetzt wer-
den. Zur Realisierung einer technisch und wirtschaftlich erfolg-
reichen Maßnahme ist deshalb auch bei der Vergabe von Leis-
tungen der Ausschreibung und Bauüberwachung die diesbe-
zügliche Erfahrung und Fachkunde zu berücksichtigen. Des-
halb ist es konsequent, dass auch ausschreibende und 
bauüberwachende Stellen ihre Qualifikation nachweisen – ei-
ne sinnvolle Sache nach Meinung der Vielzahl der Teilnehmer. 

Ausschreibung und Bauüberwachung

Folgerichtig hat der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau – als zentrales Organ zur Verwirklichung des Gütesiche-
rungsgedankens – auf Initiative der Mitgliederversammlung 

Referenten im Haus der Wirtschaft: Dr.-Ing. Marco Künster 
 (Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau), Dipl.-Ing. Andreas Keck 
und Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom RAL-Güteausschuss beauftragte 
Prüfingenieure).

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 03/13
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ergänzt diesen Bereich stetig, um den Nutzen der Gütesiche-
rung für die Anwender zu erweitern. Gütezeicheninhaber kön-
nen nun unter anderem Übersichten über den Stand der 
firmen internen Weiterbildung einzelner Mitarbeiter oder des 

Gut besucht: Entscheidungsträger und Bauüberwacher aus Tief-
bauämtern und aus Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanal-
bau trafen sich im „Haus der Wirtschaft“ zum Erfahrungsaustausch.

sukzessive Gütezeichen für die fachtechnische Eignung von Or-
ganisationen geschaffen, die mit der Ausschreibung und Bau-
überwachung von Maßnahmen beauftragt sind. Konsequent 
wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und 
Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlo-
sem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwas-
serleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen. 
Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentieren damit Erfah-
rung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetz-
ten Personals. Auch hierüber wurde in Stuttgart diskutiert.

Informationen zu allen Themen

Weitere Informationen enthält die Broschüre „Gütegesicherte 
Ausschreibung und Bauüberwachung“. Diese Broschüre haben 
die Teilnehmer des Erfahrungsaustauschs zusammen mit den 
Broschüren „Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961“, 
„Technische Regeln im Kanalbau“ sowie Beispielen zu den 
„Leitfäden für die Eigenüberwachung“ erhalten. Die Leitfäden 
der Gütegemeinschaft dienen den Anwendern als Hilfsmittel 
zur Dokumentation der Eigenüberwachung im Rahmen der 
„Ausschreibung und Bauüberwachung“ oder für Maßnahmen 
des offenen Kanalbaus, Vortriebs, Inspektion, Reinigung oder 
Dichtheitsprüfung. Diese Leitfäden wurden im Bereich der Aus-
schreibung und Bauüberwachung von der Gütegemeinschaft 
gemeinsam mit Vertretern der Ingenieurbüros erarbeitet und 
den Anwendern helfen diese, alle relevanten Randbedingun-
gen einer Maßnahme systematisch zu berücksichtigen.

Mehrwert der Gütesicherung

Die Leitfäden stehen zum kostenlosen Download unter www.
kanalbau.com zur Verfügung. In einem nur für Gütezeichenin-
haber zugänglichen „Login-Bereich“ können die verschiedenen 
Dokumente auch als online bearbeitbare Version herunter ge-
laden werden. Der Login-Bereich ist ein Beispiel für das Dienst-
leistungspaket Gütesicherung Kanalbau. Die Gütegemeinschaft 

ganzen Unternehmens abrufen oder individuelle Projektlisten 
zur detaillierten Darstellung der Erfahrung des Unternehmens 
erstellen.

Der Erfahrungsaustausch in Stuttgart machte deutlich: Es 
ist Sache des Auftraggebers, seinen Anspruch an Qualität und 
Qualifikation zu definieren, durchzusetzen und so für die 
Nachhaltigkeit der getätigten Investitionen zu sorgen. In der 
Praxis ist die Entwicklung zu einer verbesserten Ausführungs-
qualität insbesondere in einem gemeinsamen Prozess zwischen 
Auftraggeber und Auftragnehmer erfolgversprechend. Gütesi-
cherung Kanalbau unterstützt diesen Prozess. Die konsequen-
te Eignungsprüfung ist dabei von entscheidender Bedeutung. 
Unternehmen, die den Eignungsanforderungen nicht genügen, 
werden von der Vergabe konsequent ausgeschlossen. Das ist 
die Voraussetzung für fairen Wettbewerb und nur so haben Un-
ternehmen auf Dauer die Chance, Aufträge in der erwarteten 
Qualität anzubieten. 

Die Praxis zeigt – auch das ein Fazit in Stuttgart – dass die 
RAL-Gütesicherung zu den gewünschten Ergebnissen führt, 
wenn sie von den Beteiligten gemeinsam getragen und gelebt 
wird. 

Weitere Erfahrungsaustausche sind in diesem Jahr in Meck-
lenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Schleswig-
Holstein und Hamburg sowie in Rheinland-Pfalz und im Saar-
land geplant. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Willkommene Diskussionsplattform: Auch die Pausen nutzen die 
Teilnehmer zum angeregten Erfahrungsaustausch. 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 03/13
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Qualifikation ...

... da machen wir mit!

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

neutral – fair – zuverlässig
Gütesicherung Kanalbau steht für eine objektive
Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Ihr Partner bei der Bewertung der
■ Fachkunde

■ technischen Leistungsfähigkeit
■ technischen Zuverlässigkeit
der ausführenden Unternehmen

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau:

Qualität im Fokus
Erfahrungsaustausch derAuftraggeber undAuftragnehmer in Baden-Württemberg

Vor kurzem fand in Baden-Württemberg der 8. Erfahrungsaus-
tausch der Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben, Ingenieur-
büros sowie Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanalbau
statt. Bei der Veranstaltung im Stuttgarter Haus der Wirtschaft lag
derFokus auf demAustausch zurQualität bei „Herstellung und In-
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“. Maßnahmen
zur fachgerechten Bauausführung und Fehlervermeidung standen
im Mittelpunkt der Berichte der vom RAL-Güteausschuss beauf-
tragten Prüfingenieure.

Mit der RAL-Gütesicherung
verfolgen die Mitglieder der Güte-
gemeinschaft das gemeinsame
Ziel, Qualitätsstandards bei Pla-
nung,Ausschreibung, Bau und Sa-
nierung von Abwasserleitungen
und -kanälen zu verbessern. Zu
diesem Zweck wurde die Gütege-
meinschaft gemeinsam von Auf-
traggebern und Auftragnehmern
gegründet. Zur Praxis der Vergabe
und Bauausführung bietet die Gü-
tegemeinschaft seit Jahren regel-
mäßige Erfahrungsaustausche an.
Einerseits als Diskussionsforen für
die stetige Weiterentwicklung der
Gütesicherung im Sinne der Mit-
glieder und andererseits als Platt-
form für den kontinuierlichen
Austausch der Beteiligten zum
Thema „Qualität und Qualifikati-
on“. Schwerpunkt des Programms
ist derAustausch von Erfahrungen
zur fachgerechten Bauausführung
und Fehlervermeidung.

Qualität und Funktion von Ab-
wasserleitungen und -kanälen
werden bestimmt durch die Bau-
ausführung auf Grundlage einer
fachgerechten Ausschreibung und
Bauüberwachung. Ausführende
Unternehmen belegen ihre Quali-
fikation mit einem Gütezeichen zu
einer oder mehreren Beurteilungs-
gruppen in den Bereichen Offener
Kanalbau (AK3,AK2,AK1), Vor-
trieb (VP, VM, VMD, VO, VOD),

Sanierung (S), Inspektion (I), Rei-
nigung (R) und Dichtheitsprüfung
(D). Firmen, die diesen Nachweis
führen, erfüllen die vonAuftragge-
bern, Ingenieurbüros undAuftrag-
nehmern gemeinsam definierten
Anforderungen an die Bieter-Qua-
lifikation „RAL-GZ 961“. In der
Veranstaltung in Stuttgart wurden
strukturiert nach Ausführungsbe-
reichen regional wichtige Themen
von den Referenten der Gütege-
meinschaft angesprochen; dabei
hatten die Teilnehmer Gelegen-
heit, sich bei für sie besonders
wichtigen Themen in die Diskus-
sion einzuschalten.

Win-Win-Situation

Das Ziel, die Qualität zu verbes-
sern, verfolgt die Gütegemein-
schaft neben der Gütesicherung
durch technische Information und
Förderung des Austausches zwi-
schen den Beteiligten, etwa mit
der Organisation von Veranstal-
tungen wie der in Stuttgart.

Insbesondere haben die Veran-
staltungen den Anspruch, die Dis-
kussion zwischen Auftraggebern,
Planern und Auftraggebern zum
Thema Qualität und Qualifikation
in Gang zu halten. Gleichzeitig
werden die Mitglieder der Gütege-
meinschaft über die Aktivitäten
der Gütegemeinschaft informiert

und Anregungen der Beteiligten
zur Gütesicherung und zur Arbeit
der Gütegemeinschaft gesammelt
– eineVorgehensweise, von der al-
le gleichermaßen profitieren.

Im Auftrag der Mitglieder – zu
denen derzeit unter anderem fast
800 Auftraggeber und Ingenieur-
büros gehören – wirbt die Güte-
gemeinschaft dafür, dass bei der
Vergabe die Bieter-Qualifikation
berücksichtigt wird und so Grund-
lagen für Qualität und fairen Wett-
bewerb geschaffen werden. Was
für die Ausführung zum Standard
gehört, sollte auch auf Seiten der
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung selbstverständlich sein –
auch hierüber wurde in Stuttgart
gesprochen.

Es ist anspruchsvolle Aufgabe
der Planer, dafür Sorge zu tragen,
das geeignete Verfahren vor Ort
nach den Regeln der Technik ein-
gesetzt werden. Zur Realisierung
einer technisch und wirtschaftlich
erfolgreichen Maßnahme ist des-
halb auch bei derVergabe von Lei-
stungen der Ausschreibung und
Bauüberwachung die diesbezüg-
liche Erfahrung und Fachkun-
de zu berücksichtigen. Deshalb
ist es konsequent, dass auch aus-
schreibende und bauüberwachen-
de Stellen ihre Qualifikation nach-
weisen – eine sinnvolle Sache
nach Meinung der Vielzahl der
Teilnehmer.

Ausschreibung
und Bauüberwachung

Folgerichtig hat der Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau – als zentrales Organ
zur Verwirklichung des Güte-

sicherungsgedankens – auf Ini-
tiative der Mitgliederversamm-
lung sukzessive Gütezeichen für
die fachtechnische Eignung von
Organisationen geschaffen, die mit
der Ausschreibung und Bauüber-
wachung von Maßnahmen beauf-
tragt sind.

Konsequent wurde die Ingeni-
eurleistung im Bereich Ausschrei-
bung (A) und Bauüberwachung
(B) im offenen Kanalbau (AK),
bei grabenlosem Einbau (V) und
der grabenlosen Sanierung (S) von
Abwasserleitungen und -kanälen
als Beurteilungsgruppen ABAK,
ABV und ABS in die Güte- und
Prüfbestimmungen aufgenom-
men.Auftraggeber und Ingenieur-
büros dokumentieren damit Erfah-
rung und Zuverlässigkeit der Or-
ganisation und des eingesetzten
Personals.Auch hierüber wurde in
Stuttgart diskutiert.

Weitere Informationen enthält
die Broschüre „Gütegesicherte
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung“. Diese Broschüre haben
die Teilnehmer des Erfahrungs-
austauschs zusammen mit den
Broschüren „Güte- und Prüf-
bestimmungen RAL-GZ 961“,
„Technische Regeln im Kanalbau“
sowie Beispielen zu den „Leitfä-
den für die Eigenüberwachung“
erhalten.

Die Leitfäden der Gütegemein-
schaft dienen den Anwendern als
Hilfsmittel zur Dokumentation der
Eigenüberwachung im Rahmen
der „Ausschreibung und Bauüber-
wachung“ oder für Maßnahmen
des offenen Kanalbaus, Vortriebs,
Inspektion, Reinigung oder Dicht-
heitsprüfung. Diese Leitfäden
wurden im Bereich derAusschrei-
bung und Bauüberwachung von
der Gütegemeinschaft gemeinsam
mit Vertretern der Ingenieurbüros
erarbeitet und denAnwendern hel-
fen diese, alle relevanten Randbe-
dingungen einer Maßnahme sy-
stematisch zu berücksichtigen.

Mehrwert der
Gütesicherung

Die Leitfäden stehen zum ko-
stenlosen Download unter www.
kanalbau.com zur Verfügung. In
einem nur für Gütezeicheninhaber
zugänglichen „Login-Bereich“
können die verschiedenen Doku-
mente auch als online bearbeitbare
Version herunter geladen werden.
Der Login-Bereich ist ein Beispiel
für das Dienstleistungspaket Güte-
sicherung Kanalbau.

Die Gütegemeinschaft ergänzt
diesen Bereich stetig, um den Nut-
zen der Gütesicherung für die An-
wender zu erweitern. Gütezei-
cheninhaber können nun unter an-
derem Übersichten über den Stand
der firmeninternen Weiterbildung
einzelner Mitarbeiter oder des
ganzen Unternehmens abrufen
oder individuelle Projektlisten zur
detaillierten Darstellung der Erfah-
rung des Unternehmens erstellen.

Der Erfahrungsaustausch in
Stuttgart machte deutlich: Es ist

Brüssel greift zum Wasser!
2013 wurde von der UN zum

„Internationalen Jahr der Zusammenarbeit zum Wasser“ erklärt

Auch der diesjährige Weltwassertag am 22. März steht unter dem
Motto „Wasser und Zusammenarbeit“. Der Weltwassertag erin-
nert die breite Öffentlichkeit und die Politik an die Bedeutung des
Wassers als Lebensgrundlage der Menschheit.

Ziel des Internationalen Jahres
ist, das Bewusstsein zu schärfen,
dass der Umgang mit Wasser kei-
ne rein fachtechnische Aufgabe
der Wasserfachleute sein kann,
die die Infrastrukturen schaffen.
Erfolgreich können die Aufgaben
nur dann gelöst werden, wenn ei-
ne interdisziplinäre Zusammenar-
beit mit anderen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens funk-
tioniert. Natur- und Sozialwissen-
schaften, Bildung, Kultur und
Kommunikation müssen eben-
falls ihren Beitrag leisten. Wasser
führt alle diese gesellschaftlichen
Bereiche zusammen.

Das Jahr wird auch aufmerksam
machenaufdie Herausforderungen
der Wasserwirtschaft im Hinblick
auf die steigende Nachfrage nach
Wasser, sowieFragendesZugangs,
der Verteilung und der Dienstlei-
stungen rund um das Wasser.

Glückliche Lage

In Deutschland befinden wir
uns in dieser Hinsicht noch in ei-
ner sehr glücklichen Lage. Die
Wasserversorgung und die Ab-
wasserentsorgung sind Pflicht-
aufgaben kommunaler Daseins-
vorsorge und befinden sich über-
wiegend in kommunaler Hand.
Seit über einem Jahrhundert ha-
ben sich zuverlässige und effizi-
ent arbeitende Strukturen ent-
wickelt, mit hoher technischer
Kompetenz. Die Leistungsfähig-
keit der deutschen Wasserwirt-
schaft ist international anerkannt.

Kritisch wird es, wenn wir un-
seren Blick nach Brüssel wenden.

Die EU ist zu einer beein-
druckenden Partnerschaft mit in-
zwischen 27 Mitgliedsstaaten ge-

wachsen. Die Gemeinschaft be-
ruht auf dem Grundsatz der
Rechtsstaatlichkeit. Ihr Handeln
stützt auf gemeinsam vereinbarte
Verträge.

Eine wichtige Einrichtung ist
der europäische Binnenmarkt oh-
ne Handelsbeschränkungen, des-
sen Funktionalität natürlich Regu-
lierungen zur inneren Harmonisie-
rung mit der zentralen Schaltstelle
Brüssel benötigt.

Doch es ist absolut unbegreif-
lich, warum die EU-Kommission
gerade jetzt und trotz des großen
Protestes aus allen Kreisen der
europäischen Bürger die „Richtli-
nie des Europäischen Parlaments
und des Rates über die Konzes-
sionsvergabe“ zur Beschlussfas-
sung durch das Europaparlament
auf den Weg gebracht hat. Wir
müssen insbesondere in Deutsch-
land um den Bestand unserer be-
währten wasserwirtschaftlichen
Einrichtungen fürchten.

Beliebiges Wirtschaftsgut

Wasser wird durch diese Richt-
linie zu einem beliebigen Wirt-
schaftsgut erklärt, unterliegt da-
mit zukünftig den Gesetzen des
Marktes und kann zum Objekt
von Geschäftemachern verkom-
men. Von den Auswirkungen der
neuen Richtlinie sind in erster Li-
nie Stadtwerke betroffen, aber
auch für Gemeinden mit ihren
Zweckverbänden besteht die Ge-
fahr des Verlustes ihrer Entschei-
dungsfreiheit, wen sie zukünftig
mit dem Betrieb Ihrer Wasserver-
sorgung betrauen dürfen.

Gegenwärtig arbeiten die Was-
serversorgungen ohne Gewinnab-
sicht. Im Falle eines privaten Be-

treibers muss man eine Gewinn-
absicht unterstellen, die dann der
Bürger zu bezahlen hat.

Es ist sicher nicht verkehrt,
auch einen Blick hinter Brüsseler
Kulissen zu werfen. Brüssel gilt
als Metropole des Lobbyismus.
Über 15.000 Interessenvertreter
unterhalten in Brüssel Büros. Ihr
Ziel ist es, die Interessen von Un-
ternehmen, Berufsverbänden
oder Umweltorganisationen den
Abgeordneten des Parlamentes
und den Mitarbeitern der EU-Or-
ganisationen nahezubringen.

Außer Kontrolle

Solche Interessenwahrnehmung
ist per se solange nicht schlecht,
solange eine Kontrolle der Ein-
flussnahme möglich ist. Diese
aber scheint außer Kontrolle gera-
ten zu sein. Die Beispiele haben
sich in letzter Zeit gemehrt, dass
große Unternehmen eine besonde-
re Form des Lobbyismus pflegen.
Bürgerinteressen finden dagegen
kaum Gehör. Ein Resultat ist die
Verabschiedung der Konzessi-
onsrichtlinie, die voll den Interes-
sen international agierender Was-
serkonzerne entspricht.

Als Bürger haben wir nur die
Möglichkeit der Einflussnahme,
wenn wir uns gemeinsam zu Wort
zu melden. Hierzu gibt der Aufruf
der Europäischen Bürgerinitiative
Gelegenheit. Tragen Sie sich ein:
http://www.right2water.eu/de

Die Initiative wird von mehr
als hundert Organisationen aus al-
len EU-Ländern unterstützt.Da-
bei ist wichtig, dass auch die na-
tionalen Quoten erfüllt werden.
Nutzen Sie Ihre internationalen
Kontakte und werben Sie auch
bei Freunden in unseren Nach-
barländern für eine Beteiligung
an diesem Bürgerbegehren.

Jörg Schuchardt

WASSER BERLIN INTERNATIONAL2013:

Breites Themenspektrum
Rund 600 Aussteller aus allen Bereichen der Wasserwirtschaft
präsentieren vom 23. bis 26. April 2013 auf der Fachmesse
WASSER BERLIN INTERNATIONAL ihre Produkte, Dienst-
leistungen und Lösungen. Rund 30.000 Vertreter aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik und öffentlicher Verwaltung wer-
den erwartet, um sich auf über 40.000 Quadratmetern Hallen-
fläche über neueste Technologien und Entwicklungen – darun-
ter viele Weltneuheiten – zu informieren.

Entsprechend breit ist das The-
menspektrum. Es umfasst alle Stu-
fen der Wertschöpfungskette und
reicht von den Bereichen Trink-
wassergewinnung und Wasserver-
sorgung über den Rohrleitungsbau
bis zur Wasserentsorgung undAb-
wasseraufbereitung.

Wasser ist ein Weltmarkt. Des-
wegen müssen sich Unternehmen
der Wasserwirtschaft im veränder-
ten Kontext neu einordnen. Um
diesen Prozess zu unterstützen,
setzt WASSER BERLIN INTER-
NATIONALauf eine starke Syste-
matisierung der Fachmesse, die
sich am Wasserkreislauf orientiert
und dabei die Schnittstellen in an-
grenzende Bereiche berücksichtigt.
Darüber hinaus gibt es erstmals
sechs Kompetenz-Zentren, die zu
ausgesuchtenThemenschwerpunk-
ten eingerichtet wurden.Als eigen-
ständige Bereiche haben sie die
Aufgabe, noch gezielter Fragestel-
lungen und Lösungen zusammen-
zuführen und die Schlüsselthemen
der Messe hervorzuheben.

Rahmenprogramm

Die europäische Leitmesse für
Wasserver- und –entsorgung war-
tet mit einem umfangreichen Rah-
menprogramm auf. So bildet der
begleitende Kongress WASSER
BERLIN INTERNATIONAL am
24. und 25.April 2013 das Diskus-
sionsforum für Fachleute aus aller
Welt, die sich auf Lösungen rund
um das Thema Wasser speziali-
siert haben. In vier Foren dreht
sich hierbei alles um den Kreislauf
des Wassers - vom flächendecken-
den Gewässerschutz bis hin zur
Behandlung desAbwassers.

Weitere Highlights sind das 8.
Internationale Leitungsbausympo-
sium am 24. April und tags darauf

die Schaustelle WASSER BER-
LIN INTERNATIONAL. Hier er-
leben die Teilnehmer vor Ort, wie
moderne und innovative Verfahren
undBauvorhaben inderPraxisum-
gesetzt werden. Mit innovativen
Bauverfahren befasst sich auch die
erste NO DIG BERLIN in ihrem
Kongressprogramm am 24. April.
In Halle 1.2 der Fachmesse infor-
mierenAussteller über dieAnwen-
dung grabenloser Technologien.

Außerdem führen der Deutsche
Verein des Gas- und Wasserfaches
e.V. (DVGW) und die Bundesver-
einigung der Firmen im Gas und
Wasserfach e.V. (figawa) am 25.
April das Brunnenbausymposium
durch - derTreffpunkt, um neueste
Entwicklungen wie Anwendun-
gen in der Geothermie oder Boh-
rungen mithilfe von Fracking zu
diskutieren. Zahlreiche weitere
Veranstaltungen zu ausgesuchten
Fachthemen runden das Informati-
onsangebot ab

Parallel zu WASSER BERLIN
INTERNATIONALfindet die Pu-
blikumsschau „WASsERLE-
BEN“ statt. In Halle 5.2 werden
alle Facetten rund um das Thema
Wasser gezeigt - von Kopf bis
Fuß, vom Himmel bis zur Erde,
von der Antike bis zur Neuzeit.
WASsERLEBEN richtet sich an
alle, die sich auf spannende und
abwechslungsreiche Art und Wei-
se über den nachhaltigen Umgang
mit Wasser informieren möchten
und Anregungen zum Nachden-
ken oder Inspiration für neue Pro-
jekte und Innovationen suchen.
Besonderer Wert wird auf den Er-
lebnischarakter von WASsERLE-
BEN gelegt. 35 Unternehmen bie-
ten Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen interaktive Angebote,
die zum Mitmachen, Informieren
und Engagieren einladen. DK

Sache des Auftraggebers, seinen
Anspruch an Qualität und Quali-
fikation zu definieren, durchzu-
setzen und so für die Nachhaltig-
keit der getätigten Investitionen
zu sorgen.

In der Praxis ist die Entwick-
lung zu einer verbesserten Aus-
führungsqualität insbesondere in
einem gemeinsamen Prozess zwi-
schen Auftraggeber und Auftrag-
nehmer erfolgversprechend. Güte-
sicherung Kanalbau unterstützt
diesen Prozess. Die konsequente
Eignungsprüfung ist dabei von
entscheidender Bedeutung. Unter-
nehmen, die den Eignungsanfor-
derungen nicht genügen, werden

von der Vergabe konsequent aus-
geschlossen. Das ist die Vorausset-
zung für fairen Wettbewerb und
nur so haben Unternehmen auf
Dauer die Chance,Aufträge in der
erwarteten Qualität anzubieten.

Die Praxis zeigt – auch das ein
Fazit in Stuttgart – dass die RAL-
Gütesicherung zu den gewünsch-
ten Ergebnissen führt, wenn sie
von den Beteiligten gemeinsam
getragen und gelebt wird.

Weitere Erfahrungsaustausche
sind in diesem Jahr in Mecklen-
burg-Vorpommern, Sachsen-An-
halt, Sachsen, Schleswig-Holstein
und Hamburg sowie in Rheinland-
Pfalz und im Saarland geplant. 
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Qualifikation ...

... da machen wir mit!

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

neutral – fair – zuverlässig
Gütesicherung Kanalbau steht für eine objektive
Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Ihr Partner bei der Bewertung der
■ Fachkunde

■ technischen Leistungsfähigkeit
■ technischen Zuverlässigkeit
der ausführenden Unternehmen

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau:

Qualität im Fokus
Erfahrungsaustausch derAuftraggeber undAuftragnehmer in Baden-Württemberg

Vor kurzem fand in Baden-Württemberg der 8. Erfahrungsaus-
tausch der Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben, Ingenieur-
büros sowie Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanalbau
statt. Bei der Veranstaltung im Stuttgarter Haus der Wirtschaft lag
derFokus auf demAustausch zurQualität bei „Herstellung und In-
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“. Maßnahmen
zur fachgerechten Bauausführung und Fehlervermeidung standen
im Mittelpunkt der Berichte der vom RAL-Güteausschuss beauf-
tragten Prüfingenieure.

Mit der RAL-Gütesicherung
verfolgen die Mitglieder der Güte-
gemeinschaft das gemeinsame
Ziel, Qualitätsstandards bei Pla-
nung,Ausschreibung, Bau und Sa-
nierung von Abwasserleitungen
und -kanälen zu verbessern. Zu
diesem Zweck wurde die Gütege-
meinschaft gemeinsam von Auf-
traggebern und Auftragnehmern
gegründet. Zur Praxis der Vergabe
und Bauausführung bietet die Gü-
tegemeinschaft seit Jahren regel-
mäßige Erfahrungsaustausche an.
Einerseits als Diskussionsforen für
die stetige Weiterentwicklung der
Gütesicherung im Sinne der Mit-
glieder und andererseits als Platt-
form für den kontinuierlichen
Austausch der Beteiligten zum
Thema „Qualität und Qualifikati-
on“. Schwerpunkt des Programms
ist derAustausch von Erfahrungen
zur fachgerechten Bauausführung
und Fehlervermeidung.

Qualität und Funktion von Ab-
wasserleitungen und -kanälen
werden bestimmt durch die Bau-
ausführung auf Grundlage einer
fachgerechten Ausschreibung und
Bauüberwachung. Ausführende
Unternehmen belegen ihre Quali-
fikation mit einem Gütezeichen zu
einer oder mehreren Beurteilungs-
gruppen in den Bereichen Offener
Kanalbau (AK3,AK2,AK1), Vor-
trieb (VP, VM, VMD, VO, VOD),

Sanierung (S), Inspektion (I), Rei-
nigung (R) und Dichtheitsprüfung
(D). Firmen, die diesen Nachweis
führen, erfüllen die vonAuftragge-
bern, Ingenieurbüros undAuftrag-
nehmern gemeinsam definierten
Anforderungen an die Bieter-Qua-
lifikation „RAL-GZ 961“. In der
Veranstaltung in Stuttgart wurden
strukturiert nach Ausführungsbe-
reichen regional wichtige Themen
von den Referenten der Gütege-
meinschaft angesprochen; dabei
hatten die Teilnehmer Gelegen-
heit, sich bei für sie besonders
wichtigen Themen in die Diskus-
sion einzuschalten.

Win-Win-Situation

Das Ziel, die Qualität zu verbes-
sern, verfolgt die Gütegemein-
schaft neben der Gütesicherung
durch technische Information und
Förderung des Austausches zwi-
schen den Beteiligten, etwa mit
der Organisation von Veranstal-
tungen wie der in Stuttgart.

Insbesondere haben die Veran-
staltungen den Anspruch, die Dis-
kussion zwischen Auftraggebern,
Planern und Auftraggebern zum
Thema Qualität und Qualifikation
in Gang zu halten. Gleichzeitig
werden die Mitglieder der Gütege-
meinschaft über die Aktivitäten
der Gütegemeinschaft informiert

und Anregungen der Beteiligten
zur Gütesicherung und zur Arbeit
der Gütegemeinschaft gesammelt
– eineVorgehensweise, von der al-
le gleichermaßen profitieren.

Im Auftrag der Mitglieder – zu
denen derzeit unter anderem fast
800 Auftraggeber und Ingenieur-
büros gehören – wirbt die Güte-
gemeinschaft dafür, dass bei der
Vergabe die Bieter-Qualifikation
berücksichtigt wird und so Grund-
lagen für Qualität und fairen Wett-
bewerb geschaffen werden. Was
für die Ausführung zum Standard
gehört, sollte auch auf Seiten der
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung selbstverständlich sein –
auch hierüber wurde in Stuttgart
gesprochen.

Es ist anspruchsvolle Aufgabe
der Planer, dafür Sorge zu tragen,
das geeignete Verfahren vor Ort
nach den Regeln der Technik ein-
gesetzt werden. Zur Realisierung
einer technisch und wirtschaftlich
erfolgreichen Maßnahme ist des-
halb auch bei derVergabe von Lei-
stungen der Ausschreibung und
Bauüberwachung die diesbezüg-
liche Erfahrung und Fachkun-
de zu berücksichtigen. Deshalb
ist es konsequent, dass auch aus-
schreibende und bauüberwachen-
de Stellen ihre Qualifikation nach-
weisen – eine sinnvolle Sache
nach Meinung der Vielzahl der
Teilnehmer.

Ausschreibung
und Bauüberwachung

Folgerichtig hat der Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau – als zentrales Organ
zur Verwirklichung des Güte-

sicherungsgedankens – auf Ini-
tiative der Mitgliederversamm-
lung sukzessive Gütezeichen für
die fachtechnische Eignung von
Organisationen geschaffen, die mit
der Ausschreibung und Bauüber-
wachung von Maßnahmen beauf-
tragt sind.

Konsequent wurde die Ingeni-
eurleistung im Bereich Ausschrei-
bung (A) und Bauüberwachung
(B) im offenen Kanalbau (AK),
bei grabenlosem Einbau (V) und
der grabenlosen Sanierung (S) von
Abwasserleitungen und -kanälen
als Beurteilungsgruppen ABAK,
ABV und ABS in die Güte- und
Prüfbestimmungen aufgenom-
men.Auftraggeber und Ingenieur-
büros dokumentieren damit Erfah-
rung und Zuverlässigkeit der Or-
ganisation und des eingesetzten
Personals.Auch hierüber wurde in
Stuttgart diskutiert.

Weitere Informationen enthält
die Broschüre „Gütegesicherte
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung“. Diese Broschüre haben
die Teilnehmer des Erfahrungs-
austauschs zusammen mit den
Broschüren „Güte- und Prüf-
bestimmungen RAL-GZ 961“,
„Technische Regeln im Kanalbau“
sowie Beispielen zu den „Leitfä-
den für die Eigenüberwachung“
erhalten.

Die Leitfäden der Gütegemein-
schaft dienen den Anwendern als
Hilfsmittel zur Dokumentation der
Eigenüberwachung im Rahmen
der „Ausschreibung und Bauüber-
wachung“ oder für Maßnahmen
des offenen Kanalbaus, Vortriebs,
Inspektion, Reinigung oder Dicht-
heitsprüfung. Diese Leitfäden
wurden im Bereich derAusschrei-
bung und Bauüberwachung von
der Gütegemeinschaft gemeinsam
mit Vertretern der Ingenieurbüros
erarbeitet und denAnwendern hel-
fen diese, alle relevanten Randbe-
dingungen einer Maßnahme sy-
stematisch zu berücksichtigen.

Mehrwert der
Gütesicherung

Die Leitfäden stehen zum ko-
stenlosen Download unter www.
kanalbau.com zur Verfügung. In
einem nur für Gütezeicheninhaber
zugänglichen „Login-Bereich“
können die verschiedenen Doku-
mente auch als online bearbeitbare
Version herunter geladen werden.
Der Login-Bereich ist ein Beispiel
für das Dienstleistungspaket Güte-
sicherung Kanalbau.

Die Gütegemeinschaft ergänzt
diesen Bereich stetig, um den Nut-
zen der Gütesicherung für die An-
wender zu erweitern. Gütezei-
cheninhaber können nun unter an-
derem Übersichten über den Stand
der firmeninternen Weiterbildung
einzelner Mitarbeiter oder des
ganzen Unternehmens abrufen
oder individuelle Projektlisten zur
detaillierten Darstellung der Erfah-
rung des Unternehmens erstellen.

Der Erfahrungsaustausch in
Stuttgart machte deutlich: Es ist

Brüssel greift zum Wasser!
2013 wurde von der UN zum

„Internationalen Jahr der Zusammenarbeit zum Wasser“ erklärt

Auch der diesjährige Weltwassertag am 22. März steht unter dem
Motto „Wasser und Zusammenarbeit“. Der Weltwassertag erin-
nert die breite Öffentlichkeit und die Politik an die Bedeutung des
Wassers als Lebensgrundlage der Menschheit.

Ziel des Internationalen Jahres
ist, das Bewusstsein zu schärfen,
dass der Umgang mit Wasser kei-
ne rein fachtechnische Aufgabe
der Wasserfachleute sein kann,
die die Infrastrukturen schaffen.
Erfolgreich können die Aufgaben
nur dann gelöst werden, wenn ei-
ne interdisziplinäre Zusammenar-
beit mit anderen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens funk-
tioniert. Natur- und Sozialwissen-
schaften, Bildung, Kultur und
Kommunikation müssen eben-
falls ihren Beitrag leisten. Wasser
führt alle diese gesellschaftlichen
Bereiche zusammen.

Das Jahr wird auch aufmerksam
machenaufdieHerausforderungen
der Wasserwirtschaft im Hinblick
auf die steigende Nachfrage nach
Wasser, sowieFragendesZugangs,
der Verteilung und der Dienstlei-
stungen rund um das Wasser.

Glückliche Lage

In Deutschland befinden wir
uns in dieser Hinsicht noch in ei-
ner sehr glücklichen Lage. Die
Wasserversorgung und die Ab-
wasserentsorgung sind Pflicht-
aufgaben kommunaler Daseins-
vorsorge und befinden sich über-
wiegend in kommunaler Hand.
Seit über einem Jahrhundert ha-
ben sich zuverlässige und effizi-
ent arbeitende Strukturen ent-
wickelt, mit hoher technischer
Kompetenz. Die Leistungsfähig-
keit der deutschen Wasserwirt-
schaft ist international anerkannt.

Kritisch wird es, wenn wir un-
seren Blick nach Brüssel wenden.

Die EU ist zu einer beein-
druckenden Partnerschaft mit in-
zwischen 27 Mitgliedsstaaten ge-

wachsen. Die Gemeinschaft be-
ruht auf dem Grundsatz der
Rechtsstaatlichkeit. Ihr Handeln
stützt auf gemeinsam vereinbarte
Verträge.

Eine wichtige Einrichtung ist
der europäische Binnenmarkt oh-
ne Handelsbeschränkungen, des-
sen Funktionalität natürlich Regu-
lierungen zur inneren Harmonisie-
rung mit der zentralen Schaltstelle
Brüssel benötigt.

Doch es ist absolut unbegreif-
lich, warum die EU-Kommission
gerade jetzt und trotz des großen
Protestes aus allen Kreisen der
europäischen Bürger die „Richtli-
nie des Europäischen Parlaments
und des Rates über die Konzes-
sionsvergabe“ zur Beschlussfas-
sung durch das Europaparlament
auf den Weg gebracht hat. Wir
müssen insbesondere in Deutsch-
land um den Bestand unserer be-
währten wasserwirtschaftlichen
Einrichtungen fürchten.

Beliebiges Wirtschaftsgut

Wasser wird durch diese Richt-
linie zu einem beliebigen Wirt-
schaftsgut erklärt, unterliegt da-
mit zukünftig den Gesetzen des
Marktes und kann zum Objekt
von Geschäftemachern verkom-
men. Von den Auswirkungen der
neuen Richtlinie sind in erster Li-
nie Stadtwerke betroffen, aber
auch für Gemeinden mit ihren
Zweckverbänden besteht die Ge-
fahr des Verlustes ihrer Entschei-
dungsfreiheit, wen sie zukünftig
mit dem Betrieb Ihrer Wasserver-
sorgung betrauen dürfen.

Gegenwärtig arbeiten die Was-
serversorgungen ohne Gewinnab-
sicht. Im Falle eines privaten Be-

treibers muss man eine Gewinn-
absicht unterstellen, die dann der
Bürger zu bezahlen hat.

Es ist sicher nicht verkehrt,
auch einen Blick hinter Brüsseler
Kulissen zu werfen. Brüssel gilt
als Metropole des Lobbyismus.
Über 15.000 Interessenvertreter
unterhalten in Brüssel Büros. Ihr
Ziel ist es, die Interessen von Un-
ternehmen, Berufsverbänden
oder Umweltorganisationen den
Abgeordneten des Parlamentes
und den Mitarbeitern der EU-Or-
ganisationen nahezubringen.

Außer Kontrolle

Solche Interessenwahrnehmung
ist per se solange nicht schlecht,
solange eine Kontrolle der Ein-
flussnahme möglich ist. Diese
aber scheint außer Kontrolle gera-
ten zu sein. Die Beispiele haben
sich in letzter Zeit gemehrt, dass
große Unternehmen eine besonde-
re Form des Lobbyismus pflegen.
Bürgerinteressen finden dagegen
kaum Gehör. Ein Resultat ist die
Verabschiedung der Konzessi-
onsrichtlinie, die voll den Interes-
sen international agierender Was-
serkonzerne entspricht.

Als Bürger haben wir nur die
Möglichkeit der Einflussnahme,
wenn wir uns gemeinsam zu Wort
zu melden. Hierzu gibt der Aufruf
der Europäischen Bürgerinitiative
Gelegenheit. Tragen Sie sich ein:
http://www.right2water.eu/de

Die Initiative wird von mehr
als hundert Organisationen aus al-
len EU-Ländern unterstützt.Da-
bei ist wichtig, dass auch die na-
tionalen Quoten erfüllt werden.
Nutzen Sie Ihre internationalen
Kontakte und werben Sie auch
bei Freunden in unseren Nach-
barländern für eine Beteiligung
an diesem Bürgerbegehren.

Jörg Schuchardt

WASSER BERLIN INTERNATIONAL2013:

Breites Themenspektrum
Rund 600 Aussteller aus allen Bereichen der Wasserwirtschaft
präsentieren vom 23. bis 26. April 2013 auf der Fachmesse
WASSER BERLIN INTERNATIONAL ihre Produkte, Dienst-
leistungen und Lösungen. Rund 30.000 Vertreter aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik und öffentlicher Verwaltung wer-
den erwartet, um sich auf über 40.000 Quadratmetern Hallen-
fläche über neueste Technologien und Entwicklungen – darun-
ter viele Weltneuheiten – zu informieren.

Entsprechend breit ist das The-
menspektrum. Es umfasst alle Stu-
fen der Wertschöpfungskette und
reicht von den Bereichen Trink-
wassergewinnung und Wasserver-
sorgung über den Rohrleitungsbau
bis zur Wasserentsorgung undAb-
wasseraufbereitung.

Wasser ist ein Weltmarkt. Des-
wegen müssen sich Unternehmen
der Wasserwirtschaft im veränder-
ten Kontext neu einordnen. Um
diesen Prozess zu unterstützen,
setzt WASSER BERLIN INTER-
NATIONALauf eine starke Syste-
matisierung der Fachmesse, die
sich am Wasserkreislauf orientiert
und dabei die Schnittstellen in an-
grenzende Bereiche berücksichtigt.
Darüber hinaus gibt es erstmals
sechs Kompetenz-Zentren, die zu
ausgesuchtenThemenschwerpunk-
ten eingerichtet wurden.Als eigen-
ständige Bereiche haben sie die
Aufgabe, noch gezielter Fragestel-
lungen und Lösungen zusammen-
zuführen und die Schlüsselthemen
der Messe hervorzuheben.

Rahmenprogramm

Die europäische Leitmesse für
Wasserver- und –entsorgung war-
tet mit einem umfangreichen Rah-
menprogramm auf. So bildet der
begleitende Kongress WASSER
BERLIN INTERNATIONAL am
24. und 25.April 2013 das Diskus-
sionsforum für Fachleute aus aller
Welt, die sich auf Lösungen rund
um das Thema Wasser speziali-
siert haben. In vier Foren dreht
sich hierbei alles um den Kreislauf
des Wassers - vom flächendecken-
den Gewässerschutz bis hin zur
Behandlung desAbwassers.

Weitere Highlights sind das 8.
Internationale Leitungsbausympo-
sium am 24. April und tags darauf

die Schaustelle WASSER BER-
LIN INTERNATIONAL. Hier er-
leben die Teilnehmer vor Ort, wie
moderne und innovative Verfahren
undBauvorhaben inderPraxisum-
gesetzt werden. Mit innovativen
Bauverfahren befasst sich auch die
erste NO DIG BERLIN in ihrem
Kongressprogramm am 24. April.
In Halle 1.2 der Fachmesse infor-
mierenAussteller über dieAnwen-
dung grabenloser Technologien.

Außerdem führen der Deutsche
Verein des Gas- und Wasserfaches
e.V. (DVGW) und die Bundesver-
einigung der Firmen im Gas und
Wasserfach e.V. (figawa) am 25.
April das Brunnenbausymposium
durch - derTreffpunkt, um neueste
Entwicklungen wie Anwendun-
gen in der Geothermie oder Boh-
rungen mithilfe von Fracking zu
diskutieren. Zahlreiche weitere
Veranstaltungen zu ausgesuchten
Fachthemen runden das Informati-
onsangebot ab

Parallel zu WASSER BERLIN
INTERNATIONALfindet die Pu-
blikumsschau „WASsERLE-
BEN“ statt. In Halle 5.2 werden
alle Facetten rund um das Thema
Wasser gezeigt - von Kopf bis
Fuß, vom Himmel bis zur Erde,
von der Antike bis zur Neuzeit.
WASsERLEBEN richtet sich an
alle, die sich auf spannende und
abwechslungsreiche Art und Wei-
se über den nachhaltigen Umgang
mit Wasser informieren möchten
und Anregungen zum Nachden-
ken oder Inspiration für neue Pro-
jekte und Innovationen suchen.
Besonderer Wert wird auf den Er-
lebnischarakter von WASsERLE-
BEN gelegt. 35 Unternehmen bie-
ten Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen interaktive Angebote,
die zum Mitmachen, Informieren
und Engagieren einladen. DK

Sache des Auftraggebers, seinen
Anspruch an Qualität und Quali-
fikation zu definieren, durchzu-
setzen und so für die Nachhaltig-
keit der getätigten Investitionen
zu sorgen.

In der Praxis ist die Entwick-
lung zu einer verbesserten Aus-
führungsqualität insbesondere in
einem gemeinsamen Prozess zwi-
schen Auftraggeber und Auftrag-
nehmer erfolgversprechend. Güte-
sicherung Kanalbau unterstützt
diesen Prozess. Die konsequente
Eignungsprüfung ist dabei von
entscheidender Bedeutung. Unter-
nehmen, die den Eignungsanfor-
derungen nicht genügen, werden

von der Vergabe konsequent aus-
geschlossen. Das ist die Vorausset-
zung für fairen Wettbewerb und
nur so haben Unternehmen auf
Dauer die Chance,Aufträge in der
erwarteten Qualität anzubieten.

Die Praxis zeigt – auch das ein
Fazit in Stuttgart – dass die RAL-
Gütesicherung zu den gewünsch-
ten Ergebnissen führt, wenn sie
von den Beteiligten gemeinsam
getragen und gelebt wird.

Weitere Erfahrungsaustausche
sind in diesem Jahr in Mecklen-
burg-Vorpommern, Sachsen-An-
halt, Sachsen, Schleswig-Holstein
und Hamburg sowie in Rheinland-
Pfalz und im Saarland geplant. 
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Kanalbau | Fachbeiträge | 12.04.2013

QUALITÄT IM KANALBAU

Erfahrungen*ausgetauscht
Am 29. Januar 2013 fand in Baden-Württemberg der 8. Erfahrungsaustausch der

Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben, Ingenieurbüros sowie

Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanalbau statt. Der Fokus lag auf dem

Austausch zur Qualität bei „Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen“. Maßnahmen zur fachgerechten

Bauausführung und Fehlervermeidung standen im Mittelpunkt der Berichte der

vom RAL-Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure.

Gelegenheit zum Austausch

Mit der RAL-Gütesicherung verfolgen die Mitglieder der Gütegemeinschaft das gemeinsame

Ziel, Qualitätsstandards bei Planung, Ausschreibung, Bau und Sanierung von

Abwasserleitungen und -kanälen zu verbessern. Zu diesem Zweck wurde die

Gütegemeinschaft gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern gegründet. Zur Praxis

der Vergabe und Bauausführung bietet die Gütegemeinschaft seit Jahren regelmäßige

Erfahrungsaustausche an. Einerseits als Diskussionsforen für die stetige Weiterentwicklung

der Gütesicherung im Sinne der Mitglieder und andererseits als Plattform für den

kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifikation“.

Schwerpunkt des Programms ist der Austausch von Erfahrungen zur fachgerechten

Bauausführung und Fehlervermeidung.

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen werden bestimmt durch die

Bauausführung auf Grundlage einer fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung.

Ausführende Unternehmen belegen ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen zu einer oder

mehreren Beurteilungsgruppen in den Bereichen Offener Kanalbau (AK3, AK2, AK1), Vortrieb

(VP, VM, VMD, VO, VOD), Sanierung (S), Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung

(D). Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern, Ingenieurbüros und

Auftragnehmern gemeinsam definierten Anforderungen an die Bieter-Qualifikation „RAL-GZ

961“. In der Veranstaltung in Stuttgart wurden strukturiert nach Ausführungsbereichen regional

wichtige Themen von den Referenten der Gütegemeinschaft angesprochen; dabei hatten die

Teilnehmer Gelegenheit, sich bei für sie besonders wichtigen Themen in die Diskussion

einzuschalten.

Win-Win-Situation

Das Ziel, die Qualität zu verbessern, verfolgt die Gütegemeinschaft neben der Gütesicherung

durch technische Information und Förderung des Austausches zwischen den Beteiligten, etwa

mit der Organisation von Veranstaltungen wie der in Stuttgart. Insbesondere haben die

Veranstaltungen den Anspruch, die Diskussion zwischen Auftraggebern, Planern und

Auftraggebern zum Thema Qualität und Qualifikation in Gang zu halten. Gleichzeitig werden

die Mitglieder der Gütegemeinschaft über die Aktivitäten der Gütegemeinschaft informiert und

Anregungen der Beteiligten zur Gütesicherung und zur Arbeit der Gütegemeinschaft

gesammelt – eine Vorgehensweise, von der alle gleichermaßen profitieren.

Im Auftrag der Mitglieder – zu denen derzeit unter anderem fast 800 Auftraggeber und

Ingenieurbüros gehören – wirbt die Gütegemeinschaft dafür, dass bei der Vergabe die Bieter-

Qualifikation berücksichtigt wird und so Grundlagen für Qualität und fairen Wettbewerb

geschaffen werden. Was für die Ausführung zum Standard gehört, sollte auch auf Seiten der

Ausschreibung und Bauüberwachung selbstverständlich sein – auch hierüber wurde in

Stuttgart gesprochen. Es ist anspruchsvolle Aufgabe der Planer, dafür Sorge zu tragen, das

geeignete Verfahren vor Ort nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Zur Realisierung

einer technisch und wirtschaftlich erfolgreichen Maßnahme ist deshalb auch bei der Vergabe

von Leistungen der Ausschreibung und Bauüberwachung die diesbezügliche Erfahrung und

Fachkunde zu berücksichtigen. Deshalb ist es konsequent, dass auch ausschreibende und

bauüberwachende Stellen ihre Qualifikation nachweisen – eine sinnvolle Sache nach Meinung

der Vielzahl der Teilnehmer.

Ausschreibung und Bauüberwachung

Folgerichtig hat der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau – als zentrales Organ zur

Verwirklichung des Gütesicherungsgedankens – auf Initiative der Mitgliederversammlung

sukzessive Gütezeichen für die fachtechnische Eignung von Organisationen geschaffen, die

mit der Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen beauftragt sind. Konsequent

wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von

Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in die Güte-

und Prüfbestimmungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentieren damit

Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. Auch

hierüber wurde in Stuttgart diskutiert.

Informationen zu allen Themen

Weitere Informationen enthält die Broschüre „Gütegesicherte Ausschreibung und

Bauüberwachung“. Diese Broschüre haben die Teilnehmer des Erfahrungsaustauschs

zusammen mit den Broschüren „Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961“, „Technische

Regeln im Kanalbau“ sowie Beispielen zu den „Leitfäden für die Eigenüberwachung“ erhalten.

Die Leitfäden der Gütegemeinschaft dienen den Anwendern als Hilfsmittel zur Dokumentation

der Eigenüberwachung im Rahmen der „Ausschreibung und Bauüberwachung“ oder für

Maßnahmen des offenen Kanalbaus, Vortriebs, Inspektion, Reinigung oder Dichtheitsprüfung.

Diese Leitfäden wurden im Bereich der Ausschreibung und Bauüberwachung von der

Gütegemeinschaft gemeinsam mit Vertretern der Ingenieurbüros erarbeitet und den

Anwendern helfen diese, alle relevanten Randbedingungen einer Maßnahme systematisch zu

berücksichtigen.

Mehrwert der Gütesicherung

Die Leitfäden stehen zum kostenlosen Download unter www.kanalbau.com zur Verfügung. In

einem nur für Gütezeicheninhaber zugänglichen „Login-Bereich“ können die verschiedenen

Dokumente auch als online bearbeitbare Version herunter geladen werden. Der Login-Bereich

ist ein Beispiel für das Dienstleistungspaket Gütesicherung Kanalbau. Die Gütegemeinschaft

ergänzt diesen Bereich stetig, um den Nutzen der Gütesicherung für die Anwender zu

erweitern. Gütezeicheninhaber können nun unter anderem Übersichten über den Stand der

firmeninternen Weiterbildung einzelner Mitarbeiter oder des ganzen Unternehmens abrufen

oder individuelle Projektlisten zur detaillierten Darstellung der Erfahrung des Unternehmens

erstellen.

Der Erfahrungsaustausch in Stuttgart machte deutlich: Es ist Sache des Auftraggebers, seinen

Anspruch an Qualität und Qualifikation zu definieren, durchzusetzen und so für die

Nachhaltigkeit der getätigten Investitionen zu sorgen. In der Praxis ist die Entwicklung zu einer

verbesserten Ausführungsqualität insbesondere in einem gemeinsamen Prozess zwischen

Auftraggeber und Auftragnehmer erfolgversprechend. Gütesicherung Kanalbau unterstützt

diesen Prozess. Die konsequente Eignungsprüfung ist dabei von entscheidender Bedeutung.

Unternehmen, die den Eignungsanforderungen nicht genügen, werden von der Vergabe

konsequent ausgeschlossen. Das ist die Voraussetzung für fairen Wettbewerb und nur so

haben Unternehmen auf Dauer die Chance, Aufträge in der erwarteten Qualität anzubieten.

Die Praxis zeigt – auch das ein Fazit in Stuttgart – dass die RAL-Gütesicherung zu den

gewünschten Ergebnissen führt, wenn sie von den Beteiligten gemeinsam getragen und gelebt

wird.

Weitere Erfahrungsaustausche sind in diesem Jahr in Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-

Anhalt, Sachsen, Schleswig-Holstein und Hamburg sowie in Rheinland-Pfalz und im Saarland

geplant.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 

Neutrale Bewertung der fachtechnischen Eignung 

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik Deutschland 

in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie haben deshalb eine 

besondere Verantwortung für die einwandfreie Herstellung dieser Bauwer-

ke. Dieser kommen sie nach, indem sie insbesondere auf die Qualität der 

Bauausführung und die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten 

Mindestanforderungen achten. Für den Bereich Abwasserleitungen und -

kanäle finden sich Anforderungen an die fachtechnische Eignung der aus-

führenden Unternehmen in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Die 

Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern 

gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der Bietereignung und 

damit zur Sicherung der Qualität entsprechender Arbeiten. Dazu wird die 

fachtechnische Eignung in Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. Ein 

Anforderungsprofil, das nun seit etwa 25 Jahren erfolgreich umgesetzt und 

stetig weiterentwickelt wird. Ausführende Unternehmen belegen ihre Quali-

fikation mit einem Gütezeichen zu einer oder mehreren Beurteilungsgrup-

pen in den Bereichen Offener Kanalbau (AK3, AK2, AK1), Vortrieb (VP, VM, 

VMD, VO, VOD), Sanierung (S), Inspektion (I), Reinigung (R) und Dicht-

heitsprüfung (D). Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auf-

traggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern gemeinsam definierten An-

forderungen an die Bieter-Qualifikation „RAL-GZ 961“. 
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Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur (li.) bei einer 

Besprechung vor Ort auf der Baustelle. 

Foto: Güteschutz Kanalbau 
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Tiefbau | News | 11.04.2013

Gütesicherung-Kanalbau-RAL5GZ-961:-Neutrale
Bewertung-der-fachtechnischen-Eignung
Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik Deutschland in erster Linie im

Auftrag von Kommunen verlegt. Sie haben deshalb eine besondere Verantwortung für die

einwandfreie Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie insbesondere

auf die Qualität der Bauausführung und die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten

Mindestanforderungen achten. Für den Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden sich

Anforderungen an die fachtechnische Eignung der ausführenden Unternehmen in der

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von

Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der

Bietereignung und damit zur Sicherung der Qualität entsprechender Arbeiten. Dazu wird die

fachtechnische Eignung in Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. Ein Anforderungsprofil,

das nun seit etwa 25 Jahren erfolgreich umgesetzt und stetig weiterentwickelt wird.

Ausführende Unternehmen belegen ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen zu einer oder

mehreren Beurteilungsgruppen in den Bereichen Offener Kanalbau (AK3, AK2, AK1), Vortrieb

(VP, VM, VMD, VO, VOD), Sanierung (S), Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung

(D). Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern, Ingenieurbüros und

Auftragnehmern gemeinsam definierten Anforderungen an die Bieter-Qualifikation „RAL-GZ

961“.

 

Güteschutz Kanalbau e.V. auf der Wasser Berlin: Halle 3.2, Stand 206
 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau News zur Übersicht
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Ihr Partner bei 
der Bewertung der

Fachkunde 
technischen 

 Leistungsfähigkeit
technischen 

 Zuverlässigkeit 
der ausführenden 
Unternehmen

neutral – fair – zuverlässig
Gütesicherung Kanalbau steht für eine objektive 
Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Nachhaltig bauen – 
Werte erhalten

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 www.kanalbau.com

Wasser verbindet
Internationales Netzwerk Living Lakes feiert sein 15-jähriges Bestehen

Vor genau 15 Jahren wurde das einzigartige Netzwerk Living La-
kes vom Bodensee ausgehend ins Leben gerufen. Neben dem Glo-
bal Nature Fund (GNF) und der Bodensee-Stiftung waren Um-
welt- und Naturschutzorganisationen (NGOs) von drei weiteren
Gründungsseen, dem Biwasee in Japan, dem St. Lucia-See in Süd-
afrika und dem Mono Lake in den USA am Start des weltweiten
Netzwerks beteiligt. 

Die Gründungsorganisatio-
nen verfolgten das gemeinsame
Ziel, Seen und Feuchtgebiete
als wichtige Lebensräume zu
schützen. In den vergangenen
15 Jahren schlossen sich weite-
re 98 Partner dem globalen
Netzwerk an, um einen Beitrag
zum Erhalt unserer Wasser- und
Trinkwasserressourcen zu lei-
sten. Mehr als 120 NGOs vor
Ort engagieren sich heute welt-
weit mit über 1.000 Mitarbei-
tern für den Schutz von Seen,
ihrer Wassereinzugsgebiete und
der einheimischen Artenvielfalt.

Umsetzung
erfolgreicher Projekte

Seit dem Bestehen des Netz-
werks konnten über 50 Projekte
erfolgreich umgesetzt werden.
Die vielfältigen, inzwischen ab-
geschlossenen Maßnahmen
stammen aus den Bereichen Na-
turschutz und Biodiversität,

Nachhaltige Entwicklung, En-
ergie und Klima sowie Umwelt-
bildung. Insgesamt wurden un-
gefähr 7 Millionen Euro für den
Schutz von Seen und Feuchtge-
bieten eingesetzt. Derzeit wer-
den von der internationalen
Umweltstiftung GNF mit Sitz
am Bodensee 36 Projekte zu-
sammen mit Partnerorganisatio-
nen in ebenso vielen Ländern
unter Einbeziehung der örtli-
chen Bevölkerung umgesetzt. 

Konkrete Ergebnisse

Gerade im internationalen
UN-Jahr der Wasserkooperatio-
nen wird deutlich, dass gemein-
same Vorhaben vor allem dann
erfolgreich sind, wenn ihre Um-
setzung durch viele Beteiligte
erfolgt. Die konkreten Ergeb-
nisse der gemeinsamen Arbeit
sowie die Ziele für die kom-
menden Jahre wurden in der
Broschüre „Living Lakes Goals

2012 – 2017“ zusammengefasst:
w w w . g l o b a l n a t u r e . o r g
/Publikationen

Unter den Mitgliedern des
Netzwerkes befinden sich zahl-
reiche als RAMSAR-Schutzge-
biete ausgewiesene Gewässer,
wie zum Beispiel die Columbia
River Wetlands in Kanada und
der Chapala See in Mexiko. Ei-
nige Gewässer stehen unter dem
Status des UNESCO-Weltna-
turerbe wie der Tengis See in
Kasachstan oder der Baikalsee
in Burjatien. Aber auch weniger
bekannte Gewässer gehören
zum Netzwerk, wie z. B. der
Bolgoda See sowie die Feucht-
gebiete Madampe und Madu-
ganga in Sri Lanka, deren be-
eindruckende Biodiversität durch
den Tsunami stark beeinträch-
tigt wurde.

Mangroven 
gegen Tsunami-Wellen

Um die Folgen und Schäden
der Tsunami-Katastrophe vom
Dezember 2004 zu beheben und
die Regionen in Asien vor den
dramatischen Auswirkungen
weiterer Flutwellen zu schüt-
zen, wurde mit drei Partnerorga-
nisationen in Sri Lanka und in In-
dien ein mehrjähriges Projekt
umgesetzt. Hierbei lagen die
Schwerpunkte bei der Renaturie-
rung zerstörter Mangrovenwälder
und der Fortbildung einheimi-
scher Familien. Dem im Jahr
2008 abgeschlossenen, EU-ge-
förderten, Projekt folgten drei
weitere Projekte, die die Erfah-
rungen aus Indien und Sri Lanka
nutzten und auf Kambodscha und
Thailand ausweiteten. 

Ein Menschenrecht, aber
keine Selbstverständlichkeit

Gerade in Afrika werden viele
Oberflächengewässer häufig als
Trinkwasserquellen genutzt, da
eine öffentliche Wasserversor-
gung oftmals fehlt. Deshalb ist
der Schutz von Trinkwasser

umso bedeutender für alle An-
wohner. Im Jahr 2004 startete
der GNF erste Projektmaßnah-
men am Viktoriasee mit der
Einführung von Solarlampen
für den nächtlichen Fischfang.
Seit 2009 erweiterte der GNF
sein Engagement und installier-
te zusammen mit afrikanischen
Partnern mehrere Wasserfilter-
systeme, um die Trinkwasser-
versorgung in Schulen, Waisen-
häusern und Gesundheitszen-
tren zu gewährleisten. Auch in
der Elfenbeinküste werden
zahlreiche Dorfbewohner durch
über zwanzig, inzwischen wie-
der Instand gesetzte Brunnenan-
lagen mit sauberem Grundwas-
ser versorgt. Und auch in Bu-
rundi werden im Moment neue
Brunnen gebohrt, um die örtli-
che Wasserversorgung sicherzu-
stellen. 

Internationale Wertschätzung

Hinter den Partnerorganisa-
tionen des Netzwerkes Living
Lakes stehen viele Menschen,
deren Engagement und uner-
müdlicher Einsatz zum gemein-
samen Erfolg und Gelingen bei-
tragen und die in den 15 Jahren
zu einer weltumspannenden
„Living Lakes-Familie“ zusam-
men gewachsen sind.

Zahlreiche Mitarbeiter und
Ehrenamtliche wurden für ihren
Einsatz für Natur und Umwelt
mit bedeutenden Preisen und
Auszeichnungen bedacht. Auch
das Netzwerk selbst und die
Projekte erhalten viel Anerken-
nung. Den Status als „Offiziel-
les Projekt der Dekade der Ver-
einten Nationen zur Bildung für
nachhaltige Entwicklung“ hat
das Netzwerk bereits seit meh-
reren Jahren inne. Im April
2013 wurde das Netzwerk einer
der drei Finalisten der Katego-
rie I „Best Water Management
Practices“ im Rahmen der UN-
Wasserdekade „Water for Life“
Best Practice Programme.

Ausblick

Leider gehören Seen und
Feuchtgebiete nach wie vor zu
den am stärksten bedrohten
Ökosystemen auf unserem Pla-
neten. Die Living Lakes-Partner
werden in den kommenden Jah-
ren insbesondere in den Berei-
chen der Renaturierung von
Seen und ihrer Zuflüsse (z.B.
Restaurierung des Jordan), Ar-
tenschutz (z.B. Besenderung
von Nashörnern), Verbesserung
der Wasserqualität (z.B. durch
kostengünstige Filtersysteme,
sogenannte Green Filter) und
der Förderung umwelt- und so-
zialverträglicher Einkommens-
möglichkeiten aktiv sein. 
Weitere Informationen zu 
allen Gewässern, die dem
Netzwerk angehören, unter:
w w w. g l o b a l n a t u re . o r g /
LebendigeSeen

Zwischen Autarkie 
und EU-Diktat

Trinkwasser: Unterfrankens größter Versorger
ist auf dem Weg zur Selbstversorgung

Würzburg. Es ist kostbar und schützenswert, das rare Gut
Trinkwasser. Um es nicht zu gefährden, entschieden sich die
Würzburger Stadtwerke im Mai vor 15 Jahren, eine eigene Ge-
sellschaft zu gründen - die Trinkwasserversorgung Würzburg
GmbH (TWV). Der Hintergrund: „1998 beteiligten sich die
Überlandwerke Unterfranken an den Stadtwerken“, so TWV-
Chef Armin Lewetz, Die Trinkwasserversorgung sollte jedoch
hundertprozentig kommunal bleiben. Darum die Gründung ei-
ner eigenen Gesellschaft.

Voraussetzung für ein natur-
nahes Trinkwasser sind saubere
Gewässer. Diesbezüglich hat
sich in den vergangenen 15 Jah-
ren einiges geändert. So sank
die Nitratbelastung. Sie liegt im
Durchschnitt derzeit bei 35 Mil-
ligramm pro Liter – und damit
unter dem Grenzwert. Eine
neue Problematik tat sich mit
der Mikroverunreinigung auf.
„Darum hatte man sich vor 15
Jahren noch keine Gedanken
gemacht“, so Lewetz. Durch
immer genauere Messtechniken
sei es heute möglich, Stoffe im
Trinkwasser festzustellen, die
darin nichts zu suchen haben.
Wie gut die Trinkwasserqualität
ist, das wird bei der TWV regel-
mäßig im eigenen Labor analy-
siert: „Wir bearbeiten 5.000
Proben im Jahr.“

Mehr Schutzgebiete

Stark ausgeweitet haben sich
die Schutzgebiete der Gesell-
schaft. 90 Millionen Quadrat-
meter umfassen sie derzeit. Das
mit 43 Millionen Quadratmeter
größte Wasserschutzgebiet be-
findet sich in Zellingen. Geplant
ist, es auf 77 Millionen Qua-
dratmeter nahezu zu verdop-
peln. Das wasserrechtliche Ver-
fahren dazu läuft schon seit vie-
len Jahren.

Die zweitgrößte Schutzzone
ist die rund um die Winterhäu-
ser Quelle. Daneben befinden
sich Schutzgebiete am Haupt-
bahnhof, in der Mergentheimer
Straße, in Versbach und Esten-
feld. Etwas Besonderes ist 
das 70 Hektar große, inzwi-
schen mit mehreren Preisen
prämierte „Ökologische Was-
serschutzgebiet Zell“, das einen
Schatz an Wildkräutern, Blumen
und seltenen Vogelarten birgt.

Dass immer mehr Wasser ge-
spart wird, beschert den Versor-

gern nicht selten Verluste. „Wir
befinden uns im Spagat zwi-
schen Ökonomie und Ökolo-
gie“, sagt Lewetz. Aus ökologi-
schen Gründen sei es erfreulich,
dass die TWV-Kunden ihren
Wasserverbrauch seit 1998 von
zwölf auf heute knapp zehn
Millionen Kubikmeter senkten.
Gleichzeitig reduzierte dies die
Einnahmen. Die wiederum sind
nötig, um eine komplexe Infra-
struktur sowie hohe Qualitätssi-
cherung aufrecht zu erhalten.
Zur Vermeidung von Verlusten
plant die TWV, sich künftig
autark aus eigenen Quellen zu
versorgen: „Derzeit beziehen
wir noch eine Million Kubik-
meter Wasser vom Zweckver-
band Fernwasser Mittelmain.“

Hohe Investitionen

Die TWV will auch künftig ge-
nug Geld für vorbeugenden Bo-
den- und Gewässerschutz haben.
Nur so kann möglichst naturna-
hes Trinkwasser gewonnen wer-
den. Aus diesem Grund wird der-
zeit der stark begradigte Ge-
springsbach im Wasserschutz-
gebiet Zellingen renaturiert.
130.000 Euro pro Jahr investiert
die TWV in die Beratung der im
Wasserschutzgebiet tätigen Land-
wirte sowie in den finanziellen
Ausgleich für eine grundwas-
serschonende Bewirtschaftung.
Über 150 Landwirte kooperieren
per Vertrag mit der Stadtwerks-
tochter. Sie düngen zum Bei-spiel
grundwasserfreundlich, bauen
Zwischenfrüchte an und verzich-
ten auf Pestizide.

Gefahrenpotenzial

Große Gefahren birgt nach
Ansicht von Armin Lewetz die
Forderung nach einer künftig
europaweiten Ausschreibung
von Wasserkonzessionen. Bekä-

men dann die billigsten An-
bieter den Versorgungsauftrag,
würde vieles, was die TWV und
andere kommunale Wasserver-
sorger heute tun, auf der Strecke
bleiben. 

Paradoxie

So ist etwa die Beratung der
Landwirte eine rein freiwillige
Sache. Paradox ist für die TWV,
dass man vor 15 Jahren durch
die Gründung der Tochtergesell-
schaft der Stadtwerke eben ver-
meiden wollte, dass Dritte sich
einmischen, wenn es um das le-
benswichtige Elixier Wasser
geht. Über die EU könnten diese
Bemühungen nun konterkariert
werden. Pat Christ

WASSER BERLIN INTERNATIONAL 2013: 

Globaler Marktplatz
der Wasserwirtschaft 

WASSER BERLIN INTERNATIONAL, eine der internationalen
Leitmessen der Wasserwirtschaft, öffnete vier Tage lang ihre Tore
in der deutschen Hauptstadt. In diesem Jahr nahmen 31.000 Teil-
nehmer (+10 Prozent) aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft an
der Veranstaltung teil. Sie konnten sich in sechs Messehallen von
der hohen Kompetenz der Messe mit ihrem Fokus auf die Was-
serwirtschaft überzeugen. Insgesamt zeigten 651 Aussteller, dar-
unter 194 Aussteller aus 35 Ländern ihre neuesten Technologien,
Produkte und Dienstleistungen rund um die Wasserver- und Ab-
wasserentsorgung.

Der Kongress WASSER BER-
LIN INTERNATIONAL 2013
war so international wie nie und
stand zwei Tage lang unter dem
Motto „Innovative Konzepte,
Maßnahmen und Technologien ei-
ner zukunftsweisenden Wasser-
wirtschaft“. Dabei drehte sich in
vier Foren alles um den Kreislauf
des Wassers - vom flächendecken-
den Gewässerschutz bis hin zur
Behandlung des Abwassers. 

Weitere Höhepunkte waren das
8. Internationale Leitungsbausym-
posium und die Schaustelle WAS-
SER BERLIN INTERNATIO-
NAL. Hier erlebten die Teilneh-
mer vor Ort, wie moderne und in-
novative Verfahren und Bauvorha-
ben in der Praxis umgesetzt wer-
den. Dazu zählten beispielsweise
die grabenlose Erneuerung und die
Neuverlegung von Wasser-, Ab-
wasser-, Fernheiz- und Gaslei-
tungen sowie Verfahren für die
weitergehende Abwasserreini-
gung und sichere Trinkwasser-
versorgung.

Mit innovativen Bauverfahren
befasste sich auch die erste NO
DIG BERLIN. Aussteller infor-
mierten über die Anwendung gra-
benloser Technologien. Außerdem
führten der Deutsche Verein des
Gas- und Wasserfaches e.V.
(DVGW) und die Bundesvereini-
gung der Firmen im Gas und Was-

serfach e.V. (figawa) das Brunnen-
bausymposium durch - der Treff-
punkt, um neueste Entwicklungen
wie Anwendungen in der Geother-
mie oder Bohrungen mithilfe von
Fracking zu diskutieren. 

Facettenreiche
Publikumsschau

Die Publikumsschau „WASsER-
LEBEN“ zeigte alle Facetten rund
um das Thema Wasser - von Kopf
bis Fuß, vom Himmel bis zur Er-
de, von der Antike bis zur Neuzeit.
WASsERLEBEN richtete sich an
alle, die sich auf spannende und
abwechslungsreiche Art und Wei-
se über den nachhaltigen Umgang
mit Wasser informieren möchten
und Anregungen zum Nachden-
ken oder Inspiration für neue Pro-
jekte und Innovationen suchen.
Besonderen Wert wurde auf den
Erlebnischarakter von WASsER-
LEBEN gelegt. 

35 Unternehmen, darunter die
Berliner Wasserbetriebe, WWF
Deutschland und der Deutsche
Wetterdienst boten Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen in-
teraktive Angebote, die zum Mit-
machen, Informieren und Enga-
gieren einluden. Zahlreiche weite-
re Veranstaltungen zu ausgesuch-
ten Fachthemen rundeten das In-
formationsangebot ab. DK

Messebeteiligung der Güteschutz Kanalbau e.V.:

Neutrale Bewertung der
fachtechnischen Eignung

Abwasserleitungen und -kanäle werden in Deutschland in erster
Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Diese kommen ihrer be-
sonderen Verantwortung für die einwandfreie Herstellung dieser
Bauwerke nach, indem sie auf die Qualität der Bauausführung und
die Einhaltung der in den Regelwerken verankerten Mindestanfor-
derungen achten. Sie finden sich für diesen Bereich in der Gütesi-
cherung Kanalbau (RAL-GZ 961). 

Diese ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern ge-
meinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der Bieter-
eignung und damit zur Sicherung der Qualität entsprechender
Arbeiten. Dazu wird die fachtechnische Eignung in Bezug auf
konkrete Bauverfahren beurteilt, so der ausstellende RAL-Gü-
tegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Ausführende Unter-
nehmen können ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen zu
einer oder mehreren Beurteilungsgruppen belegen. Ein seit
rund einem Vierteljahrhundert bewährtes Verfahren, das ste-
tig weiterentwickelt wird. DK

Trinkwasser
für Würzburg

1733 verkündete Fürstbi-
schof Friedrich Carl von Schön-
born, dass seine Residenzstadt
eine Quellwasserleitung be-
kommen sollte. Erbaut wurde
diese von Balthasar Neumann.
Von einem Wasserturm nahe
dem Bahnhofsplatz wurden die
Residenz und 17 öffentliche
Brunnen versorgt. Erst über
hundert Jahre später, 1856, er-
hielt die Stadt eine zentrale
Wasserversorgung. 1892 wurde
eine Wassergewinnungsanlage
an der Mergentheimer Straße
eröffnet, 1898 kaufte die Stadt
die Zeller Quellen. Der Bomben-
angriff am 16. März beschädigte
die Wasserversorgungsanlagen
schwer. Es dauerte bis 1947, um
das alte Wasserleitungsnetz wie-
der aufzubauen. pat

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 20/06/13
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Regelwerk, Technik und Qualifikation
8. Nürnberger Informations- und  
Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb

Bei der Durchführung von technisch anspruchsvollen Vor-
triebsarbeiten ist Sachverstand gefragt. Das gilt für die Planung 
ebenso wie für die Erstellung des erforderlichen Baugrundgut-
achtens. Doch hier fehlt es oft an der nötigen Erfahrung – so ei-
ne klare Botschaft des Vortrages. Dabei sind die entsprechen-
den Anforderungen festgelegt, etwa im Arbeitsblatt DWA-A 
125 (Rohrvortrieb und verwandte Verfahren) oder der DIN 
4020 (Geotechnische Untersuchungen für bautechnische Zwe-
cke). Klare Vorgaben gibt es auch für die Leistungsbeschrei-

Am 14. März 2013 trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen 
Auftraggebern, Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämtern, Inge-
nieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen und Herstellern von 
Rohren und Rohrvortriebsmaschinen zum 8. Nürnberger Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch. Informiert und diskutiert 
wurde auf der gemeinsamen Veranstaltung der TÜV Rheinland 
LGA Bautechnik GmbH und des Güteschutz Kanalbau e.V. un-
ter anderem über Entwicklungen im Regelwerk, Innovationen 
der Branche, Vortriebsprojekte und Verfahren. Zu den inhaltli-
chen Schwerpunkten zählten neben dem Arbeitsblatt DWA-A 
161 (Weißdruck) und der Vorstellung wichtiger Änderungen 
bei der Baugrundbeschreibung (ATV DIN 18319) die Analyse 
von Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb sowie die Diskussion 
über Aspekte der Qualitätssicherung von der Planung bis zur 
Ausführung.

Themen, bei denen der Güteschutz Kanalbau und die LGA 
Bautechnik an einem Strang ziehen. Beide Organisationen set-
zen sich für Qualität und Qualifikation in diesem Bereich ein: 
der Güteschutz Kanalbau u.a. durch die Prüfung der Bieterqua-
lifikation nach RAL-GZ 961; die LGA Bautechnik für Dienstleis-
tungen bei Bodengutachten, Statik, Materialprüfung und Bau-
überwachung. „Im Fokus beider Institutionen steht eine Verbes-
serung der Qualität beim Rohrvortrieb“, erklärte Dr.-Ing. Marco 
Künster, Geschäftsführer des Güteschutz Kanalbau, der die Ver-
anstaltung gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, TÜV 
Rheinland LGA Bautechnik GmbH, moderierte.

Erfahrungen aus der Praxis

Ziel der Veranstaltung sei es, den am Rohrvortrieb interessier-
ten Personenkreisen ein Forum für den praxisbezogenen und 
regelmäßigen Austausch zu bieten. Dementsprechend stellten 
aktuelle Informationen zu Regelwerken, technische Weiterent-
wicklungen und Berichte über Vortriebsmaßnahmen den Pra-
xisbezug her. 

Ebenso wie die Erfahrungsberichte zum Thema Ausschrei-
bung und Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen. 
Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auf-
traggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfahrungs-
austausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu 
pflegen.

Erfolgreiche Vortriebsmaßnahmen hängen von der Qualität 
der Verfahren und Produkte ebenso ab, wie von der Qualifizie-
rung der handelnden Personen – von der Planung bis zur Aus-
führung. Das war immer wieder Thema der Vorträge und Ge-
spräche. So machte Dipl.-Ing. Tim Barbendererde, Barbender-
erde Engineers GmbH, in seinem Vortrag über „Gedanken, 
Wunsch und Realität – von der Ausschreibung zur Ausfüh-
rung“, deutlich, dass bei manchen Vortriebsprojekten zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit durchaus eine Lücke klafft. 

bung, in der die Leistung so eindeutig und erschöpfend zu be-
schreiben ist, dass alle Bewerber die Beschreibung im gleichen 
Maße verstehen müssen und ihre Preise sicher und ohne um-
fangreiche Vorarbeiten berechnen können (VOB A § 7 (1)). 

Verantwortlich sind alle

Die Realität sieht jedoch anders aus: Unklare Leistungsbe-
schreibungen führen zu unklaren Angeboten. Die Folgen sind 
schwerwiegend. Sowohl in Bezug auf die Ausführungsqualität 
als auch hinsichtlich der Auskömmlichkeit. Hoffentlich kom-
men wir durch und können Geld über Nachträge generieren, so 
die Hoffnung mancher Unternehmen. Laut Tim Barbendererde 
sind wir alle für diese Entwicklung verantwortlich. Es gilt Vor-
schriften zu beachten, Fachleute zu beauftragen, eine ordentli-
che Bauvorbereitung durchzuführen und klare Dokumentatio-
nen zu erstellen – so der Appell des Referenten. 

Gefahren analysiert

Dass bei Planung, Ausschreibung und Ausführung von Vor-
triebsmaßnahmen durchaus nicht immer alle Beteiligten auf 

Die Teilnehmer am Nürnberger Informations- und Erfahrungsaus-
tausch diskutierten über aktuelle Entwicklungen im Regelwerk und  
Technik und Qualifikationen im Rohrvortrieb. 
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len durch eine qualitativ hochwertige Ausschreibung und Bau-
überwachung zu verbessern.

Dieser Mechanismus funktioniert in der Praxis. Zusätzliche 
Hilfestellung bietet das umfangreiche Dienstleistungspaket der 

Im Rahmen der begleitenden Fachausstellung präsentierte die Gü-
tegemeinschaft Kanalbau umfangreiches Informationsmaterial 
zum Thema Vortrieb. 

dem gleichen Kenntnisstand sind, weiß auch Dipl.-Ing. Stephan 
Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem Vortrag ana-
lysierte er Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb und gab Beispie-
le aus der Praxis. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle er-
möglichen letztlich tragbare Entsorgungskosten – hierin ist sich 
Tolkmitt mit seinem Kollegen Dipl.-Ing. Dieter Walter einig, der 
ebenfalls als Prüfingenieur für die Gütegemeinschaft Kanalbau 
tätig ist. „Angesichts dieser Tatsache und der von schadhaften 
Kanälen ausgehenden Umwelbeeinträchtigungen ist eine zu-
verlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig“, 
so Walter. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere 
durch Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden Un-
ternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument die 
Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. 

Gemeinsam für Qualität

Bei der Gütesicherung Kanalbau handelt es sich um ein System, 
das von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt 
getragen wird. Gemeinsam wird das Thema Ausführungsquali-
tät angegangen – mit abgestimmten Anforderungen und den 
Elementen Selbstverpflichtung der Gütezeicheninhaber, Neut-
ralität bei der Bewertung sowie Beratung und Schulung. Da 
Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau mitwirken, 
vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer 
Zahl. Auftraggeber führen die Bewertung der Qualifikation von 
Auftragnehmern auf Grundlage der Bewertung durch den neu-
tralen Güteausschuss durch. 

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden 
sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische 
Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter 
sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Sie werden 
regelmäßig angepasst und überarbeitet – so auch in Bezug auf 
Ausschreibung und Bauüberwachung, zum Beispiel im Bereich 
Vortrieb (ABV), aber auch in den Bereichen Offener Kanalbau 
(ABAK) und Sanierung (ABS). Ziel dieser Erweiterung ist es, 
die Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -kanä-

Gütegemeinschaft Kanalbau, zu dem unter anderem die Bro-
schüren „Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen 
und -kanälen in grabenloser Bauweise“  sowie „Leitfäden zur 
Eigenüberwachung bei Ausschreibung“ und „Bauüberwa-
chung“ von Rohrvortriebsarbeiten (Beurteilungsgruppe ABV) 
und bei der Ausführung entsprechender Arbeiten (Beurtei-
lungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD) gehören. Vor allem bei 
der Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfä-
den eine hervorragende Arbeitsgrundlage. 

Instrumente wie diese können dazu beitragen, die verschie-
denen Bausteine von Projekten – angefangen bei der Planung 
über die Ausschreibung bis zur Bauausführung – einfacher, 
strukturierter und im Sinne eines nachhaltigen Kanalbaus er-
folgsorientiert zu gestalten: Auch das war Tenor bei der Veran-
staltung zum Rohrvortrieb in Nürnberg. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Eine qualifizierte Planung, Ausschreibung und Ausführung ist Vo-
raussetzung für die erfolgreiche Durchführung von Vortriebspro-
jekten. 



Presseinformation

120

Güteschutz Kanalbau 1

www.dwa.de/KA KA Korrespondenz Abwasser, Abfall · 2012 (59) · Nr. 7

Regelwerk, Technik und Qualifikation
8. Nürnberger Informations- und  
Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb

Bei der Durchführung von technisch anspruchsvollen Vor-
triebsarbeiten ist Sachverstand gefragt. Das gilt für die Planung 
ebenso wie für die Erstellung des erforderlichen Baugrundgut-
achtens. Doch hier fehlt es oft an der nötigen Erfahrung – so ei-
ne klare Botschaft des Vortrages. Dabei sind die entsprechen-
den Anforderungen festgelegt, etwa im Arbeitsblatt DWA-A 
125 (Rohrvortrieb und verwandte Verfahren) oder der DIN 
4020 (Geotechnische Untersuchungen für bautechnische Zwe-
cke). Klare Vorgaben gibt es auch für die Leistungsbeschrei-

Am 14. März 2013 trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen 
Auftraggebern, Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämtern, Inge-
nieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen und Herstellern von 
Rohren und Rohrvortriebsmaschinen zum 8. Nürnberger Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch. Informiert und diskutiert 
wurde auf der gemeinsamen Veranstaltung der TÜV Rheinland 
LGA Bautechnik GmbH und des Güteschutz Kanalbau e.V. un-
ter anderem über Entwicklungen im Regelwerk, Innovationen 
der Branche, Vortriebsprojekte und Verfahren. Zu den inhaltli-
chen Schwerpunkten zählten neben dem Arbeitsblatt DWA-A 
161 (Weißdruck) und der Vorstellung wichtiger Änderungen 
bei der Baugrundbeschreibung (ATV DIN 18319) die Analyse 
von Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb sowie die Diskussion 
über Aspekte der Qualitätssicherung von der Planung bis zur 
Ausführung.

Themen, bei denen der Güteschutz Kanalbau und die LGA 
Bautechnik an einem Strang ziehen. Beide Organisationen set-
zen sich für Qualität und Qualifikation in diesem Bereich ein: 
der Güteschutz Kanalbau u.a. durch die Prüfung der Bieterqua-
lifikation nach RAL-GZ 961; die LGA Bautechnik für Dienstleis-
tungen bei Bodengutachten, Statik, Materialprüfung und Bau-
überwachung. „Im Fokus beider Institutionen steht eine Verbes-
serung der Qualität beim Rohrvortrieb“, erklärte Dr.-Ing. Marco 
Künster, Geschäftsführer des Güteschutz Kanalbau, der die Ver-
anstaltung gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, TÜV 
Rheinland LGA Bautechnik GmbH, moderierte.

Erfahrungen aus der Praxis

Ziel der Veranstaltung sei es, den am Rohrvortrieb interessier-
ten Personenkreisen ein Forum für den praxisbezogenen und 
regelmäßigen Austausch zu bieten. Dementsprechend stellten 
aktuelle Informationen zu Regelwerken, technische Weiterent-
wicklungen und Berichte über Vortriebsmaßnahmen den Pra-
xisbezug her. 

Ebenso wie die Erfahrungsberichte zum Thema Ausschrei-
bung und Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen. 
Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auf-
traggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfahrungs-
austausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu 
pflegen.

Erfolgreiche Vortriebsmaßnahmen hängen von der Qualität 
der Verfahren und Produkte ebenso ab, wie von der Qualifizie-
rung der handelnden Personen – von der Planung bis zur Aus-
führung. Das war immer wieder Thema der Vorträge und Ge-
spräche. So machte Dipl.-Ing. Tim Barbendererde, Barbender-
erde Engineers GmbH, in seinem Vortrag über „Gedanken, 
Wunsch und Realität – von der Ausschreibung zur Ausfüh-
rung“, deutlich, dass bei manchen Vortriebsprojekten zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit durchaus eine Lücke klafft. 

bung, in der die Leistung so eindeutig und erschöpfend zu be-
schreiben ist, dass alle Bewerber die Beschreibung im gleichen 
Maße verstehen müssen und ihre Preise sicher und ohne um-
fangreiche Vorarbeiten berechnen können (VOB A § 7 (1)). 

Verantwortlich sind alle

Die Realität sieht jedoch anders aus: Unklare Leistungsbe-
schreibungen führen zu unklaren Angeboten. Die Folgen sind 
schwerwiegend. Sowohl in Bezug auf die Ausführungsqualität 
als auch hinsichtlich der Auskömmlichkeit. Hoffentlich kom-
men wir durch und können Geld über Nachträge generieren, so 
die Hoffnung mancher Unternehmen. Laut Tim Barbendererde 
sind wir alle für diese Entwicklung verantwortlich. Es gilt Vor-
schriften zu beachten, Fachleute zu beauftragen, eine ordentli-
che Bauvorbereitung durchzuführen und klare Dokumentatio-
nen zu erstellen – so der Appell des Referenten. 

Gefahren analysiert

Dass bei Planung, Ausschreibung und Ausführung von Vor-
triebsmaßnahmen durchaus nicht immer alle Beteiligten auf 

Die Teilnehmer am Nürnberger Informations- und Erfahrungsaus-
tausch diskutierten über aktuelle Entwicklungen im Regelwerk und  
Technik und Qualifikationen im Rohrvortrieb. 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 04/13
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len durch eine qualitativ hochwertige Ausschreibung und Bau-
überwachung zu verbessern.

Dieser Mechanismus funktioniert in der Praxis. Zusätzliche 
Hilfestellung bietet das umfangreiche Dienstleistungspaket der 

Im Rahmen der begleitenden Fachausstellung präsentierte die Gü-
tegemeinschaft Kanalbau umfangreiches Informationsmaterial 
zum Thema Vortrieb. 

dem gleichen Kenntnisstand sind, weiß auch Dipl.-Ing. Stephan 
Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem Vortrag ana-
lysierte er Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb und gab Beispie-
le aus der Praxis. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle er-
möglichen letztlich tragbare Entsorgungskosten – hierin ist sich 
Tolkmitt mit seinem Kollegen Dipl.-Ing. Dieter Walter einig, der 
ebenfalls als Prüfingenieur für die Gütegemeinschaft Kanalbau 
tätig ist. „Angesichts dieser Tatsache und der von schadhaften 
Kanälen ausgehenden Umwelbeeinträchtigungen ist eine zu-
verlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig“, 
so Walter. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere 
durch Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden Un-
ternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument die 
Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. 

Gemeinsam für Qualität

Bei der Gütesicherung Kanalbau handelt es sich um ein System, 
das von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt 
getragen wird. Gemeinsam wird das Thema Ausführungsquali-
tät angegangen – mit abgestimmten Anforderungen und den 
Elementen Selbstverpflichtung der Gütezeicheninhaber, Neut-
ralität bei der Bewertung sowie Beratung und Schulung. Da 
Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau mitwirken, 
vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer 
Zahl. Auftraggeber führen die Bewertung der Qualifikation von 
Auftragnehmern auf Grundlage der Bewertung durch den neu-
tralen Güteausschuss durch. 

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden 
sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische 
Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter 
sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Sie werden 
regelmäßig angepasst und überarbeitet – so auch in Bezug auf 
Ausschreibung und Bauüberwachung, zum Beispiel im Bereich 
Vortrieb (ABV), aber auch in den Bereichen Offener Kanalbau 
(ABAK) und Sanierung (ABS). Ziel dieser Erweiterung ist es, 
die Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -kanä-

Gütegemeinschaft Kanalbau, zu dem unter anderem die Bro-
schüren „Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen 
und -kanälen in grabenloser Bauweise“  sowie „Leitfäden zur 
Eigenüberwachung bei Ausschreibung“ und „Bauüberwa-
chung“ von Rohrvortriebsarbeiten (Beurteilungsgruppe ABV) 
und bei der Ausführung entsprechender Arbeiten (Beurtei-
lungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD) gehören. Vor allem bei 
der Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfä-
den eine hervorragende Arbeitsgrundlage. 

Instrumente wie diese können dazu beitragen, die verschie-
denen Bausteine von Projekten – angefangen bei der Planung 
über die Ausschreibung bis zur Bauausführung – einfacher, 
strukturierter und im Sinne eines nachhaltigen Kanalbaus er-
folgsorientiert zu gestalten: Auch das war Tenor bei der Veran-
staltung zum Rohrvortrieb in Nürnberg. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Eine qualifizierte Planung, Ausschreibung und Ausführung ist Vo-
raussetzung für die erfolgreiche Durchführung von Vortriebspro-
jekten. 
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Erfahrungsaustausch Rohrvortrieb
Am 14. März 2013 trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen Auftraggebern,

Vergabestellen, Wasser- wirtschaftsämtern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen

und Herstellern von Rohren und Rohrvortriebsmaschinen zum 8. Nürnberger

Informations- und Erfahrungsaustausch.

Informiert und diskutiert wurde auf der gemeinsamen Veranstaltung der TÜV Rheinland

LGA Bautechnik GmbH und des Güteschutz Kanalbau e.V. unter anderem über

Entwicklungen im Regelwerk, Innova- tionen der Branche, Vortriebsprojekte und

Verfahren. 

Zu den inhaltlichen Schwerpunkten zählten neben dem Arbeitsblatt DWA-A 161

(Weißdruck) und der Vorstellung wichtiger Änderungen bei der Baugrundbeschreibung

(ATV DIN 18319) die Analyse von Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb sowie die

Diskussion über Aspekte der Qualitätssicherung von der Planung bis zur Ausführung.

Die beiden Organisationen setzen sich für Qualität und Qualifikation in diesem Bereich

ein: 

der Güteschutz Kanalbau u.a. durch die Prüfung der Bieterqualifikation nach RAL-GZ 961;

die LGA Bautechnik für Dienstleistungen bei Bodengutachten, Statik, Materialprüfung und

Bauüber- wachung.

„Im Fokus beider Institutionen steht eine Verbesserung der Qualität beim Rohrvortrieb“,

erklärte Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer des Güteschutz Kanalbau, der die

Veranstaltung gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, TÜV Rheinland LGA Bautechnik

GmbH, moderierte.

Erfolgreiche Vortriebsmaßnahmen hängen von der Qualität der Verfahren und Produkte

ebenso ab, wie von der Qualifizierung der handelnden Personen – von der Planung bis

zur Ausführung.
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zur Ausführung.

Bei der Durchführung von technisch anspruchsvollen Vortriebsarbeiten ist Sachverstand

gefragt.

Das gilt für die Planung ebenso wie für die Erstellung des erforderlichen

Baugrundgutachtens. 

Doch hier fehlt es oft an der nötigen Erfahrung, wie herausgestellt wurde.

Im Tagesgeschäft sind leider häufig unklare Leistungsbeschreibungen anzutreffen, die

dazu führen, dass Angebote nicht exakt abgegeben werden können, ja teilweise sogar die

Auffassung anzutreffen ist, das es legitim ist Geld über die dann notwendigen Nachträge

zu generieren.

Die hier aufgeführten Organisatioen treten dieser Auffassung energisch entgegen, denn

zur Sicher- stellung der Qualifikation und damit einhergehend mit der Qualität des

ausführenden Unternehmens kann der Auftraggeber auf die Instrumente, welche der

Güteschutz Kanalbau geschafften hat, zurück- greifen.

So finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 detaillierte

Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische

Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. 

Sie werden regelmäßig angepasst und überarbeitet – so auch in Bezug auf

Ausschreibung und Bauüberwachung, zum Beispiel im Bereich Vortrieb (ABV), aber auch

in den Bereichen Offener Kanalbau (ABAK) und Sanierung (ABS). 

Ziel dieser Erweiterung ist es, die Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -

kanälen durch eine qualitativ hochwertige Ausschreibung und Bauüberwachung zu

verbessern.

Dieser Mechanismus funktioniert in der Praxis.

Zusätzliche Hilfestellung bietet das umfangreiche Dienstleistungspaket der

Gütegemeinschaft Kanalbau, zu dem unter anderem die Broschüren 

„Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und Abwasserkanälen in grabenloser

Bauweise“ sowie „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung“ und

„Bauüberwachung“ von Rohrvortriebs- 

arbeiten (Beurteilungsgruppe ABV) und bei der Ausführung entsprechender Arbeiten

(Beurteilungs- gruppen VP, VM/VMD, VO/VOD) gehören.

Vor allem bei der Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine

hervorragende Arbeitsgrundlage.

Instrumente wie diese können dazu beitragen, die verschiedenen Projektphasen –

angefangen bei der Planung über die Ausschreibung bis zur Bauausführung – einfacher,

strukturierter und im Sinne eines nachhaltigen Kanalbaus erfolgsorientiert zu gestalten:

Auch das war Tenor bei der Veranstaltung zum Rohrvortrieb in Nürnberg.

März 2013
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Themenwelt:   Abwasser (Kanalisation) Gelesen: 148Gefällt mir 3,7 Mio.TwitternTwittern

05.04.2013

8. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb
Am 14. März 2013 trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen Auftraggebern, Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämtern, Ingenieurbüros,
Rohrvortriebsunternehmen und Herstellern von Rohren und Rohrvortriebsmaschinen zum 8. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch.
Informiert und diskutiert wurde auf der gemeinsamen Veranstaltung der TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH und des Güteschutz Kanalbau e.V.
unter anderem über Entwicklungen im Regelwerk, Innovationen der Branche, Vortriebsprojekte und Verfahren. Zu den inhaltlichen Schwerpunkten
zählten neben dem Arbeitsblatt DWA-A 161 (Weißdruck) und der Vorstellung wichtiger Änderungen bei der Baugrundbeschreibung (ATV DIN 18319)
die Analyse von Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb sowie die Diskussion über Aspekte der Qualitätssicherung von der Planung bis zur Ausführung.
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Themen, bei denen der Güteschutz Kanalbau und die LGA Bautechnik an einem Strang ziehen. Beide Organisationen setzen sich für Qualität und

Qualifikation in diesem Bereich ein: der Güteschutz Kanalbau u.a. durch die Prüfung der Bieterqualifikation nach RAL-GZ 961; die LGA Bautechnik

für Dienstleistungen bei Bodengutachten, Statik, Materialprüfung und Bauüberwachung. „Im Fokus beider Institutionen steht eine Verbesserung der

Qualität beim Rohrvortrieb“, erklärte Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer des Güteschutz Kanalbau, der die Veranstaltung gemeinsam mit Prof.

Dr.-Ing. Albert Hoch, TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH, moderierte.

Erfahrungen aus der Praxis

Ziel der Veranstaltung sei es, den am Rohrvortrieb interessierten Personenkreisen ein Forum für den praxisbezogenen und regelmäßigen Austausch

zu bieten. Dementsprechend stellten aktuelle Informationen zu Regelwerken, technische Weiterentwicklungen und Berichte über

Vortriebsmaßnahmen den Praxisbezug her. Ebenso wie die Erfahrungsberichte zum Thema Ausschreibung und Qualitätssicherung bei

Rohrvortriebsmaßnahmen. Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auftraggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den

Erfahrungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu pflegen.

Erfolgreiche Vortriebsmaßnahmen hängen von der Qualität der Verfahren und Produkte ebenso ab, wie von der Qualifizierung der handelnden

Personen – von der Planung bis zur Ausführung. Das war immer wieder Thema der Vorträge und Gespräche. So machte Dipl.-Ing. Tim

Barbendererde, Barbendererde Engineers GmbH, in seinem Vortrag über „Gedanken, Wunsch und Realität – von der Ausschreibung zur

Ausführung“, deutlich, dass bei manchen Vortriebsprojekten zwischen Anspruch und Wirklichkeit durchaus eine Lücke klafft. 

Sachverstand gefragt

Bei der Durchführung von technisch anspruchsvollen Vortriebsarbeiten ist Sachverstand gefragt. Das gilt für die Planung ebenso wie für die

Erstellung des erforderlichen Baugrundgutachtens. Doch hier fehlt es oft an der nötigen Erfahrung – so eine klare Botschaft des Vortrages. Dabei

sind die entsprechenden Anforderungen festgelegt, etwa im Arbeitsblatt DWA-A 125 (Rohrvortrieb und verwandte Verfahren) oder der DIN 4020

(Geotechnische Untersuchungen für bautechnische Zwecke). Klare Vorgaben gibt es auch für die Leistungsbeschreibung, in der die Leistung so

eindeutig und erschöpfend zu beschreiben ist, dass alle Bewerber die Beschreibung im gleichen Maße verstehen müssen und ihre Preise sicher und

ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen können (VOB A § 7 (1)). 

Verantwortlich sind alle

Die Realität sieht jedoch anders aus: Unklare Leistungsbeschreibungen führen zu unklaren Angeboten. Die Folgen sind schwerwiegend. Sowohl in

Bezug auf die Ausführungsqualität als auch hinsichtlich der Auskömmlichkeit. Hoffentlich kommen wir durch und können Geld über Nachträge

generieren, so die Hoffnung mancher Unternehmen. Laut Tim Barbendererde sind wir alle für diese Entwicklung verantwortlich. Es gilt Vorschriften

zu beachten, Fachleute zu beauftragen, eine ordentliche Bauvorbereitung durchzuführen und klare Dokumentationen zu erstellen – so der Appell des

Referenten.

Gefahren analysiert

Dass bei Planung, Ausschreibung und Ausführung von Vortriebsmaßnahmen durchaus nicht immer alle Beteiligten auf dem gleichen Kenntnisstand

sind, weiß auch Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem

Vortrag analysierte er Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb und gab Beispiele aus der Praxis. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle ermöglichen

letztlich tragbare Entsorgungskosten – hierin ist sich Tolkmitt mit seinem Kollegen Dipl.-Ing. Dieter Walter einig, der ebenfalls als Prüfingenieur für

die Gütegemeinschaft Kanalbau tätig ist. „Angesichts dieser Tatsache und der von schadhaften Kanälen ausgehenden Umweltbeeinträchtigungen ist

eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig“, so Walter. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch

Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden Unternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument die Gütegemeinschaft Kanalbau

geschaffen. 

Gemeinsam für Qualität

Bei der Gütesicherung Kanalbau handelt es sich um ein System, das von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen wird.

Gemeinsam wird das Thema Ausführungsqualität angegangen – mit abgestimmten Anforderungen und den Elementen Selbstverpflichtung der

Gütezeicheninhaber, Neutralität bei der Bewertung sowie Beratung und Schulung. Da Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau mitwirken,

vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer Zahl. Auftraggeber führen die Bewertung der Qualifikation von Auftragnehmern auf

Grundlage der Bewertung durch den neutralen Güteausschuss durch.

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und
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technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Sie werden regelmäßig angepasst und überarbeitet – so

auch in Bezug auf Ausschreibung und Bauüberwachung, zum Beispiel im Bereich Vortrieb (ABV), aber auch in den Bereichen Offener Kanalbau

(ABAK) und Sanierung (ABS). Ziel dieser Erweiterung ist es, die Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen und -kanälen durch eine qualitativ

hochwertige Ausschreibung und Bauüberwachung zu verbessern.

Dieser Mechanismus funktioniert in der Praxis. Zusätzliche Hilfestellung bietet das umfangreiche Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft

Kanalbau, zu dem unter anderem die Broschüren „Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen in grabenloser Bauweise“  sowie

„Leitfäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung“ und „Bauüberwachung“ von Rohrvortriebsarbeiten (Beurteilungsgruppe ABV) und bei der

Ausführung entsprechender Arbeiten (Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD) gehören. Vor allem bei der Dokumentation der

Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine hervorragende Arbeitsgrundlage.

Instrumente wie diese können dazu beitragen, die verschiedenen Projektphasen – angefangen bei der Planung über die Ausschreibung bis zur

Bauausführung – einfacher, strukturierter und im Sinne eines nachhaltigen Kanalbaus erfolgsorientiert zu gestalten: Auch das war Tenor bei der

Veranstaltung zum Rohrvortrieb in Nürnberg. 

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungsbau

zurück

nodig-bau.de +++ Ausgabe 05/05/13



Presseinformation

127

28.11.13 09:448. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrie…NITRACC - Underground Infrastructure Training and Competence Center

Seite 1 von 3http://www.unitracc.de/aktuelles/artikel/8.-nuernberger-informations…ngsaustausch-zum-rohrvortrieb/?SearchableText=Güteschutz%20Kanalbau

DeutschHilfe Über uns Kontakt

Erweiterte Suche Suche in "Artikel" in ganz UNITRACC suchen

 Suche Nutzername

Registrieren

Password

Passwort vergessen?

Anmelden

Am 14. März 2013 trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen Auftraggebern, Vergabestellen,
Wasserwirtschaftsämtern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen und Herstellern von Rohren und
Rohrvortriebsmaschinen zum 8. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch.

Die Teilnehmer am Nürnberger Informations-
und Erfahrungsaustausch diskutierten über
aktuelle Entwicklungen im Regelwerk und
Technik und Qualifikationen im Rohrvortrieb
(Foto: Güteschutz Kanalbau)

Informiert und diskutiert wurde auf der gemeinsamen Veranstaltung
der TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH und des Güteschutz
Kanalbau e.V. unter anderem über Entwicklungen im Regelwerk,
Innovationen der Branche, Vortriebsprojekte und Verfahren. Zu den
inhaltlichen Schwerpunkten zählten neben dem Arbeitsblatt DWA-A
161 (Weißdruck) und der Vorstellung wichtiger Änderungen bei der
Baugrundbeschreibung (ATV DIN 18319) die Analyse von
Gefahrenquellen beim Rohrvortrieb sowie die Diskussion über
Aspekte der Qualitätssicherung von der Planung bis zur Ausführung.

Themen, bei denen der Güteschutz Kanalbau und die LGA
Bautechnik an einem Strang ziehen. Beide Organisationen setzen
sich für Qualität und Qualifikation in diesem Bereich ein: der
Güteschutz Kanalbau u.a. durch die Prüfung der Bieterqualifikation
nach RAL-GZ 961; die LGA Bautechnik für Dienstleistungen bei
Bodengutachten, Statik, Materialprüfung und Bauüberwachung. „Im Fokus beider Institutionen steht eine
Verbesserung der Qualität beim Rohrvortrieb“, erklärte Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer des Güteschutz
Kanalbau, der die Veranstaltung gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, TÜV Rheinland LGA Bautechnik
GmbH, moderierte.

Erfahrungen aus der Praxis

Ziel der Veranstaltung sei es, den am Rohrvortrieb interessierten Personenkreisen ein Forum für den
praxisbezogenen und regelmäßigen Austausch zu bieten. Dementsprechend stellten aktuelle Informationen zu
Regelwerken, technische Weiterentwicklungen und Berichte über Vortriebsmaßnahmen den Praxisbezug her.
Ebenso wie die Erfahrungsberichte zum Thema Ausschreibung und Qualitätssicherung bei
Rohrvortriebsmaßnahmen. Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auftraggebern und
Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfahrungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu pflegen.

Erfolgreiche Vortriebsmaßnahmen hängen von der Qualität der Verfahren und Produkte ebenso ab, wie von der
Qualifizierung der handelnden Personen – von der Planung bis zur Ausführung. Das war immer wieder Thema
der Vorträge und Gespräche. So machte Dipl.-Ing. Tim Barbendererde, Barbendererde Engineers GmbH, in
seinem Vortrag über „Gedanken, Wunsch und Realität – von der Ausschreibung zur Ausführung“, deutlich, dass
bei manchen Vortriebsprojekten zwischen Anspruch und Wirklichkeit durchaus eine Lücke klafft.

Sachverstand gefragt

8. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum
Rohrvortrieb
10.04.2013

 Kontakt

RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369
53583 Bad Honnef
Deutschland

Telefon:
+49 (0) 2224 / 9384-0

Fax:
+49 (0) 2224 / 9384-84

E-Mail:
info@kanalbau.com

Internet:
Zur Webseite
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Im Rahmen der begleitenden
Fachausstellung präsentierte die
Gütegemeinschaft Kanalbau umfangreiches
Informationsmaterial zum Thema Vortrieb
(Foto: Güteschutz Kanalbau)

Eine qualifizierte Planung, Ausschreibung
und Ausführung ist Voraussetzung für die
erfolgreiche Durchführung von
Vortriebsprojekten (Foto: Güteschutz
Kanalbau)

Bei der Durchführung von technisch anspruchsvollen Vortriebsarbeiten ist Sachverstand gefragt. Das gilt für die
Planung ebenso wie für die Erstellung des erforderlichen Baugrundgutachtens. Doch hier fehlt es oft an der
nötigen Erfahrung – so eine klare Botschaft des Vortrages. Dabei sind die entsprechenden Anforderungen
festgelegt, etwa im Arbeitsblatt DWA-A 125 (Rohrvortrieb und verwandte Verfahren) oder der DIN 4020
(Geotechnische Untersuchungen für bautechnische Zwecke). Klare Vorgaben gibt es auch für die
Leistungsbeschreibung, in der die Leistung so eindeutig und erschöpfend zu beschreiben ist, dass alle
Bewerber die Beschreibung im gleichen Maße verstehen müssen und ihre Preise sicher und ohne umfangreiche
Vorarbeiten berechnen können (VOB A § 7 (1)).

Verantwortlich sind alle

Die Realität sieht jedoch anders aus: Unklare
Leistungsbeschreibungen führen zu unklaren Angeboten. Die Folgen
sind schwerwiegend. Sowohl in Bezug auf die Ausführungsqualität
als auch hinsichtlich der Auskömmlichkeit. Hoffentlich kommen wir
durch und können Geld über Nachträge generieren, so die Hoffnung
mancher Unternehmen. Laut Tim Barbendererde sind wir alle für
diese Entwicklung verantwortlich. Es gilt Vorschriften zu beachten,
Fachleute zu beauftragen, eine ordentliche Bauvorbereitung
durchzuführen und klare Dokumentationen zu erstellen – so der
Appell des Referenten.

Gefahren analysiert

Dass bei Planung, Ausschreibung und Ausführung von
Vortriebsmaßnahmen durchaus nicht immer alle Beteiligten auf dem
gleichen Kenntnisstand sind, weiß auch Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem Vortrag analysierte er Gefahrenquellen
beim Rohrvortrieb und gab Beispiele aus der Praxis. Nur dauerhaft intakte und dichte Kanäle ermöglichen
letztlich tragbare Entsorgungskosten – hierin ist sich Tolkmitt mit seinem Kollegen Dipl.-Ing. Dieter Walter einig,
der ebenfalls als Prüfingenieur für die Gütegemeinschaft Kanalbau tätig ist. „Angesichts dieser Tatsache und
der von schadhaften Kanälen ausgehenden Umweltbeeinträchtigungen ist eine zuverlässige Qualitätssicherung
im Kanalbau besonders wichtig“, so Walter. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch
Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden Unternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument
die Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen.

Gemeinsam für Qualität

Bei der Gütesicherung Kanalbau handelt es sich um ein System, das von Auftraggebern und Auftragnehmern
gleichberechtigt getragen wird. Gemeinsam wird das Thema Ausführungsqualität angegangen – mit
abgestimmten Anforderungen und den Elementen Selbstverpflichtung der Gütezeicheninhaber, Neutralität bei
der Bewertung sowie Beratung und Schulung. Da Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau
mitwirken, vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer Zahl. Auftraggeber führen die
Bewertung der Qualifikation von Auftragnehmern auf Grundlage der Bewertung durch den neutralen
Güteausschuss durch.

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden sich
detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie
die Dokumentation der Eigenüberwachung. Sie werden regelmäßig
angepasst und überarbeitet – so auch in Bezug auf Ausschreibung
und Bauüberwachung, zum Beispiel im Bereich Vortrieb (ABV), aber
auch in den Bereichen Offener Kanalbau (ABAK) und Sanierung
(ABS). Ziel dieser Erweiterung ist es, die Umweltverträglichkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen durch eine qualitativ hochwertige
Ausschreibung und Bauüberwachung zu verbessern.

Dieser Mechanismus funktioniert in der Praxis. Zusätzliche
Hilfestellung bietet das umfangreiche Dienstleistungspaket der
Gütegemeinschaft Kanalbau, zu dem unter anderem die Broschüren
„Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen in

grabenloser Bauweise“ sowie „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung“ und „Bauüberwachung“
von Rohrvortriebsarbeiten (Beurteilungsgruppe ABV) und bei der Ausführung entsprechender Arbeiten
(Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD) gehören. Vor allem bei der Dokumentation der
Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine hervorragende Arbeitsgrundlage.

Instrumente wie diese können dazu beitragen, die verschiedenen Projektphasen – angefangen bei der Planung
über die Ausschreibung bis zur Bauausführung – einfacher, strukturierter und im Sinne eines nachhaltigen
Kanalbaus erfolgsorientiert zu gestalten: Auch das war Tenor bei der Veranstaltung zum Rohrvortrieb in
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Regelwerk, Technik
und Qualifikation

8. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb
Vor kurzem trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen Auftragge-
bern, Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämtern, Ingenieurbüros,
Rohrvortriebsunternehmen und Herstellern von Rohren und
Rohrvortriebsmaschinen zum 8. Nürnberger Informations- und
Erfahrungsaustausch. Informiert und diskutiert wurde auf der ge-
meinsamen Veranstaltung der TÜV Rheinland LGA Bautechnik
GmbH und des Güteschutz Kanalbau e.V. unter anderem über
Entwicklungen im Regelwerk, Innovationen der Branche, Vor-
triebsprojekte und Verfahren. Zu den inhaltlichen Schwerpunkten
zählten neben dem Arbeitsblatt DWA-A 161 (Weißdruck) und der
Vorstellung wichtiger Änderungen bei der Baugrundbeschreibung
(ATV DIN 18319) die Analyse von Gefahrenquellen beim Rohrvor-
trieb sowie die Diskussion überAspekte derQualitätssicherung von
der Planung bis zurAusführung.

Themen, bei denen der Güte-
schutz Kanalbau und die LGA
Bautechnik an einem Strang zie-
hen. Beide Organisationen setzen
sich für Qualität und Qualifikation
in diesem Bereich ein: der Güte-
schutz Kanalbau u.a. durch die
Prüfung der Bieterqualifikation
nach RAL-GZ 961; die LGABau-
technik für Dienstleistungen bei
Bodengutachten, Statik, Material-
prüfung und Bauüberwachung.
„Im Fokus beider Institutionen
steht eine Verbesserung der Qua-
lität beim Rohrvortrieb“, erklärte

Dr.-Ing. Marco Künster, Ge-
schäftsführer des Güteschutz Ka-
nalbau, der die Veranstaltung ge-
meinsam mit Prof. Dr.-Ing. Albert
Hoch, TÜV Rheinland LGA Bau-
technik GmbH, moderierte.

Erfahrungen aus der Praxis

Ziel der Veranstaltung sei es,
den am Rohrvortrieb interessierten
Personenkreisen ein Forum für
den praxisbezogenen und regel-
mäßigen Austausch zu bieten.
Dementsprechend stellten aktuelle

Informationen zu Regelwerken,
technische Weiterentwicklungen
und Berichte über Vortriebsmaß-
nahmen den Praxisbezug her.
Ebenso wie die Erfahrungsberich-
te zum Thema Ausschreibung und
Qualitätssicherung bei Rohrvor-
triebsmaßnahmen. Eine begleiten-
de Ausstellung der beteiligten In-
dustrie gab Auftraggebern und
Fachfirmen die Gelegenheit, den
Erfahrungsaustausch zu intensi-
vieren und das berufliche Netz-
werk zu pflegen.

Erfolgreiche Vortriebsmaßnah-
men hängen von der Qualität der
Verfahren und Produkte ebenso
ab, wie von der Qualifizierung der
handelnden Personen – von der
Planung bis zur Ausführung. Das
war immer wieder Thema der Vor-
träge und Gespräche. So machte
Dipl.-Ing. Tim Barbendererde,
Barbendererde Engineers GmbH,
in seinem Vortrag über „Gedan-
ken, Wunsch und Realität – von
der Ausschreibung zur Ausfüh-
rung“, deutlich, dass bei manchen
Vortriebsprojekten zwischen An-

spruch und Wirklichkeit durchaus
eine Lücke klafft. 

Sachverstand gefragt

Bei der Durchführung von tech-
nisch anspruchsvollen Vortriebsar-
beiten ist Sachverstand gefragt.
Das gilt für die Planung ebenso
wie für die Erstellung des erforder-
lichen Baugrundgutachtens. Doch
hier fehlt es oft an der nötigen Er-
fahrung – so eine klare Botschaft
des Vortrages. Dabei sind die ent-
sprechenden Anforderungen festge-
legt, etwa im Arbeitsblatt DWA-A
125 (Rohrvortrieb und verwandte
Verfahren) oder der DIN 4020
(Geotechnische Untersuchungen
für bautechnische Zwecke). 

Klare Vorgaben gibt es auch für
die Leistungsbeschreibung, in der
die Leistung so eindeutig und er-
schöpfend zu beschreiben ist, dass
alle Bewerber die Beschreibung im
gleichen Maße verstehen müssen
und ihre Preise sicher und ohne
umfangreiche Vorarbeiten berech-
nen können (VOB A§ 7 (1)). 

Die Realität sieht jedoch anders
aus: Unklare Leistungsbeschrei-
bungen führen zu unklaren Ange-
boten. Die Folgen sind schwer-
wiegend. Sowohl in Bezug auf die
Ausführungsqualität als auch hin-
sichtlich der Auskömmlichkeit.
Hoffentlich kommen wir durch
und können Geld über Nachträge
generieren, so die Hoffnung man-
cher Unternehmen. Laut Tim Bar-
bendererde sind wir alle für die-
se Entwicklung verantwortlich. Es
gilt, Vorschriften zu beachten,
Fachleute zu beauftragen, eine or-
dentliche Bauvorbereitung durch-
zuführen und klare Dokumentatio-
nen zu erstellen – so der Appell
des Referenten. 

Gefahren analysiert

Dass bei Planung, Ausschrei-
bung und Ausführung von Vor-
triebsmaßnahmen durchaus nicht
immer alle Beteiligten auf dem
gleichen Kenntnisstand sind, weiß
auch Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt,
einer der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau be-
auftragten Prüfingenieure. In sei-
nem Vortrag analysierte er Gefah-
renquellen beim Rohrvortrieb und
gab Beispiele aus der Praxis. Nur
dauerhaft intakte und dichte Ka-
näle ermöglichen letztlich tragba-
re Entsorgungskosten – hierin ist
sich Tolkmitt mit seinem Kolle-
gen Dipl.-Ing. Dieter Walter ei-
nig, der ebenfalls als Prüfinge-
nieur für die Gütegemeinschaft
Kanalbau tätig ist. 

„Angesichts dieser Tatsache und
der von schadhaften Kanälen aus-
gehenden Umweltbeeinträchtigun-
gen ist eine zuverlässige Qualitäts-
sicherung im Kanalbau besonders
wichtig“, so Walter. Auftraggeber
berücksichtigen dies insbesondere
durch Sicherstellung der Qualifika-
tion der ausführenden Unterneh-
men. Dazu haben sie als gemeinsa-
mes Instrument die Gütegemein-

schaft Kanalbau geschaffen. 
Bei der Gütesicherung Kanalbau

handelt es sich um ein System, das
von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern gleichberechtigt getragen
wird. Gemeinsam wird das Thema
Ausführungsqualität angegangen –
mit abgestimmten Anforderungen
und den Elementen Selbstver-
pflichtung der Gütezeicheninhaber,
Neutralität bei der Bewertung so-
wie Beratung und Schulung. Da
Auftraggeber bei der RAL-Güte-
sicherung Kanalbau mitwirken,
vertrauen sie diesem System und
nutzen es in immer größerer Zahl.
Auftraggeber führen die Bewer-
tung der Qualifikation von Auf-
tragnehmern auf Grundlage der
Bewertung durch den neutralen
Güteausschuss durch. 

Gemeinsam für Qualität

In den Güte- und Prüfbestim-
mungen RAL-GZ 961 finden sich
detaillierte Anforderungen an die
Fachkunde, technische Leistungs-
fähigkeit und technische Zuverläs-
sigkeit der Bieter sowie die Doku-
mentation der Eigenüberwachung.
Sie werden regelmäßig angepasst
und überarbeitet – so auch in Be-
zug auf Ausschreibung und Bau-
überwachung, zum Beispiel im
Bereich Vortrieb (ABV), aber
auch in den Bereichen Offener

Kanalbau (ABAK) und Sanierung
(ABS). Ziel dieser Erweiterung ist
es, die Umweltverträglichkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen
durch eine qualitativ hochwertige
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung zu verbessern. 

Dieser Mechanismus funktio-
niert in der Praxis. Zusätzliche Hil-
festellung bietet das umfangreiche
Dienstleistungspaket der Gütege-
meinschaft Kanalbau, zu dem u. a.
die Broschüren „Rohrvortrieb –
Herstellung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen in grabenloser
Bauweise“ sowie „Leitfäden zur
Eigenüberwachung bei Ausschrei-
bung“ und „Bauüberwachung“ von
Rohrvortriebsarbeiten (Beurtei-
lungsgruppe ABV) und bei der
Ausführung entsprechender Arbei-
ten (Beurteilungsgruppen VP,
VM/VMD, VO/VOD) gehören.
Vor allem bei der Dokumentation
der Eigenüberwachung bieten die
Leitfäden eine hervorragende Ar-
beitsgrundlage.

Instrumente wie diese können
dazu beitragen, die verschiedenen
Projektphasen – angefangen bei der
Planung über die Ausschreibung
bis zur Bauausführung – einfacher,
strukturierter und im Sinne eines
nachhaltigen Kanalbaus erfolgsori-
entiert zu gestalten: Auch das war
Tenor bei der Veranstaltung zum
Rohrvortrieb in Nürnberg.

Broschüre zur kommunalen Wasserwirtschaft:

VKU beleuchtet Energiepotenzial 
Die Rahmenbedingungen für die Energiebeschaffung haben sich
für die kommunale Wasserwirtschaft in den vergangenen Jahren
stark verändert. Die Broschüre „Energie im Fokus“, Ergebnis der
VKU-Arbeitsgruppe „Energieeffizienz in der Wasserwirtschaft“,
beschreibt die aktuellen Rahmenbedingungen, präsentiert die Er-
gebnisse einer bundesweiten VKU-Umfrage und unterlegt diese
mit beispielhaften Projekten aus der Praxis.

Zur Ermittlung des Energiepo-
tenzials in der kommunalen Was-
serwirtschaft hat der VKU in einem
Zeitraum von knapp drei Monaten
unter seinen Mitgliedern mit den
Sparten Wasser und/oder Abwasser
eine Umfrage mit den Schwer-
punkten „Effizienzsteigerung“ und
„Energieerzeugung/-rückgewin-
nung“ durchgeführt. Insgesamt ha-
ben sich 171 kommunale Ver- und
Entsorger aus nahezu allen Bundes-
ländern beteiligt.

Die Ergebnisse der VKU-Um-
frage belegen überzeugend die be-
sondere Bedeutung, die das The-
ma Energieeffizienz bereits heute
in der kommunalen Wasserwirt-
schaft einnimmt. So halten 92 Pro-
zent der VKU-Mitglieder eine
energetische Optimierung ihrer
Anlagen für sehr wichtig bis wich-
tig. Eindrücklich belegt wird dies
durch die Tatsache, dass über zwei
Drittel der Befragten in den ver-
gangenen fünf Jahren erfolgreich
Investitionen in energetische Opti-
mierungen vorgenommen haben. 

Die kommunalen Unternehmen
konnten zwischen 2006 und 2011
ihren Primärenergiebedarf durch-
schnittlich um 11 Prozent senken.
Bis 2016 planen die Unternehmen,
23 Prozent Senkung zu erreichen
und somit fast ein Viertel alleine
durch Effizienzmaßnahmen einzu-
sparen.

Prozessoptimierungen

Wie realisierte Optimierungs-
maßnahmen der kommunalen
Wasserver- und Abwasserentsor-
ger zur Einsparung des Primären-
ergiebedarfs beitragen, darüber ge-
ben einige Projekte einen kleinen
Überblick. Sie stehen exempla-
risch für viele kleine und große
Prozessoptimierungen in den Be-
trieben und Unternehmen. Die
aufgeführten Maßnahmen bewir-
ken alleine eine Einsparung von
über 17.000 Tonnen Kohlendioxid-
emissionen pro Jahr. Das ent-
spricht laut UN-Klimakonvention
dem jährlichen Ausstoß von rund
3.100 Autos.

Neben der Einführung eines
netzsynchronen Energieerfassungs-
tools (EEFT) auf dem Klärwerk
Gut Großlappen (Münchner Stadt-

entwässerung) wird als bayeri-
sches Beispiel die Energiever-
brauchsoptimierung eines Unter-
druckentwässerungssystems (In-
golstädter Kommunalbetriebe
AöR/Gemeinde Ernsgaden) ange-
führt. Die Ingolstädter Kommu-
nalbetriebe AöR (INKB), ein Un-
ternehmen der Stadt Ingolstadt,
und die Anrainergemeinde Erns-
gaden haben 2007 auf Grundlage
des Gesetzes über die kommunale
Zusammenarbeit (KommZG) be-
schlossen, dauerhaft auf dem Ge-
biet der Abwassersammlung zu-
sammen zu arbeiten.

Generell wird im Gemeindege-
biet die Sammlung und Entsor-
gung des häuslich und gewerblich
anfallenden Abwassers über ein
Unterdruckentwässerungssystem
bewerkstelligt. Den dafür notwen-
digen Unterdruck baut ein am 
Ortsende gelegenes Pumpwerk
mittels Vakuumpumpen auf. Das
über Unterdruck in Abwassertanks
gesammelte Abwasser wird an-
schließend über eine Druckleitung
an ein benachbartes Freispiegel-
netz übergeben.

Sanierungskonzept mit 
der Gemeinde Ernsgaden

Die Ausgangssituation zeigte ei-
nen Dauerbetrieb der eingesetzten
Vakuumpumpen an. Mit der Ge-
meinde wurde daraufhin ein Sa-
nierungskonzept aufgestellt. Im er-
sten Schritt wurden alle Sammler
aufgenommen und soweit sa-
niert, um ein homogenes, stabi-
les Unterdruckniveau aufzubau-
en. Diese Maßnahme wurde und
wird begleitet durch eine in-
tensive Aufklärung aller ange-
schlossenen Abwassereinleiter.
Im zweiten Schritt folgte die ma-
schinentechnische Sanierung des
Pumpwerkes zum einen auf der
Vakuumseite und zum anderen
auf der Druckseite.

Unter Subsummierung der
Hauptkriterien konnten in der Ge-
samtheit aller umgesetzten Maß-
nahmen der Energiebezug um ca.
41 % gesenkt, die technische Le-
benserwartung des Pumpwerkes
gesteigert und die dauerhafte Ab-
leitungssicherheit wiederherge-
stellt werden. Ebenso wurde die

Klimaschutzzielstellung durch
nicht verbrauchte Energieeinhei-
ten bedient.

Als Einzelmaßnahmen wurden
ausgeführt:
1. Mittelbare Sanierung der häusli-
chen Abwasserventilschächte
2. Sanierung der Unterdrucksamm-
ler
3. Einbau von Vorfiltern für die
Vakuumpumpen
4. Erweiterung der Steuereinrich-
tungen durch „Sanftanlaufsteue-
rung“ der Vakuumpumpen
5. Einbau von Bypassschiebern
von Tank zu Tank
6. Einbau einer neuen Steuerung
für die ESA – Anlage (Notstrom-
generator).

Potenzial ausschöpfen

Fazit: Um das vorhandene 
Energiepotenzial in der kommu-
nalen Wasserwirtschaft optimal zu
heben und gleichzeitig das Enga-
gement der kommunalen Ver- und
Entsorger wirksam zu unterstüt-
zen, ist es aus Sicht der kommuna-
len Wasserwirtschaft notwendig,

einen langfristig angelegten,
zentralen Förderrahmen mit ver-
einfachter, unbürokratischer Teil-
nahmemöglichkeit für kommuna-
le Unternehmen der Wasserwirt-
schaft einzurichten,

die Forschung und Entwick-
lung praxistauglicher Energieeffi-
zienzmaßnahmen in der Wasser-
wirtschaft systematisch auszubau-
en und zu unterstützen,

die Energiepotenziale in der
Wasserwirtschaft durch Förderung
bzw. Gleichstellung gleichwerti-
ger Fördertatbestände beispiels-
weise mit Biogasanlagen anzuer-
kennen,

Genehmigungsverfahren für
den Bau von Zusatzanlagen auf
wasserwirtschaftlichem Gelände,
wie zum Beispiel Anlagen zur Co-
Vergärung von Bioabfall, zu ver-
einfachen,

Belastungen der Daseinsvor-
sorge in der einschlägigen Gesetz-
gebung beispielsweise im EEG
oder Energie- und Stromsteuerge-
setz zurück zu nehmen,

die Anforderungen an Aufbe-
reitung und Behandlung durch ei-
ne konsequente Umsetzung des
Vorsorge- und Verursacherprinzips
möglichst gering zu halten,

die Bestrebungen des Unter-
nehmens im Rahmen kommuna-
ler Kooperationen zu fördern und
im Vergaberecht entsprechende
Freiräume zu schaffen. DK

DEKRAweist auf erweiterte Pflichten der Eigentümer hin:

Auf Legionellen-Gefahr
schnell reagieren

Mit dererneuten Änderung derTrinkwasserverordnung im Dezem-
ber 2012 werden Immobilienbesitzer noch stärker in die Pflicht ge-
nommen. Werden Legionellen im Trinkwassersystem festgestellt,
muss sich der Eigentümer unverzüglich und ohne weitere Aufforde-
rung durch das Gesundheitsamt auf die Suche nach den Ursachen
machen. Dies kommt häufigervor, als viele denken: Durchschnittlich
wird in etwa zehn Prozent derProben ein Legionellenbefall überdem
Maßnahmenwert festgestellt.

Seit der 1. Novellierung der
Trinkwasserverordnung im Jahr
2011 müssen gewerbliche Vermie-
ter ihre Warmwasseranlagen auf
Legionellen untersuchen lassen.
Betroffen ist der überwiegende Teil
der Mietwohnungsgebäude, sofern
sich mehr als zwei Wohnungen dar-
in befinden. Liegt die Legionellen-
konzentration über dem sog. techni-
schen Maßnahmenwert, muss der
Eigentümer handeln. Er muss wei-
tere Trinkwasser-Proben veranlas-
sen und Gegenmaßnahmen ergrei-
fen, deren Ergebnisse er dem Ge-
sundheitsamt mitzuteilen hat.

An erster Stelle stehen Untersu-
chungen zur Aufklärung der Ursa-
chen. Dies schließt eine Besich-
tigung der Anlage durch einen
Fachmann ein, der vor allem prüft,
ob die anerkannten Regeln der
Technik eingehalten werden. Dar-
auf aufbauend ist eine Gefähr-
dungsanalyse zu erstellen. Zu-
dem sind Maßnahmen zu ergreifen,
die für den Schutz der Gesundheit
der Verbraucher erforderlich sind.

Zentraler Punkt bei diesem Maß-
nahmenkatalog ist die Gefähr-
dungsanalyse. Dabei geht es um
die Identifizierung und Bewer-
tung von Mängeln in der Anlage,
um daraus die Maßnahmen und
einen Zeitplan abzuleiten. Auf
dieser Basis muss dann ein Kon-
zept erarbeitet werden, um die
Ursachen der Kontamination zu
beseitigen. 

Personen, die Gefährdungsana-
lysen durchführen, müssen in den
Bereichen Versorgungstechnik und
Trinkwasserhygiene qualifiziert
sein. Das Umweltbundesamt UBA
weist in seiner Empfehlung zur Ge-
fährdungsanalyse darauf hin, dass
die Durchführung unabhängig von
anderen Interessen erfolgen muss,
das heißt, die Fachleute dürfen
nicht selbst an der Planung, dem
Bau oder Betrieb der Trinkwasser-
installation beteiligt gewesen sein.
Als unabhängige Sachverständige
sind die Experten von DEKRA
frei von Liefer- oder Leistungsin-
teressen.
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Güteschutz Kanalbau

Mai 2013

Qualität fordern – Werte schaffen
26. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Berlin

gements der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauf-
tragten Prüfingenieure. 

Realisiert wurden unter anderem 1.254 Besuche zur Bera-
tung bei Auftraggebern und Ingenieurbüros sowie 55 Auftrag-
geber-Fachgespräche. Darüber hinaus wurden in 2012 insge-
samt 7.650 Teilnehmer von Gütezeicheninhabern geschult. Im 

Die 26. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Berlin statt. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vor-
standsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter 
 Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. M.A. Rudolf 
Feickert sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. 

Nachdem Vorstandsvorsitzender Jacobi zu Beginn alle Teil-
nehmer unter Nennung der anwesenden Ehrenmitglieder 
Dipl.-Ing. Knut Möhring, Prof. Richardt Heierli, Dr.-Ing. Harald 
O. Howe, Prof. Dr.-Ing. eh. Hermann H. Hahn, Dipl.-Ing. Rüdi-
ger Prestinari und Dr.-Ing. Helmuth Friede begrüßt hatte, erin-
nerte er noch einmal besonders an den im letzten Jahr verstor-
benen Carl-Friedrich Thymian. Insbesondere hob er die Ver-
dienste des ehemaligen Vorstandsvorsitzenden hervor. „Carl-
Friedrich Thymian hat die Gütegemeinschaft mit seinem 
Engagement und seiner Persönlichkeit über viele Jahre inten-
siv mitgeprägt“, so Jacobi über den langjährigen Vorstandskol-
legen, der im September 2012 posthum zum Ehrenvorsitzen-
den ernannt worden war. 

Im Festvortrag, der traditionell die Mitgliederversammlung 
einleitet, ließ der Technische Vorstand der Berliner Wasserbe-
triebe, Dr.-Ing. Georg Grunwald, die Entwicklung der Berliner 
Wasserwirtschaft Revue passieren. Die wasserwirtschaftliche 
Situation in Berlin ist geprägt durch die leistungsschwachen 
Gewässer Havel und Spree, die weniger als 10 m³/s führen. 
„Hierdurch bedingt wurde in Berlin schon frühzeitig großer 
Wert auf eine hohe Qualität bei der Abwasserreinigung gelegt, 
woraus unter anderem das sogenannte Multi-Barrieren-System 
entstand“, erklärte Grunwald. In 2011 haben die Berliner Was-
serbetriebe ihre Sanierungsstrategie bezüglich des 5.700 km 
langen Kanalisationsnetzes neu bewertet und den Erfordernis-
sen entsprechend aktualisiert. „Danach wird in den nächsten 
fünf Jahren ein Sonderprogramm zur Sanierung der besonders 
stark geschädigten Abschnitte aufgelegt“, warf Grunwald einen 
Blick in die Zukunft, wobei er hervorhob, dass die Gütesiche-
rung Kanalbau RAL-GZ 961 bei der Umsetzung des Konzeptes 
eine wichtige Rolle in der Qualitätssicherung einnimmt.

Deutlicher Zuwachs

Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die Entwicklung 
und die Arbeit der Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue 
passieren. Seine positive Bilanz: Mehr als 5.230 Auftraggeber 
und Ingenieurbüros berücksichtigten Ende 2012 das Anforde-
rungsniveau Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihren Ausschrei-
bungen. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet das einen Zu-
wachs von mehr als 100 kommunalen Auftraggebern. Für Ja-
cobi ein Resultat eines schlüssigen Konzeptes, einer gezielten 
Öffentlichkeitsarbeit der Geschäftsstelle und des großen Enga-

Rahmen der Gütesicherung haben die vom Güteausschuss be-
auftragten Prüfingenieure insgesamt 2.219 Firmen- und 3.728 
Baustellenbesuche im Geschäftsjahr durchgeführt. 

Mittler des Güteschutzgedankens

Damit setzt die Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und 
Mitglieder fordern. Eine Top-Leistung, für die Jacobi allen Be-
teiligten seinen Dank aussprach – von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Geschäftsstelle über Prüfingenieure und Ge-
schäftsführung bis hin zu den Gremien der Gütegemeinschaft. 
Dazu zählen neben der Mitgliederversammlung Vorstand, Güte-
ausschuss und Beirat. Letzterer versteht sich „als Interessenver-
treter und Mittler des Güteschutzgedankens“, wie der Beirats-
vorsitzende Feickert zu Beginn seiner Ansprache betonte. Nach 
der Bekanntgabe einer personellen Änderung – Dipl.-Ing. And-
reas Burger ersetzt Dipl.-Ing. Peter Scholz – ging Feickert unter 
anderem auf Sachthemen wie das Gütezeichen RAL-GZ 968 
(Grundstücksentwässerung) und die Gütesicherung im Bereich 
„Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein. 

In den letzten Jahren wurde die Ingenieurleistung im Be-
reich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen 
Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlo-
sen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen als Be-
urteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in die Güte- und Prüf-

Vertreter von kommunalen Auftraggebern, Ingenieurbüros und 
Unternehmen bei der 26. Mitgliederversammlung der Gütege-
meinschaft Kanalbau in Berlin. 
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sultieren unterschiedliche Aufgaben, welche die Gütegemein-
schaft Kanalbau in Form eines umfangreichen Dienstleitungs-
paketes konsequent für alle Beteiligten anbietet.“

Mehr als Zertifizierung

Anhand des umfangreichen Datenmaterials in der Broschüre 
„Zahlen & Fakten 2012“ stellte der Geschäftsführer den Leis-
tungsumfang des Güteschutz-Kanalbau-Angebotes noch einmal 
vor: Aufgabe ist die Erarbeitung eines zwischen Auftraggebern, 

Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die Entwicklung und 
die Arbeit der Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue passieren.

bestimmungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbü-
ros dokumentieren damit besondere Erfahrung und Zuverläs-
sigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. Für 
den Beiratsvorsitzenden ist das ein Schritt in die richtige Rich-
tung.

Zusammenarbeit wegweisend

Neuschäfer berichtete als Obmann über die Arbeit im Güteaus-
schuss. „Fünf Güteausschusssitzungen fanden im vergangenen 
Jahr statt, dabei wurden mehr als 5.000 Berichte zu Firmen- 
bzw. Baustellenbesuchen vorgelegt“, so Neuschäfer, nach des-
sen Auffassung vor allem die Arbeit der vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure einen 
wichtigen Baustein der Gütesicherung darstellt. Diese besu-
chen als sachverständige Berater unangemeldet die Baustellen, 
fertigen Berichte an und legen diese dem Güteausschuss vor. 
Von den mehr als 5.000 behandelten Vorgängen in 2012 gaben 
218 Anlass zu Beanstandungen und 13 Mal musste ein Güte-
zeichen entzogen werden. Neuschäfer dankte in diesem Zu-
sammenhang den Güteausschuss-Kollegen für ihr hohes ehren-
amtliches Engagement. „Die konstruktive Zusammenarbeit der 
Vertreter von Auftragnehmer- und Auftraggeberseite ist weg-
weisend“, so Neuschäfer. „Auf der Suche nach einer fachlich 
fundierten Entscheidung diskutieren wir oft kontrovers, ent-
scheiden jedoch in der Regel einvernehmlich.“

Dr.-Ing. Marco Künster machte im Bericht der Geschäftsfüh-
rung noch einmal deutlich, dass das Konzept der „RAL-Gütesi-
cherung Kanalbau“ auf der Überzeugung basiert, dass Qualität 
erst im Zusammenspiel aller Beteiligten wirksam gesichert 
wird. „Deshalb wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem 
Maße an Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Fir-
men“, erklärte Künster, „und aus diesem Verständnis heraus re-

Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmten Anforde-
rungsprofils zur Bewertung der Bietereignung. Hierzu gehört 
beispielsweise die auf Antrag der Mitgliederversammlung er-
gänzten Beurteilungsgruppen für Ausschreibung und Bauüber-
wachung in den Bereichen Offener Kanalbau (ABAK), Vortrieb 
(ABV) und Sanierung (ABS). Neben der Verleihung des RAL-
Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw. Organisationen, die 
das Anforderungsprofil erfüllen, stellt die Gütegemeinschaft 
die Gütesicherung der Gütezeicheninhaber in Form von Fir-
men- und Baustellenbesuchen sicher. Ergänzend hierzu stellt 
die RAL-Gütesicherung allen Akteuren einen neutralen An-
sprechpartner zum Thema Qualität zur Seite. Zu diesem The-
ma realisiert die Gütegemeinschaft jährlich ein umfangreiches 
Angebot an praxisnahen und gut erreichbaren Schulungen für 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber und 
leistet darüber hinaus Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, 
beispielsweise durch Erstellung von „Leitfäden für die Eigen-
überwachung“. „Die Organisation von Erfahrungsaustauschen 
rundet das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab, das damit 
über die Leistungen einer Zertifizierung weit hinausgeht“, so 
das Fazit von Künster. 

Die 27. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau findet am 10. April in Dresden statt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Vorstandsmitglieder und Geschäftsführung der Gütegemein-
schaft Kanalbau, v. li.: Dipl.-Ing. MA Rudolf Feickert (Beiratsvorsit-
zender), Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss), 
Dipl.-Ing. Dieter Jacobi (Vorstandsvorsitzender), Dr.-Ing. Marco 
Künster (Geschäftsführer), Dipl.-Ing. Thomas Frisch (neues Vor-
standsmitglied) und Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel (stellvertretender 
Vorsitzender).
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Qualität fordern – Werte schaffen
26. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Berlin

gements der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauf-
tragten Prüfingenieure. 

Realisiert wurden unter anderem 1.254 Besuche zur Bera-
tung bei Auftraggebern und Ingenieurbüros sowie 55 Auftrag-
geber-Fachgespräche. Darüber hinaus wurden in 2012 insge-
samt 7.650 Teilnehmer von Gütezeicheninhabern geschult. Im 

Die 26. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Berlin statt. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vor-
standsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter 
 Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. M.A. Rudolf 
Feickert sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. 

Nachdem Vorstandsvorsitzender Jacobi zu Beginn alle Teil-
nehmer unter Nennung der anwesenden Ehrenmitglieder 
Dipl.-Ing. Knut Möhring, Prof. Richardt Heierli, Dr.-Ing. Harald 
O. Howe, Prof. Dr.-Ing. eh. Hermann H. Hahn, Dipl.-Ing. Rüdi-
ger Prestinari und Dr.-Ing. Helmuth Friede begrüßt hatte, erin-
nerte er noch einmal besonders an den im letzten Jahr verstor-
benen Carl-Friedrich Thymian. Insbesondere hob er die Ver-
dienste des ehemaligen Vorstandsvorsitzenden hervor. „Carl-
Friedrich Thymian hat die Gütegemeinschaft mit seinem 
Engagement und seiner Persönlichkeit über viele Jahre inten-
siv mitgeprägt“, so Jacobi über den langjährigen Vorstandskol-
legen, der im September 2012 posthum zum Ehrenvorsitzen-
den ernannt worden war. 

Im Festvortrag, der traditionell die Mitgliederversammlung 
einleitet, ließ der Technische Vorstand der Berliner Wasserbe-
triebe, Dr.-Ing. Georg Grunwald, die Entwicklung der Berliner 
Wasserwirtschaft Revue passieren. Die wasserwirtschaftliche 
Situation in Berlin ist geprägt durch die leistungsschwachen 
Gewässer Havel und Spree, die weniger als 10 m³/s führen. 
„Hierdurch bedingt wurde in Berlin schon frühzeitig großer 
Wert auf eine hohe Qualität bei der Abwasserreinigung gelegt, 
woraus unter anderem das sogenannte Multi-Barrieren-System 
entstand“, erklärte Grunwald. In 2011 haben die Berliner Was-
serbetriebe ihre Sanierungsstrategie bezüglich des 5.700 km 
langen Kanalisationsnetzes neu bewertet und den Erfordernis-
sen entsprechend aktualisiert. „Danach wird in den nächsten 
fünf Jahren ein Sonderprogramm zur Sanierung der besonders 
stark geschädigten Abschnitte aufgelegt“, warf Grunwald einen 
Blick in die Zukunft, wobei er hervorhob, dass die Gütesiche-
rung Kanalbau RAL-GZ 961 bei der Umsetzung des Konzeptes 
eine wichtige Rolle in der Qualitätssicherung einnimmt.

Deutlicher Zuwachs

Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die Entwicklung 
und die Arbeit der Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue 
passieren. Seine positive Bilanz: Mehr als 5.230 Auftraggeber 
und Ingenieurbüros berücksichtigten Ende 2012 das Anforde-
rungsniveau Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihren Ausschrei-
bungen. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet das einen Zu-
wachs von mehr als 100 kommunalen Auftraggebern. Für Ja-
cobi ein Resultat eines schlüssigen Konzeptes, einer gezielten 
Öffentlichkeitsarbeit der Geschäftsstelle und des großen Enga-

Rahmen der Gütesicherung haben die vom Güteausschuss be-
auftragten Prüfingenieure insgesamt 2.219 Firmen- und 3.728 
Baustellenbesuche im Geschäftsjahr durchgeführt. 

Mittler des Güteschutzgedankens

Damit setzt die Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und 
Mitglieder fordern. Eine Top-Leistung, für die Jacobi allen Be-
teiligten seinen Dank aussprach – von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Geschäftsstelle über Prüfingenieure und Ge-
schäftsführung bis hin zu den Gremien der Gütegemeinschaft. 
Dazu zählen neben der Mitgliederversammlung Vorstand, Güte-
ausschuss und Beirat. Letzterer versteht sich „als Interessenver-
treter und Mittler des Güteschutzgedankens“, wie der Beirats-
vorsitzende Feickert zu Beginn seiner Ansprache betonte. Nach 
der Bekanntgabe einer personellen Änderung – Dipl.-Ing. And-
reas Burger ersetzt Dipl.-Ing. Peter Scholz – ging Feickert unter 
anderem auf Sachthemen wie das Gütezeichen RAL-GZ 968 
(Grundstücksentwässerung) und die Gütesicherung im Bereich 
„Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein. 

In den letzten Jahren wurde die Ingenieurleistung im Be-
reich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen 
Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlo-
sen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen als Be-
urteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in die Güte- und Prüf-

Vertreter von kommunalen Auftraggebern, Ingenieurbüros und 
Unternehmen bei der 26. Mitgliederversammlung der Gütege-
meinschaft Kanalbau in Berlin. 
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sultieren unterschiedliche Aufgaben, welche die Gütegemein-
schaft Kanalbau in Form eines umfangreichen Dienstleitungs-
paketes konsequent für alle Beteiligten anbietet.“

Mehr als Zertifizierung

Anhand des umfangreichen Datenmaterials in der Broschüre 
„Zahlen & Fakten 2012“ stellte der Geschäftsführer den Leis-
tungsumfang des Güteschutz-Kanalbau-Angebotes noch einmal 
vor: Aufgabe ist die Erarbeitung eines zwischen Auftraggebern, 

Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die Entwicklung und 
die Arbeit der Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue passieren.

bestimmungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbü-
ros dokumentieren damit besondere Erfahrung und Zuverläs-
sigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. Für 
den Beiratsvorsitzenden ist das ein Schritt in die richtige Rich-
tung.

Zusammenarbeit wegweisend

Neuschäfer berichtete als Obmann über die Arbeit im Güteaus-
schuss. „Fünf Güteausschusssitzungen fanden im vergangenen 
Jahr statt, dabei wurden mehr als 5.000 Berichte zu Firmen- 
bzw. Baustellenbesuchen vorgelegt“, so Neuschäfer, nach des-
sen Auffassung vor allem die Arbeit der vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure einen 
wichtigen Baustein der Gütesicherung darstellt. Diese besu-
chen als sachverständige Berater unangemeldet die Baustellen, 
fertigen Berichte an und legen diese dem Güteausschuss vor. 
Von den mehr als 5.000 behandelten Vorgängen in 2012 gaben 
218 Anlass zu Beanstandungen und 13 Mal musste ein Güte-
zeichen entzogen werden. Neuschäfer dankte in diesem Zu-
sammenhang den Güteausschuss-Kollegen für ihr hohes ehren-
amtliches Engagement. „Die konstruktive Zusammenarbeit der 
Vertreter von Auftragnehmer- und Auftraggeberseite ist weg-
weisend“, so Neuschäfer. „Auf der Suche nach einer fachlich 
fundierten Entscheidung diskutieren wir oft kontrovers, ent-
scheiden jedoch in der Regel einvernehmlich.“

Dr.-Ing. Marco Künster machte im Bericht der Geschäftsfüh-
rung noch einmal deutlich, dass das Konzept der „RAL-Gütesi-
cherung Kanalbau“ auf der Überzeugung basiert, dass Qualität 
erst im Zusammenspiel aller Beteiligten wirksam gesichert 
wird. „Deshalb wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem 
Maße an Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Fir-
men“, erklärte Künster, „und aus diesem Verständnis heraus re-

Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmten Anforde-
rungsprofils zur Bewertung der Bietereignung. Hierzu gehört 
beispielsweise die auf Antrag der Mitgliederversammlung er-
gänzten Beurteilungsgruppen für Ausschreibung und Bauüber-
wachung in den Bereichen Offener Kanalbau (ABAK), Vortrieb 
(ABV) und Sanierung (ABS). Neben der Verleihung des RAL-
Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw. Organisationen, die 
das Anforderungsprofil erfüllen, stellt die Gütegemeinschaft 
die Gütesicherung der Gütezeicheninhaber in Form von Fir-
men- und Baustellenbesuchen sicher. Ergänzend hierzu stellt 
die RAL-Gütesicherung allen Akteuren einen neutralen An-
sprechpartner zum Thema Qualität zur Seite. Zu diesem The-
ma realisiert die Gütegemeinschaft jährlich ein umfangreiches 
Angebot an praxisnahen und gut erreichbaren Schulungen für 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber und 
leistet darüber hinaus Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, 
beispielsweise durch Erstellung von „Leitfäden für die Eigen-
überwachung“. „Die Organisation von Erfahrungsaustauschen 
rundet das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab, das damit 
über die Leistungen einer Zertifizierung weit hinausgeht“, so 
das Fazit von Künster. 

Die 27. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau findet am 10. April in Dresden statt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Vorstandsmitglieder und Geschäftsführung der Gütegemein-
schaft Kanalbau, v. li.: Dipl.-Ing. MA Rudolf Feickert (Beiratsvorsit-
zender), Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss), 
Dipl.-Ing. Dieter Jacobi (Vorstandsvorsitzender), Dr.-Ing. Marco 
Künster (Geschäftsführer), Dipl.-Ing. Thomas Frisch (neues Vor-
standsmitglied) und Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel (stellvertretender 
Vorsitzender).
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Vertreter von kommunalen Auftraggebern,

Ingenieurbüros und Unternehmen bei der 26.

Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft

Kanalbau in Berlin (Foto: Güteschutz Kanalbau)

26. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Berlin
Die 26. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Berlin statt. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi,
des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. sowie
des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster.

24.04.2013

Nachdem Vorstandsvorsitzender Jacobi zu Beginn alle Teilnehmer unter Nennung der
anwesenden Ehrenmitglieder Dipl.-Ing. Knut Möhring, Prof. Richardt Heierli, Dr.-Ing. Harald
O. Howe, Prof. Dr.-Ing. eh. Hermann H. Hahn, Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari und Dr.-Ing.
Helmuth Friede begrüßt hatte, erinnerte er noch einmal besonders an den im letzten Jahr
verstorbenen Carl-Friedrich Thymian. Insbesondere hob er die Verdienste des ehemaligen
Vorstandsvorsitzenden hervor. „Carl-Friedrich Thymian hat die Gütegemeinschaft mit seinem
Engagement und seinem persönlichen Stil über viele Jahre intensiv mitgeprägt“, so Jacobi
über den langjährigen Vorstandskollegen, der im September 2012 posthum zum
Ehrenvorsitzenden ernannt worden war.

Im Festvortrag, der traditionell die Mitgliederversammlung einleitet, ließ der Technische
Vorstand der Berliner Wasserbetriebe, Dr.-Ing. Georg Grunwald, die Entwicklung der Berliner
Wasserwirtschaft Revue passieren. Die wasserwirtschaftliche Situation in Berlin ist geprägt
durch die leistungsschwachen Gewässer Havel und Spree, die weniger als 10 m³/s führen.
„Hierdurch bedingt wurde in Berlin schon frühzeitig großer Wert auf eine hohe Qualität bei
der Abwasserreinigung gelegt, woraus unter anderem das sogenannte Multi-Barrieren-
System entstand“, erklärte Grunwald. In 2011 haben die Berliner Wasserbetriebe ihre
Sanierungsstrategie bezüglich des 5.700 km langen Kanalisationsnetzes neu bewertet und
den Erfordernissen entsprechend aktualisiert. „Danach wird in den nächsten fünf Jahren ein
Sonderprogramm zur Sanierung der besonders stark geschädigten Abschnitte aufgelegt“,
warf Grunwald einen Blick in die Zukunft, wobei er hervorhob, das die Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 bei der Umsetzung des Konzeptes eine wichtige Rolle in der
Qualitätssicherung einnimmt.

Deutlicher Zuwachs

Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die Entwicklung und die Arbeit der Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue passieren. Seine positive
Bilanz: Mehr als 5.230 Auftraggeber und Ingenieurbüros berücksichtigten Ende 2012 das Anforderungsniveau Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihren
Ausschreibungen. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet das einen Zuwachs von rund 200 kommunalen Auftraggebern. Für Jacobi ein Resultat eines
schlüssigen Konzeptes, einer gezielten Öffentlichkeitsarbeit der Geschäftsstelle und des großen Engagements der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure. 
Realisiert wurden unter anderem 1.254 Besuche zur Beratung bei Auftraggebern und Ingenieurbüros sowie 55 Auftraggeber-Fachgespräche, an
denen 2.249 Personen teilnahmen. Darüber hinaus wurden insgesamt 7.620 Teilnehmer von Gütezeicheninhabern in 336 Firmenseminaren
geschult. Im Rahmen der Gütesicherung haben die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure insgesamt 2.219 Firmen- und 3.728
Baustellenbesuche im Geschäftsjahr durchgeführt.

Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die

Entwicklung und die Arbeit der

Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue

passieren (Foto: Güteschutz Kanalbau)

Mittler des Güteschutzgedankens

Damit setzt die Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern. Eine Top-Leistung, für die Jacobi allen Beteiligten seinen Dank
aussprach – von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle über Prüfingenieure und Geschäftsführung bis hin zu den Gremien der
Gütegemeinschaft. Dazu zählen neben der Mitgliederversammlung Vorstand, Güteausschuss und Beirat. Letzterer versteht sich „als
Interessenvertreter und Mittler des Güteschutzgedankens“, wie der Beiratsvorsitzende Feickert zu Beginn seiner Ansprache traditionsgemäß
betonte. Nach der Bekanntgabe einer personellen Änderung – Dipl.-Ing. Andreas Burger ersetzt Dipl.-Ing. Peter Scholz – ging Feickert unter
anderem auf Sachthemen wie das Gütezeichen RAL-GZ 968 (Grundstücksentwässerung) und die so genannten AB-Gütezeichen ein.
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Vorstandsmitglieder und Geschäftsführung der

Gütegemeinschaft Kanalbau, v. li.: Dipl.-Ing. MA

Rudolf Feickert (Beiratsvorsitzender), Dipl.-Ing.

Uwe Neuschäfer (Obmann Güteaus-schuss),

Dipl.-Ing. Dieter Jacobi (Vorstandsvorsitzender),

Dr.-Ing. Marco Künster (Geschäfts-führer), Dipl.-

Ing. Thomas Frisch (neues Vorstandsmitglied)

und Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel (stellvertretender

Vorsitzender) (Foto: Güteschutz Kanalbau)

In den letzten Jahren wurde die Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei
grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS
konsequent in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentieren damit besondere Erfahrung und
Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. Für den Beiratsvorsitzenden ist das ein Schritt in die richtige Richtung. Er machte
deutlich, dass sich der Beirat in Zukunft eine Erweiterung der Gütesicherung in diesem Bereich wünscht, etwa in Form der Schaffung von AB-
Gruppen für Inspektion und Reinigung oder deren Integration in bereits bestehende AB Gruppen sowie die Schaffung einer neuen Gruppe Planung.

Zusammenarbeit wegweisend

Hierüber wird nach Aussage von Uwe Neuschäfer bereits intensiv diskutiert. Neuschäfer berichtete als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss.
„Fünf Güteausschusssitzungen fanden im vergangenen Jahr statt, dabei wurden mehr als 5.000 Berichte zu Firmen- bzw. Baustellenbesuchen
vorgelegt“, so Neuschäfer, nach dessen Auffassung vor allem die Arbeit der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten
Prüfingenieure einen wichtigen Baustein der Gütesicherung darstellt. Diese besuchen als sachverständige Berater unangemeldet die Baustellen,
fertigen Berichte an und legen diese dem Güteausschuss vor. Von den 7.029 in 2012 behandelten Vorgängen gaben 218 Anlass zu
Beanstandungen und 13 Mal musste ein Gütezeichen entzogen werden. Neuschäfer dankte in diesem Zusammenhang den Güteausschuss-
Kollegen für ihr hohes ehrenamtliches Engagement. „Die konstruktive Zusammenarbeit der Vertreter von Auftragnehmer- und Auftraggeberseite ist
wegweisend“, so Neuschäfer. „Auf der Suche nach einer fachlich fundierten Entscheidung diskutieren wir oft kontrovers, entscheiden jedoch in der
Regel einvernehmlich.“

Dr.-Ing. Marco Künster machte im Bericht der Geschäftsführung noch einmal eindringlich deutlich, dass das Konzept der „RAL-Gütesicherung
Kanalbau“ auf der Überzeugung basiert, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller Beteiligten wirksam gesichert wird. „Deshalb wendet sich die
RAL-Gütesicherung in gleichem Maße an Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen“, erklärte Künster, „und aus diesem Verständnis
heraus resultieren unterschiedliche Aufgaben, welche die Gütegemeinschaft Kanalbau in Form eines umfangreichen Dienstleitungspaketes
konsequent für alle Beteiligten anbietet.“

Viel mehr als nur Zertifizierung

Anhand des umfangreichen Datenmaterials in der Broschüre „Zahlen & Fakten 2012“ stellte
der Geschäftsführer den Leistungsumfang des Güteschutz-Kanalbau-Angebotes noch einmal
vor: Aufgabe ist die Erarbeitung eines zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und
Auftragnehmern abgestimmten Anforderungsprofils zur Bewertung der Bietereignung. Auf
Antrag der Mitgliederversammlung wurden Beurteilungsgruppen ergänzt für Ausschreibung
und Bauüberwachung in den Bereichen Offener Kanalbau (ABAK), Vortrieb (ABV) und
Sanierung (ABS). Neben der Verleihung des RAL-Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw.
Organisationen, die das Anforderungsprofil erfüllen, stellt die Gütegemeinschaft die
Gütesicherung der Gütezeicheninhaber in Form von Firmen- und Baustellenbesuchen sicher.
Ergänzend zur Beratung in Bezug auf technische Anfragen realisiert die Gütegemeinschaft
jährlich ein umfangreiches Angebot an praxisnahen und gut erreichbaren Schulungen für
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber und leistet darüber hinaus
Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, beispielsweise durch Erstellung von „Leitfäden für
die Eigenüberwachung“.

„Die Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung
ab, das damit weit über die Leistungen einer reinen Zertifizierung hinausgeht“, so das Fazit
von Künster, der zum Schluss seines Vortrages darauf hinwies, dass in Kürze der
Startschuss für den mit einem neuen Log-in Bereich ausgestatteten modifizierten
Internetauftritt der Gütegemeinschaft fällt.

Die 27. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 10. April in
Dresden statt.
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Güteschutz Kanalbau: Erfolgreiche Arbeit fortgesetzt

BAD HONNEF, 30.05.13 – Die Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
wächst weiter, wenn auch nicht mehr so rasant wie in den
Anfangsjahren. Das und mehr kam auf der Mitgliederversammlung im
April zur Sprache. Besonders erfreulich ist aus Sicht der
Gütegemeinschaft der Zuwachs an weiteren 100 Auftraggebern.

 

Vorstandsmitglieder und Geschäftsführung der Gütegemeinschaft Kanalbau, v.li.: Rudolf Feickert
(Beiratsvorsitzender), Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss), Dieter Jacobi
(Vorstandsvorsitzender), Dr. Marco Künster (Geschäftsführer), Thomas Frisch (neues
Vorstandsmitglied) und Ulf Michel (stellvertretender Vorsitzender).

 

„Damit fordern mehr als 5.200 Auftraggeber und Ingenieurbüros in ihren
Ausschreibungen unsere Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Zulassung von
gleichartigen Bietern zum fairen Wettbewerb und eröffnen damit den Mitgliedsfirmen
Chancen“, erklärte der Vorstandsvorsitzende Dieter Jacobi zum Auftakt der 26.
Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in Berlin.

Deutlicher Zuwachs
Dieter Jacobi ließ im Bericht des Vorstandes die Entwicklung und die Arbeit der
Gütegemeinschaft im letzten Jahr Revue passieren. Seine positive Bilanz: Mehr als
5.230 Auftraggeber und Ingenieurbüros berücksichtigten Ende 2012 das
Anforderungsniveau Gütesicherung RAL-GZ 961 in ihren Ausschreibungen. Im
Vergleich zum Vorjahr bedeutet das einen Zuwachs von rund 200 kommunalen
Auftraggebern. Für Jacobi ein Resultat eines schlüssigen Konzeptes, einer gezielten
Öffentlichkeitsarbeit der Geschäftsstelle und des großen Engagements der vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure.

Mittler des Güteschutzgedankens
Der Beirat versteht sich „als Interessenvertreter und Mittler des
Güteschutzgedankens“, so der Beiratsvorsitzende Rudolf Feickert der in seinem
Bericht unter anderem auf Sachthemen wie das Gütezeichen RAL-GZ 968
(Grundstücksentwässerung) und die sogenannten AB-Gütezeichen einging.
In den letzten Jahren wurden die Ingenieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A)
und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und
der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen als
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS konsequent in die Güte- und
Prüfbestimmungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentieren
damit besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des
eingesetzten Personals. Für den Beiratsvorsitzenden ist das ein Schritt in die richtige
Richtung. Er machte deutlich, dass sich der Beirat in Zukunft eine Erweiterung der
Gütesicherung in diesem Bereich wünscht, etwa in Form der Schaffung von AB-
Gruppen für Inspektion und Reinigung oder deren Integration in bereits bestehende
AB-Gruppen sowie die Schaffung einer neuen Gruppe Planung.
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Vertreter von kommunalen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Unternehmen bei der 26.
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau in Berlin. | Fotos: Güteschutz Kanalbau

 

Konstruktive Zusammenarbeit
Hierüber wird nach Aussage von Uwe Neuschäfer bereits intensiv diskutiert.
Neuschäfer berichtete als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. „5
Güteausschusssitzungen fanden im vergangenen Jahr statt, dabei wurden mehr als
5.000 Berichte zu Firmen- bzw. Baustellenbesuchen vorgelegt“, so Neuschäfer, nach
dessen Auffassung vor allem die Arbeit der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure einen wichtigen Baustein
der Gütesicherung darstellt. Diese besuchen als sachverständige Berater
unangemeldet die Baustellen, fertigen Berichte an und legen diese dem
Güteausschuss vor.
Von den 7.029 in 2012 behandelten Vorgängen gaben 218 Anlass zu
Beanstandungen (ohne Ahndungsvorschlag). Daneben gab es 435 Ahndungen, wobei
in 13 Fällen ein Gütezeichen entzogen werden musste. 325 Anträge auf Erteilung des
Gütezeichens wurden im letzten Jahr gestellt, 225 mal hat der Vorstand auf
Vorschlag des Güteausschusses das Gütezeichen verliehen. Ende Dezember 2012
führten 2.372 Unternehmen das RAL-Gütezeichen Kanalbau.
Marco Künster machte im Bericht der Geschäftsführung noch einmal eindringlich
deutlich, dass das Konzept der „RAL-Gütesicherung Kanalbau“ auf der Überzeugung
basiert, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller Beteiligten wirksam gesichert
wird. „Deshalb wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem Maße an
Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen“, erklärte Künster, „und aus
diesem Verständnis heraus resultieren unterschiedliche Aufgaben, welche die
Gütegemeinschaft Kanalbau in Form eines umfangreichen Dienstleitungspaketes
konsequent für alle Beteiligten anbietet.“

Viel mehr als nur Zertifizierung
Neben der Verleihung des RAL-Gütezeichens Kanalbau an Firmen bzw.
Organisationen, die das Anforderungsprofil erfüllen, stellt die Gütegemeinschaft die
Gütesicherung der Gütezeicheninhaber in Form von Firmen- und Baustellenbesuchen
sicher. Ergänzend zur Beratung in Bezug auf technische Anfragen realisiert die
Gütegemeinschaft jährlich ein umfangreiches Angebot an praxisnahen und gut
erreichbaren Schulungen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber
und leistet darüber hinaus Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, beispielsweise
durch Erstellung von „Leitfäden für die Eigenüberwachung“.
„Die Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet das Gesamtpaket RAL-
Gütesicherung ab, das damit weit über die Leistungen einer reinen Zertifizierung
hinausgeht“, so das Fazit von Künster, der zum Schluss seines Vortrages darauf
hinwies, dass in Kürze der Startschuss für den mit einem neuen Login-Bereich
ausgestatteten modifizierten Internetauftritt der Gütegemeinschaft fällt.
Den Schlusspunkt bildete die Wahl von Thomas Frisch (Frisch & Faust Tiefbau GmbH)
zum neuen Vorstandsmitglied, der sich für das ihm entgegen gebrachte Vertrauen
bedankte. bi

 

Einen ausführlichen Bericht über die Mitgliederversammlung lesen Sie in der
nächsten Ausgabe der bi-UmweltBau.
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RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung 
Diskussion um private Abwasserleitungen 

Berlin – Sind Sie nun dicht, oder 
sind sie es nicht? Die Rede ist von 
unseren Grundstücksentwässe-
rungsleitungen und der Diskussion 
über Sinn oder Unsinn der Über-
prüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: 
Die in den entsprechenden Geset-
zen der Bundesländer festgelegte 
P�icht zur Dichtheitsprüfung wird 
in der Ö�entlichkeit kontrovers 
diskutiert. 

Das wiederum haben Vertreter 
verschiedener politischer Rich-
tungen zum Anlass genommen, die 
eingeführten Regelungen infrage 
zu stellen. Über�üssige und teure 
Untersuchungen werden angepran-
gert, von denen nicht die Umwelt 
pro�tiere, sondern nur die Firmen, 
die entsprechende Dienstleistungen 
anböten. 

Beim Kampf um Wählerstim-
men bleiben so Tatsachen auf der 
Strecke. Allerdings scheint die Dis-
kussion in Nordrhein-Westfalen 
vorläu�g beendet: Nachdem im 
Dezember 2011 die Durchführung 
der Dichtheitsprüfung nach dem 
Landeswassergesetz (LWG) von 
CDU, FDP und Linken gekippt 
worden war, hat die aktuelle Regie-
rungskoalition aus SPD und Grü-
nen im nordrhein-westfälischen 
Landtag in ihrem Koalitionsvertrag 
festgeschrieben, dass die Funkti-
onsprüfung von Abwasserkanälen 
fortgesetzt wird. 

Der aktuelle Gesetzentwurf ent-
hält eine Ermächtigungsgrundlage 
für eine Rechtsverordnung, in der 
die Einzelheiten der Zustands- und 
Funktionsfähigkeitsprüfung für alle 
Abwasseranlagen geregelt werden 
können. 

Diesbezügliche Regelungsvor-
schläge sehen vor, dass in Wasser-
schutzgebieten die Abwasserlei-
tungen nach bestimmten Fristen 
geprü� werden. 

So soll für die Erstprüfung pri-
vater Abwasseranlagen, die häus-
liches Abwasser führen und vor 
1965 errichtet worden sind, eine 
Frist bis zum 31.12.2015 gelten. 

Gleiches gilt für industrielles 
oder gewerbliches Abwasser füh-
rende Leitungen, die vor 1990 er-
richtet wurden. 

Alle anderen Leitungen in Was-
serschutzgebieten sollen bis zum 
31.12.2020 einer Prüfung unter-
zogen werden. Außerhalb von 
Wasserschutzgebieten sollen bis 
spätestens zum 31.12.2020 solche 
bestehenden Abwasserleitungen 
geprü� werden, die zur Fortleitung 
industriellen oder gewerblichen 
Abwassers dienen. Für andere pri-
vate Abwasserleitungen außerhalb 
von Wasserschutzgebieten entfallen 
die bisher landesrechtlich gesetzten 
Fristen. Die Gemeinden erhalten 
diesbezüglich jedoch eine Ermäch-
tigung für satzungsrechtliche Rege-
lungen. 

Nicht nur in NRW
Aber nicht nur in Nordrhein-

Westfalen wird über das �e-

ma „Dichtheitsprüfung privater 
Abwasseranlagen“ diskutiert. In 
Hessen beispielsweise werden 
Verhandlungen zur bestehenden 
Abwassereigenkontrollverordnung 
geführt. Solange gilt diese als aus-
gesetzt. 

In Baden-Württemberg ist die 
Verp�ichtung zum Nachweis der 
Dichtigkeit noch nicht im Landes-
gesetz verankert. Unabhängig da-
von besteht die P�icht nach Bun-
desgesetz (WHG §§ 60, 61) für 
jeden Abwasserbeseitigungsp�ich-
tigen, für die Dichtheit seiner Ab-
wasseranlagen Sorge zu tragen. 

Ö�entliche Kanäle und private 
Abwasserleitungen müssen dicht 
sein. Doch die Realität sieht an-
ders aus. Das belegen regelmäßig 
durchgeführte Untersuchungen 
von namha�en Institutionen. In 
Deutschland gibt es rund 18 Mil-
lionen Wohngebäude, eine Milli-
on Kilometer private Abwasser-
leitungen und mehr als eine halbe 
Million Kilometer ö�entliche Ka-
nalisation. Die durchgeführten 
Untersuchungen an Grundstücks-
entwässerungsanlagen zeigen einen 
hohen Anteil undichter und schad-
ha�er Abwasserleitungen. Fachleu-
te gehen von Schäden in rund 75 
Prozent der untersuchten Fälle aus. 

Handlungsbedarf besteht
Schadensursache sind häu�g 

mangelha�e Ausführungen durch 
fachlich nicht geeignete Unter-
nehmen oder abwassertechnische 
Laien sowie eine fehlende Überwa-
chung der Arbeiten. 

Durch undichte Anschlusskanä-
le und Grundleitungen tritt insbe-
sondere bei Rückstau Abwasser aus 
und kann Boden oder Grundwas-
ser verunreinigen. 

Außerdem gelangen durch In-
�ltration von Grundwasser sowie 
durch Fehlanschlüsse erhebliche 
Fremdwassermengen in die Ab-
wasseranlage, was zur Folge hat, 
dass Kläranlagen zusätzlich bela-
stet werden und Abwassergebühren 
steigen. 

Darüber hinaus wächst bei 
starken Regenfällen das Rück-
staurisiko in Kellerräumen. Des-
halb sollten Hauseigentümer ihre 
Grundstücksentwässerungsanlagen 
überprüfen lassen. 

Eine Maßnahme, die neben dem 
Schutz der Umwelt auch dem Er-
halt der Funktionstüchtigkeit sowie 
des Wertes des persönlichen Ei-
gentums dient und in anderen Be-
reichen, zum Beispiel bei der Über-
prüfung der Heizungsanlage oder 
der Dichtheit des Daches kaum 
hinterfragt wird. 

Es besteht Handlungsbedarf: 
Private Leitungsnetze müssen über-
prü� und gegebenenfalls saniert 
oder erneuert werden. 

Ein Unterfangen, bei dem der 
Laie auf fachkundigen Rat und zu-
verlässige Baupartner angewiesen 
ist. Etwa hinsichtlich der eigenen 
Grundstücksentwässerungsanlagen 
in all ihren technischen Bestandtei-
len, aber auch hinsichtlich der Aus-

wahl der fachlichen Unternehmen, 
die sie bei der Überprüfung und 
Sanierung von schadha�en Zustän-
den unterstützen und anstehende 
Arbeiten durchführen können. 

Orientierungshilfen vorhanden
Nach DIN 1986 „Entwässe-

rungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke“, Teil 30 „Instandhal-
tung“, ist in de�nierten Zeiträumen 
eine Dichtheitskontrolle sämtlicher 
Grundstücksentwässerungsanlagen 
durchzuführen. Hierzu gehören un-
ter anderem die Abwasserleitungen 
innerhalb von Gebäuden, Lei-
tungen unter Gebäuden (Grundlei-
tungen), alle weiteren erdverlegten 
Abwasserleitungen im Grundstück 
und die Anschlussleitung zum öf-
fentlichen Kanal, einschließlich der 
Einbindung. 

Eine Orientierungshilfe bei der 
Vorgehensweise bietet zum Beispiel 
das sich gerade in Überarbeitung 
be�ndliche Merkblatt DWA-M 
190, Eignung von Unternehmen 
für Herstellung, baulichen Unter-
halt, Sanierung und Prüfung von 
Grundstücksentwässerungen. Hier-
mit werden kün�ig Anforderungen 
an die Eignung von Unternehmen 
für Arbeiten an privaten Abwasser-
leitungen de�niert. Ergänzend dazu 
existieren für die Zusammenfüh-
rung der geeigneten Partner mit der 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 
961 und der Gütesicherung Grund-
stücksentwässerung RAL-GZ 968 
geeignete Instrumentarien. Mit 
ihrer Einrichtung wurden letztlich 
auch die Forderungen von Au�rag-
gebern und ausführenden Fach�r-
men nach einer Mindestquali�ka-
tion und Gütesicherung für solche 
Leistungen erfüllt.

Der Geltungsbereich der Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
umfasst die Herstellung und In-
standhaltung von ö�entlichen und 
privaten Abwasserleitungen und 
-kanälen. Unternehmen weisen im 
Rahmen der Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 ihre Erfah-
rung und Zuverlässigkeit anhand 
von Referenzen über Arbeiten im 
ö�entlichen Bereich nach. „Da im 
Bereich privater Grundstücksent-
wässerungsanlagen aber auch Un-
ternehmen tätig werden, die nicht 
im ö�entlichen Bereich arbeiten, 
können diese die Anforderungen 
der Gütesicherung Kanalbau nicht 
erfüllen“, erklärt Dr.-Ing. Marco 
Künster, Geschä�sführer Güte-
schutz Kanalbau e.V. „Das Ange-
bot der Gütesicherung Kanalbau 
ist deshalb durch eine separate 
Gütesicherung für den Bereich der 
Grundstücksentwässerung ergänzt 
worden.“

Einheitliches Angebot
Zu den vorrangigen Zielen 

gehört es, ein bundesweit ein-
heitliches Angebot zu etablieren. 
„Unterschiedliche Angebote zur 
Kontrolle der Quali�kation bergen 
die Gefahr, dass Au�raggeber bzw. 
Genehmigungsstellen ihre Anfor-
derungen an die Bietereignung 
über voneinander abweichende 
Systeme de�nieren“, so Künster 
weiter. Unternehmen, die für meh-
rere Au�raggeber tätig sind, wä-
ren in diesen Fällen gehalten, den 
Quali�kationsnachweis in meh-
reren Systemen zu führen. „Dies 
ist unwirtscha�lich und wird mit 
Einführung der Gütegemeinscha� 
Grundstücksentwässerung vermie-
den“, hierin sind sich Künster und 
Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Ge-
schä�sführer Güteschutz Grund-
stücksentwässerung e.V., einig.

Über den jeweiligen Geltungs-
bereich der Güte- und Prü�estim-
mungen wird das Zusammenwir-
ken von Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 „für die Herstellung 
und Instandhaltung von ö�entli-
chen und privaten Abwasserlei-
tungen und -kanälen“ und Gütesi-
cherung Grundstücksentwässerung 
RAL-GZ 968 „für die Herstellung 
und Instandhaltung von privaten 
Abwasserleitungen und -kanä-

len nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf 
Grundstücken“ de�niert. Beurtei-
lungsgruppen für o�ene Bauweise, 
Inspektion, Reinigung und Dicht-
heitsprüfung existieren in beiden 
Gütesicherungen. Inhaber des Gü-
tezeichens Grundstücksentwässe-
rung weisen Referenzen im Bereich 
privater Grundstücksentwässe-

meinscha�en klar positioniert und 
unter anderem eine gemeinsame 
Verbands-übergreifende Erklärung 
unterschrieben. Die Dichtheit der 
Entwässerungsleitungen muss ge-
geben sein. Unterstützt wurde die 
Erklärung von einer Pressemittei-
lung der DWA Deutsche Vereini-
gung für Wasserwirtscha�, Abwas-
ser und Abfall e.V., in der Präsident 
Otto Schaaf fordert, dass die Über-
prüfung privater und ö�entlicher 
Leitungen klarer und einheitlicher 
Regelungen bedarf.

Dem schließen sich Künster 
und Bellinghausen an. Ö�entliche 
und private Abwasseranlagen sind 
ein Gesamtsystem und können 
jeweils nur störungsfrei funktio-

     
Gütezeichen Kanalbau                                             Gütezeichen Grundstücksentwässerung
Beurteilungsgruppe                                                 Beurteilungsgruppe
AK 1                                                                                   K-GE 1 und K-GE 2
AK 2                                                                                   K-GE 1 und K-GE 2
AK 3                                                                                   K-GE 1 und K-GE 2
R                                                                                         R-GE
I                                                                                          I-GE
D                                                                                         D-GE
R, I und D                                                                         G

ROHR & KANAL

Amitech Germany GmbH · Am Fuchsloch 19 · 04720 Mochau, OT Großsteinbach · Tel.: + 49 34 31 71 82 - 0 · Fax: + 49 34 31 70 23 24 ·  
info@amitech-germany.de · www.amitech-germany.de

Abwasser-Rohrsysteme aus GFK
Abwasser-Rohrsysteme aus GFK überzeugen durch: 

chen Grundstücksentwässerung 
(Herstellung, baulicher Unterhalt, 
Sanierung und Prüfung) der ent-
sprechenden Beurteilungsgruppe. 
Hierbei bestehen die nachstehende 
Entsprechungen (siehe Kasten).

Unter dem gemeinsamen Dach 
des RAL werden beide Gütesi-

Sie informierten auf der Pressekonferenz auf der Messe „Wasser Berlin“ über aktuelle Entwicklungen bei „Dichtheitsprüfungen auf privaten 
Grundstücken“ und „Anforderungen an die Eignung bei Ausschreibung und Bauüberwachung“. Im Bild v.l.n.r.: Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen 
(Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V.), Dr.-Ing. Marco Künster (Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau e.V.) und Dipl.-Ing. 
Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prü�ngenieur.                                                 Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

Die 26. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Berlin statt. Dabei gedachten die 
Anwesenden des im letzten Jahr verstorbenen, ehemaligen Vorstandsvorsitzenden Carl-Friedrich Thymian. Der amtierende Vorstandsvorsitzende 
Dieter  Jacobi würdigte die Verdienste des Verstorbenen: „Carl-Friedrich Thymian hat die Gütegemeinschaft mit seinem Engagement und seinem 
persönlichen Stil über viele Jahre intensiv mitgeprägt.“ Carl-Friedrich Thymian war im September 2012 posthum zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt worden. Im Bild (v.l.n.r.) die Vorstandsmitglieder und Geschäftsführung der Gütegemeinschaft Kanalbau: Dipl.-Ing. MA Rudolf Feickert 
(Beiratsvorsitzender), Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss), Dipl.-Ing. Dieter Jacobi (Vorstandsvorsitzender), Dr.-Ing. Marco 
Künster (Geschäftsführer), Dipl.-Ing. Thomas Frisch (neues Vorstandsmitglied) und Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel (stellvertr. Vorsitzender).

                                                                                                                                     Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

rungen nach. Gütezeicheninhaber 
Kanalbau belegen ihre Erfahrung 
zusätzlich über Referenzen im öf-
fentlichen Bereich. 

Gemeinsames Dach
Gütezeichenbenutzer des Güte-

zeichens Kanalbau (Gütesicherung 
RAL-GZ 961) mit den Beurtei-
lungsgruppen AK1, AK2, AK3, 
R, I und D erhalten auf Antrag 
nach Vorlage der entsprechenden 
Verleihungsurkunde das Gütezei-

cherungen für die Herstellung und 
Instandhaltung von Abwasserlei-
tungen und -kanälen aufeinander 
abgestimmt. Damit verfügen In-
haber des Gütezeichens Kanalbau 
weiterhin auch über einen Quali-
�kationsnachweis für Arbeiten auf 
privaten Grundstücken.

Klar positioniert
Bezüglich der Diskussion um 

die �ächendeckende Dichtheits-
prüfung haben sich die Gütege-

nieren, wenn alle Anlagenteile 
zusammenwirken. Sichergestellt 
wird die Funktionsfähigkeit von 
Grundstücksentwässerungsanla-
gen nur durch das Zusammenwir-
ken von Kommune, Fachbetrieb 
und Grundstückseigentümer. Der 
Grundstückseigentümer pro�tiert 
vom Know-how des Netzbetreibers, 
der diese �ematik systematisch 
angeht. Zudem wird unseriösen 
Dienstleistern, den so genannten 
Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.
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24.04.2013 

Diskussion um private Abwasserleitungen  

RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung 
 

Sind Sie nun dicht, oder sind sie es nicht? Die Rede ist von unseren Grund-

stücksentwässerungsleitungen und der Diskussion über Sinn oder Unsinn 

der Überprüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: Die in den entsprechenden Geset-

zen der Bundesländer festgelegte Pflicht zur Dichtheitsprüfung wird in der 

Öffentlichkeit kontrovers diskutiert. Das wiederum haben Vertreter verschie-

dener politischer Richtungen zum Anlass genommen, die eingeführten Re-

gelungen infrage zu stellen. Überflüssige und teure Untersuchungen werden 

angeprangert, von denen nicht die Umwelt profitiere, sondern nur die Fir-

men, die entsprechende Dienstleistungen anböten. Beim Kampf um Wäh-

lerstimmen bleiben so Tatsachen auf der Strecke. Allerdings scheint die 

Diskussion in Nordrhein-Westfalen vorläufig beendet: Nachdem im Dezem-

ber 2011 die Durchführung der Dichtheitsprüfung nach dem Landeswasser-

gesetz (LWG) von CDU, FDP und Linken gekippt worden war, hat die aktu-

elle Regierungskoalition aus SPD und Grünen im nordrhein-westfälischen 

Landtag in ihrem Koalitionsvertrag festgeschrieben, dass die Funktionsprü-

fung von Abwasserkanälen fortgesetzt wird.  

 

Der aktuelle Gesetzentwurf enthält eine Ermächtigungsgrundlage für eine 

Rechtsverordnung, in der die Einzelheiten der Zustands- und Funktionsfä-

higkeitsprüfung für alle Abwasseranlagen geregelt werden können. Diesbe-

zügliche Regelungsvorschläge sehen vor, dass in Wasserschutzgebieten 

die Abwasserleitungen nach bestimmten Fristen geprüft werden. So soll für 

die Erstprüfung privater Abwasseranlagen, die häusliches Abwasser führen 

und vor 1965 errichtet worden sind, eine Frist bis zum 31.12.2015 gelten. 

Nach Abdruck  
Belegexemplar erbeten! 
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Gleiches gilt für industrielles oder gewerbliches Abwasser führende Leitun-

gen, die vor 1990 errichtet wurden. Alle anderen Leitungen in Wasser-

schutzgebieten sollen bis zum 31.12.2020 einer Prüfung unterzogen wer-

den. Außerhalb von Wasserschutzgebieten sollen bis spätestens zum 

31.12.2020 solche bestehenden Abwasserleitungen geprüft werden, die zur 

Fortleitung industriellen oder gewerblichen Abwassers dienen. Für andere 

private Abwasserleitungen außerhalb von Wasserschutzgebieten entfallen 

die bisher landesrechtlich gesetzten Fristen. Die Gemeinden erhalten dies-

bezüglich jedoch eine Ermächtigung für satzungsrechtliche Regelungen.  

Nicht nur in NRW 

Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das Thema „Dichtheitsprü-

fung privater Abwasseranlagen“ diskutiert. In Hessen beispielsweise werden 

Verhandlungen zur bestehenden Abwassereigenkontrollverordnung geführt. 

Solange gilt diese als ausgesetzt. In Baden-Württemberg ist die Verpflich-

tung zum Nachweis der Dichtigkeit noch nicht im Landesgesetz verankert. 

Unabhängig davon besteht die Pflicht nach Bundesgesetz (WHG §§ 60, 61) 

für jeden Abwasserbeseitigungspflichtigen, für die Dichtheit seiner Abwas-

seranlagen Sorge zu tragen.  

 

Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen müssen dicht sein. Doch 

die Realität sieht anders aus. Das belegen regelmäßig durchgeführte Unter-

suchungen von namhaften Institutionen. In Deutschland gibt es rund 18 Mil-

lionen Wohngebäude, eine Million Kilometer private Abwasserleitungen und 

mehr als eine halbe Million Kilometer öffentliche Kanalisation. Die durchge-

führten Untersuchungen an Grundstücksentwässerungsanlagen zeigen ei-

nen hohen Anteil undichter und schadhafter Abwasserleitungen. Fachleute 

gehen von Schäden in rund 75% der untersuchten Fälle aus.  

Handlungsbedarf besteht 

Schadensursache sind häufig mangelhafte Ausführungen durch fachlich 

nicht geeignete Unternehmen oder abwassertechnische Laien sowie eine 

fehlende Überwachung der Arbeiten. Durch undichte Anschlusskanäle und 

Grundleitungen tritt insbesondere bei Rückstau Abwasser aus und kann 

Boden oder Grundwasser verunreinigen. Außerdem gelangen durch Infiltra-
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tion von Grundwasser sowie durch Fehlanschlüsse erhebliche Fremdwas-

sermengen in die Abwasseranlage, was zur Folge hat, dass Kläranlagen 

zusätzlich belastet werden und Abwassergebühren steigen. Darüber hinaus 

wächst bei starken Regenfällen das Rückstaurisiko in Kellerräumen. Des-

halb sollten Hauseigentümer ihre Grundstücksentwässerungsanlagen über-

prüfen lassen. Eine Maßnahme, die neben dem Schutz der Umwelt auch 

dem Erhalt der Funktionstüchtigkeit sowie des Wertes des persönlichen Ei-

gentums dient und in anderen Bereichen, zum Beispiel bei der Überprüfung 

der Heizungsanlage oder der Dichtheit des Daches kaum hinterfragt wird. 

Es besteht Handlungsbedarf: Private Leitungsnetze müssen überprüft und 

gegebenenfalls saniert oder erneuert werden.  

 

Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf fachkundigen Rat und zuverlässige 

Baupartner angewiesen ist. Etwa hinsichtlich der eigenen Grundstücksent-

wässerungsanlagen in all ihren technischen Bestandteilen, aber auch hin-

sichtlich der Auswahl der fachlichen Unternehmen, die sie bei der Überprü-

fung und Sanierung von schadhaften Zuständen unterstützen und anste-

hende Arbeiten durchführen können.  

Orientierungshilfen vorhanden 

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke“, 

Teil 30 „Instandhaltung“, ist in definierten Zeiträumen eine Dichtheitskontrol-

le sämtlicher Grundstücksentwässerungsanlagen durchzuführen. Hierzu 

gehören unter anderem die Abwasserleitungen innerhalb von Gebäuden, 

Leitungen unter Gebäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten 

Abwasserleitungen im Grundstück und die Anschlussleitung zum öffentli-

chen Kanal, einschließlich der Einbindung.  

 

Eine Orientierungshilfe bei der Vorgehensweise bietet zum Beispiel das sich 

gerade in Überarbeitung befindliche Merkblatt DWA-M 190, Eignung von 

Unternehmen für Herstellung, baulichen Unterhalt, Sanierung und Prüfung 

von Grundstücksentwässerungen. Hiermit werden künftig Anforderungen an 

die Eignung von Unternehmen für Arbeiten an privaten Abwasserleitungen 

definiert. Ergänzend dazu existieren für die Zusammenführung der geeigne-

ten Partner mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 und der Gütesi-
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cherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 geeignete Instrumentari-

en. Mit ihrer Einrichtung wurden letztlich auch die Forderungen von Auftrag-

gebern und ausführenden Fachfirmen nach einer Mindestqualifikation und 

Gütesicherung für solche Leistungen erfüllt. 

 

Der Geltungsbereich der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 umfasst die 

Herstellung und Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserlei-

tungen und -kanälen. Unternehmen weisen im Rahmen der Gütesicherung 

Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit anhand von Re-

ferenzen über Arbeiten im öffentlichen Bereich nach. „Da im Bereich priva-

ter Grundstücksentwässerungsanlagen aber auch Unternehmen tätig wer-

den, die nicht im öffentlichen Bereich arbeiten, können diese die Anforde-

rungen der Gütesicherung Kanalbau nicht erfüllen“, erklärt Dr.-Ing. Marco 

Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau e.V. „Das Angebot der Gü-

tesicherung Kanalbau ist deshalb durch eine separate Gütesicherung für 

den Bereich der Grundstücksentwässerung ergänzt worden.“ 

Einheitliches Angebot 

Zu den vorrangigen Zielen gehört es, ein bundesweit einheitliches Angebot 

zu etablieren. „Unterschiedliche Angebote zur Kontrolle der Qualifikation 

bergen die Gefahr, dass Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen ihre An-

forderungen an die Bietereignung über voneinander abweichende Systeme 

definieren“, so Künster weiter. Unternehmen, die für mehrere Auftraggeber 

tätig sind, wären in diesen Fällen gehalten, den Qualifikationsnachweis in 

mehreren Systemen zu führen. „Dies ist unwirtschaftlich und wird mit Ein-

führung der Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung vermieden“, hier-

in sind sich Künster und Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Gü-

teschutz Grundstücksentwässerung e.V., einig. 

 

Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestimmungen wird 

das Zusammenwirken von Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die 

Herstellung und Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserlei-

tungen und -kanälen“ und Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-

GZ 968 „für die Herstellung und Instandhaltung von privaten Abwasserlei-

tungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“ definiert. 

161



 

 

 

 

5 

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Reinigung und Dicht-

heitsprüfung existieren in beiden Gütesicherungen. Inhaber des Gütezei-

chens Grundstücksentwässerung weisen Referenzen im Bereich privater 

Grundstücksentwässerungen nach. Gütezeicheninhaber Kanalbau belegen 

ihre Erfahrung zusätzlich über Referenzen im öffentlichen Bereich.  

Gemeinsames Dach 

Gütezeichenbenutzer des Gütezeichens Kanalbau (Gütesicherung RAL-GZ 

961) mit den Beurteilungsgruppen AK1, AK2, AK3, R, I und D erhalten auf 

Antrag nach Vorlage der entsprechenden Verleihungsurkunde das Gütezei-

chen Grundstücksentwässerung (Herstellung, baulicher Unterhalt, Sanie-

rung und Prüfung) der entsprechenden Beurteilungsgruppe. Hierbei beste-

hen die folgenden Entsprechungen: 

 

 

Quelle: Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung 

 

Unter dem gemeinsamen Dach des RAL werden beide Gütesicherungen für 

die Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen 

aufeinander abgestimmt. Damit verfügen Inhaber des Gütezeichens Kanal-

bau weiterhin auch über einen Qualifikationsnachweis für Arbeiten auf priva-

ten Grundstücken. 

Klar positioniert 

Bezüglich der Diskussion um die flächendeckende Dichtheitsprüfung haben 

sich die Gütegemeinschaften klar positioniert und unter anderem eine ge-

meinsame Verbands-übergreifende Erklärung unterschrieben. Die Dichtheit 

der Entwässerungsleitungen muss gegeben sein. Unterstützt wurde die Er-

klärung von einer Pressemitteilung der DWA Deutsche Vereinigung für 

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., in der Präsident Otto Schaaf 
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fordert, dass die Überprüfung privater und öffentlicher Leitungen klarer und 

einheitlicher Regelungen bedarf. 

 

Dem schließen sich Künster und Bellinghausen an. Öffentliche und private 

Abwasseranlagen sind ein Gesamtsystem und können jeweils nur störungs-

frei funktionieren, wenn alle Anlagenteile zusammenwirken. Sichergestellt 

wird die Funktionsfähigkeit von Grundstücksentwässerungsanlagen nur 

durch das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und Grundstücks-

eigentümer. Der Grundstückseigentümer profitiert vom Know-how des 

Netzbetreibers, der diese Thematik systematisch angeht. Zudem wird unse-

riösen Dienstleistern, den so genannten Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert. 

 

 

 

 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef 
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84 
E-Mail: info@kanalbau.com 
http://www.kanalbau.com 
 
 
 
Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V. 
Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 
Telefon:  0 22 42 / 872 - 226 
Telefax:  0 22 42 / 872 - 178 
Mobil:  0151 / 11 980 733 
E-Mail:  bellinghausen@gs-ge.de 
Internet:   www.gs-ge.de 
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Das Thema Dichtheitsprüfung von privaten Grundstücksentwässerungslei-

tungen ist seit Monaten in der Diskussion.* 
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Dichtheitsprüfung auf Privatgrundstücken mit Wasser.* 

*Foto + Grafik: Funke Kunststoffe 
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RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung: Über den jeweiligen 

Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestimmungen wird das Zusammenwir-

ken von Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung und In-

standhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und -

kanälen“ und Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für 

die Herstellung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und -

kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“ definiert. 
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Lauterbach-Kießling GmbH, 95517Seybothenreuth, Industriestr. 2-4 Tel.09275-981-0

www.lauterbach-kiessling.de, e-Mail Laukie-@lauterbach-kießling.de

Monolotische Silosickersaftbehälter von 4,5; 6; 10 und 15 m3

BDZ-Qualitätszeichen seit dem 27. 10. 2010
für Bodenkörperfilteranlage und SBR-Anlage

@lauterbach-kießling.de

Biologische Kleinkläranlage auch „ohne Strom”
Bodenkörperfilteranlage System Lauterbach
betreiber- und wartungsfreundlichste Kleinkläranlage
– ohne Energie NEU jetzt mit Ablaufklasse „C” + „N”
Lauterbach-Kießling Festbett, Membrankläranlage
Batchpur – SBR Anlage, Regenwasserzisternen

12 FREITAG, 10. MAI 2013 WASSER UND ABWASSER BAYERISCHE STAATSZEITUNG NR. 19

VERLAGSVERÖFFENTLICHUNG

Weiterentwicklung der inge GmbH bietet optimierte Druckbeständigkeit

Dritte Generation der Ultrafiltrationsracks
Die inge GmbH, einer der welt-

weit führenden Anbieter für Ultra-
filtrationstechnologie zur Wasser-
filtration, präsentierte jetzt die
dritte Generation ihrer Ultrafiltra-
tionsracks mit dem Namen
T-Rack 3.0. Die Racks sind in ih-
rer Druckbeständigkeit optimiert
und ermöglichen so ein noch brei-
teres Anwendungsspektrum. Zu-
dem sind sie mit einer auf 70 Qua-
dratmeter erhöhten Membranflä-
che je Modul noch leistungsfähi-
ger als ihre Vorläufer. Durch die
neuartige Bauweise können die
neuen Racks noch platzsparender
konstruiert werden. So wird bei
gleichzeitig geringerem Platzbe-
darf die Leistungsfähigkeit der
Gesamtanlage signifikant erhöht.
Eine hohe Korrosionsbeständig-
keit macht das neue T-Rack 3.0

zur idealen Lösung besonders für
größere Anlagen zum Beispiel zur
Vorbehandlung der Meerwasser-
entsalzung oder der Abwasserwie-
derverwertung.
„Wir richten unsere Produktent-

wicklung konsequent an den Be-

dürfnissen unserer Kunden aus“,
sagt PeterBerg, derTechnischeGe-
schäftsführer des Unternehmens.
„Der Markt verlangt nach immer
flexibleren und leistungsfähigeren
Lösungen. Dieser Anforderung
mussten wir uns stellen.“ Mit der
neuartigen Bauweise der T-Rack
3.0, bei der die Sammlerleitungen
in die Endkappen der Module in-
tegriert und mit den Modulen ver-
schweißt werden, erreichen die
Entwickler der inge GmbH alles
auf einmal: hohe Druckbeständig-
keit für ein noch breiteres Anwen-
dungsspektrum, ultrakompakte
Bauweise mit nochmals bis zu 15
Prozent Platzeinsparung im Ver-
gleich zu den Vorläufermodellen
und dank der zusätzlich gesteiger-
ten Membranfläche je Modul eine
immense Leistungssteigerung ge-

genüber den bisherigen Racks. Zu-
dem erlaubt die extrem flexible
Konzeption der Racksmit standar-
disierten Komponenten eine ganz
individuelle Planung der Ultrafil-
trationsanlage sowie eine einfache
Erweiterbarkeit.
Je nach Größe und gewünschter

Aufbereitungskapazität sind Kon-
figurationenmit zwei- oder vierrei-
higer Modulanordnung möglich,
wobei die einzelnen Linien eines
Racks auch unabhängig voneinan-
der betrieben werden können. Die
neuen Rack-Systeme können ab
sofort über die bestehenden Ver-
triebskanäle bestellt werden. Wei-
tere Informationen sind erhältlich
per E-Mail unter: info@inge.ag.
> DANIELA DROESSLER

www.inge.ag

T-Rack 3.0. FOTO INGE GMBH

den mit der Schneeschmelze, star-
ken Regen und darauffolgenden
Hochwasser, stark erhöhte SAK-
Werte. Ebenfalls konnten erhöhte
Werte nach der Rückspülung der
Entsäuerungsanlage festgestellt
werden.
Die Erwartung war eine Verbes-

serung der Qualität und Wirt-
schaftlichkeit „Das gelang durch
die exakte Auslegung der UV-An-
lage,“ freut sich Maximilian Fran-
ke. „So können sich die Stadtwer-
ke darauf verlassen, dass die UV-
Anlage bis zu 100 Kubikmeter
Rohwasser pro Stunde wirksam
desinfiziert.“ Oft würden UV-An-
lagenohneSAK-Messung lediglich
anhand der Durchflussmenge di-
mensioniert. Spätestens bei stärke-
ren Belastungen der Rohwässer
würdenunterdimensionierteAnla-
gen jedoch nicht die gewünschte
Desinfektionsleistung erbringen.
„Für uns war entscheidend, dass

die geplante UV-Anlage unserer
Rohwasserqualität gerecht wird“
erklärt Michael Ertl, der Wasser-
meister der Stadtwerke Deggen-
dorf. „Mit der durchgeführten UV-
Absorption bewegen wir uns abso-
lut auf der sicheren Seite – auch
nach jahreszeitlich bedingten Be-
lastungen. Unsere Verbraucher er-
halten zu jeder Zeit Wasser in hy-
gienisch einwandfreier Qualität.
Von der maßgeschneiderten UV-
Anlage erwarten wir neben der
Verbesserung der Qualität auch
eine Senkung der Betriebskosten
und so eine verbesserteWirtschaft-
lichkeit.“
AuchVohenstrauß, eineStadt im

Oberpfälzer Wald, investierte in
eine Wasseraufbereitung mit ge-
ringstem Chemikalieneinsatz
Nach Inbetriebnahme einer voll-
automatischen Ultrafiltrations-
und UV-Anlage des Heidelberger
Herstellers ProMaqua kann Vo-
henstrauß das nitratarme Wasser
ihrer Fahrenbergquelle uneinge-
schränkt nutzen. Da kein Trink-
wasser von der Steinwaldgruppe
zugekauft und deutlich weniger
Chemie zur Wasseraufbereitung
eingesetzt werden muss, amorti-
siert sich die neue Anlage in weni-
gen Jahren. > MICHAEL BIRMELIN

Die Stadtwerke Deggendorf, zu-
ständig für die Wasserversorgung
der Stadt und der umliegendenGe-
meinden, installierten kürzlich zur
Wasseraufbereitung eineUV-Anla-
ge. Aufgrund schwankender, jah-
reszeitlich bedingter Wasserquali-
täten wurde mit Messung der UV-
Absorption über mehrere Monate
die notwendige Leistung der UV-
Anlage festgelegt. Dadurch konnte
sichergestellt werden, dass die mit
ultraviolettem Licht behandelten
Wassermengen keimfrei zu den
einzelnen Haushalten gelangen.
Die Wasserversorgung von Deg-

gendorf beliefertmit rund5500Ku-
bikmetern Wasser täglich über ein
etwa 222 Kilometer langes Rohr-
netz als Hauptleitung und 142 Ki-
lometern Hausanschlussleitungen
6940 Haushalte. Das Wasser
stammt zu etwa 40 Prozent aus ei-
genen Quellen, der Rest von der
WBW (Wasserversorgung Bayeri-
scher Wald) aus Flanitz undMoos.

Vohenstrauß zieht nach

Mit umfangreichen Modernisie-
rungsmaßnahmen konnten die
Stadtwerke Deggendorf ihre hohe
Wasserqualität und ein stabiles
Preis-/Leistungsverhältnis sicher-
stellen. Eine auf die Rohwässer
exakt ausgelegte UV-Anlage sorgt
für eine chemiefreie Desinfektion.
Deren Wirksamkeit wird jedoch
stark von der Beschaffenheit der
Rohwässer und ihren Wasserin-
haltsstoffen beeinflusst. Daher
wurden vor dem Kauf der UV-An-
lage die im Laufe des Jahres
schwankenden Wasserqualitäten,
die insbesondere durch Starkre-
genereignisse oder Hochwasser
auftreten, erfasst. Hierfür wurde
in der Wasserstation Haslach bei
Deggendorf ein Absorptionsmess-
gerät/Photometer von Sigrist in
Kombination mit einem Multipa-
rameter-Mess- und Regelgerät von
ProMaqua installiert.
„Mit der Absorptionsmessung

des Photometers erfassen wir eini-
ge, wesentliche Summenparame-
ter, wie beispielsweise Eisen-,
Manganverbindungen und Hu-
minsäuren, die die UV-C-Strah-
lung absorbieren und schwächen.
Diese Abschwächung wird durch
den spektralen Absorptionskoeffi-
zienten SAK 254 angegeben,“ er-
läutert Maximilian Franke von
ProMaqua, einem auf Trinkwas-
sertechnik spezialisierten Unter-
nehmen.
Rund fünf Monate wurde die

Qualität des Rohwassers auf die –
jahreszeitlich bedingt unter-
schiedlich hohen – Inhaltsstoffe
überwacht. So zeigten sich nach
einem Wärmeeinbruch, verbun-

100 Kubikmeter Rohwasser pro Stunde werden desinfiziert

NeueUV-Anlage verbessert
Deggendorfer Trinkwasser

Immer datentechnisch auf dem ak-
tuellsten Stand sind die Wassermeis-
ter dank des Disinfection Controller
Displays. FOTO BIRMELIN

ne Spurenstoffe, Abwasserverord-
nung und Abwasserabgabe, Phos-
phor sowie die Mantelverord-
nung Grundwasser/Boden-
schutz/Ersatzbaustoffe. So for-
dert der Verband die kommende
Bundesregierung auf, die Poten-
ziale der Wasserwirtschaft stärker
bei der Energiewende zu berück-
sichtigen und frühzeitig miteinzu-
beziehen. > BSZ

Die Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall (DWA) hat sich in ihrem
alljährlichen Politikmemorandum
zur Bundestagswahl 2013 positio-
niert. Ganz oben auf der Wunsch-
liste der DWA für die neue Regie-
rung stehen Energiethemen. Hin-
zu kommen Forderungen im Be-
zug auf diffuse Stoffeinträge aus
der Landwirtschaft, anthropoge-

DWA positioniert sich zur Bundestagswahl

Forderung an neue Regierung

Unter den erneuerbaren Energien in Bayern trägt die Wasserkraft mit 43 Prozent den Hauptanteil an der Stromgewinnung

ZehnMillionen Tonnen CO2pro Jahr gespart
„Die Wasserkraft ist Bayerns

wichtigster und verlässlichster er-
neuerbarer Stromerzeuger,“ so
Norbert Breidenbach, Vorsitzen-
der des Verbands der Bayerischen
Energie- und Wasserwirtschaft
(VBEW) im Vorfeld des Tags der
erneuerbaren Energien. „Der Um-
bau der Stromerzeugung auf er-
neuerbare Energien ist in Bayern
über Plan. Seit rund 100 Jahren
leistet die Wasserkraft in Bayern
bereits unverzichtbare Beiträge
für die bayerische Stromversor-

gung,“ meint der Verbandsvorsit-
zende.
Die Wasserkraftwerke stellen an

Bayerns Flüssen importunabhän-
gig, zuverlässig, flexibel und spei-
cherbar Strom in einer Größen-
ordnung zur Verfügung, die für die
Versorgung von 3,5 Millionen
Durchschnittshaushalten aus-
reicht. Rund 15 Prozent des ver-
brauchten Stroms werden in Bay-
ern von etwa 200 großen und etwa
4000 kleineren Wasserkraftanla-
gen erzeugt. Unter den erneuerba-

ren Energien in Bayern trägt die
Wasserkraft nach Berechnungen
des VBEW mit 43 Prozent den
Hauptanteil an der Stromgewin-
nung, gefolgt von der Photovol-
taik (30 Prozent) und der Biomas-
se (24 Prozent).
Die bayerischen Wasserkraft-

werke vermeiden damit über zehn
Millionen Tonnen Kohlendioxid
im Jahr. „Wasserkraft hat den
höchsten Wirkungsgrad aller
Stromerzeugungsanlagen und lie-
fert daher sehr wirtschaftlich grü-

nen Strom. Wir verstehen nicht,
warum sich die Behörden so
schwer tun, neue Wasserkraftan-
lagen zu genehmigen,“ sagte der
VBEW-Vorsitzende.
Gemäß dem bayerischen Ener-

giekonzept ist es das Ziel der baye-
rischen Staatsregierung, bis 2021
die Stromerzeugung aus Wasser-
kraft umgut 15Prozent zu steigern.
Somit soll die Wasserkraft bis zum
Jahr 2021 mit 14,5 TWh rund 17
Prozent des Stromverbrauchs in
Bayern decken. > BSZ

Die Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau hat sich

während der Messe Wasser Berlin
kürzlich kritisch zur derzeitigen
Diskussion über Dichtheitsprü-
fungen privater Abwasserleitun-
gen geäußert. „Kanalhaie mit
Haustürengeschäften haben das
Thema in ein schlechtes Licht ge-
rückt“, sagte der Geschäftsführer
der Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau, Marco Künster im Rah-
men der Veranstaltung.
Durch die politischeEinbindung

habe das ThemaDichtheitsprüfun-
gen dann „Schlagseite bekom-
men“. Künster bemängelte, dass
Vertreter verschiedener politischer
Richtungen die kontroverse Dis-
kussion zum Anlass genommen
hätten, die eingeführten Regelun-
gen infragezustellen. Diese hätten
überflüssige und teure Untersu-
chungen angeprangert, von denen
nicht die Umwelt profitiere, son-
dern nur die Firmen, die entspre-
chende Dienstleistungen anböten.
Nach Angaben der Gütegemein-
schaft bleiben so im Kampf um
Wählerstimmen wichtige Tatsa-
chen auf der Strecke.

Schadhafte Leitungen

Aus Sicht der Gütegemein-
schaft besteht deshalb dringender
Handlungsbedarf; private Lei-
tungsnetze müssten unter ande-
rem geprüft und gegebenenfalls
saniert und erneuert werden.
Laut Güteschutz Kanalbau zeigen
durchgeführte Untersuchungen
an Grundstücks-Entwässerungs-
anlagen einen hohen Anteil un-
dichter und schadhafter Abwas-
serleitungen. Fachleute gehen
von Schäden in rund 75 Prozent
der untersuchten Fälle aus. Scha-
densursache seien häufig mangel-
hafte Ausführungen durch fach-
lich nicht geeignete Unternehmen
oder abwassertechnische Laien
sowie fehlende Überwachung der
Arbeiten, heißt es. Durch undich-
te Anschlusskanäle und Grund-
leitungen trete insbesondere bei
Rückstau Abwasser aus und kön-
ne Boden und Grundwasser ver-
unreinigen.> BSZ

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau warnt vor Haustürgeschäften mit schlecht qualifizierten Firmen

Kanalhaie sind unterwegs

Durch undichte Anschlusskanäle und Grundleitungen tritt insbesondere bei Rückstau Abwasser aus. FOTO BSZ

Bayerische Staatszeitung +++ Ausgabe 10/05/13
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Auf der Wasser Berlin International
(v. li): Dirk Bellinghausen, Ge-
schäftsführer Güteschutz Grund-
stücksentwässerung e.V., Dr. Marco
Künster, Geschäftsführer Güteschutz
Kanalbau e.V. und Dieter Walter, ein
vom Güteausschuss der Gütege-
meinschaft beauftragter Prüfinge-
nieur.     Foto: Güteschutz Kanalbau

Dichtheitsprüfung auf Privatgrund-
stücken mit Wasser: Das Thema ist
seit Monaten in der Diskussion.
              Grafik: Funke Kunststoffe

Donnerstag, 9. Januar 2014 Schriftgröße   
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Wasser Berlin: Güteschutz Kanalbau diskutierte
Dichtheitsprüfung

Schlagwörter: Berichte, Messen & Veranstaltungen, Tiefbau, Kanalbau, Entwässerung und

Grundwasser

Auf der Messe Wasser Berlin International
legte der Güteschutz Kanalbau e.V. den
Schwerpunkt seiner Pressekonferenz auf
die Diskussion um private
Abwasserleitungen. Denn: Die in den
Gesetzen der Bundesländer festgelegte
Pflicht zur Dichtheitsprüfung wird
kontrovers diskutiert. Das wiederum hätten
die Vertreter verschiedener politischer
Richtungen zum Anlass genommen, die
eingeführten Regelungen infrage zu stellen,
hieß es auf der Pressekonferenz.
Überflüssige und teure Untersuchungen
würden angeprangert, von denen nicht die
Umwelt profitiere, sondern nur die Firmen,
die entsprechende Dienstleistungen

anböten.

Berlin (ABZ). – Die Diskussion scheint in Nordrhein-Westfalen allerdings vorläufig
beendet: Nachdem im Dezember 2011 die Durchführung der Dichtheitsprüfung nach
dem Landeswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und Linken gekippt worden war, hat
die aktuelle Regierungskoalition aus SPD und Grünen in ihrem Koalitionsvertrag
festgeschrieben, dass die Funktionsprüfung von Abwasserkanälen fortgesetzt wird.
Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das Thema „Dichtheitsprüfung
privater Abwasseranlagen“ diskutiert. In Hessen würden Verhandlungen zur
bestehenden Abwassereigenkontrollverordnung geführt. Solange gelte diese als
ausgesetzt.

Anteil undichter Leitungen ist hoch

Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen
müssen dicht sein. Doch die Realität sieht anders
aus, hieß es von Seiten des Güteschutz Kanalbau
e.V.. Belegen würden dies regelmäßig
durchgeführte Untersuchungen von namhaften
Institutionen. In Deutschland gibt es rund 18
Millionen Wohngebäude, eine Million Kilometer
private Abwasserleitungen und mehr als eine
halbe Million Kilometer öffentliche Kanalisation.
Die durchgeführten Untersuchungen an
Grundstücksentwässerungsanlagen zeigen einen
hohen Anteil undichter und schadhafter
Abwasserleitungen. Fachleute gehen von Schäden

in rund 75% der untersuchten Fälle aus. Schadensursache seien häufig mangelhafte
Ausführungen durch fachlich nicht geeignete Unternehmen oder abwassertechnische
Laien sowie eine fehlende Überwachung der Arbeiten. Es besteht Handlungsbedarf,
so die Experten in Berlin. Private Leitungsnetze müssen überprüft, gegebenenfalls
saniert oder erneuert werden.

Gütesicherung Kanalbau stellt Orientierungshilfen bereit

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke“, Teil 30
„Instandhaltung“, ist in definierten Zeiträumen eine Dichtheitskontrolle sämtlicher
Grundstücksentwässerungsanlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem
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Grundstücksentwässerungsanlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem
die Abwasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen unter Gebäuden
(Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Abwasserleitungen im Grundstück und
die Anschlussleitung zum öffentlichen Kanal, einschließlich der Einbindung. Eine
Orientierungshilfe biete zum Beispiel das sich in Überarbeitung befindliche Merkblatt
DWA-M 190, Eignung von Unternehmen für Herstellung, baulichen Unterhalt,
Sanierung und Prüfung von Grundstücksentwässerungen. Ergänzend dazu existieren
für die Zusammenführung geeigneter Partner mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 und der Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 geeignete
Instrumentarien.

...
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Auf der Messe Wasser Berlin
International legte der Güte-
schutz Kanalbau e. V. den
Schwerpunkt seiner Pressekon-
ferenz auf die Diskussion um
private Abwasserleitungen.
Denn: Die in den Gesetzen der
Bundesländer festgelegte
Pflicht zur Dichtheitsprüfung
wird kontrovers diskutiert.

BERLIN (es). – Das wiederum hätten die
Vertreter verschiedener politischer Rich-
tungen zum Anlass genommen, die einge-
führten Regelungen infrage zu stellen, hieß
es auf der Pressekonferenz. Überflüssige
und teure Untersuchungen würden ange-
prangert, von denen nicht die Umwelt pro-
fitiere, sondern nur die Firmen, die ent-
sprechende Dienstleistungen anböten.

Die Diskussion scheint in Nordrhein-
Westfalen allerdings vorläufig beendet:
Nachdem im Dezember 2011 die Durchfüh-
rung der Dichtheitsprüfung nach dem Lan-
deswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und
Linken gekippt worden war, hat die aktuel-
le Regierungskoalition aus SPD und Grü-
nen in ihrem Koalitionsvertrag festge-
schrieben, dass die Funktionsprüfung von
Abwasserkanälen fortgesetzt wird. Aber
nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über
das Thema „Dichtheitsprüfung privater Ab-
wasseranlagen“ diskutiert. In Hessen wür-
den Verhandlungen zur bestehenden Ab-
wassereigenkontrollverordnung geführt.
Solange gelte diese als ausgesetzt.

Öffentliche Kanäle und private Abwas-
serleitungen müssen dicht sein. Doch die
Realität sieht anders aus, hieß es von Seiten
des Güteschutz Kanalbau e. V. Belegen wür-
den dies regelmäßig durchgeführte Unter-
suchungen von namhaften Institutionen. In
Deutschland gibt es rund 18 Millionen
Wohngebäude, eine Million Kilometer pri-
vate Abwasserleitungen und mehr als eine
halbe Million Kilometer öffentliche Kanali-
sation. Die durchgeführten Untersuchun-
gen an Grundstücksentwässerungsanlagen
zeigen einen hohen Anteil undichter und
schadhafter Abwasserleitungen.

Fachleute gehen von Schäden in rund
75 % der untersuchten Fälle aus. Schadens-
ursache seien häufig mangelhafte Ausfüh-
rungen durch fachlich nicht geeignete Un-
ternehmen oder abwassertechnische Laien
sowie eine fehlende Überwachung der Ar-
beiten. Es besteht Handlungsbedarf, so die
Experten in Berlin. Private Leitungsnetze
müssen überprüft, gegebenenfalls saniert

oder erneuert werden. Nach DIN 1986 „Ent-
wässerungsanlagen für Gebäude und
Grundstücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist
in definierten Zeiträumen eine Dichtheits-
kontrolle sämtlicher Grundstücksentwäs-
serungsanlagen durchzuführen. Hierzu ge-
hören unter anderem die Abwasserleitun-
gen innerhalb von Gebäuden, Leitungen
unter Gebäuden (Grundleitungen), alle wei-
teren erdverlegten Abwasserleitungen im
Grundstück und die Anschlussleitung zum
öffentlichen Kanal, einschließlich der Ein-
bindung.

Eine Orientierungshilfe biete zum Bei-
spiel das sich in Überarbeitung befindliche
Merkblatt DWA-M 190, Eignung von Unter-
nehmen für Herstellung, baulichen Unter-
halt, Sanierung und Prüfung von Grund-
stücksentwässerungen. Ergänzend dazu
existieren für die Zusammenführung ge-
eigneter Partner mit der Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 und der Gütesicherung
Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 ge-
eignete Instrumentarien. Der Geltungsbe-
reich der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ
961 umfasst die Herstellung und Instand-
haltung von öffentlichen und privaten Ab-
wasserleitungen und -kanälen. „Da im Be-
reich privater Grundstücksentwässerungs-
anlagen aber auch Unternehmen tätig wer-
den, die nicht im öffentlichen Bereich ar-
beiten, können diese die Anforderungen
der Gütesicherung Kanalbau nicht erfül-
len“, erklärte Dr. Marco Künster, Ge-
schäftsführer Güteschutz Kanalbau e. V.

„Das Angebot der Gütesicherung Kanalbau
ist deshalb durch eine separate Gütesiche-
rung für den Bereich der Grundstücksent-
wässerung ergänzt worden.“

Zu den vorrangigen Zielen gehört es, ein
bundesweit einheitliches Angebot zu etab-

lieren. „Unterschiedliche Angebote zur
Kontrolle der Qualifikation bergen die Ge-
fahr, dass Auftraggeber bzw. Genehmi-
gungsstellen ihre Anforderungen an die
Bietereignung über voneinander abwei-
chende Systeme definieren“, so Künster
weiter. Unternehmen, die für mehrere Auf-
traggeber tätig sind, wären in diesen Fällen
gehalten, den Qualifikationsnachweis in
mehreren Systemen zu führen. „Dies ist un-
wirtschaftlich und wird mit Einführung der
Gütegemeinschaft Grundstücksentwässe-
rung vermieden“, hierin sind sich Künster
und Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer
Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V.,
einig. Bezüglich der Diskussion um die flä-

chendeckende Dichtheitsprüfung hätten
sich die Gütegemeinschaften klar positio-
niert und unter anderem eine gemeinsame
Verbands übergreifende Erklärung unter-
schrieben, hieß es auf der Pressekonferenz.
Die Dichtheit der Entwässerungsleitungen
müsse gegeben sein. Unterstützt wurde die
Erklärung von einer Pressemitteilung der
DWA Deutsche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., in der
Präsident Otto Schaaf fordert, dass die
Überprüfung privater und öffentlicher Lei-
tungen klarer und einheitlicher Regelun-
gen bedarf. Dem schließen sich Künster
und Bellinghausen an. Öffentliche und pri-
vate Abwasseranlagen seien ein Gesamt-
system und könnten jeweils nur störungs-
frei funktionieren, wenn alle Anlagenteile
zusammenwirken würden.

Der Neubau von Abwasserleitungen und
-kanälen erfordere zudem spezielles Know-
how. Neben der Ausführungsqualität hät-
ten insbesondere auch Planung, Ausschrei-

bung und Bauüberwachung großen Ein-
fluss auf die Qualität und Langlebigkeit der
Anlagen. Die Qualität werde in den frühen
Stadien am stärksten beeinflusst. Daher sei
es sinnvoll, bereits ab der Ausschreibungs-
phase geeignete Rahmenbedingungen zu
definieren.

Ein wichtiger Baustein für mehr Nach-
haltigkeit sei das System der RAL-Gütesi-
cherung Kanalbau. Sie werde von Auftrag-
gebern und Auftragnehmern gleichberech-
tigt getragen; gemeinsam werde an dem
Thema Ausführungsqualität gearbeitet. Zu-
sätzlich biete die RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau Beurteilungsgruppen, um die Eig-
nung der Organisation für Leistungen der
Ausschreibung und Bauüberwachung
nachzuweisen. Auf Grundlage der Vergabe-
und Vertragsordnung für Bauleistungen
(VOB) fordern Auftraggeber und Netzbe-
treiber in Bezug auf die Ausführung von
den Bietern vor Auftragsvergabe einen Eig-
nungsnachweis. Die Erfüllung definierter

Kriterien zur fachtechnischen Eignung sei
Voraussetzung für die Berücksichtigung
bei der Vergabe.

Eine zuverlässige Bauausführung ist ein
wichtiges Element für die Wirtschaftlich-
keit der Abwassernetze; geringere Unter-
haltskosten sowie eine längere Nutzungs-
dauer. Unternehmen mit Gütezeichen Ka-
nalbau hätten ihre technische Leistungsfä-
higkeit, Erfahrung und Zuverlässigkeit
nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen
zur Aufrechterhaltung der Qualifikation ge-
hörten ebenso zum Profil der Gütezeichen-
inhaber. Dazu erhielten sie Unterstützung
von der Gütegemeinschaft in Form von
Checklisten, die dazu beitragen würden,
dass die wesentlichen Kriterien und Rand-
bedingungen bei der Ausschreibung und
Bauüberwachung systematisch berücksich-
tigt würden. Denn: Was für die Ausführung
gelte, sollte auch für die Ausschreibung
und Bauüberwachung selbstverständlich
sein.

„Walk 21“:

Fußgänger sollen bequemer schlendern können
Von Christ ian SAATHOFF

STUTTGART. – Gleich zu Beginn des Rund-
gangs wird die Prognose von Bronwen
Thornton bestätigt: Ein Baugerüst engt den
Bürgersteig so sehr ein, dass die Gruppe ihn
nur in Zweierreihen überqueren kann. „Für
Fußgänger gibt es in Stuttgart noch viel zu
verbessern“, sagt Thornton. Sie ist Expertin
der Fußgänger-Initiative „Walk 21“. Der Na-
me erinnert zwar unweigerlich an das um-
strittene Bahnprojekt Stuttgart 21 – hat da-
mit aber nichts zu tun.

Thornton ist extra aus England angereist,
um die Landeshauptstadt auf Fußgänger-
tauglichkeit zu prüfen. „Walking audit“
nennt sich das auf Englisch. Etwa 15 Inte-
ressierte haben sich zu einem Termin im
Stuttgarter Westen getroffen. Der Kollektiv-
Spaziergang ist Teil des Projektes „Besser
zu Fuß unterwegs in Stuttgart“. Die Stadt
wolle mit der Universität Stuttgart die Be-
zirke fußgängerfreundlicher gestalten, sagt
der Leiter der Abteilung Mobilität, Wolfgang
Forderer. Unterstützt wird das Projekt vom
Bund mit 220 000 Euro.

Probleme haben Fußgänger in der Stadt
genug. Yasmin Roob berichtet, aus Mangel
an Aufzügen müsse sie an S-Bahnhöfen
meist den Kinderwagen ihrer Tochter die

Treppen runtertragen. „Schon auf dem Weg
dorthin muss ich von der Rotebühlstraße
aus dreimal die Straße kreuzen.“ Ein paar
100 m weiter offenbart sich ein anderes Hin-
dernis: Rollstuhlfahrer Friedrich Müller
muss zum Überqueren der Schwabstraße

diese erst 50 m hoch- und dann wieder run-
terfahren, denn der Bordstein an der Stra-
ßenecke ist zu hoch für den Rollstuhl.

Mit einer Absenkung des Bordsteins ist
es aber nicht getan, weiß Forderer: „Sehbe-
hinderte Menschen benötigen den Bord-
stein zur Orientierung.“ Ingrid Bechtel hat
nur 3 % Sehkraft und kann das bestätigen.
Ein Problem seien außerdem die unter-
schiedlichen Bordsteinhöhen in der Stadt,
die die Orientierung zusätzlich erschwer-
ten. Für Überwege im Stadtgebiet bei neu
gebauten Bürgersteigen hat sich die Stadt

auf einen Kompromiss von 3 cm geeinigt,
erklärt Jochen Hutt vom Tiefbauamt.

Anlass für mehr Fußgängerfreundlichkeit
in der Autostadt ist aber auch der Verkehr.
Jüngst kürte der Navigationsgeräteherstel-
ler TomTom Stuttgart laut einer Untersu-
chung zu Deutschlands Stau-Metropole
Nummer 1 – noch vor Städten wie Hamburg
oder Berlin. Daher müsse der Autoverkehr
reduziert werden, sagt Forderer. Der grüne
Oberbürgermeister Fritz Kuhn hat als Ziel
20 % weniger Autoverkehr im Talkessel aus-
gegeben.

Das stößt selbst bei der Auto-Lobby nicht
auf taube Ohren und Entsetzen. Beim Sport-
wagenbauer Porsche steht man den Initiati-
ven positiv gegenüber. „Wir begrüßen und
unterstützen Konzepte, die der Entzerrung
der staubelasteten City-Bereiche dienen“,
sagt Sprecher Heiner von der Laden mit
Blick das Problem Feinstaub.

Allerdings sieht er noch andere Schwach-
stellen: „Eine Stauvermeidung erfordert in-
telligente Verkehrskonzepte.“ Stünden aus-
reichend Parkplätze und Angebote zum
Pendeln im öffentlichen Nahverkehr bereit,
würden Autofahrer diese auch annehmen.
Rainer Hillgärtner vom Autoclub Europa
(ACE) schlägt in die gleiche Kerbe: „Wir
brauchen einen Mix verschiedener Ver-
kehrsmittel.“ Es fehlten konstruktive Vor-
schläge der Stadt. Er fordert einen runden
Tisch.

Einen verkehrstechnischen Vorstoß hat
Stuttgart schon im vergangenen November
gewagt: Seitdem ist die Tübinger Straße in
Stuttgart-Mitte ein „Shared Space“. Die
Trennung von Fußgänger- und Autobereich
sei dabei aufgehoben worden, alle Ver-
kehrsteilnehmer seien gleichberechtigt, er-
klärt Forderer. Das Konzept ist aber nicht
unumstritten. Manche Kritiker beschwer-
ten sich über Falschparker in der Straße, an-
dere über mangelnde Parkmöglichkeiten.

Nun also noch Probe-Spaziergänge. Kon-
krete Entscheidungen werden den „walking
audits“ vorerst nicht folgen. Langfristiges
Ziel des Projektes sei, ähnlich wie für Rad-
fahrer ein Forum zu gründen und im Ge-
meinderat Leitlinien für Fußgängermobili-
tät zu verabschieden, sagt Forderer. Zu-
nächst einmal werden Thornton und ihre
Kollegen von „Walk 21“ die Ergebnisse einer
Bürgerbefragung von 600 Haushalten zum
Thema Mobilität auswerten. Mit Ergebnis-
sen rechnet die Stadt im Sommer.

Auf der Wasser Berlin International (v. li): Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksentwässerung e. V.,
Dr. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau e. V. und Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragter Prüfingenieur. Foto: Güteschutz Kanalbau

Dichtheitsprüfung auf Privatgrundstücken mit Wasser: Das Thema ist seit Monaten in der Diskussion. Experten
schätzen, dass etwa 75 % der privaten Grundstücksentwässerungsanlagen schadhaft bzw. mangelhaft ausge-
führt sind. Grafik: Funke Kunststoffe

„Walk-21-Expertin“ Browen Thornton spricht in Stuttgart mit Passanten über Probleme mit
Bordsteinkanten. Bei sogenannten „Walking Audits“ stellten Experten und Bürger viele Verbes-
serungsmöglichkeiten für Fußgänger fest. Foto: dpa

DEUTSCHLANDS BESTE KAUTIONSVERSICHERUNG

Über 270.000 Bürgschaften pro Jahr, mehr als 5 Mrd. Euro Gesamtobligo – als führender Kautionsver-
sicherer sorgt die VHV für die Liquidität zehntausender Bauunternehmen und Handwerker und somit für deren
finanzielle Absicherung. Denn viele Auftraggeber fordern heute von Bauunternehmen hohe Sicherheits-
einbehalte – Liquiditätsengpässe sind häufig die Folge. Die einfache wie kostengünstige Lösung sind 
Bürgschaften der VHV Kautionsversicherung. Damit geben Sie Ihren Kunden Sicherheit, entlasten Ihre Kredit-
linie bei der Bank und schaffen sich fi nanzielle Freiräume für weitere Projekte. Mehr Informationen erhalten 
Sie unter 0180.22 32 100* oder unter www.vhv-bauexperten.de

40.000 UNTERNEHMEN 
DER BAUWIRTSCHAFT OHNE 
LIQUIDITÄTSENGPÄSSE

* Festnetzpreis 6 Cent pro Anruf, aus Mobilfunknetzen höchstens 42 Cent pro Minute.

Wasser Berlin:

Güteschutz Kanalbau diskutierte Dichtheitsprüfung
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RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung 
Diskussion um private Abwasserleitungen 

Berlin – Sind Sie nun dicht, oder 
sind sie es nicht? Die Rede ist von 
unseren Grundstücksentwässe-
rungsleitungen und der Diskussion 
über Sinn oder Unsinn der Über-
prüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: 
Die in den entsprechenden Geset-
zen der Bundesländer festgelegte 
P�icht zur Dichtheitsprüfung wird 
in der Ö�entlichkeit kontrovers 
diskutiert. 

Das wiederum haben Vertreter 
verschiedener politischer Rich-
tungen zum Anlass genommen, die 
eingeführten Regelungen infrage 
zu stellen. Über�üssige und teure 
Untersuchungen werden angepran-
gert, von denen nicht die Umwelt 
pro�tiere, sondern nur die Firmen, 
die entsprechende Dienstleistungen 
anböten. 

Beim Kampf um Wählerstim-
men bleiben so Tatsachen auf der 
Strecke. Allerdings scheint die Dis-
kussion in Nordrhein-Westfalen 
vorläu�g beendet: Nachdem im 
Dezember 2011 die Durchführung 
der Dichtheitsprüfung nach dem 
Landeswassergesetz (LWG) von 
CDU, FDP und Linken gekippt 
worden war, hat die aktuelle Regie-
rungskoalition aus SPD und Grü-
nen im nordrhein-westfälischen 
Landtag in ihrem Koalitionsvertrag 
festgeschrieben, dass die Funkti-
onsprüfung von Abwasserkanälen 
fortgesetzt wird. 

Der aktuelle Gesetzentwurf ent-
hält eine Ermächtigungsgrundlage 
für eine Rechtsverordnung, in der 
die Einzelheiten der Zustands- und 
Funktionsfähigkeitsprüfung für alle 
Abwasseranlagen geregelt werden 
können. 

Diesbezügliche Regelungsvor-
schläge sehen vor, dass in Wasser-
schutzgebieten die Abwasserlei-
tungen nach bestimmten Fristen 
geprü� werden. 

So soll für die Erstprüfung pri-
vater Abwasseranlagen, die häus-
liches Abwasser führen und vor 
1965 errichtet worden sind, eine 
Frist bis zum 31.12.2015 gelten. 

Gleiches gilt für industrielles 
oder gewerbliches Abwasser füh-
rende Leitungen, die vor 1990 er-
richtet wurden. 

Alle anderen Leitungen in Was-
serschutzgebieten sollen bis zum 
31.12.2020 einer Prüfung unter-
zogen werden. Außerhalb von 
Wasserschutzgebieten sollen bis 
spätestens zum 31.12.2020 solche 
bestehenden Abwasserleitungen 
geprü� werden, die zur Fortleitung 
industriellen oder gewerblichen 
Abwassers dienen. Für andere pri-
vate Abwasserleitungen außerhalb 
von Wasserschutzgebieten entfallen 
die bisher landesrechtlich gesetzten 
Fristen. Die Gemeinden erhalten 
diesbezüglich jedoch eine Ermäch-
tigung für satzungsrechtliche Rege-
lungen. 

Nicht nur in NRW
Aber nicht nur in Nordrhein-

Westfalen wird über das �e-

ma „Dichtheitsprüfung privater 
Abwasseranlagen“ diskutiert. In 
Hessen beispielsweise werden 
Verhandlungen zur bestehenden 
Abwassereigenkontrollverordnung 
geführt. Solange gilt diese als aus-
gesetzt. 

In Baden-Württemberg ist die 
Verp�ichtung zum Nachweis der 
Dichtigkeit noch nicht im Landes-
gesetz verankert. Unabhängig da-
von besteht die P�icht nach Bun-
desgesetz (WHG §§ 60, 61) für 
jeden Abwasserbeseitigungsp�ich-
tigen, für die Dichtheit seiner Ab-
wasseranlagen Sorge zu tragen. 

Ö�entliche Kanäle und private 
Abwasserleitungen müssen dicht 
sein. Doch die Realität sieht an-
ders aus. Das belegen regelmäßig 
durchgeführte Untersuchungen 
von namha�en Institutionen. In 
Deutschland gibt es rund 18 Mil-
lionen Wohngebäude, eine Milli-
on Kilometer private Abwasser-
leitungen und mehr als eine halbe 
Million Kilometer ö�entliche Ka-
nalisation. Die durchgeführten 
Untersuchungen an Grundstücks-
entwässerungsanlagen zeigen einen 
hohen Anteil undichter und schad-
ha�er Abwasserleitungen. Fachleu-
te gehen von Schäden in rund 75 
Prozent der untersuchten Fälle aus. 

Handlungsbedarf besteht
Schadensursache sind häu�g 

mangelha�e Ausführungen durch 
fachlich nicht geeignete Unter-
nehmen oder abwassertechnische 
Laien sowie eine fehlende Überwa-
chung der Arbeiten. 

Durch undichte Anschlusskanä-
le und Grundleitungen tritt insbe-
sondere bei Rückstau Abwasser aus 
und kann Boden oder Grundwas-
ser verunreinigen. 

Außerdem gelangen durch In-
�ltration von Grundwasser sowie 
durch Fehlanschlüsse erhebliche 
Fremdwassermengen in die Ab-
wasseranlage, was zur Folge hat, 
dass Kläranlagen zusätzlich bela-
stet werden und Abwassergebühren 
steigen. 

Darüber hinaus wächst bei 
starken Regenfällen das Rück-
staurisiko in Kellerräumen. Des-
halb sollten Hauseigentümer ihre 
Grundstücksentwässerungsanlagen 
überprüfen lassen. 

Eine Maßnahme, die neben dem 
Schutz der Umwelt auch dem Er-
halt der Funktionstüchtigkeit sowie 
des Wertes des persönlichen Ei-
gentums dient und in anderen Be-
reichen, zum Beispiel bei der Über-
prüfung der Heizungsanlage oder 
der Dichtheit des Daches kaum 
hinterfragt wird. 

Es besteht Handlungsbedarf: 
Private Leitungsnetze müssen über-
prü� und gegebenenfalls saniert 
oder erneuert werden. 

Ein Unterfangen, bei dem der 
Laie auf fachkundigen Rat und zu-
verlässige Baupartner angewiesen 
ist. Etwa hinsichtlich der eigenen 
Grundstücksentwässerungsanlagen 
in all ihren technischen Bestandtei-
len, aber auch hinsichtlich der Aus-

wahl der fachlichen Unternehmen, 
die sie bei der Überprüfung und 
Sanierung von schadha�en Zustän-
den unterstützen und anstehende 
Arbeiten durchführen können. 

Orientierungshilfen vorhanden
Nach DIN 1986 „Entwässe-

rungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke“, Teil 30 „Instandhal-
tung“, ist in de�nierten Zeiträumen 
eine Dichtheitskontrolle sämtlicher 
Grundstücksentwässerungsanlagen 
durchzuführen. Hierzu gehören un-
ter anderem die Abwasserleitungen 
innerhalb von Gebäuden, Lei-
tungen unter Gebäuden (Grundlei-
tungen), alle weiteren erdverlegten 
Abwasserleitungen im Grundstück 
und die Anschlussleitung zum öf-
fentlichen Kanal, einschließlich der 
Einbindung. 

Eine Orientierungshilfe bei der 
Vorgehensweise bietet zum Beispiel 
das sich gerade in Überarbeitung 
be�ndliche Merkblatt DWA-M 
190, Eignung von Unternehmen 
für Herstellung, baulichen Unter-
halt, Sanierung und Prüfung von 
Grundstücksentwässerungen. Hier-
mit werden kün�ig Anforderungen 
an die Eignung von Unternehmen 
für Arbeiten an privaten Abwasser-
leitungen de�niert. Ergänzend dazu 
existieren für die Zusammenfüh-
rung der geeigneten Partner mit der 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 
961 und der Gütesicherung Grund-
stücksentwässerung RAL-GZ 968 
geeignete Instrumentarien. Mit 
ihrer Einrichtung wurden letztlich 
auch die Forderungen von Au�rag-
gebern und ausführenden Fach�r-
men nach einer Mindestquali�ka-
tion und Gütesicherung für solche 
Leistungen erfüllt.

Der Geltungsbereich der Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
umfasst die Herstellung und In-
standhaltung von ö�entlichen und 
privaten Abwasserleitungen und 
-kanälen. Unternehmen weisen im 
Rahmen der Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 ihre Erfah-
rung und Zuverlässigkeit anhand 
von Referenzen über Arbeiten im 
ö�entlichen Bereich nach. „Da im 
Bereich privater Grundstücksent-
wässerungsanlagen aber auch Un-
ternehmen tätig werden, die nicht 
im ö�entlichen Bereich arbeiten, 
können diese die Anforderungen 
der Gütesicherung Kanalbau nicht 
erfüllen“, erklärt Dr.-Ing. Marco 
Künster, Geschä�sführer Güte-
schutz Kanalbau e.V. „Das Ange-
bot der Gütesicherung Kanalbau 
ist deshalb durch eine separate 
Gütesicherung für den Bereich der 
Grundstücksentwässerung ergänzt 
worden.“

Einheitliches Angebot
Zu den vorrangigen Zielen 

gehört es, ein bundesweit ein-
heitliches Angebot zu etablieren. 
„Unterschiedliche Angebote zur 
Kontrolle der Quali�kation bergen 
die Gefahr, dass Au�raggeber bzw. 
Genehmigungsstellen ihre Anfor-
derungen an die Bietereignung 
über voneinander abweichende 
Systeme de�nieren“, so Künster 
weiter. Unternehmen, die für meh-
rere Au�raggeber tätig sind, wä-
ren in diesen Fällen gehalten, den 
Quali�kationsnachweis in meh-
reren Systemen zu führen. „Dies 
ist unwirtscha�lich und wird mit 
Einführung der Gütegemeinscha� 
Grundstücksentwässerung vermie-
den“, hierin sind sich Künster und 
Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Ge-
schä�sführer Güteschutz Grund-
stücksentwässerung e.V., einig.

Über den jeweiligen Geltungs-
bereich der Güte- und Prü�estim-
mungen wird das Zusammenwir-
ken von Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 „für die Herstellung 
und Instandhaltung von ö�entli-
chen und privaten Abwasserlei-
tungen und -kanälen“ und Gütesi-
cherung Grundstücksentwässerung 
RAL-GZ 968 „für die Herstellung 
und Instandhaltung von privaten 
Abwasserleitungen und -kanä-

len nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf 
Grundstücken“ de�niert. Beurtei-
lungsgruppen für o�ene Bauweise, 
Inspektion, Reinigung und Dicht-
heitsprüfung existieren in beiden 
Gütesicherungen. Inhaber des Gü-
tezeichens Grundstücksentwässe-
rung weisen Referenzen im Bereich 
privater Grundstücksentwässe-

meinscha�en klar positioniert und 
unter anderem eine gemeinsame 
Verbands-übergreifende Erklärung 
unterschrieben. Die Dichtheit der 
Entwässerungsleitungen muss ge-
geben sein. Unterstützt wurde die 
Erklärung von einer Pressemittei-
lung der DWA Deutsche Vereini-
gung für Wasserwirtscha�, Abwas-
ser und Abfall e.V., in der Präsident 
Otto Schaaf fordert, dass die Über-
prüfung privater und ö�entlicher 
Leitungen klarer und einheitlicher 
Regelungen bedarf.

Dem schließen sich Künster 
und Bellinghausen an. Ö�entliche 
und private Abwasseranlagen sind 
ein Gesamtsystem und können 
jeweils nur störungsfrei funktio-

     
Gütezeichen Kanalbau                                             Gütezeichen Grundstücksentwässerung
Beurteilungsgruppe                                                 Beurteilungsgruppe
AK 1                                                                                   K-GE 1 und K-GE 2
AK 2                                                                                   K-GE 1 und K-GE 2
AK 3                                                                                   K-GE 1 und K-GE 2
R                                                                                         R-GE
I                                                                                          I-GE
D                                                                                         D-GE
R, I und D                                                                         G
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Abwasser-Rohrsysteme aus GFK
Abwasser-Rohrsysteme aus GFK überzeugen durch: 

chen Grundstücksentwässerung 
(Herstellung, baulicher Unterhalt, 
Sanierung und Prüfung) der ent-
sprechenden Beurteilungsgruppe. 
Hierbei bestehen die nachstehende 
Entsprechungen (siehe Kasten).

Unter dem gemeinsamen Dach 
des RAL werden beide Gütesi-

Sie informierten auf der Pressekonferenz auf der Messe „Wasser Berlin“ über aktuelle Entwicklungen bei „Dichtheitsprüfungen auf privaten 
Grundstücken“ und „Anforderungen an die Eignung bei Ausschreibung und Bauüberwachung“. Im Bild v.l.n.r.: Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen 
(Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V.), Dr.-Ing. Marco Künster (Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau e.V.) und Dipl.-Ing. 
Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prü�ngenieur.                                                 Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

Die 26. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Berlin statt. Dabei gedachten die 
Anwesenden des im letzten Jahr verstorbenen, ehemaligen Vorstandsvorsitzenden Carl-Friedrich Thymian. Der amtierende Vorstandsvorsitzende 
Dieter  Jacobi würdigte die Verdienste des Verstorbenen: „Carl-Friedrich Thymian hat die Gütegemeinschaft mit seinem Engagement und seinem 
persönlichen Stil über viele Jahre intensiv mitgeprägt.“ Carl-Friedrich Thymian war im September 2012 posthum zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt worden. Im Bild (v.l.n.r.) die Vorstandsmitglieder und Geschäftsführung der Gütegemeinschaft Kanalbau: Dipl.-Ing. MA Rudolf Feickert 
(Beiratsvorsitzender), Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss), Dipl.-Ing. Dieter Jacobi (Vorstandsvorsitzender), Dr.-Ing. Marco 
Künster (Geschäftsführer), Dipl.-Ing. Thomas Frisch (neues Vorstandsmitglied) und Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel (stellvertr. Vorsitzender).

                                                                                                                                     Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

rungen nach. Gütezeicheninhaber 
Kanalbau belegen ihre Erfahrung 
zusätzlich über Referenzen im öf-
fentlichen Bereich. 

Gemeinsames Dach
Gütezeichenbenutzer des Güte-

zeichens Kanalbau (Gütesicherung 
RAL-GZ 961) mit den Beurtei-
lungsgruppen AK1, AK2, AK3, 
R, I und D erhalten auf Antrag 
nach Vorlage der entsprechenden 
Verleihungsurkunde das Gütezei-

cherungen für die Herstellung und 
Instandhaltung von Abwasserlei-
tungen und -kanälen aufeinander 
abgestimmt. Damit verfügen In-
haber des Gütezeichens Kanalbau 
weiterhin auch über einen Quali-
�kationsnachweis für Arbeiten auf 
privaten Grundstücken.

Klar positioniert
Bezüglich der Diskussion um 

die �ächendeckende Dichtheits-
prüfung haben sich die Gütege-

nieren, wenn alle Anlagenteile 
zusammenwirken. Sichergestellt 
wird die Funktionsfähigkeit von 
Grundstücksentwässerungsanla-
gen nur durch das Zusammenwir-
ken von Kommune, Fachbetrieb 
und Grundstückseigentümer. Der 
Grundstückseigentümer pro�tiert 
vom Know-how des Netzbetreibers, 
der diese �ematik systematisch 
angeht. Zudem wird unseriösen 
Dienstleistern, den so genannten 
Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.
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RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung
Sind Sie nun dicht, oder sind sie es nicht? Die Rede ist von unseren Grundstücksentwässerungsleitungen und der Diskussion
zur Überprüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: Die in den entsprechenden Gesetzen der Bundesländer festgelegte Pflicht zur
Dichtheitsprüfung wird in der Öffentlichkeit kontrovers diskutiert. Das wiederum haben Vertreter verschiedener politischer
Richtungen zum Anlass genommen, die eingeführten Regelungen infrage zu stellen.

24.06.2013

Beim Kampf um Wählerstimmen bleiben so Tatsachen auf der Strecke. Allerdings scheint die
Diskussion in Nordrhein-Westfalen vorläufig beendet: „Nachdem im Dezember 2012 die
Durchführung der Dichtheitsprüfung nach dem Landeswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und
Linken gekippt worden war, hat die aktuelle Regierungskoalition aus SPD und Grünen im
nordrhein-westfälischen Landtag in ihrem Koalitionsvertrag festgeschrieben, dass die
Funktionsprüfung von Abwasserkanälen fortgesetzt wird“, berichtet Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen,
Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V.

Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das Thema „Dichtheitsprüfung privater
Abwasseranlagen“ diskutiert. In Hessen beispielsweise werden Verhandlungen zur bestehenden
Abwassereigenkontrollverordnung geführt. Solange gilt diese als ausgesetzt. In Baden-
Württemberg ist die Verpflichtung zum Nachweis der Dichtigkeit noch nicht im Landesgesetz
verankert. Unabhängig davon besteht die Pflicht nach Bundesgesetz (WHG §§ 60, 61) für jeden
Abwasserbeseitigungspflichtigen, für die Dichtheit seiner Abwasseranlagen Sorge zu tragen.
Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen müssen dicht sein. Doch die Realität sieht anders aus. Das belegen regelmäßig durchgeführte
Untersuchungen von namhaften Institutionen. In Deutschland gibt es rund 18 Millionen Wohngebäude, eine Million Kilometer private
Abwasserleitungen und mehr als eine halbe Million Kilometer öffentliche Kanalisation. Die durchgeführten Untersuchungen an
Grundstücksentwässerungsanlagen zeigen einen hohen Anteil undichter und schadhafter Abwasserleitungen. Fachleute gehen von Schäden in rund
75% der untersuchten Fälle aus.

Handlungsbedarf besteht

Schadensursache sind häufig mangelhafte Ausführungen durch fachlich nicht geeignete Unternehmen oder abwassertechnische Laien sowie eine
fehlende Überwachung der Arbeiten. Durch undichte Anschlusskanäle und Grundleitungen tritt insbesondere bei Rückstau Abwasser aus und kann
Boden oder Grundwasser verunreinigen. Außerdem gelangen durch Infiltration von Grundwasser sowie durch Fehlanschlüsse erhebliche
Fremdwassermengen in die Abwasseranlage, was zur Folge hat, dass Kläranlagen zusätzlich belastet werden und Abwassergebühren steigen.
Darüber hinaus wächst bei starken Regenfällen das Rückstaurisiko in Kellerräumen. Deshalb sollten Hauseigentümer ihre
Grundstücksentwässerungsanlagen überprüfen lassen. Eine Maßnahme, die neben dem Schutz der Umwelt auch dem Erhalt der
Funktionstüchtigkeit sowie des Wertes des persönlichen Eigentums dient und in anderen Bereichen, zum Beispiel bei der Überprüfung der
Heizungsanlage oder der Dichtheit des Daches kaum hinterfragt wird. Es besteht Handlungsbedarf: Private Leitungsnetze müssen überprüft und
gegebenenfalls saniert oder erneuert werden.

Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf fachkundigen Rat und zuverlässige Baupartner angewiesen ist. Etwa hinsichtlich der eigenen
Grundstücksentwässerungsanlagen in all ihren technischen Bestandteilen, aber auch hinsichtlich der Auswahl der fachlichen Unternehmen, die sie
bei der Überprüfung und Sanierung von schadhaften Zuständen unterstützen und anstehende Arbeiten durchführen können.

RAL-Gütesicherung Grundstücksentwässerung

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist in definierten Zeiträumen eine
Dichtheitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwässerungsanlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem die Abwasserleitungen innerhalb
von Gebäuden, Leitungen unter Gebäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Abwasserleitungen im Grundstück und die Anschlussleitung
zum öffentlichen Kanal, einschließlich der Einbindung. Mit der Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 bzw. der Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 existieren Mindestanforderungen an die Eignung von Unternehmen für Arbeiten an privaten Abwasserleitungen und ein
Angebot zu einer entsprechenden Nachweisführung. Mit der RAL-Gütesicherung für den Bereich Grundstücksentwässerung wurden die
Forderungen von Auftraggebern und ausführenden Fachfirmen nach einer Mindestqualifikation und Gütesicherung für solche Leistungen erfüllt.

Unternehmen weisen im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit anhand von Referenzen über
Arbeiten auch im öffentlichen Bereich nach. „Da im Bereich privater Grundstücksentwässerungsanlagen auch Unternehmen tätig werden, die nicht
im öffentlichen Bereich arbeiten, erfüllen diese die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau nicht“, erklärt Dr.-Ing. Marco Künster,
Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau e.V. „Das Angebot der Gütesicherung Kanalbau ist deshalb durch eine separate Gütesicherung für den
Bereich der Grundstücksentwässerung ergänzt worden.“

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung existieren in beiden Gütesicherungen. Über den jeweiligen
Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestimmungen wird das Zusammenwirken definiert: Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung
und Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen“ und Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für
die Herstellung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“.

Überregional einheitliche Forderung

Zu den vorrangigen Zielen gehört es, eine bundesweit einheitliche Forderung der Bietereignung zu etablieren. „Definieren Auftraggeber bzw.
Genehmigungsstellen voneinander abweichende Forderungen zur Bietereignung, birgt dies die Gefahr“, so Künster, „dass Unternehmen, die für
mehrere Auftraggeber tätig sind, unter Umständen gehalten wären, den Qualifikationsnachweis in mehreren Systemen zu führen.“ Dies ist
unwirtschaftlich und wird mit Einführung der Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung vermieden, hierin sind sich Künster und Bellinghausen
einig.

Gemeinsames Dach

Unter dem gemeinsamen Dach des RAL werden beide Gütesicherungen aufeinander abgestimmt. Damit verfügen Inhaber des Gütezeichens
Kanalbau weiterhin auch über einen Qualifikationsnachweis für Arbeiten auf privaten Grundstücken. Bezüglich der Diskussion um die
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flächendeckende Dichtheitsprüfung haben sich die Gütegemeinschaften klar positioniert und unter anderem eine gemeinsame Erklärung
unterschrieben. Die Dichtheit der Entwässerungsleitungen muss gegeben sein. Unterstützt wurde die Erklärung von einer Pressemitteilung der DWA
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., in der Präsident Otto Schaaf fordert, dass die Überprüfung privater und
öffentlicher Leitungen klarer und einheitlicher Regelungen bedarf.

Dem schließen sich Künster und Bellinghausen an. Öffentliche und private Abwasseranlagen sind ein Gesamtsystem und können jeweils nur
störungsfrei funktionieren, wenn alle Anlagenteile zusammenwirken. Sichergestellt wird die Funktionsfähigkeit von
Grundstücksentwässerungsanlagen nur durch das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und Grundstückseigentümer. Der
Grundstückseigentümer profitiert vom Know-how des Netzbetreibers, der diese Thematik systematisch angeht. Zudem wird unseriösen
Dienstleistern, den so genannten Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.
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GÜTESICHERUNG GRUNDSTÜCKSENTWÄSSERUNG

Hickhack'um'private'
Abwasserleitungen
Sind Sie nun dicht, oder sind sie es nicht? Die Rede ist von unseren

Grundstücksentwässerungsleitungen und der Diskussion über Sinn oder Unsinn 

der Überprüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: Die in den entsprechenden Gesetzen

der Bundesländer festgelegte Pflicht zur Dichtheitsprüfung wird in der

Öffentlichkeit kontrovers diskutiert.

Das wiederum haben Vertreter verschiedener politischer Richtungen zum Anlass genommen,

die eingeführten Regelungen infrage zu stellen. Überflüssige und teure Untersuchungen

werden angeprangert, von denen nicht die Umwelt profitiere, sondern nur die Firmen, die

entsprechende Dienstleistungen anböten. Beim Kampf um Wählerstimmen bleiben so

Tatsachen auf der Strecke. Allerdings scheint die Diskussion in Nordrhein-Westfalen vorläufig

beendet: Nachdem im Dezember 2011 die Durchführung der Dichtheitsprüfung nach dem

Landeswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und Linken gekippt worden war, hat die aktuelle

Regierungskoalition aus SPD und Grünen im nordrhein-westfälischen Landtag in ihrem

Koalitionsvertrag festgeschrieben, dass die Funktionsprüfung von Abwasserkanälen fortgesetzt

wird.

Der aktuelle Gesetzentwurf enthält eine Ermächtigungsgrundlage für eine Rechtsverordnung,

in der die Einzelheiten der Zustands- und Funktionsfähigkeitsprüfung für alle Abwasseranlagen

geregelt werden können. Diesbezügliche Regelungsvorschläge sehen vor, dass in

Wasserschutzgebieten die Abwasserleitungen nach bestimmten Fristen geprüft werden. So

soll für die Erstprüfung privater Abwasseranlagen, die häusliches Abwasser führen und vor

1965 errichtet worden sind, eine Frist bis zum 31.12.2015 gelten. Gleiches gilt für industrielles

oder gewerbliches Abwasser führende Leitungen, die vor 1990 errichtet wurden. Alle anderen

Leitungen in Wasserschutzgebieten sollen bis zum 31.12.2020 einer Prüfung unterzogen

werden. Außerhalb von Wasserschutzgebieten sollen bis spätestens zum 31.12.2020 solche

bestehenden Abwasserleitungen geprüft werden, die zur Fortleitung industriellen oder

gewerblichen Abwassers dienen. Für andere private Abwasserleitungen außerhalb von

Wasserschutzgebieten entfallen die bisher landesrechtlich gesetzten Fristen. Die Gemeinden

erhalten diesbezüglich jedoch eine Ermächtigung für satzungsrechtliche Regelungen.

Nicht nur in NRW

Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das Thema „Dichtheitsprüfung privater

Abwasseranlagen“ diskutiert. In Hessen beispielsweise werden Verhandlungen zur

bestehenden Abwassereigenkontrollverordnung geführt. Solange gilt diese als ausgesetzt. In

Baden-Württemberg ist die Verpflichtung zum Nachweis der Dichtigkeit noch nicht im

Landesgesetz verankert. Unabhängig davon besteht die Pflicht nach Bundesgesetz (WHG §§

60, 61) für jeden Abwasserbeseitigungspflichtigen, für die Dichtheit seiner Abwasseranlagen

Sorge zu tragen.

Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen müssen dicht sein. Doch die Realität sieht

anders aus. Das belegen regelmäßig durchgeführte Untersuchungen von namhaften

Institutionen. In Deutschland gibt es rund 18 Millionen Wohngebäude, eine Million Kilometer

private Abwasserleitungen und mehr als eine halbe Million Kilometer öffentliche Kanalisation.

Die durchgeführten Untersuchungen an Grundstücksentwässerungsanlagen zeigen einen

hohen Anteil undichter und schadhafter Abwasserleitungen. Fachleute gehen von Schäden in

rund 75% der untersuchten Fälle aus.

Handlungsbedarf besteht

Schadensursache sind häufig mangelhafte Ausführungen durch fachlich nicht geeignete

Unternehmen oder abwassertechnische Laien sowie eine fehlende Überwachung der Arbeiten.

Durch undichte Anschlusskanäle und Grundleitungen tritt insbesondere bei Rückstau

Abwasser aus und kann Boden oder Grundwasser verunreinigen. Außerdem gelangen durch

Infiltration von Grundwasser sowie durch Fehlanschlüsse erhebliche Fremdwassermengen in

die Abwasseranlage, was zur Folge hat, dass Kläranlagen zusätzlich belastet werden und

Abwassergebühren steigen. Darüber hinaus wächst bei starken Regenfällen das

Rückstaurisiko in Kellerräumen. Deshalb sollten Hauseigentümer ihre

Grundstücksentwässerungsanlagen überprüfen lassen. Eine Maßnahme, die neben dem

Schutz der Umwelt auch dem Erhalt der Funktionstüchtigkeit sowie des Wertes des

persönlichen Eigentums dient und in anderen Bereichen, zum Beispiel bei der Überprüfung der

Heizungsanlage oder der Dichtheit des Daches kaum hinterfragt wird. Es besteht

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Handlungsbedarf: Private Leitungsnetze müssen überprüft und gegebenenfalls saniert oder

erneuert werden.

Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf fachkundigen Rat und zuverlässige Baupartner

angewiesen ist. Etwa hinsichtlich der eigenen Grundstücksentwässerungsanlagen in all ihren

technischen Bestandteilen, aber auch hinsichtlich der Auswahl der fachlichen Unternehmen,

die sie bei der Überprüfung und Sanierung von schadhaften Zuständen unterstützen und

anstehende Arbeiten durchführen können.

Orientierungshilfen vorhanden

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke“, Teil 30

„Instandhaltung“, ist in definierten Zeiträumen eine Dichtheitskontrolle sämtlicher

Grundstücksentwässerungsanlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem die

Abwasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen unter Gebäuden (Grundleitungen), alle

weiteren erdverlegten Abwasserleitungen im Grundstück und die Anschlussleitung zum

öffentlichen Kanal, einschließlich der Einbindung.

Eine Orientierungshilfe bei der Vorgehensweise bietet zum Beispiel das sich gerade in

Überarbeitung befindliche Merkblatt DWA-M 190, Eignung von Unternehmen für Herstellung,

baulichen Unterhalt, Sanierung und Prüfung von Grundstücksentwässerungen. Hiermit werden

künftig Anforderungen an die Eignung von Unternehmen für Arbeiten an privaten

Abwasserleitungen definiert. Ergänzend dazu existieren für die Zusammenführung der

geeigneten Partner mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 und der Gütesicherung

Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 geeignete Instrumentarien. Mit ihrer Einrichtung

wurden letztlich auch die Forderungen von Auftraggebern und ausführenden Fachfirmen nach

einer Mindestqualifikation und Gütesicherung für solche Leistungen erfüllt.

Der Geltungsbereich der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 umfasst die Herstellung und

Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen. Unternehmen

weisen im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Erfahrung und

Zuverlässigkeit anhand von Referenzen über Arbeiten im öffentlichen Bereich nach. „Da im

Bereich privater Grundstücksentwässerungsanlagen aber auch Unternehmen tätig werden, die

nicht im öffentlichen Bereich arbeiten, können diese die Anforderungen der Gütesicherung

Kanalbau nicht erfüllen“, erklärt Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau

e.V. „Das Angebot der Gütesicherung Kanalbau ist deshalb durch eine separate

Gütesicherung für den Bereich der Grundstücksentwässerung ergänzt worden.“

Einheitliches Angebot

Zu den vorrangigen Zielen gehört es, ein bundesweit einheitliches Angebot zu etablieren.

„Unterschiedliche Angebote zur Kontrolle der Qualifikation bergen die Gefahr, dass

Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen ihre Anforderungen an die Bietereignung über

voneinander abweichende Systeme definieren“, so Künster weiter. Unternehmen, die für

mehrere Auftraggeber tätig sind, wären in diesen Fällen gehalten, den Qualifikationsnachweis

in mehreren Systemen zu führen. „Dies ist unwirtschaftlich und wird mit Einführung der

Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung vermieden“, hierin sind sich Künster und Dipl.-

Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V., einig.

Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestimmungen wird das

Zusammenwirken von Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung und

Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen“ und

Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für die Herstellung und Instandhaltung

von privaten Abwasserleitungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“

definiert. Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Reinigung und

Dichtheitsprüfung existieren in beiden Gütesicherungen. Inhaber des Gütezeichens

Grundstücksentwässerung weisen Referenzen im Bereich privater

Grundstücksentwässerungen nach. Gütezeicheninhaber Kanalbau belegen ihre Erfahrung

zusätzlich über Referenzen im öffentlichen Bereich.

Gemeinsames Dach

Gütezeichenbenutzer des Gütezeichens Kanalbau (Gütesicherung RAL-GZ 961) mit den

Beurteilungsgruppen AK1, AK2, AK3, R, I und D erhalten auf Antrag nach Vorlage der

entsprechenden Verleihungsurkunde das Gütezeichen Grundstücksentwässerung

(Herstellung, baulicher Unterhalt, Sanierung und Prüfung) der entsprechenden

Beurteilungsgruppe.

Unter dem gemeinsamen Dach des RAL werden beide Gütesicherungen für die Herstellung

und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen aufeinander abgestimmt. Damit

verfügen Inhaber des Gütezeichens Kanalbau weiterhin auch über einen

Qualifikationsnachweis für Arbeiten auf privaten Grundstücken.

 Klar positioniert

Bezüglich der Diskussion um die flächendeckende Dichtheitsprüfung haben sich die

Gütegemeinschaften klar positioniert und unter anderem eine gemeinsame Verbands-

übergreifende Erklärung unterschrieben. Die Dichtheit der Entwässerungsleitungen muss

gegeben sein. Unterstützt wurde die Erklärung von einer Pressemitteilung der DWA Deutsche

Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., in der Präsident Otto Schaaf
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Thematisch passende Beiträge

Gütesicherung'Grundstücksentwässerung
Zusammenspiel von RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau und RAL-Gütegemeinschaft
Grundstücksentwässerung

Am 19.07.2010 wurde unter der Antragsnummer 412 beim RAL

Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. ein

Gütezeichen-Antrag auf Einleitung eines RAL-

Anerkennungsverfahrens für eine Gütegemeinschaft Güteschutz

„Grundstücksentwässerung“ gestellt. Das Anerkennungsverfahren

und damit die Abstimmung der Satzung mit den Fach- und Verkehrskreisen ist abgeschlossen.

Die formale Anerkennung durch den RAL steht unmittelbar bevor.

Erste'Unternehmen'erhielten'das'RAL>GZ'968
Heute ist es keine Frage mehr, dass in Bezug auf den Bau und die

Instandhaltung von Grundstücksentwässerungsanlagen eindeutiger

Handlungsbedarf besteht. Tausende Kilometer privater

Leitungsnetze existieren, die überprüft und gegebenenfalls saniert

oder erneuert werden müssen, täglich werden neue gebaut. Um den

hier ausführenden Unternehmen einen Anforderungskatalog für die Mindestqualifikation und...

Noch'viele'Fragen'offen
Auftraggeber diskutieren Aspekte der Grundstücksentwässerung in Hannover

„Grundstücksentwässerung: Besondere Aspekte der Zustands-

erfassung, Prüfung und Instandhaltung im Bereich kleiner

Nennweiten – Erfahrungen und Hinweise “ lautete der Titel eines

Fachgesprächs, zu dem die Gütegemeinschaft Kanalbau

eingeladen hatte. Ingenieure, Techniker und Verwaltungsangestellte

aus Stadtentwässerungsbetrieben, Tiefbauämtern, Abwasserverbänden, Ingenieurbüros,

Aufsichts- und...

Überzeugend'–'angepackt,'aufgebaut,'aufgestellt
Im März trafen sich unter der Leitung ihres Vorstandsvorsitzenden

Karl-Heinz Flick die Mitglieder der noch jungen „Gütegemeinschaft

Herstellung, baulicher Unterhalt, Sanierung und Prüfung von

Grundstücksentwässerungen e.V. – Güteschutz

Grundstücksentwässerung“ zu ihrer diesjährigen

Jahreshauptversammlung in Hennef.

Gütesicherung'Kanalbau'RAL>GZ'961:'Neutrale'Bewertung'der
fachtechnischen'Eignung
Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik Deutschland in erster Linie im

fordert, dass die Überprüfung privater und öffentlicher Leitungen klarer und einheitlicher

Regelungen bedarf.

Dem schließen sich Künster und Bellinghausen an. Öffentliche und private Abwasseranlagen

sind ein Gesamtsystem und können jeweils nur störungsfrei funktionieren, wenn alle

Anlagenteile zusammenwirken. Sichergestellt wird die Funktionsfähigkeit von

Grundstücksentwässerungsanlagen nur durch das Zusammenwirken von Kommune,

Fachbetrieb und Grundstückseigentümer. Der Grundstückseigentümer profitiert vom Know-

how des Netzbetreibers, der diese Thematik systematisch angeht. Zudem wird unseriösen

Dienstleistern, den so genannten Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.

Güteschutz Grundstücksentwässerung e.V.

www.ral-grundstuecksentwaesserung.de

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e.V.

www.kanalbau.com

RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung

Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestimmungen wird das

Zusammenwirken von Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung und

Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen“ und

Gütesicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für die Herstellung und

Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf

Grundstücken“ definiert.

Öffentliche Kanäle und private Abwasser-leitungen müssen dicht sein. Doch die Realität

sieht anders aus
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Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung 

Verantwortung übernehmen – Erfahrung und 
Zuverlässigkeit fordern 
Der Neubau von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert ein spezielles 

Know-how – von Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso, wie von den 

ausführenden Unternehmen. Unstrittig ist, dass eine Kanalbaumaßnahme 

nur dann gelingen kann, wenn die an der Realisierung Beteiligten über das 

nötige Fachwissen verfügen. Es liegt deshalb im Interesse aller, dass Ab-

wasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten 

geplant, gebaut oder saniert werden. Denn neben der Ausführungsqualität 

haben insbesondere auch Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung 

großen Einfluss auf die Qualität und Langlebigkeit der Anlagen. 

 

Bei Entwässerungssystemen handelt es sich um langfristig nutzbare Ein-

richtungen mit hohen Investitionskosten. Sie repräsentieren damit hohe 

Vermögenswerte, deren Bau, Wartung und Erhalt hohe Anforderungen an 

Betreiber, Planer und ausführende Unternehmen stellen. Um die gesteckten 

Ziele zu erreichen, bedarf es Organisationen mit besonderer Erfahrung und 

Zuverlässigkeit in Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwachung der 

Bauverfahren und Bauabläufe. Die Qualität wird in den frühen Stadien eines 

Projektes am stärksten beeinflusst. Daher ist es sinnvoll, bereits ab der 

Ausschreibungsphase geeignete Rahmenbedingungen zu definieren.  

Gleichberechtigt getragen 

Eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bauausführung bei der Ver-

legung dichter und dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle verbessert 

die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nut-

Nach Abdruck  
Belegexemplar erbeten! 
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zungsdauer der Abwassernetze. Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhal-

tigkeit ist das System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-

Gütesicherung wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberech-

tigt getragen; gemeinsam wird an dem Thema Ausführungsqualität gearbei-

tet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Kanalbau Beurteilungsgrup-

pen, um die Eignung der Organisation für Leistungen der Ausschreibung 

und Bauüberwachung nachzuweisen.  

Auftraggeber fordern Eignungsnachweise 

Auf Grundlage der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) 

fordern Auftraggeber und Netzbetreiber in Bezug auf die Ausführung von 

den Bietern vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis. Die Erfüllung de-

finierter Kriterien zur fachtechnischen Eignung ist Voraussetzung für die Be-

rücksichtigung bei der Vergabe. Eine zuverlässige Bauausführung ist ein 

wichtiges Element für die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; geringere 

Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer. Unternehmen mit Gü-

tezeichen Kanalbau haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere 

Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.  

Gleiche Anforderungen für alle 

Was für die Ausführung gilt, sollte auch für die Ausschreibung und Bau-

überwachung selbstverständlich sein. Der Planer hat unter anderem dafür 

Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Tech-

nik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mit-

gliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher Bau-

stein zur Qualitätssicherung - Ausschreibung und Bauüberwachung - ge-

schaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen 

aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und 

Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau 

(V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -

kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS).  

 

Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung soll-

te der Auftraggeber prüfen, ob die entsprechenden Organisationen die er-

forderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Organisation kann diesen 
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Nachweis auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungs-

gruppen ABAK, ABV und ABS führen. Der Güteausschuss der Gütege-

meinschaft Kanalbau in Verbindung mit den beauftragten Prüfingenieuren 

prüft bzw. bestätigt dem Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien 

regelmäßig einmal pro Jahr.  

 

Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals 

werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zu-

dem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung 

der Ausschreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifi-

zierte Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanage-

mentsystem zur Fehlerminimierung. Die Zuverlässigkeit des eingesetzten 

Personals wird durch Vorlage entsprechender Referenzen – zum Beispiel 

Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhal-

tung der Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. 

Gütezeicheninhaber dokumentieren ihre Eigenüberwachung. Dazu erhalten 

sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu 

beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der 

Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden. 
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Beim Werkvertrag schuldet der Werkunternehmer dem Werkbesteller die 

Herstellung eines Werkes, das heißt, die Herbeiführung des bestimmten 

Erfolges. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau 
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Zum umfangreichen Informationsmaterial der Gütegemeinschaft Kanalbau 

zählen die „Leitfäden für die Eigenüberwachung“, die „Güte- und 

Prüfbestimmungen“ und die Broschüre „Technische Regeln im Kanalbau“. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau 
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Gütegesicherte+Ausschreibung+und
Bauüberwachung
Der Neubau von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert ein spezielles Know-how – von

Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso, wie von den ausführenden Unternehmen.

Unstrittig ist, dass eine Kanalbaumaßnahme nur dann gelingen kann, wenn die an der

Realisierung Beteiligten über das nötige Fachwissen verfügen. Es liegt deshalb im Interesse

aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten

geplant, gebaut oder saniert werden. Denn neben der Ausführungsqualität haben

insbesondere auch Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung großen Einfluss auf die

Qualität und Langlebigkeit der Anlagen.

 

Bei Entwässerungssystemen handelt es sich um langfristig nutzbare Einrichtungen mit hohen

Investitionskosten. Sie repräsentieren damit hohe Vermögenswerte, deren Bau, Wartung und

Erhalt hohe Anforderungen an Betreiber, Planer und ausführende Unternehmen stellen. Um

die gesteckten Ziele zu erreichen, bedarf es Organisationen mit besonderer Erfahrung und

Zuverlässigkeit in Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwachung der Bauverfahren und

Bauabläufe. Die Qualität wird in den frühen Stadien eines Projektes am stärksten beeinflusst.

Daher ist es sinnvoll, bereits ab der Ausschreibungsphase geeignete Rahmenbedingungen zu

definieren.  

Gleichberechtigt getragen
Eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bauausführung bei der Verlegung dichter und

dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle verbessert die Wirtschaftlichkeit der

Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nutzungsdauer der Abwassernetze. Ein wichtiger

Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-

Gütesicherung wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen;

gemeinsam wird an dem Thema Ausführungsqualität gearbeitet. Zusätzlich bietet die RAL-

Gütesicherung Kanalbau Beurteilungsgruppen, um die Eignung der Organisation für

Leistungen der Ausschreibung und Bauüberwachung nachzuweisen.  

Auftraggeber fordern Eignungsnachweise
Auf Grundlage der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) fordern

Auftraggeber und Netzbetreiber in Bezug auf die Ausführung von den Bietern vor

Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis. Die Erfüllung definierter Kriterien zur

fachtechnischen Eignung ist Voraussetzung für die Berücksichtigung bei der Vergabe. Eine

zuverlässige Bauausführung ist ein wichtiges Element für die Wirtschaftlichkeit der

Abwassernetze; geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer. Unternehmen

mit Gütezeichen Kanalbau haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und

Zuverlässigkeit nachgewiesen.  

Gleiche Anforderungen für alle
Was für die Ausführung gilt, sollte auch für die Ausschreibung und Bauüberwachung

selbstverständlich sein. Der Planer hat unter anderem dafür Sorge zu tragen, dass geeignete

Bauverfahren nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde

auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher

Baustein zur Qualitätssicherung - Ausschreibung und Bauüberwachung - geschaffen: Es

wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen aufgenommen für

Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen

Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von

Abwasserleitungen und -kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS).  

Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung sollte der Auftraggeber

prüfen, ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen Eignungskriterien erfüllen.

Die Organisation kann diesen Nachweis auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961,

Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS führen. Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft

Kanalbau in Verbindung mit den beauftragten Prüfingenieuren prüft bzw. bestätigt dem

Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien regelmäßig einmal pro Jahr.  

Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden durch

Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche

Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und

Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben aktiv ein

zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung. Die Zuverlässigkeit des

eingesetzten Personals wird durch Vorlage entsprechender Referenzen – zum Beispiel

Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation

gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. Gütezeicheninhaber dokumentieren ihre

Eigenüberwachung. Dazu erhalten sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von

Checklisten, die dazu beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der

Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden.

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau News zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Auftraggeber,+Ing.8Büros+und+Auftragnehmer+arbeiten+Hand+in+Hand
Der Neubau oder die Sanierung von Abwasserleitungen und -

kanälen erfordern ein ganz spezielles Know-how. Auf Seiten von

Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso wie auf Seiten der

ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbau- oder

Sanierungsmaßnahme kann nur dann gelingen, wenn das nötige

Fachwissen vorhanden ist, und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüros und Auftragnehmer Hand

in Hand zusammenarbeiten.

Erste+Anträge+für+Gütezeichen+der+Beurteilungsgruppe+ABV
Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen
Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft

Kanalbau sind um das Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV

(Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen

Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen)

erweitert worden. Die neue Beurteilungsgruppe hat das

Anerkennungsverfahren beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung

e.V. erfolgreich durchlaufen.

Erste+Anträge+für+Gütezeichen+der+Beurteilungsgruppe+ABV
Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen
Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft

Kanalbau sind um das Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV

(Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen

Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen)

erweitert worden. Die neue Beurteilungsgruppe hat das

Anerkennungsverfahren beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung

e.V. erfolgreich durchlaufen.

Gütesicherung+Kanalbau+RAL8GZ+961:+Neutrale+Bewertung+der
fachtechnischen+Eignung

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik

Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie

haben deshalb eine besondere Verantwortung für die einwandfreie

Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie

insbesondere auf die Qualität der Bauausführung und die

Einhaltung der in den Regelwerken verankerten Mindestanforderungen achten. Für den

Bereich...

Erfahrungen+ausgetauscht
Am 29. Januar 2013 fand in Baden-Württemberg der 8.

Erfahrungsaustausch der Fachkollegen aus

Entwässerungsbetrieben, Ingenieurbüros sowie Bauunternehmen

mit RAL-Gütezeichen Kanalbau statt. Der Fokus lag auf dem

Austausch zur Qualität bei „Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen“. Maßnahmen zur fachgerechten Bauausführung und

Fehlervermeidung standen im Mittelpunkt der Berichte der vom RAL-Güteausschuss

beauftragten Prüfingenieure.
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Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung
Der Neubau von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert ein spezielles Know-how – von Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso, wie von den
ausführenden Unternehmen. Unstrittig ist, dass eine Kanalbaumaßnahme nur dann gelingen kann, wenn die an der Realisierung Beteiligten über das
nötige Fachwissen verfügen. Es liegt deshalb im Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten
geplant, gebaut oder saniert werden. Denn neben der Ausführungsqualität haben insbesondere auch Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung
großen Einfluss auf die Qualität und Langlebigkeit der Anlagen.

nodig-bau.de +++ Ausgabe 06/05/13



Presseinformation

191

13.05.13 08:06::: nodig-bau.de

Seite 2 von 2http://www.nodig-bau.de/index.cfm?cmd=mediapool&mpID=1971

Bei Entwässerungssystemen handelt es sich um langfristig nutzbare Einrichtungen mit hohen Investitionskosten. Sie repräsentieren damit hohe
Vermögenswerte, deren Bau, Wartung und Erhalt hohe Anforderungen an Betreiber, Planer und ausführende Unternehmen stellen. Um die
gesteckten Ziele zu erreichen, bedarf es Organisationen mit besonderer Erfahrung und Zuverlässigkeit in Bezug auf die Ausschreibung und
Bauüberwachung der Bauverfahren und Bauabläufe. Die Qualität wird in den frühen Stadien eines Projektes am stärksten beeinflusst. Daher ist es
sinnvoll, bereits ab der Ausschreibungsphase geeignete Rahmenbedingungen zu definieren.

Gleichberechtigt getragen
Eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bauausführung bei der Verlegung dichter und dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle
verbessert die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nutzungsdauer der Abwassernetze. Ein wichtiger Baustein für mehr
Nachhaltigkeit ist das System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RALGütesicherung wird von Auftraggebern und Auftragnehmern
gleichberechtigt getragen; gemeinsam wird an dem Thema Ausführungsqualität gearbeitet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Kanalbau
Beurteilungsgruppen, um die Eignung der Organisation für Leistungen der Ausschreibung und Bauüberwachung nachzuweisen.
 
Auftraggeber fordern Eignungsnachweise
Auf Grundlage der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) fordern Auftraggeber und Netzbetreiber in Bezug auf die Ausführung
von den Bietern vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis. Die Erfüllung definierter Kriterien zur fachtechnischen Eignung ist Voraussetzung für
die Berücksichtigung bei der Vergabe. Eine zuverlässige Bauausführung ist ein wichtiges Element für die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze;
geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer. Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben ihre technische Leistungsfähigkeit,
besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.
 
Gleiche Anforderungen für alle
Was für die Ausführung gilt, sollte auch für die Ausschreibung und Bauüberwachung selbstverständlich sein. Der Planer hat unter anderem
dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative
der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung - Ausschreibung und Bauüberwachung
- geschaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A)
und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und
- kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS). Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung sollte der
Auftraggeber prüfen, ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Organisation kann diesen Nachweis
auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS führen. Der Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau in Verbindung mit den beauftragten Prüfingenieuren prüft bzw. bestätigt dem Antragsteller die Erfüllung der
Eignungskriterien regelmäßig einmal pro Jahr.
 
Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen.
Zudem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Entsprechend
qualifizierte Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung. Die Zuverlässigkeit des
eingesetzten Personals wird durch Vorlage entsprechender Referenzen – zum Beispiel Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur
Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. Gütezeicheninhaber dokumentieren ihre
Eigenüberwachung. Dazu erhalten sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass die wesentlichen
Kriterien und Randbedingungen bei der Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungsbau
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nodig-bau.de +++ Ausgabe 06/05/13



Presseinformation

192

20. 06. 2013 WASSER ABWASSERGZ 11

✓
✓
✓
✓
✓
✓

✓

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung:

Erfahrung und
Zuverlässigkeit fordern 

Der Neubau von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert
ein spezielles Know-how – von Auftraggebern und Bauüber-
wachern ebenso, wie von den ausführenden Unternehmen. Un-
strittig ist, dass eine Kanalbaumaßnahme nur dann gelingen
kann, wenn die an der Realisierung Beteiligten über das nötige
Fachwissen verfügen. Es liegt deshalb im Interesse aller, dass
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverläs-
sigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Denn
neben der Ausführungsqualität haben insbesondere auch Pla-
nung, Ausschreibung und Bauüberwachung großen Einfluss
auf die Qualität und Langlebigkeit der Anlagen. 

Bei Entwässerungssystemen
handelt es sich um langfristig
nutzbare Einrichtungen mit ho-
hen Investitionskosten. Sie re-
präsentieren damit hohe Vermö-
genswerte, deren Bau, Wartung
und Erhalt hohe Anforderungen
an Betreiber, Planer und aus-
führende Unternehmen stellen.

Rahmenbedingungen

Um die gesteckten Ziele zu
erreichen, bedarf es Organisa-
tionen mit besonderer Erfah-
rung und Zuverlässigkeit in Be-
zug auf die Ausschreibung und
Bauüberwachung der Bauver-
fahren und Bauabläufe. Die
Qualität wird in den frühen Sta-
dien eines Projektes am stärk-
sten beeinflusst. Daher ist es
sinnvoll, bereits ab der Aus-
schreibungsphase geeignete
Rahmenbedingungen zu defi-
nieren. 

Wichtiger Baustein 

Eine zuverlässige Planung,
Ausschreibung und Bauaus-
führung bei der Verlegung dich-
ter und dauerhafter Abwasser-
leitungen und -kanäle verbes-
sert die Wirtschaftlichkeit der
Baumaßnahme und sorgt für ei-
ne längere Nutzungsdauer der
Abwassernetze. Ein wichtiger
Baustein für mehr Nachhaltig-
keit ist das System der RAL-
Gütesicherung Kanalbau.

Beurteilungsgruppen

Die RAL-Gütesicherung wird
von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern gleichberechtigt getra-
gen; gemeinsam wird an dem

Thema Ausführungsqualität ge-
arbeitet. Zusätzlich bietet die
RAL-Gütesicherung Kanalbau
Beurteilungsgruppen, um die
Eignung der Organisation für
Leistungen der Ausschreibung
und Bauüberwachung nachzu-
weisen.

Eignungsnachweis

Auf Grundlage der Vergabe-
und Vertragsordnung für Bau-
leistungen (VOB) fordern Auf-
traggeber und Netzbetreiber in
Bezug auf die Ausführung von
den Bietern vor Auftragsvergabe
einen Eignungsnachweis. Die
Erfüllung definierter Kriterien
zur fachtechnischen Eignung ist
Voraussetzung für die Berück-
sichtigung bei der Vergabe. 

Eine zuverlässige Bauaus-
führung ist ein wichtiges Ele-
ment für die Wirtschaftlichkeit
der Abwassernetze; geringere
Unterhaltskosten sowie eine län-
gere Nutzungsdauer. Unterneh-
men mit Gütezeichen Kanalbau
haben ihre technische Leistungs-
fähigkeit, besondere Erfahrung
und Zuverlässigkeit nachgewie-
sen.

Gleiche Anforderungen
für alle 

Was für die Ausführung gilt,
sollte auch für die Ausschrei-
bung und Bauüberwachung
selbstverständlich sein. Der
Planer hat unter anderem dafür
Sorge zu tragen, dass geeignete
Bauverfahren nach den Regeln
der Technik eingesetzt werden.

Vor diesem Hintergrund wur-
de auf Initiative der Mitglieder-
versammlung der Gütegemein-

schaft Kanalbau ein zusätzlicher
Baustein zur Qualitätssicherung
- Ausschreibung und Bauüber-
wachung - geschaffen: Es wur-
den in die Güte- und Prüfbestim-
mungen Anforderungen aufge-
nommen für Ingenieurleistung
im Bereich Ausschreibung (A)
und Bauüberwachung (B) im of-
fenen Kanalbau (AK), bei gra-
benlosem Einbau (V) und der
grabenlosen Sanierung (S) von
Abwasserleitungen und - kanä-
len (Beurteilungsgruppen ABAK,
ABV und ABS).

Prüfung und Bestätigung

Vor Vergabe von Leistungen bei
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung sollte der Auftraggeber prü-
fen, ob die entsprechenden Orga-
nisationen die erforderlichen Eig-
nungskriterien erfüllen. Die Or-
ganisation kann diesen Nachweis 
auf Grundlage der Gütesicherung
RAL-GZ 961, Beurteilungs-
gruppen ABAK, ABV und ABS
führen. Der Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau in
Verbindung mit den beauftragten
Prüfingenieuren prüft bzw. be-

stätigt dem Antragsteller die Erfül-
lung der Eignungskriterien regel-
mäßig einmal pro Jahr. 

Qualitätsmanagementsystem

Besondere Erfahrungen der
Organisation bzw. des eingesetz-
ten Personals werden durch Be-
lege über entsprechende Tä-
tigkeiten nachgewiesen. Zudem
erfolgen schriftliche Referenzan-
fragen an Auftraggeber mit Be-
stätigung der Ausschreibungs-
und Bauüberwachungsleistung.
Entsprechend qualifizierte Orga-
nisationen betreiben aktiv ein zer-
tifiziertes Qualitätsmanagement-
system zur Fehlerminimierung.
Die Zuverlässigkeit des einge-
setzten Personals wird durch Vor-
lage entsprechender Referenzen –
zum Beispiel Zeugnisse – nach-
gewiesen. 

Schulungen und 
Dokumentation

Regelmäßige Schulungen zur
Aufrechterhaltung der Qualifi-
kation gehören ebenso zum Pro-
fil der Gütezeicheninhaber. Gü-
tezeicheninhaber dokumentieren
ihre Eigenüberwachung. Dazu
erhalten sie Unterstützung der
Gütegemeinschaft in Form von
Checklisten, die dazu beitragen,
dass die wesentlichen Kriterien
und Randbedingungen bei der
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung systematisch berücksich-
tigt werden.

V. l.: Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz
Grundstücksentwässerung e.V., Dr.-Ing. Marco Künster, Ge-
schäftsführer Güteschutz Kanalbau e.V. und Dipl.-Ing. Dieter
Walter, ein vom Güteausschuss der Gütegemienschaft beauftrag-
ter Prüfingenieur.

40 Jahre Bad Feilnbach:

Neuer
Wassererlebnisweg 

Aus Anlass des 40-jährigen Jubiläums der Baderhebung
fanden in Bad Feilnbach (Landkreis Rosenheim) zahlrei-
che Festivitäten statt. Neben einem Dorffest und einem
Festakt mit politischer Prominenz bildete die Eröffnung
des „Jenbachparadieses“, eines Wassererlebniswegs, der
mit Hilfe vieler ehrenamtlicher Helfer fertig gestellt wurde,
einen herausragenden Bestandteil der Feierlichkeiten.  

Zielsetzung des von der EU geförderten LEADER-Projekts
„Jenbachparadies“, das 2010 gestartet wurde, ist es, viel über
das Element Wasser und seinen Kreislauf in der Natur zu ler-
nen. Mit dem Wildbach Jenbach besitzt die Gemeinde ein na-
turnahes, intaktes Gewässer von größtem ökologischem Wert.
Kinder und Erwachsene an diesen wertvollen Lebensraum
heranzuführen und sie zugleich für seinen Schutz zu sensibi-
lisieren ist die Aufgabe der 15 ehrenamtlichen „Jenbachbe-
gleiter“, die eine gründliche, zertifizierte Ausbildung absol-
vierten.

Entlang des Jenbachs wurden Schautafeln aufgestellt, die
über alle möglichen Aspekte des Wassers informieren und
verschiedene Stationen eingerichtet, zum Beispiel eine Was-
serwerkstatt oder ein Wassererlebnisspielplatz für Kleinkin-
der.

Abwechslungsreiche Aktivprogramme

Die Jenbachbegleiter vermitteln ihr reiches Wissen über Tie-
re, Pflanzen und ökologische Zusammenhänge in spannenden
Experimenten, Spielen und Forschungsexpeditionen, die im
Rahmen der abwechslungsreichen Aktivprogramme für Kinder,
Erwachsene und Familien angeboten werden. Sie lassen kleine
Wasserdetektive mit der Becherlupe das Leben im Bach erkunden,
veranstalten Nachtwanderungen durchs Moor oder zu Fledermäu-
sen oder zeigen bei Schatzsuche Geo X, wie man auch ohne GPS
ans Ziel kommt.

„Bad Feilnbach kann stolz sein auf seine Traditionen“, hob
Bürgermeister Hans Hofer anlässlich des Jubiläums des Natur-
Heil-Dorfes hervor. Auch das Heilmittel „Moor“ gehöre zu die-
sen Traditionen, die erhalten werden müssten. „Am Ende wer-
den die Zukunft des Moors und die Moortherapie aber maß-
geblich davon abhängig sein, wie es mit der Gesundheitspolitik
in unserem Land weitergeht“, prognostizierte Hofer.

Aktuell würden die meisten Gelder immer noch für Akutbe-
handlungen ausgegeben und nur noch ein verschwindend geringer
Betrag für die Prävention. „Wir werden sehen, wohin uns diese
einseitige Gesundheitspolitik in Zukunft führen wird. Wir können
nur immer wieder darauf hinweisen, dass viele unserer Gäste nach
Bad Feilnbach kommen, weil ihnen unser Moor gut tut und ihre
Leiden lindert“, so der Rathauschef. DK

wat 2013 in Nürnberg:

Innovative Branchentrends
rund ums Trinkwasser

Der Schutz der Rohwasserressourcen, der abnehmende Was-
sergebrauch und das steigende Bewusstsein für Energie- und
Kosteneffizienz sind die bestimmenden Themen im Wasser-
fach. Zunehmend müssen Lösungsansätze gefunden werden,
die technische, ökologische und sozioökonomische Aspekte
der Trinkwasserversorgung nachhaltig miteinander verbinden.

Zukunftsorientierte Konzepte

Neben weiteren Topthemen aus der Wasserbranche sind dies
die Leitinhalte der 67. Wasserfachlichen Aussprachetagung
(wat 2013), die vom 30. September bis 1. Oktober 2013 in
Nürnberg stattfindet. Welche Herausforderungen ergeben sich
durch den demografischen und klimatischen Wandel für die
Wasserversorgungspraxis? Wie sind innovative Energiegewin-
nungskonzepte und der nachhaltige Schutz der Trinkwasser-
ressourcen in Einklang zu bringen? Wie kann die Trinkwasser-
qualität in der Trinkwasser-Installation optimiert werden? Wel-
che Konzepte zur Instandhaltung des Netz- und Anlagenbe-
stands sind zukunftsorientiert?

Ordnungspolitische und technische Themen 

Zu diesen und weiteren aktuellen Fragestellungen nehmen
namhafte Experten Stellung und diskutieren auf dem wichtig-
sten deutschsprachigen Forum zu aktuellen ordnungspoliti-
schen und technischen Themen rund ums Trinkwasser Lö-
sungsmöglichkeiten mit Fachleuten aus Versorgungsunterneh-
men, Industrie, Verwaltungen und Forschungsinstituten. 

Ausgerichtet wird die wat 2013 vom DVGW Deutscher Ver-
ein des Gas- und Wasserfaches mit Unterstützung des Bundes-
verbandes der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW). Die
aktuelle Programmübersicht kann unter www.wat-dvgw.de
heruntergeladen werden. DK

VKU und BARMER GEK: 

Trinkwasser schützen
Intensive Landwirtschaft, industrielle Abwässer und falsch ent-
sorgte Medikamente belasten die Qualität unseres Wassers. Da-
bei ist Wasser nach wie vor Lebensmittel Nummer 1 und gerade
deshalb besonders schützenswert. In Deutschland kann Trink-
wasser direkt aus der Leitung getrunken werden und ist damit
Basis für eine gesunde Ernährung. Der Verband kommunaler
Unternehmen (VKU) und die BARMER GEK setzen sich auch
in diesem Jahr im Rahmen ihrer Kooperation, die im Mai 2013
mit lokalen Aktionen startete, für den richtigen Umgang mit
dem Lebenselixier ein.

Jürgen Rothmaier, Vorstand der
BARMER GEK: „Arzneimit-
tel unterstützen die Heilung vie-
ler Krankheiten und erhöhen die
Lebensqualität. Allerdings sollten
Arzneimittelreste am besten über
die Apotheke entsorgt werden,
damit sie nicht ins Grundwasser
gelangen und die Umwelt be-
lasten.“ 

Hans-Joachim Reck, VKU-
Hauptgeschäftsführer erklärt dazu:
„Viele Arzneimittelwirkstoffe oder
ihre Abbauprodukte können den
„Filter Kläranlage“ passieren und
so in die Oberflächenwasser ge-
langen. All das, was wir dem Was-
ser zuführen, bleibt in geringsten
Mengen, den sogenannten Spu-
renstoffen, auch darin enthalten.“ 

Aufwändiger Prozess

Ähnliches gilt für Pflanzen-
schutzmittel. Nachdem sie auf
Äckern oder im heimischen Gar-
ten verteilt worden sind, gelangen
sie mit den Niederschlägen ins
Grundwasser. Die kommunalen
Wasserversorger müssen dement-
sprechend das Trinkwasser unter-
schiedlich stark aufbereiten. Je-
doch ist es technisch und energe-
tisch sehr aufwändig, Spurenstof-
fe aus dem Wasser zu entfernen.

Reck: „Deshalb müssen insbe-
sondere Landwirtschaft, Pharma-
industrie und die Verbraucher
versuchen, solche Stoffe erst gar
nicht in den Wasserkreislauf zu
bringen.“ Rothmaier und Reck
empfehlen deshalb, Abfälle im-
mer in den dafür vorgesehen Ton-
nen zu entsorgen, im Garten
möglichst nur biologisch abbau-
bare Pflanzenschutzmittel zu ver-
wenden und auf deren Dosierung
zu achten.

Über die Bedeutung von Was-
ser als Lebensmittel, dessen Ge-
winnung und Schutz informieren
BARMER GEK und kommunale
Wasserversorger in diesem Jahr
wieder von Mai bis August 2013
mit lokalen Aktionstagen. Infor-

mationen erhalten Interessierte in
jeder BARMER GEK Geschäfts-
stelle oder bei den kommunalen
Wasserversorgern.

Broschüre und Poster

Zudem geben BARMER GEK
und VKU die gemeinsame Bro-
schüre „Wasser ist gesund“ her-
aus. Um bereits den Jüngsten den
Wasserkreislauf zu erklären, gibt
es für Kinder zusätzlich das Po-
ster „Wasser marsch – So funk-
tioniert der Wasserkreislauf“.
Beide Informationsmaterialien
sind in allen BARMER GEK
Geschäftsstellen erhältlich und
stehen unter www.vku.de/
publikationen als Download
zur Verfügung.
Die Broschüre ist auch unter
www.barmer-gek.de/128833
verfügbar.

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 20/06/13
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RAL-Gütesicherung  
für die Grundstücksentwässerung
Gütegemeinschaft Kanalbau und Gütegemeinschaft Grundstücksent-
wässerung informierten auf der WASSER BERLIN

sergebühren steigen. Darüber hinaus wächst bei starken Re-
genfällen das Rückstaurisiko in Kellerräumen. 

Deshalb sollten Hauseigentümer ihre Grundstücksentwäs-
serungsanlagen überprüfen lassen. Eine Maßnahme, die neben 
dem Schutz der Umwelt auch dem Erhalt der Funktionstüch-
tigkeit sowie des Wertes des persönlichen Eigentums dient und 

Sind Sie nun dicht, oder sind sie es nicht? Die Rede ist von un-
seren Grundstücksentwässerungsleitungen und der Diskussion 
zur Überprüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: Die in den entspre-
chenden Gesetzen der Bundesländer festgelegte Pflicht zur 
Dichtheitsprüfung wird in der Öffentlichkeit kontrovers disku-
tiert. Das wiederum haben Vertreter verschiedener politischer 
Richtungen zum Anlass genommen, die eingeführten Regelun-
gen infrage zu stellen. Beim Kampf um Wählerstimmen bleiben 
so Tatsachen auf der Strecke. Allerdings scheint die Diskussion 
in Nordrhein-Westfalen vorläufig beendet: „Nachdem im De-
zember 2012 die Durchführung der Dichtheitsprüfung nach 
dem Landeswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und Linken ge-
kippt worden war, hat die aktuelle Regierungskoalition aus SPD 
und Grünen im nordrhein-westfälischen Landtag in ihrem Koa-
litionsvertrag festgeschrieben, dass die Funktionsprüfung von 
Abwasserkanälen fortgesetzt wird“, berichtet Dipl.-Ing. Dirk 
Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksent-
wässerung e.V.  

Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das The-
ma „Dichtheitsprüfung privater Abwasseranlagen“ diskutiert. 
In Hessen beispielsweise werden Verhandlungen zur bestehen-
den Abwassereigenkontrollverordnung geführt. Solange gilt 
diese als ausgesetzt. In Baden-Württemberg ist die Verpflich-
tung zum Nachweis der Dichtigkeit noch nicht im Landesgesetz 
verankert. Unabhängig davon besteht die Pflicht nach Bundes-
gesetz (WHG §§ 60, 61) für jeden Abwasserbeseitigungspflich-
tigen, für die Dichtheit seiner Abwasseranlagen Sorge zu tra-
gen. Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen müssen 
dicht sein. 

Handlungsbedarf besteht

Doch die Realität sieht anders aus. Das belegen regelmäßig 
durchgeführte Untersuchungen von namhaften Institutionen. 
In Deutschland gibt es rund 18 Millionen Wohngebäude, eine 
Million Kilometer private Abwasserleitungen und mehr als ei-
ne halbe Million Kilometer öffentliche Kanalisation. Die durch-
geführten Untersuchungen an Grundstücksentwässerungsanla-
gen zeigen einen hohen Anteil undichter und schadhafter Ab-
wasserleitungen. Fachleute gehen von Schäden in rund 75% 
der untersuchten Fälle aus. 

Schadensursache sind häufig mangelhafte Ausführungen 
durch fachlich nicht geeignete Unternehmen oder abwasser-
technische Laien sowie eine fehlende Überwachung der Arbei-
ten. Durch undichte Anschlusskanäle und Grundleitungen tritt 
insbesondere bei Rückstau Abwasser aus und kann Boden oder 
Grundwasser verunreinigen. Außerdem gelangen durch Infilt-
ration von Grundwasser sowie durch Fehlanschlüsse erhebliche 
Fremdwassermengen in die Abwasseranlage, was zur Folge 
hat, dass Kläranlagen zusätzlich belastet werden und Abwas-

in anderen Bereichen, zum Beispiel bei der Überprüfung der 
Heizungsanlage oder der Dichtheit des Daches kaum hinter-
fragt wird. Es besteht Handlungsbedarf: Private Leitungsnetze 
müssen überprüft und gegebenenfalls saniert oder erneuert 
werden. 

Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf fachkundigen Rat 
und zuverlässige Baupartner angewiesen ist. Etwa hinsichtlich 
der eigenen Grundstücksentwässerungsanlagen in all ihren 
technischen Bestandteilen, aber auch hinsichtlich der Auswahl 
der fachlichen Unternehmen, die sie bei der Überprüfung und 
Sanierung von schadhaften Zuständen unterstützen und anste-
hende Arbeiten durchführen können. 

RAL-Gütesicherung Grundstücksentwässerung

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist in definierten Zeit-
räumen eine Dichtheitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwäs-
serungsanlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem 
die Abwasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen un-
ter Gebäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Ab-
wasserleitungen im Grundstück und die Anschlussleitung zum 
öffentlichen Kanal, einschließlich der Einbindung. Mit der Güte-
sicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 bzw. der Gü-

Pressekonferenz auf der WASSER BERLIN: Vertreter der deutschen 
Baufachpresse informierten sich unter anderem über aktuelle Ent-
wicklungen bei „Dichtheitsprüfungen auf privaten Grundstücken“.
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chende Forderungen zur Bietereignung, birgt dies die Gefahr“, 
so Künster, „dass Unternehmen, die für mehrere Auftraggeber 
tätig sind, unter Umständen gehalten wären, den Qualifikati-
onsnachweis in mehreren Systemen zu führen.“ Dies ist unwirt-
schaftlich und wird mit Einführung der Gütegemeinschaft 
Grundstücksentwässerung vermieden, hierin sind sich Künster 
und Bellinghausen einig.

Durch das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und 
Grundstückseigentümer wird die Funktionsfähigkeit von Grund-
stücksentwässerungsanlagen sichergestellt.

tesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 existieren Mindestanforde-
rungen an die Eignung von Unternehmen für Arbeiten an priva-
ten Abwasserleitungen und ein Angebot zu einer entsprechen-
den Nachweisführung. 

Mit der RAL-Gütesicherung für den Bereich Grundstücks-
entwässerung wurden die Forderungen von Auftraggebern und 
ausführenden Fachfirmen nach einer Mindestqualifikation und 
Gütesicherung für solche Leistungen erfüllt. Unternehmen wei-
sen im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ihre 
Erfahrung und Zuverlässigkeit anhand von Referenzen über Ar-
beiten auch im öffentlichen Bereich nach. „Da im Bereich pri-
vater Grundstücksentwässerungsanlagen auch Unternehmen 
tätig werden, die nicht im öffentlichen Bereich arbeiten, erfül-
len diese die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau 
nicht“, erklärt Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güte-
schutz Kanalbau e.V. „Das Angebot der Gütesicherung Kanal-
bau ist deshalb durch eine separate Gütesicherung für den Be-
reich der Grundstücksentwässerung ergänzt worden.“

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Rei-
nigung und Dichtheitsprüfung existieren in beiden Gütesiche-
rungen. Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und 
Prüfbestimmungen wird das Zusammenwirken definiert: Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung und In-
standhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen 
und -kanälen“ und Gütesicherung Grundstücksentwässerung 
RAL-GZ 968 „für die Herstellung und Instandhaltung von pri-
vaten Abwasserleitungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 
250 auf Grundstücken“. 

Überregional einheitliche Forderung

Zu den vorrangigen Zielen gehört es, eine bundesweit einheit-
liche Forderung der Bietereignung zu etablieren. „Definieren 
Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen voneinander abwei-

Gemeinsames Dach

Unter dem gemeinsamen Dach des RAL werden beide Gütesi-
cherungen aufeinander abgestimmt. Damit verfügen Inhaber 
des Gütezeichens Kanalbau weiterhin auch über einen Qualifi-
kationsnachweis für Arbeiten auf privaten Grundstücken. Be-
züglich der Diskussion um die flächendeckende Dichtheitsprü-
fung haben sich die Gütegemeinschaften klar positioniert und 
unter anderem eine gemeinsame Erklärung unterschrieben. 
Die Dichtheit der Entwässerungsleitungen muss gegeben sein. 
Unterstützt wurde die Erklärung von einer Pressemitteilung 
der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e.V., in der Präsident Otto Schaaf fordert, dass die 
Überprüfung privater und öffentlicher Leitungen klarer und 
einheitlicher Regelungen bedarf.

Dem schließen sich Künster und Bellinghausen an. Öffent-
liche und private Abwasseranlagen sind ein Gesamtsystem und 
können jeweils nur störungsfrei funktionieren, wenn alle An-
lagenteile zusammenwirken. Sichergestellt wird die Funktions-
fähigkeit von Grundstücksentwässerungsanlagen nur durch 
das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und Grund-
stückseigentümer. Der Grundstückseigentümer profitiert vom 
Know-how des Netzbetreibers, der diese Thematik systema-
tisch angeht. Zudem wird unseriösen Dienstleistern, den so ge-
nannten Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grund-
stücksentwässerung, Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Gü-
teschutz Kanalbau, und Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur (v. li.)
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RAL-Gütesicherung  
für die Grundstücksentwässerung
Gütegemeinschaft Kanalbau und Gütegemeinschaft Grundstücksent-
wässerung informierten auf der WASSER BERLIN

sergebühren steigen. Darüber hinaus wächst bei starken Re-
genfällen das Rückstaurisiko in Kellerräumen. 

Deshalb sollten Hauseigentümer ihre Grundstücksentwäs-
serungsanlagen überprüfen lassen. Eine Maßnahme, die neben 
dem Schutz der Umwelt auch dem Erhalt der Funktionstüch-
tigkeit sowie des Wertes des persönlichen Eigentums dient und 

Sind Sie nun dicht, oder sind sie es nicht? Die Rede ist von un-
seren Grundstücksentwässerungsleitungen und der Diskussion 
zur Überprüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: Die in den entspre-
chenden Gesetzen der Bundesländer festgelegte Pflicht zur 
Dichtheitsprüfung wird in der Öffentlichkeit kontrovers disku-
tiert. Das wiederum haben Vertreter verschiedener politischer 
Richtungen zum Anlass genommen, die eingeführten Regelun-
gen infrage zu stellen. Beim Kampf um Wählerstimmen bleiben 
so Tatsachen auf der Strecke. Allerdings scheint die Diskussion 
in Nordrhein-Westfalen vorläufig beendet: „Nachdem im De-
zember 2012 die Durchführung der Dichtheitsprüfung nach 
dem Landeswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und Linken ge-
kippt worden war, hat die aktuelle Regierungskoalition aus SPD 
und Grünen im nordrhein-westfälischen Landtag in ihrem Koa-
litionsvertrag festgeschrieben, dass die Funktionsprüfung von 
Abwasserkanälen fortgesetzt wird“, berichtet Dipl.-Ing. Dirk 
Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksent-
wässerung e.V.  

Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das The-
ma „Dichtheitsprüfung privater Abwasseranlagen“ diskutiert. 
In Hessen beispielsweise werden Verhandlungen zur bestehen-
den Abwassereigenkontrollverordnung geführt. Solange gilt 
diese als ausgesetzt. In Baden-Württemberg ist die Verpflich-
tung zum Nachweis der Dichtigkeit noch nicht im Landesgesetz 
verankert. Unabhängig davon besteht die Pflicht nach Bundes-
gesetz (WHG §§ 60, 61) für jeden Abwasserbeseitigungspflich-
tigen, für die Dichtheit seiner Abwasseranlagen Sorge zu tra-
gen. Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen müssen 
dicht sein. 

Handlungsbedarf besteht

Doch die Realität sieht anders aus. Das belegen regelmäßig 
durchgeführte Untersuchungen von namhaften Institutionen. 
In Deutschland gibt es rund 18 Millionen Wohngebäude, eine 
Million Kilometer private Abwasserleitungen und mehr als ei-
ne halbe Million Kilometer öffentliche Kanalisation. Die durch-
geführten Untersuchungen an Grundstücksentwässerungsanla-
gen zeigen einen hohen Anteil undichter und schadhafter Ab-
wasserleitungen. Fachleute gehen von Schäden in rund 75% 
der untersuchten Fälle aus. 

Schadensursache sind häufig mangelhafte Ausführungen 
durch fachlich nicht geeignete Unternehmen oder abwasser-
technische Laien sowie eine fehlende Überwachung der Arbei-
ten. Durch undichte Anschlusskanäle und Grundleitungen tritt 
insbesondere bei Rückstau Abwasser aus und kann Boden oder 
Grundwasser verunreinigen. Außerdem gelangen durch Infilt-
ration von Grundwasser sowie durch Fehlanschlüsse erhebliche 
Fremdwassermengen in die Abwasseranlage, was zur Folge 
hat, dass Kläranlagen zusätzlich belastet werden und Abwas-

in anderen Bereichen, zum Beispiel bei der Überprüfung der 
Heizungsanlage oder der Dichtheit des Daches kaum hinter-
fragt wird. Es besteht Handlungsbedarf: Private Leitungsnetze 
müssen überprüft und gegebenenfalls saniert oder erneuert 
werden. 

Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf fachkundigen Rat 
und zuverlässige Baupartner angewiesen ist. Etwa hinsichtlich 
der eigenen Grundstücksentwässerungsanlagen in all ihren 
technischen Bestandteilen, aber auch hinsichtlich der Auswahl 
der fachlichen Unternehmen, die sie bei der Überprüfung und 
Sanierung von schadhaften Zuständen unterstützen und anste-
hende Arbeiten durchführen können. 

RAL-Gütesicherung Grundstücksentwässerung

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist in definierten Zeit-
räumen eine Dichtheitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwäs-
serungsanlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem 
die Abwasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen un-
ter Gebäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Ab-
wasserleitungen im Grundstück und die Anschlussleitung zum 
öffentlichen Kanal, einschließlich der Einbindung. Mit der Güte-
sicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 bzw. der Gü-

Pressekonferenz auf der WASSER BERLIN: Vertreter der deutschen 
Baufachpresse informierten sich unter anderem über aktuelle Ent-
wicklungen bei „Dichtheitsprüfungen auf privaten Grundstücken“.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 06/13
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chende Forderungen zur Bietereignung, birgt dies die Gefahr“, 
so Künster, „dass Unternehmen, die für mehrere Auftraggeber 
tätig sind, unter Umständen gehalten wären, den Qualifikati-
onsnachweis in mehreren Systemen zu führen.“ Dies ist unwirt-
schaftlich und wird mit Einführung der Gütegemeinschaft 
Grundstücksentwässerung vermieden, hierin sind sich Künster 
und Bellinghausen einig.

Durch das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und 
Grundstückseigentümer wird die Funktionsfähigkeit von Grund-
stücksentwässerungsanlagen sichergestellt.

tesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 existieren Mindestanforde-
rungen an die Eignung von Unternehmen für Arbeiten an priva-
ten Abwasserleitungen und ein Angebot zu einer entsprechen-
den Nachweisführung. 

Mit der RAL-Gütesicherung für den Bereich Grundstücks-
entwässerung wurden die Forderungen von Auftraggebern und 
ausführenden Fachfirmen nach einer Mindestqualifikation und 
Gütesicherung für solche Leistungen erfüllt. Unternehmen wei-
sen im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ihre 
Erfahrung und Zuverlässigkeit anhand von Referenzen über Ar-
beiten auch im öffentlichen Bereich nach. „Da im Bereich pri-
vater Grundstücksentwässerungsanlagen auch Unternehmen 
tätig werden, die nicht im öffentlichen Bereich arbeiten, erfül-
len diese die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau 
nicht“, erklärt Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güte-
schutz Kanalbau e.V. „Das Angebot der Gütesicherung Kanal-
bau ist deshalb durch eine separate Gütesicherung für den Be-
reich der Grundstücksentwässerung ergänzt worden.“

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Rei-
nigung und Dichtheitsprüfung existieren in beiden Gütesiche-
rungen. Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und 
Prüfbestimmungen wird das Zusammenwirken definiert: Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung und In-
standhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen 
und -kanälen“ und Gütesicherung Grundstücksentwässerung 
RAL-GZ 968 „für die Herstellung und Instandhaltung von pri-
vaten Abwasserleitungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 
250 auf Grundstücken“. 

Überregional einheitliche Forderung

Zu den vorrangigen Zielen gehört es, eine bundesweit einheit-
liche Forderung der Bietereignung zu etablieren. „Definieren 
Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen voneinander abwei-

Gemeinsames Dach

Unter dem gemeinsamen Dach des RAL werden beide Gütesi-
cherungen aufeinander abgestimmt. Damit verfügen Inhaber 
des Gütezeichens Kanalbau weiterhin auch über einen Qualifi-
kationsnachweis für Arbeiten auf privaten Grundstücken. Be-
züglich der Diskussion um die flächendeckende Dichtheitsprü-
fung haben sich die Gütegemeinschaften klar positioniert und 
unter anderem eine gemeinsame Erklärung unterschrieben. 
Die Dichtheit der Entwässerungsleitungen muss gegeben sein. 
Unterstützt wurde die Erklärung von einer Pressemitteilung 
der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e.V., in der Präsident Otto Schaaf fordert, dass die 
Überprüfung privater und öffentlicher Leitungen klarer und 
einheitlicher Regelungen bedarf.

Dem schließen sich Künster und Bellinghausen an. Öffent-
liche und private Abwasseranlagen sind ein Gesamtsystem und 
können jeweils nur störungsfrei funktionieren, wenn alle An-
lagenteile zusammenwirken. Sichergestellt wird die Funktions-
fähigkeit von Grundstücksentwässerungsanlagen nur durch 
das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und Grund-
stückseigentümer. Der Grundstückseigentümer profitiert vom 
Know-how des Netzbetreibers, der diese Thematik systema-
tisch angeht. Zudem wird unseriösen Dienstleistern, den so ge-
nannten Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grund-
stücksentwässerung, Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Gü-
teschutz Kanalbau, und Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur (v. li.)
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Gütegemeinschaft Kanalbau und Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung informierten auf
der Wasser Berlin

Sind Sie nun dicht, oder sind sie es nicht? Die Rede ist von unseren Grundstücksentwässerungsleitungen und
der Diskussion zur Überprüfung ihrer Dichtheit. Fakt ist: Die in den entsprechenden Gesetzen der
Bundesländer festgelegte Pflicht zur Dichtheitsprüfung wird in der Öffentlichkeit kontrovers diskutiert. Das
wiederum haben Vertreter verschiedener politischer Richtungen zum Anlass genommen, die eingeführten
Regelungen infrage zu stellen. Beim Kampf um Wählerstimmen bleiben so Tatsachen auf der Strecke.
Allerdings scheint die Diskussion in Nordrhein-Westfalen vorläufig beendet: „Nachdem im Dezember 2012
die Durchführung der Dichtheitsprüfung nach dem Landeswassergesetz (LWG) von CDU, FDP und Linken
gekippt worden war, hat die aktuelle Regierungskoalition aus SPD und Grünen im nordrhein-westfälischen
Landtag in ihrem Koalitionsvertrag festgeschrieben, dass die Funktionsprüfung von Abwasserkanälen
fortgesetzt wird“, berichtet Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz
Grundstücksentwässerung e.V.

Pressekonferenz auf der Wasser Berlin: Vertreter der deutschen Baufachpresse informierten sich
unter anderem über aktuelle Entwicklungen bei „Dichtheitsprüfungen auf privaten
Grundstücken“.

Aber nicht nur in Nordrhein-Westfalen wird über das Thema „Dichtheitsprüfung privater Abwasseranlagen“
diskutiert. In Hessen beispielsweise werden Verhandlungen zur bestehenden
Abwassereigenkontrollverordnung geführt. Solange gilt diese als ausgesetzt. In Baden-Württemberg ist die
Verpflichtung zum Nachweis der Dichtigkeit noch nicht im Landesgesetz verankert. Unabhängig davon
besteht die Pflicht nach Bundesgesetz (WHG §§ 60, 61) für jeden Abwasserbeseitigungspflichtigen, für die
Dichtheit seiner Abwasseranlagen Sorge zu tragen. Öffentliche Kanäle und private Abwasserleitungen
müssen dicht sein. Doch die Realität sieht anders aus. Das belegen regelmäßig durchgeführte
Untersuchungen von namhaften Institutionen. In Deutschland gibt es rund 18 Millionen Wohngebäude, eine
Million Kilometer private Abwasserleitungen und mehr als eine halbe Million Kilometer öffentliche
Kanalisation. Die durchgeführten Untersuchungen an Grundstücksentwässerungsanlagen zeigen einen hohen
Anteil undichter und schadhafter Abwasserleitungen. Fachleute gehen von Schäden in rund 75% der
untersuchten Fälle aus.

Handlungsbedarf besteht

Schadensursache sind häufig mangelhafte Ausführungen durch fachlich nicht geeignete Unternehmen oder
abwassertechnische Laien sowie eine fehlende Überwachung der Arbeiten. Durch undichte Anschlusskanäle
und Grundleitungen tritt insbesondere bei Rückstau Abwasser aus und kann Boden oder Grundwasser
verunreinigen. Außerdem gelangen durch Infiltration von Grundwasser sowie durch Fehlanschlüsse
erhebliche Fremdwassermengen in die Abwasseranlage, was zur Folge hat, dass Kläranlagen zusätzlich
belastet werden und Abwassergebühren steigen. Darüber hinaus wächst bei starken Regenfällen das

RAL-Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung 15.07.2013 
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Rückstaurisiko in Kellerräumen. Deshalb sollten Hauseigentümer ihre Grundstücksentwässerungsanlagen
überprüfen lassen. Eine Maßnahme, die neben dem Schutz der Umwelt auch dem Erhalt der
Funktionstüchtigkeit sowie des Wertes des persönlichen Eigentums dient und in anderen Bereichen, zum
Beispiel bei der Überprüfung der Heizungsanlage oder der Dichtheit des Daches kaum hinterfragt wird. Es
besteht Handlungsbedarf: Private Leitungsnetze müssen überprüft und gegebenenfalls saniert oder erneuert
werden.

Durch das Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und Grundstückseigentümer wird die
Funktionsfähigkeit von Grundstücksentwässerungsanlagen sichergestellt.

Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf fachkundigen Rat und zuverlässige Baupartner angewiesen ist. Etwa
hinsichtlich der eigenen Grundstücksentwässerungsanlagen in all ihren technischen Bestandteilen, aber auch
hinsichtlich der Auswahl der fachlichen Unternehmen, die sie bei der Überprüfung und Sanierung von
schadhaften Zuständen unterstützen und anstehende Arbeiten durchführen können.

RAL-Gütesicherung Grundstücksentwässerung

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist in
definierten Zeiträumen eine Dichtheitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwässerungsanlagen
durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem die Abwasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen
unter Gebäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Abwasserleitungen im Grundstück und die
Anschlussleitung zum öffentlichen Kanal, einschließlich der Einbindung. Mit der Gütesicherung
Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 bzw. der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 existieren
Mindestanforderungen an die Eignung von Unternehmen für Arbeiten an privaten Abwasserleitungen und ein
Angebot zu einer entsprechenden Nachweisführung. Mit der RAL-Gütesicherung für den Bereich
Grundstücksentwässerung wurden die Forderungen von Auftraggebern und ausführenden Fachfirmen nach
einer Mindestqualifikation und Gütesicherung für solche Leistungen erfüllt.

Unternehmen weisen im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Erfahrung und
Zuverlässigkeit anhand von Referenzen über Arbeiten auch im öffentlichen Bereich nach. „Da im Bereich
privater Grundstücksentwässerungsanlagen auch Unternehmen tätig werden, die nicht im öffentlichen
Bereich arbeiten, erfüllen diese die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau nicht“, erklärt Dr.-Ing. Marco
Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau e.V. „Das Angebot der Gütesicherung Kanalbau ist deshalb
durch eine separate Gütesicherung für den Bereich der Grundstücksentwässerung ergänzt worden.“

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung existieren in beiden
Gütesicherungen. Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestimmungen wird das
Zusammenwirken definiert: Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 „für die Herstellung und Instandhaltung
von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen“ und Gütesicherung
Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für die Herstellung und Instandhaltung von privaten
Abwasserleitungen und -kanälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“.

Überregional einheitliche Forderung
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Zu den vorrangigen Zielen gehört es, eine bundesweit einheitliche Forderung der Bietereignung zu
etablieren. „Definieren Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen voneinander abweichende Forderungen zur
Bietereignung, birgt dies die Gefahr“, so Künster, „dass Unternehmen, die für mehrere Auftraggeber tätig
sind, unter Umständen gehalten wären, den Qualifikationsnachweis in mehreren Systemen zu führen.“ Dies
ist unwirtschaftlich und wird mit Einführung der Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung vermieden,
hierin sind sich Künster und Bellinghausen einig.

Gemeinsames Dach

Unter dem gemeinsamen Dach des RAL werden beide Gütesicherungen aufeinander abgestimmt. Damit
verfügen Inhaber des Gütezeichens Kanalbau weiterhin auch über einen Qualifikationsnachweis für Arbeiten
auf privaten Grundstücken. Bezüglich der Diskussion um die flächendeckende Dichtheitsprüfung haben sich
die Gütegemeinschaften klar positioniert und unter anderem eine gemeinsame Erklärung unterschrieben. Die
Dichtheit der Entwässerungsleitungen muss gegeben sein. Unterstützt wurde die Erklärung von einer
Pressemitteilung der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., in der
Präsident Otto Schaaf fordert, dass die Überprüfung privater und öffentlicher Leitungen klarer und
einheitlicher Regelungen bedarf.

Dipl.-Ing. Dirk Bellinghausen, Geschäftsführer Güteschutz Grundstücksentwässerung, Dr.-Ing.
Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau, und Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur (v. li.)

Fotos: www.kanalbau.com

Dem schließen sich Künster und Bellinghausen an. Öffentliche und private Abwasseranlagen sind ein
Gesamtsystem und können jeweils nur störungsfrei funktionieren, wenn alle Anlagenteile zusammenwirken.
Sichergestellt wird die Funktionsfähigkeit von Grundstücksentwässerungsanlagen nur durch das
Zusammenwirken von Kommune, Fachbetrieb und Grundstückseigentümer. Der Grundstückseigentümer
profitiert vom Know-how des Netzbetreibers, der diese Thematik systematisch angeht. Zudem wird
unseriösen Dienstleistern, den so genannten Kanalhaien, die Tätigkeit erschwert.

 Quelle: www.tmkom.de
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Wegweiser im Paragrafendschungel
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau

In den Schriftenreihen der Gütegemeinschaft werden Prakti-
kern Arbeitshilfen insbesondere zu fachtechnischen Grundla-
gen aber auch zu aktuellen rechtlichen Themen angeboten. Ne-
ben der Neuauflage des Fachbuches „Kanalbau von A - Z“ sind 
in diesem Zusammenhang unter anderem die Arbeitshilfe zur 
„Optischen Abnahmeprüfung neu erstellter Abwasserleitungen 

Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A – Z, 
Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ von Rechtsanwalt Dr. Thomas 
Ax in einer 2. völlig neu bearbeiteten Auflage erschienen. Im 
Mai dieses Jahres haben die Mitglieder der Gütegemeinschaft 
Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros) dieses 
Fachbuch im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten. Geordnet 
nach Stichworten behandelt das Buch die maßgebenden verga-
be- und vertragsrechtlichen Fragestellungen mit direktem Be-
zug zum Kanalbau. Zudem enthält das Fachbuch die „Vergabe- 
und Vertragsordnung (VOB/A, VOB/B)“, das „Gesetz gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen, vierter Teil (GWB)“ und die 
„Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (VgV)“ im 
Originaltext. 

Vergabe- und Vertragsrecht sind in der Praxis eng miteinan-
der verbunden: Trotz ihrer systematischen Trennung stellen 
beide Gebiete eine Einheit dar – so die Erfahrung der Praktiker 
bei der täglichen Arbeit. Das erstmals in 2005 veröffentlichte 
Nachschlagewerk erscheint in einer überarbeiteten Neuaufla-
ge. Es wurde erstellt, um den mit dem Kanalbau beschäftigten 
Personen eine Hilfestellung zu geben, sich in dem oftmals ver-
wirrenden Paragrafendschungel zurechtzufinden und ihre Tief-
baumaßnahmen in der gewünschten Qualität realisieren zu 
können.

Als Nachschlagewerk geeignet

Die Qualität von Baumaßnahmen wird bereits bei der Auftrags-
vergabe und im zugehörigen Vertrag festgelegt. Deshalb fasst 
das Buch auf rund 600 Seiten den aktuellen Stand von Verga-
berecht, Vertragsrecht und Gütesicherung nach Stichworten 
geordnet zusammen und ist so – trotz des Umfangs – für die 
tägliche Arbeit als Nachschlagewerk geeignet. Nicht zuletzt 
durch die umfassende Berücksichtigung und Darstellung der 
neuesten Rechtsprechung und mit einer Vielzahl von präzisen 
und aktuellen Informationen wird das Buch für jeden in der 
Baupraxis Tätigen zu einem nützlichen Begleiter bei allen ent-
sprechenden Fragen rund um den Kanalbau. Der alphabetische 
Aufbau erlaubt einen raschen und bequemen Zugriff auf etwa 
1.000 Stichwörter zu Bauleistungen im Allgemeinen und zum 
Kanalbau im Besonderen. Ergänzt wird er durch ein ausgefeil-
tes Verweissystem. Natürlich enthält das Buch auch das Know-
how zur Forderung und Prüfung der fachlichen Eignung und 
zur Bewertung der zugehörigen Nachweise. 

Gütesicherung durch Information

Damit reiht sich das Nachschlagewerk in die Schriftenreihe ein, 
die die Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern seit vie-
len Jahren in umfangreicher Form anbietet. Mitglied in der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau zu sein, heißt, gut informiert zu sein: 

und -kanäle“ zu nennen; ebenso wie die Übersicht „Technische 
Regeln im Kanalbau“. Alle Schriften werden regelmäßig aktu-
alisiert und können kostenlos über die Homepage www.kanal-
bau.com abgerufen werden.

Als Sonderdruck versendet

So wurde von der Gütegemeinschaft im vergangenen Jahr auch 
das neu erschienene DWA-Merkblatt 805 als Sonderdruck an 
Auftraggeber und Ingenieurbüros versendet. Das Blatt befasst 
sich mit der „Technischen Leistungsfähigkeit als besonderem 
Merkmal der Eignung von Bauunternehmen“.  

Die Information über wesentliche Neuerungen im Regel-
werk und Bauvergaberecht und die Bereitstellung von Arbeits-
hilfen rund um das Thema Qualität und Qualifikation sind nur 
ein Baustein im umfangreichen Dienstleistungspaket der Güte-
sicherung Kanalbau. Das Konzept der RAL-Gütesicherung ba-
siert auf der Überzeugung, dass Qualität erst im Zusammen-
spiel aller Beteiligten wirksam gesichert wird – hierzu zählen 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen. 

600 Seiten geballte Fachinformation: Durch die umfassende Be-
rücksichtigung und Darstellung der neuesten Rechtsprechung und 
Zuordnung zu entsprechenden Schlagwörtern wird das Buch 
„Kanalbau von A – Z“ für jeden in der Baupraxis Tätigen zu einem 
nützlichen Begleiter.
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Da das „Gütezeichen Kanalbau“ Organisationen vorbehal-
ten ist, die die Erfüllung der Güte- und Prüfbestimmungen 
nachgewiesen haben, verwenden Mitglieder der Gruppe 2 
„Auftraggeber und Ingenieurbüros“ ein eigenes Logo als sicht-
bares Zeichen ihres Qualitätsanspruchs und der Zugehörigkeit 
zur Gütegemeinschaft.

Das kommt an 

Das kommt in der Branche gut an, wie die Mitgliederzahlen be-
legen: In 2012 ist die Anzahl der Mitglieder Gruppe 2 (Auftrag-
geber und Ingenieurbüros) stärker gestiegen als je zuvor. Aktu-
ell zählt die Gütegemeinschaft mehr als 800 Mitglieder von 
Seiten der öffentlichen Auftraggeber und Ingenieurbüros. 

Darüber hinaus fordern noch deutlich mehr öffentliche Auf-
traggeber und Ingenieurbüros, nämlich bundesweit über 
5.000, die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961 im 

Ausgewiesener Fachmann für Vergabe- und Vertragsrecht: Fach-
anwalt Dr. jur. Thomas Ax informiert über das Fachbuch „Kanal-
bau von A – Z“ und als Referent der aktuellen Seminarreihe „Fach-
gerechte Ausschreibung und Wertung der Angebote“.

Vorteile für Auftraggeber und Ingenieurbüros 

Dieses Zusammenspiel hat vielfältige Facetten und bietet Vor-
teile für alle „Mitspieler“. So auch für die Mitglieder der Grup-
pe 2 – öffentliche Auftraggeber und Ingenieurbüros. Über ihr 
Stimmrecht auf der Mitgliederversammlung sind die Mitglieder 
an der Mitgestaltung der RAL-Gütesicherung Kanalbau betei-
ligt. Unterstützung und Beratung erhalten sie durch den zu-
ständigen Prüfingenieur, der als neutraler Ansprechpartner zur 
Ausschreibung und gütegesicherten Ausführung zur Verfügung 
steht. Über den Login-Bereich auf www.kanalbau.com erhalten 
Auftraggeber und Ingenieurbüros Informationen zu den von 
den Gütezeichenfirmen gemeldeten Baustellen und Einsicht in 
individuelle Muster zur Eigenüberwachung bei beauftragten 
Sanierungsmaßnahmen. Hinzu kommt das umfangreiche und 
für Mitglieder kostenlose Veranstaltungs- und Schulungsange-
bot für Auftraggeber und Ingenieurbüros. Regelmäßig angebo-
ten werden Erfahrungsaustausche zur Ausführungsqualität 
und Auftraggeber-Fachgespräche zu den Themen offener Ka-
nalbau, Vortrieb, Sanierung, Inspektion, Reinigung und Dicht-
heitsprüfung. Zusätzlich erhalten Mitglieder Sonderkonditio-
nen, zum Beispiel bei Seminaren zum Bauvergaberecht und bei 
der Fortbildung Zertifizierter Kanal-Sanierungs-Berater. 

Rahmen ihrer Prüfung der Bietereignung. Damit leisten diese 
einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Qualität im Kanal-
bau. Nach dem Motto „Qualität fordern – Werte schaffen“ ist  
eine erfolgreiche Auftragsvergabe mit der Beauftragung fach-
kundiger Auftragnehmer und die Umsetzung der vertraglich 
vereinbarten Qualität auf der Baustelle Voraussetzung für 
nachhaltige Investitionen im Kanalbau. 

Bei diesen Entscheidungsprozessen können die Verantwort-
lichen auf Unterstützung und umfangreiche Arbeitshilfen zu-
rückgreifen. Unter anderem in Form des von der Gütegemein-
schaft zur Verfügung gestellten Nachschlagewerks „Kanalbau 
von A – Z“. Zusätzlich zur gedruckten Ausführung steht der In-
halt des Buches allen Mitgliedern der Gütegemeinschaft in 
elektronischer Form im Login-Bereich zur Verfügung (www.ka-
nalbau.com). Zudem können Mitglieder zusätzliche Exempla-
re des Fachbuchs gegen eine Schutzgebühr bei der Gütege-
meinschaft Kanalbau bestellen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Das „Gütezeichen Kanalbau“ führen Organisationen, die die Erfül-
lung der Güte- und Prüfbestimmungen nachgewiesen haben. Mit-
glieder der Gruppe 2 „Auftraggeber und Ingenieurbüros“ verwen-
den ein eigenes Logo als sichtbares Zeichen ihres Qualitätsan-
spruchs und der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft.
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Wegweiser im Paragrafendschungel
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau

In den Schriftenreihen der Gütegemeinschaft werden Prakti-
kern Arbeitshilfen insbesondere zu fachtechnischen Grundla-
gen aber auch zu aktuellen rechtlichen Themen angeboten. Ne-
ben der Neuauflage des Fachbuches „Kanalbau von A - Z“ sind 
in diesem Zusammenhang unter anderem die Arbeitshilfe zur 
„Optischen Abnahmeprüfung neu erstellter Abwasserleitungen 

Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A – Z, 
Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ von Rechtsanwalt Dr. Thomas 
Ax in einer 2. völlig neu bearbeiteten Auflage erschienen. Im 
Mai dieses Jahres haben die Mitglieder der Gütegemeinschaft 
Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros) dieses 
Fachbuch im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten. Geordnet 
nach Stichworten behandelt das Buch die maßgebenden verga-
be- und vertragsrechtlichen Fragestellungen mit direktem Be-
zug zum Kanalbau. Zudem enthält das Fachbuch die „Vergabe- 
und Vertragsordnung (VOB/A, VOB/B)“, das „Gesetz gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen, vierter Teil (GWB)“ und die 
„Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (VgV)“ im 
Originaltext. 

Vergabe- und Vertragsrecht sind in der Praxis eng miteinan-
der verbunden: Trotz ihrer systematischen Trennung stellen 
beide Gebiete eine Einheit dar – so die Erfahrung der Praktiker 
bei der täglichen Arbeit. Das erstmals in 2005 veröffentlichte 
Nachschlagewerk erscheint in einer überarbeiteten Neuaufla-
ge. Es wurde erstellt, um den mit dem Kanalbau beschäftigten 
Personen eine Hilfestellung zu geben, sich in dem oftmals ver-
wirrenden Paragrafendschungel zurechtzufinden und ihre Tief-
baumaßnahmen in der gewünschten Qualität realisieren zu 
können.

Als Nachschlagewerk geeignet

Die Qualität von Baumaßnahmen wird bereits bei der Auftrags-
vergabe und im zugehörigen Vertrag festgelegt. Deshalb fasst 
das Buch auf rund 600 Seiten den aktuellen Stand von Verga-
berecht, Vertragsrecht und Gütesicherung nach Stichworten 
geordnet zusammen und ist so – trotz des Umfangs – für die 
tägliche Arbeit als Nachschlagewerk geeignet. Nicht zuletzt 
durch die umfassende Berücksichtigung und Darstellung der 
neuesten Rechtsprechung und mit einer Vielzahl von präzisen 
und aktuellen Informationen wird das Buch für jeden in der 
Baupraxis Tätigen zu einem nützlichen Begleiter bei allen ent-
sprechenden Fragen rund um den Kanalbau. Der alphabetische 
Aufbau erlaubt einen raschen und bequemen Zugriff auf etwa 
1.000 Stichwörter zu Bauleistungen im Allgemeinen und zum 
Kanalbau im Besonderen. Ergänzt wird er durch ein ausgefeil-
tes Verweissystem. Natürlich enthält das Buch auch das Know-
how zur Forderung und Prüfung der fachlichen Eignung und 
zur Bewertung der zugehörigen Nachweise. 

Gütesicherung durch Information

Damit reiht sich das Nachschlagewerk in die Schriftenreihe ein, 
die die Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern seit vie-
len Jahren in umfangreicher Form anbietet. Mitglied in der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau zu sein, heißt, gut informiert zu sein: 

und -kanäle“ zu nennen; ebenso wie die Übersicht „Technische 
Regeln im Kanalbau“. Alle Schriften werden regelmäßig aktu-
alisiert und können kostenlos über die Homepage www.kanal-
bau.com abgerufen werden.

Als Sonderdruck versendet

So wurde von der Gütegemeinschaft im vergangenen Jahr auch 
das neu erschienene DWA-Merkblatt 805 als Sonderdruck an 
Auftraggeber und Ingenieurbüros versendet. Das Blatt befasst 
sich mit der „Technischen Leistungsfähigkeit als besonderem 
Merkmal der Eignung von Bauunternehmen“.  

Die Information über wesentliche Neuerungen im Regel-
werk und Bauvergaberecht und die Bereitstellung von Arbeits-
hilfen rund um das Thema Qualität und Qualifikation sind nur 
ein Baustein im umfangreichen Dienstleistungspaket der Güte-
sicherung Kanalbau. Das Konzept der RAL-Gütesicherung ba-
siert auf der Überzeugung, dass Qualität erst im Zusammen-
spiel aller Beteiligten wirksam gesichert wird – hierzu zählen 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen. 

600 Seiten geballte Fachinformation: Durch die umfassende Be-
rücksichtigung und Darstellung der neuesten Rechtsprechung und 
Zuordnung zu entsprechenden Schlagwörtern wird das Buch 
„Kanalbau von A – Z“ für jeden in der Baupraxis Tätigen zu einem 
nützlichen Begleiter.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 07/13
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Da das „Gütezeichen Kanalbau“ Organisationen vorbehal-
ten ist, die die Erfüllung der Güte- und Prüfbestimmungen 
nachgewiesen haben, verwenden Mitglieder der Gruppe 2 
„Auftraggeber und Ingenieurbüros“ ein eigenes Logo als sicht-
bares Zeichen ihres Qualitätsanspruchs und der Zugehörigkeit 
zur Gütegemeinschaft.

Das kommt an 

Das kommt in der Branche gut an, wie die Mitgliederzahlen be-
legen: In 2012 ist die Anzahl der Mitglieder Gruppe 2 (Auftrag-
geber und Ingenieurbüros) stärker gestiegen als je zuvor. Aktu-
ell zählt die Gütegemeinschaft mehr als 800 Mitglieder von 
Seiten der öffentlichen Auftraggeber und Ingenieurbüros. 

Darüber hinaus fordern noch deutlich mehr öffentliche Auf-
traggeber und Ingenieurbüros, nämlich bundesweit über 
5.000, die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961 im 

Ausgewiesener Fachmann für Vergabe- und Vertragsrecht: Fach-
anwalt Dr. jur. Thomas Ax informiert über das Fachbuch „Kanal-
bau von A – Z“ und als Referent der aktuellen Seminarreihe „Fach-
gerechte Ausschreibung und Wertung der Angebote“.

Vorteile für Auftraggeber und Ingenieurbüros 

Dieses Zusammenspiel hat vielfältige Facetten und bietet Vor-
teile für alle „Mitspieler“. So auch für die Mitglieder der Grup-
pe 2 – öffentliche Auftraggeber und Ingenieurbüros. Über ihr 
Stimmrecht auf der Mitgliederversammlung sind die Mitglieder 
an der Mitgestaltung der RAL-Gütesicherung Kanalbau betei-
ligt. Unterstützung und Beratung erhalten sie durch den zu-
ständigen Prüfingenieur, der als neutraler Ansprechpartner zur 
Ausschreibung und gütegesicherten Ausführung zur Verfügung 
steht. Über den Login-Bereich auf www.kanalbau.com erhalten 
Auftraggeber und Ingenieurbüros Informationen zu den von 
den Gütezeichenfirmen gemeldeten Baustellen und Einsicht in 
individuelle Muster zur Eigenüberwachung bei beauftragten 
Sanierungsmaßnahmen. Hinzu kommt das umfangreiche und 
für Mitglieder kostenlose Veranstaltungs- und Schulungsange-
bot für Auftraggeber und Ingenieurbüros. Regelmäßig angebo-
ten werden Erfahrungsaustausche zur Ausführungsqualität 
und Auftraggeber-Fachgespräche zu den Themen offener Ka-
nalbau, Vortrieb, Sanierung, Inspektion, Reinigung und Dicht-
heitsprüfung. Zusätzlich erhalten Mitglieder Sonderkonditio-
nen, zum Beispiel bei Seminaren zum Bauvergaberecht und bei 
der Fortbildung Zertifizierter Kanal-Sanierungs-Berater. 

Rahmen ihrer Prüfung der Bietereignung. Damit leisten diese 
einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Qualität im Kanal-
bau. Nach dem Motto „Qualität fordern – Werte schaffen“ ist  
eine erfolgreiche Auftragsvergabe mit der Beauftragung fach-
kundiger Auftragnehmer und die Umsetzung der vertraglich 
vereinbarten Qualität auf der Baustelle Voraussetzung für 
nachhaltige Investitionen im Kanalbau. 

Bei diesen Entscheidungsprozessen können die Verantwort-
lichen auf Unterstützung und umfangreiche Arbeitshilfen zu-
rückgreifen. Unter anderem in Form des von der Gütegemein-
schaft zur Verfügung gestellten Nachschlagewerks „Kanalbau 
von A – Z“. Zusätzlich zur gedruckten Ausführung steht der In-
halt des Buches allen Mitgliedern der Gütegemeinschaft in 
elektronischer Form im Login-Bereich zur Verfügung (www.ka-
nalbau.com). Zudem können Mitglieder zusätzliche Exempla-
re des Fachbuchs gegen eine Schutzgebühr bei der Gütege-
meinschaft Kanalbau bestellen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Das „Gütezeichen Kanalbau“ führen Organisationen, die die Erfül-
lung der Güte- und Prüfbestimmungen nachgewiesen haben. Mit-
glieder der Gruppe 2 „Auftraggeber und Ingenieurbüros“ verwen-
den ein eigenes Logo als sichtbares Zeichen ihres Qualitätsan-
spruchs und der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 07/13
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Thematisch passende Beiträge

Landgericht,Bonn,verneint,Gleichwertigkeit,der,Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der

Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die

Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese

gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur

Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Friede,übergibt,an,Künster
Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer der RAL-

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Am 13. Juni 2010

vollendete Helmuth Friede sein 65. Lebensjahr und beendete zum

30. Juni dieses Jahres seine Tätigkeit als Geschäftsführer. Der

Gütesicherung wird Friede auch weiterhin verbunden sein. Als

Präsident des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. unterstützt er

mit seiner langjährigen Erfahrung die Gütesicherung und die Gütegemeinschaft Kanalbau.

Friede,übergibt,an,Künster
Wechsel in der Geschäftsführung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Gut 20 Jahre war Dr.-Ing. Helmuth Friede Geschäftsführer der RAL-

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Am 13. Juni 2010

vollendete Helmuth Friede sein 65. Lebensjahr und beendete zum

30. Juni dieses Jahres seine Tätigkeit als Geschäftsführer. Der

Gütesicherung wird Friede auch weiterhin verbunden sein. Als

Präsident des RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. unterstützt er

mit seiner langjährigen Erfahrung die Gütesicherung und die Gütegemeinschaft Kanalbau.

Güteschutz,Kanalbau:,Rüdiger,Prestinari,und,Wolfgang,Becker,zu
Ehrenmitgliedern,ernannt
Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden im Rahmen der

Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Warnemünde zu Ehrenmitgliedern

ernannt. Der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich

Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges und durch hohe Fachkompetenz

    

Kanalbau | Fachbeiträge | 11.07.2013

NACHSCHLAGEWERK „KANALBAU A BIS Z“

Wegweiser,im,Paragrafendschungel
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau

Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A – Z, Vergabe, Vertrag,

Gütesicherung“ von Rechtsanwalt Dr. Thomas Ax in einer 2. völlig neu

bearbeiteten Auflage erschienen.

Im Mai dieses Jahres haben die Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau, Gruppe 2

(Auftraggeber und Ingenieurbüros) dieses Fachbuch im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten.

Geordnet nach Stichworten behandelt das Buch die maßgebenden vergabe- und

vertragsrechtlichen Fragestellungen mit direktem Bezug zum Kanalbau. Zudem enthält das

Fachbuch die „Vergabe- und Vertragsordnung (VOB/A, VOB/B)“, das „Gesetz gegen

Wettbewerbsbeschränkungen, vierter Teil (GWB)“ und die „Verordnung über die Vergabe

öffentlicher Aufträge (VgV)“ im Originaltext.

 

Informationen

RA Dr. Thomas Ax: Kanalbau von A - Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung

2., völlig neu überarbeitete Ausgabe, April 2013

594 S., ASV - Ax Schneider Verlag GbR

Preis für Mitglieder: Schutzgebühr 10,00 Euro zzgl. 7 % MwSt

Preis für Nicht-Mitglieder: 29,00 Euro zzgl. 7 % MwSt

Mehr auch hier unter www.kanalbau.com

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht

Drucken Lesezeichen Empfehlen Gefällt mir
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Themenwelt:   Abwasser (Kanalisation) Gelesen: 71Gefällt mir 3,8 Mio.TwitternTwittern

01.07.2013

Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau
Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A - Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ von Rechtsanwalt Dr. Thomas Ax in einer 2. völlig
neu bearbeiteten Auflage erschienen. Im Mai dieses Jahres haben die Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und
Ingenieurbüros) dieses Fachbuch im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten. Geordnet nach Stichworten behandelt das Buch die maßgebenden
vergabe- und vertragsrechtlichen Fragestellungen mit direktem Bezug zum Kanalbau. Zudem enthält das Fachbuch die „Vergabe- und
Vertragsordnung (VOB/A, VOB/B)“, das „Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen, vierter Teil (GWB)“ und die „Verordnung über die Vergabe
öffentlicher Aufträge (VgV)“ im Originaltext.
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Vergabe- und Vertragsrecht sind in der Praxis eng miteinander verbunden: Trotz ihrer systematischen Trennung stellen beide Gebiete eine Einheit
dar – so die Erfahrung der Praktiker bei der täglichen Arbeit. Das erstmals in 2005 veröffentlichte Nachschlagewerk erscheint in einer überarbeiteten
Neuauflage. Es wurde erstellt, um den mit dem Kanalbau beschäftigten Personen eine Hilfestellung zu geben, sich in dem oftmals verwirrenden
Paragrafendschungel zurechtzufinden und ihre Tiefbaumaßnahmen in der gewünschten Qualität realisieren zu können.
 
Als Nachschlagewerk geeignet
Die Qualität von Baumaßnahmen wird bereits bei der Auftragsvergabe und im zugehörigen Vertrag festgelegt. Deshalb fasst das Buch auf rund 600
Seiten den aktuellen Stand von Vergaberecht, Vertragsrecht und Gütesicherung nach Stichworten geordnet zusammen und ist so – trotz des
Umfangs – für die tägliche Arbeit als Nachschlagewerk geeignet. Nicht zuletzt durch die umfassende Berücksichtigung und Darstellung der neuesten
Rechtsprechung und mit einer Vielzahl von präzisen und aktuellen Informationen wird das Buch für jeden in der Baupraxis Tätigen zu einem
nützlichen Begleiter bei allen entsprechenden Fragen rund um den Kanalbau. Der alphabetische Aufbau erlaubt einen raschen und bequemen
Zugriff auf etwa 1.000 Stichwörter zu Bauleistungen im Allgemeinen und zum Kanalbau im Besonderen. Ergänzt wird er durch ein ausgefeiltes
Verweissystem. Natürlich enthält das Buch auch das Know-how zur Forderung und Prüfung der fachlichen Eignung und zur Bewertung der
zugehörigen Nachweise. 
 
Gütesicherung durch Information
Damit reiht sich das Nachschlagewerk in die Schriftenreihe ein, die die Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern seit vielen Jahren in
umfangreicher Form anbietet. Mitglied in der Gütegemeinschaft Kanalbau zu sein, heißt, gut informiert zu sein: In den Schriftenreihen der
Gütegemeinschaft werden Praktikern Arbeitshilfen insbesondere zu fachtechnischen Grundlagen aber auch zu aktuellen rechtlichen Themen
angeboten. Neben der Neuauflage des Fachbuches „Kanalbau von A - Z“ sind in diesem Zusammenhang unter anderem die Arbeitshilfe zur
„Optischen Abnahmeprüfung neu erstellter Abwasserleitungen und -kanäle“ zu nennen; ebenso wie die Übersicht „Technische Regeln im Kanalbau“.
Alle Schriften werden regelmäßig aktualisiert und können kostenlos über die Homepage www.kanalbau.com abgerufen werden.
 
Als Sonderdruck versendet
So wurde von der Gütegemeinschaft im vergangenen Jahr auch das neu erschienene DWA-Merkblatt 805 als Sonderdruck an Auftraggeber und
Ingenieurbüros versendet. Das Blatt befasst sich mit der „Technischen Leistungsfähigkeit als besonderem Merkmal der Eignung von
Bauunternehmen“. Die Information über wesentliche Neuerungen im Regelwerk und Bauvergaberecht und die Bereitstellung von Arbeitshilfen rund
um das Thema Qualität und Qualifikation sind nur ein Baustein im umfangreichen Dienstleistungspaket der Gütesicherung Kanalbau. Das Konzept
der RAL-Gütesicherung basiert auf der Überzeugung, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller Beteiligten wirksam gesichert wird – hierzu zählen
Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen.
 
Vorteile für Auftraggeber und Ingenieurbüros 
Dieses Zusammenspiel hat vielfältige Facetten und bietet Vorteile für alle „Mitspieler“. So auch für die Mitglieder der Gruppe 2 – öffentliche
Auftraggeber und Ingenieurbüros. Über ihr Stimmrecht auf der Mitgliederversammlung sind die Mitglieder an der Mitgestaltung der RAL-
Gütesicherung Kanalbau beteiligt. Unterstützung und Beratung erhalten sie durch den zuständigen Prüfingenieur, der als neutraler Ansprechpartner
zur Ausschreibung und gütegesicherten Ausführung zur Verfügung steht. Über den Login-Bereich auf www.kanalbau.com erhalten Auftraggeber und
Ingenieurbüros Informationen zu den von den Gütezeichenfirmen gemeldeten Baustellen und Einsicht in individuelle Muster zur Eigenüberwachung
bei beauftragten Sanierungsmaßnahmen. Hinzu kommt das umfangreiche und für Mitglieder kostenlose Veranstaltungs- und Schulungsangebot für
Auftraggeber und Ingenieurbüros. Regelmäßig angeboten werden Erfahrungsaustausche zur Ausführungsqualität und Auftraggeber-Fachgespräche
zu den Themen offener Kanalbau, Vortrieb, Sanierung, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung. Zusätzlich erhalten Mitglieder
Sonderkonditionen, zum Beispiel bei Seminaren zum Bauvergaberecht und bei der Fortbildung Zertifizierter Kanal-Sanierungs-Berater. Da das
„Gütezeichen Kanalbau“ Organisationen vorbehalten ist, die die Erfüllung der Güte- und Prüfbestimmungen nachgewiesen haben, verwenden
Mitglieder der Gruppe 2 „Auftraggeber und Ingenieurbüros“ ein eigenes Logo als sichtbares Zeichen ihres Qualitätsanspruchs und der Zugehörigkeit
zur Gütegemeinschaft.
 
Das kommt an 
Das kommt in der Branche gut an, wie die Mitgliederzahlen belegen: In 2012 ist die Anzahl der Mitglieder Gruppe 2 (Auftraggeber und
Ingenieurbüros) stärker gestiegen als je zuvor. Aktuell zählt die Gütegemeinschaft mehr als 800 Mitglieder von Seiten der öffentlichen Auftraggeber
und Ingenieurbüros. Darüber hinaus fordern noch deutlich mehr öffentliche Auftraggeber und Ingenieurbüros, nämlich bundesweit über 5.000, die
Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961 im Rahmen ihrer Prüfung der Bietereignung. Damit leisten diese einen wichtigen Beitrag zur
Förderung der Qualität im Kanalbau. Nach dem Motto „Qualität fordern – Werte schaffen“ ist  eine erfolgreiche Auftragsvergabe mit der Beauftragung
fachkundiger Auftragnehmer und die Umsetzung der vertraglich vereinbarten Qualität auf der Baustelle Voraussetzung für nachhaltige Investitionen
im Kanalbau. 
 
Bei diesen Entscheidungsprozessen können die Verantwortlichen auf Unterstützung und umfangreiche Arbeitshilfen zurückgreifen. Unter anderem in
Form des von der Gütegemeinschaft zur Verfügung gestellten Nachschlagewerks „Kanalbau von A – Z“. Zusätzlich zur gedruckten Ausführung steht
der Inhalt des Buches allen Mitgliedern der Gütegemeinschaft in elektronischer Form im Login-Bereich zur Verfügung (www.kanalbau.com). Zudem
können Mitglieder zusätzliche Exemplare des Fachbuchs gegen eine Schutzgebühr bei der Gütegemeinschaft Kanalbau bestellen.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef
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 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungsbau
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Unterwegs in Sachen Qualität
Vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure  
besuchen die Baustellen der Unternehmen mit Gütezeichen

kommt die Teilnahme an den Schulungen anderer Ausbildungs-
träger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deut-
lich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und kontinuierlich 
den notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der 
beauftragten Maßnahmen qualifiziertes Personal zu stellen.

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die 
Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches Entscheidungs-
kriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 
finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, tech-
nische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter sowie 
an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen 
gehören hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrich-
tungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. 
Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikations-
merkmale kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusam-
menarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Das 
geschieht in Form von unangemeldeten Baustellenbesuchen, 
die ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter 
Prüfingenieur in vorgegebenen Abständen durchführt. 

Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetz-
ten Personals belegen Nachweise über entsprechende Tätigkei-
ten, Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsma-
nagements dokumentiert und bei den Baustellenbesuchen be-
stätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum 
Beispiel Abnahmeprotokolle. Bei der Überprüfung der Ausstat-
tung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal. 
So muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwort-
licher mit erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder 
Rohrleitungsbau, Fachpersonal in angemessener Zahl entspre-
chend dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung 
durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachgewie-
sen werden. 

„Hier sind die Unternehmen konsequent“, erklärt Dipl.-Ing. 
Sven Fandrich, einer der vom Güteausschuss beauftragten Prüf-
ingenieure. „So lassen Gütezeicheninhaber jedes Jahr rund 
8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über Veranstal-
tungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau schulen.“ Hinzu 

Darüber hinaus weisen Gütezeicheninhaber ihre besondere 
Erfahrung auch über die Meldung ihrer Maßnahmen im Login-
Bereich unter www.kanalbau.com stetig nach. „In 2012 gaben 
fast 25.000 Baustellenmeldungen einen hervorragenden Über-
blick über das, was draußen auf den Kanalbaustellen passier-
te“, so Fandrich. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnah-
men können Gütezeicheninhaber über ihren passwortgeschütz-
ten Login-Bereich ausdrucken und als Projektliste nutzen, 
ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu Stamm-
daten, Personal, Schulung und Geräteausstattung. In Bezug auf 
Betriebseinrichtungen und Geräte müssen alle für die Durch-
führung der jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrich-
tungen vorhanden sein. Geräte müssen in ausreichender Men-
ge und funktionstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitge-
stellt werden. 

Jahrelange Praxis

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwa-
chung vor. Bei der Eigenüberwachung sind für alle Beurtei-
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und 
deren Einhaltung zu dokumentieren. Darüber hinaus verfügen 
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ über 
ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch, in dem 
die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu die-
sen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken 

In vorgegebenen Abständen besucht der Prüfingenieur die Bau-
stellen der Gütezeichen führenden Unternehmen.

Betriebseinrichtungen und Geräte zählen zu den wichtigen Quali-
tätskriterien, die überprüft werden.
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Das erfordert großes Engagement der beteiligten Personen. Die 
Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche 
pro Jahr durch. Alle Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, 
werden dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung 
vorgelegt. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von Güte-
zeichen und auch über Empfehlungen für eventuell notwendi-
ge Ahndungsmaßnahmen. Dabei vertrauen Auftraggeber und 
Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforde-
rungsniveau. Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberich-
te durch ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem 
Güteausschuss maßgebend für das Anforderungsniveau der Gü-
tesicherung. Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug 
auf wirtschaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der Interes-
sensneutralität.

Auflagen, Verwarnung oder Entzug

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Gü-
teausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur Verfü-
gung. Vier Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor. Ne-

Prüfingenieur (re.) im Gespräch vor Ort.

vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch An-
forderungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung 
definiert. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur 
Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuverläs-
sigkeit eines Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der letzt-
endlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und Verlässlichkeit unter 
den Baupartnern zu fördern. Die Prüfungen werden durch vom 
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Die 
Ergebnisse der Baustellenbesuche werden von den Prüfingeni-
euren in Berichten festgehalten und durch den Güteausschuss 
im Einzelfall bewertet. Diese Bewertung stellt höchste Anforde-
rungen an die Neutralität der Organisation und des Gremiums. 
Es ist für das Anforderungsniveau entscheidend, dass die Inte-
ressen von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und Unternehmen 
über die benannten bzw. gewählten Mitglieder des Güteaus-
schuss vertreten werden.

Vielzahl von Baustellenprüfungen

Zurzeit überprüfen 29 Prüfingenieure bundesweit sowie im be-
nachbarten Ausland die Qualifikation der Gütezeicheninhaber. 
Für Baustellenbesuche gilt: 2 Besuche pro Jahr in den Beurtei-
lungsgruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 
1 Besuch pro Jahr in den Beurteilungsgruppen S.., I, R und D. 

ben „Zusätzlichen Auflagen im Rahmen der Eigenüberwa-
chung“ und einer „Vermehrung der Qualifikationsprüfung“ 
sind das die „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhaf-
ter Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen be-
schlossen werden, kann das betroffene Unternehmen Stellung 
zu den Beanstandungen nehmen. Dies geschieht üblicherweise 
unmittelbar beim Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bau-
leiter oder dem Polier werden die Mängel ausgewertet und 
Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert. Im Bericht des 
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens do-
kumentiert und dem Güteausschuss vorgelegt. 

Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der 
Prüf ingenieure bilden einen wichtigen Baustein der Gütesiche-
rung. Das System stößt bei Auftraggebern und Auftragnehmern 
auf breite Akzeptanz. „Mit dem Gütezeichen am Bauzaun ver-
deutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsan-
spruch“, lautet dementsprechend Fandrichs Fazit. Die Vorteile 
der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, 
sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen 
transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer 
Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. „Nach dem Bei-
tritt zur Gütegemeinschaft und Beantragung eines Gütezei-
chens intensivieren die Unternehmen die Eigenüberwachung, 
viele haben ein betriebliches Qualitätsmanagementsystem ein-
gerichtet“, weiß Fandrich. 

Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein 
gemeinsames Projekt von Auftraggebern und Auftragnehmern. 
Der Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieur-Büros 
und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wech-
selseitige Verständnis und schafft die Grundlage für partner-
schaftlichen Umgang.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die Ausstattung eines Unternehmens und die Qualifikation der Mit-
arbeiter tragen entscheidend zum Erfolg einer Baumaßnahme bei.
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Unterwegs in Sachen Qualität
Vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure  
besuchen die Baustellen der Unternehmen mit Gütezeichen

kommt die Teilnahme an den Schulungen anderer Ausbildungs-
träger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deut-
lich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und kontinuierlich 
den notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der 
beauftragten Maßnahmen qualifiziertes Personal zu stellen.

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die 
Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches Entscheidungs-
kriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 
finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, tech-
nische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter sowie 
an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen 
gehören hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrich-
tungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. 
Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikations-
merkmale kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusam-
menarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Das 
geschieht in Form von unangemeldeten Baustellenbesuchen, 
die ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter 
Prüfingenieur in vorgegebenen Abständen durchführt. 

Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetz-
ten Personals belegen Nachweise über entsprechende Tätigkei-
ten, Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsma-
nagements dokumentiert und bei den Baustellenbesuchen be-
stätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum 
Beispiel Abnahmeprotokolle. Bei der Überprüfung der Ausstat-
tung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal. 
So muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwort-
licher mit erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder 
Rohrleitungsbau, Fachpersonal in angemessener Zahl entspre-
chend dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung 
durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachgewie-
sen werden. 

„Hier sind die Unternehmen konsequent“, erklärt Dipl.-Ing. 
Sven Fandrich, einer der vom Güteausschuss beauftragten Prüf-
ingenieure. „So lassen Gütezeicheninhaber jedes Jahr rund 
8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über Veranstal-
tungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau schulen.“ Hinzu 

Darüber hinaus weisen Gütezeicheninhaber ihre besondere 
Erfahrung auch über die Meldung ihrer Maßnahmen im Login-
Bereich unter www.kanalbau.com stetig nach. „In 2012 gaben 
fast 25.000 Baustellenmeldungen einen hervorragenden Über-
blick über das, was draußen auf den Kanalbaustellen passier-
te“, so Fandrich. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnah-
men können Gütezeicheninhaber über ihren passwortgeschütz-
ten Login-Bereich ausdrucken und als Projektliste nutzen, 
ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu Stamm-
daten, Personal, Schulung und Geräteausstattung. In Bezug auf 
Betriebseinrichtungen und Geräte müssen alle für die Durch-
führung der jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrich-
tungen vorhanden sein. Geräte müssen in ausreichender Men-
ge und funktionstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitge-
stellt werden. 

Jahrelange Praxis

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwa-
chung vor. Bei der Eigenüberwachung sind für alle Beurtei-
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und 
deren Einhaltung zu dokumentieren. Darüber hinaus verfügen 
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ über 
ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch, in dem 
die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu die-
sen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken 

In vorgegebenen Abständen besucht der Prüfingenieur die Bau-
stellen der Gütezeichen führenden Unternehmen.

Betriebseinrichtungen und Geräte zählen zu den wichtigen Quali-
tätskriterien, die überprüft werden.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 08/13
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Das erfordert großes Engagement der beteiligten Personen. Die 
Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche 
pro Jahr durch. Alle Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, 
werden dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung 
vorgelegt. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von Güte-
zeichen und auch über Empfehlungen für eventuell notwendi-
ge Ahndungsmaßnahmen. Dabei vertrauen Auftraggeber und 
Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforde-
rungsniveau. Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberich-
te durch ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem 
Güteausschuss maßgebend für das Anforderungsniveau der Gü-
tesicherung. Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug 
auf wirtschaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der Interes-
sensneutralität.

Auflagen, Verwarnung oder Entzug

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Gü-
teausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur Verfü-
gung. Vier Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor. Ne-

Prüfingenieur (re.) im Gespräch vor Ort.

vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch An-
forderungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung 
definiert. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur 
Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuverläs-
sigkeit eines Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der letzt-
endlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und Verlässlichkeit unter 
den Baupartnern zu fördern. Die Prüfungen werden durch vom 
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Die 
Ergebnisse der Baustellenbesuche werden von den Prüfingeni-
euren in Berichten festgehalten und durch den Güteausschuss 
im Einzelfall bewertet. Diese Bewertung stellt höchste Anforde-
rungen an die Neutralität der Organisation und des Gremiums. 
Es ist für das Anforderungsniveau entscheidend, dass die Inte-
ressen von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und Unternehmen 
über die benannten bzw. gewählten Mitglieder des Güteaus-
schuss vertreten werden.

Vielzahl von Baustellenprüfungen

Zurzeit überprüfen 29 Prüfingenieure bundesweit sowie im be-
nachbarten Ausland die Qualifikation der Gütezeicheninhaber. 
Für Baustellenbesuche gilt: 2 Besuche pro Jahr in den Beurtei-
lungsgruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 
1 Besuch pro Jahr in den Beurteilungsgruppen S.., I, R und D. 

ben „Zusätzlichen Auflagen im Rahmen der Eigenüberwa-
chung“ und einer „Vermehrung der Qualifikationsprüfung“ 
sind das die „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhaf-
ter Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen be-
schlossen werden, kann das betroffene Unternehmen Stellung 
zu den Beanstandungen nehmen. Dies geschieht üblicherweise 
unmittelbar beim Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bau-
leiter oder dem Polier werden die Mängel ausgewertet und 
Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert. Im Bericht des 
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens do-
kumentiert und dem Güteausschuss vorgelegt. 

Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der 
Prüf ingenieure bilden einen wichtigen Baustein der Gütesiche-
rung. Das System stößt bei Auftraggebern und Auftragnehmern 
auf breite Akzeptanz. „Mit dem Gütezeichen am Bauzaun ver-
deutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsan-
spruch“, lautet dementsprechend Fandrichs Fazit. Die Vorteile 
der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, 
sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen 
transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer 
Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. „Nach dem Bei-
tritt zur Gütegemeinschaft und Beantragung eines Gütezei-
chens intensivieren die Unternehmen die Eigenüberwachung, 
viele haben ein betriebliches Qualitätsmanagementsystem ein-
gerichtet“, weiß Fandrich. 

Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein 
gemeinsames Projekt von Auftraggebern und Auftragnehmern. 
Der Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieur-Büros 
und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wech-
selseitige Verständnis und schafft die Grundlage für partner-
schaftlichen Umgang.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die Ausstattung eines Unternehmens und die Qualifikation der Mit-
arbeiter tragen entscheidend zum Erfolg einer Baumaßnahme bei.
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Unterwegs in Sachen Qualität
Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches Entscheidungskriterium. In den
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit der Bieter sowie an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen gehören hierzu Anforderungen an Personal,
Betriebseinrichtungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikationsmerkmale
kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Das geschieht in Form von
unangemeldeten Baustellenbesuchen, die ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in vorgegebenen Abständen
durchführt.
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Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten Personals belegen Nachweise über entsprechende Tätigkeiten, Zuverlässigkeit wird
durch Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert und bei den Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige
Referenzen wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle. Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal.
So muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau,
Fachpersonal in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung durch überbetriebliche
Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden. 
 
„Hier sind die Unternehmen konsequent“, erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, einer der vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. „So lassen
Gütezeicheninhaber jedes Jahr rund 8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über Veranstaltungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
schulen.“ Hinzu kommt die Teilnahme an den Schulungen anderer Ausbildungsträger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deutlich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und kontinuierlich den notwendigen
Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten Maßnahmen qualifiziertes Personal zu stellen.
 
Darüber hinaus weisen Gütezeicheninhaber ihre besondere Erfahrung auch über die Meldung ihrer Maßnahmen im Login-Bereich unter
www.kanalbau.com stetig nach. „In 2012 gaben fast 25.000 Baustellenmeldungen einen hervorragenden Überblick über das, was draußen auf den
Kanalbaustellen passierte“, so Fandrich. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können Gütezeicheninhaber über ihren
passwortgeschützten Login-Bereich ausdrucken und als Projektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu Stammdaten,
Personal, Schulung und Geräteausstattung. In Bezug auf Betriebseinrichtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der jeweiligen Arbeiten
erforderlichen Betriebseinrichtungen vorhanden sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funktionstüchtigem Zustand auf der Baustelle
bereitgestellt werden. 
 
Jahrelange Praxis
Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Bei der Eigenüberwachung sind für alle Beurteilungsgruppen die
maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren. Darüber hinaus verfügen Gütezeicheninhaber der
Beurteilungsgruppe „Sanierung“ über ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch, in dem die zum Einsatz kommenden Materialien
genannt sind. Zu diesen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch
Anforderungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung definiert. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches
Aussagen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der letztendlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und
Verlässlichkeit unter den Baupartnern zu fördern. Die Prüfungen werden durch vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Die
Ergebnisse der Baustellenbesuche werden von den Prüfingenieuren in Berichten festgehalten und durch den Güteausschuss im Einzelfall bewertet.
Diese Bewertung stellt höchste Anforderungen an die Neutralität der Organisation und des Gremiums. Es ist für das Anforderungsniveau
entscheidend, dass die Interessen von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und Unternehmen über die benannten bzw. gewählten Mitglieder des
Güteausschuss vertreten werden.
 
Vielzahl von Baustellenprüfungen
Zurzeit überprüfen 29 Prüfingenieure bundesweit sowie im benachbarten Ausland die Qualifikation der Gütezeicheninhaber. Für Baustellenbesuche
gilt: 2 Besuche pro Jahr in den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 1 Besuch pro Jahr in den
Beurteilungsgruppen S.., I, R und D. Das erfordert großes Engagement der beteiligten Personen. Die Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000
Baustellenbesuche pro Jahr durch. Alle Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung
vorgelegt. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über Empfehlungen für eventuell notwendige
Ahndungsmaßnahmen. Dabei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau. Deshalb ist die
zentrale Bewertung der Prüfberichte durch ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss maßgebend für das
Anforderungsniveau der Gütesicherung. Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirtschaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der
Interessensneutralität.
 
Auflagen, Verwarnung oder Entzug
Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur Verfügung. Vier
Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor. Neben „Zusätzlichen Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Vermehrung der
Qualifikationsprüfung“ sind das die „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen
beschlossen werden, kann das betroffene Unternehmen Stellung zu den Beanstandungen nehmen. Dies geschieht üblicherweise unmittelbar beim
Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bauleiter oder dem Polier werden die Mängel ausgewertet und Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert.
Im Bericht des Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens dokumentiert und dem Güteausschuss vorgelegt. 
 
Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüfingenieure bilden einen wichtigen Baustein der Gütesicherung. Das System stößt bei
Auftraggebern und Auftragnehmern auf breite Akzeptanz. „Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen
Qualitätsanspruch“, lautet dementsprechend Fandrichs Fazit. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, sind
keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe von Folgemaßnahmen
seinen Ausdruck. „Nach dem Beitritt zur Gütegemeinschaft und Beantragung eines Gütezeichens intensivieren die Unternehmen die
Eigenüberwachung, viele haben ein betriebliches Qualitätsmanagementsystem eingerichtet“, weiß Fandrich. 
 
Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt von Auftraggebern und Auftragnehmern. Der Zusammenschluss
von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage
für partnerschaftlichen Umgang.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.
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Adresse bereitgestellt durch branchenfuehrer-leitungsbau.de

zurück



Presseinformation

225

10 Freitag, 2. August 2013 Nr. 31 ALLGEMEINE BAUZEITUNGKANAL- UND VERBAUTECHNIK

Linearverbau:

Bei laufendem Verkehr eingebaut
Der ZWA Saalfeld-Rudolstadt
(Thüringen) realisiert in der Orts-
lage Könitz, einem Ortsteil der
Gemeinde Unterwellenborn,
eine umfangreiche Tiefbaumaß-
nahme, welche dem abwasser-
seitigen Anschluss der gesamten
Ortslage an die zentrale Kläran-
lage Saalfeld dient.

SAALFELD-RUDOLSTADT (ABZ). – Dieses
Fördervorhaben der Europäischen Union im
Wert von 1,8 Mio. Euro beinhaltet mehrere
Bauabschnitte. Neben der Verlegung von
umfangreichen Medienleitungen, bildet der
Bau eines Regenüberlaufbauwerkes mit in-
tegriertem Abwasserpumpwerk den
Schwerpunkt der Baumaßnahme. Bei der
Planung des Projektes wurde die perspekti-
vische Erschließung des benachbarten Ge-
werbegebietes bereits mit berücksichtigt.

Als Standort wurde der tiefste Punkt von
Könitz, ein Bereich zwischen der Pößnecker
Straße und den Bahngleisen gewählt. Hier
kann das Mischwasser des Ortes ideal zu-
sammenlaufen und das auf der anderen Sei-
te der Bahntrasse liegende Gewerbegebiet
dann mittels unterhalb der Gleise verlaufen-
der Leitungen angeschlossen werden.

„Die Herausforderung bei dieser Baumaß-
nahme besteht zum einen darin, dass die
Pößnecker Straße eine vielbefahrene Straße
ist, die während der gesamten Baumaßnah-
me zumindest einseitig weiter befahrbar

sein muss. Zum anderen dürfen die unmit-
telbar angrenzenden Gebäude und natürlich
auch die Bahngleise durch unsere Arbeiten
nicht beeinträchtigt bzw. beschädigt wer-
den“, erläutert Peter Dunkel, Bauleiter des
ausführenden Unternehmens Schwall &
Mayer Hoch- und Tiefbau GmbH, aus Neu-
stadt.

„Auch die Maße der Grube sind nicht ganz
unerheblich“, ergänzt Projektleiter Ulrich
Weller vom Zweckverband Wasserversor-
gung und Abwasserbeseitigung Saalfeld-Ru-
dolstadt, dem Auftraggeber. „Wir befinden
uns hier bei einer Tiefe von 7 m, die Pumpe
liegt sogar bei 8 m. Um unsere Ortbetontei-
le problemlos einbauen zu können, hat die
Grube eine Länge von 26 m und eine Breite
von 7,50 m.“ „Da wir schon einige Projekte
erfolgreich zusammen ausgeführt haben,
lag es nahe, dass wir den Linearverbau bei
Herrn Heiland, von der Firma Emunds+
Staudinger angefragt haben“, fährt Bauleiter
Dunkel fort.

Der E+S Linearverbau verbindet bekannte
und bewährte Funktionsprinzipien mit
überraschenden, innovativen Ideen. Statt
fest positionierter Gelenkspreizen, wie sie
auch bei anderen konventionellen Gleit-
schienensystemen üblich sind, halten beim
Linearsystem biegesteife Laufwagen die Trä-
ger und damit die Verbauplatten im Graben
auf Abstand. Und zwar so, dass die ge-
wünschte Grabenbreite in jedem Bauzu-
stand gleich bleibt. Alles läuft linear, immer
genau im gleichen Abstand zur gegenüber-
liegenden Seite. In allen Bauphasen. Bei dem
gestuften System werden in den senkrecht
eingebauten Schienen die Verbauplatten so
geführt, dass sie aneinander vorbeigleiten
können. Fertig eingebaut ergibt sich ein ge-
stuftes Verbausystem, das bis zu Tiefen von
9 m eingesetzt werden kann.

„Mir war klar, dass wir den Linearverbau
hier wunderbar nutzen können. Sein Einbau
erfolgt erschütterungsarm, schnell und si-
cher, so dass der Boden außerhalb des Gra-
bens weitgehend unberührt bleibt. Die ist
besonders wichtig, wenn, wie hier, Baumaß-
nahmen in unmittelbarer Nähe zu Gebäuden
stattfinden, betroffene Straßen einseitig wei-
ter befahrbar sein müssen und der Schie-
nenverkehr nicht beeinträchtigt werden
darf“, meint Fritjof Heiland, Außendienst-
mitarbeiter bei Emunds+Staudinger/Krings,
einem Geschäftsbereich der ThyssenKrupp
Bauservice GmbH.

In Könitz wurden die Vorteile des Recht-
ecklaufwagens voll genutzt, wo nach einer
entsprechenden Trägerfußabstützung die
Laufwagen soweit nach oben gezogen wur-
den, dass viel Arbeitsraum entstand, um die
Ortbetonteile und Pumpe einzubauen.

Der Linearverbauträger wurde als ein of-
fenes Profil konstruiert. An beiden Seiten
des Linearverbauträgers ist nur je eine Füh-
rung zur Aufnahme von zwei gestuften Ver-
bauplatten (obere äußere und untere innere
Platte) angebracht. Nur bei dieser Träger-
konstruktion ist es im Gegensatz zu konven-
tionellen Systemen überhaupt möglich, Ver-
bauplatten von der Seite ebenerdig einzu-
schwenken. Der Träger ermöglicht ein leich-
teres Absenken bzw. Ziehen der Platten.
Hinzukommt, dass sich die Gleitschienen
beim Einbringen kaum mit dem Bodenma-
terial zusetzen können. Die Gesamtwirt-
schaftlichkeit des Systems, besonders bei
tiefen Baugruben, wird noch dadurch er-
höht, dass die Rückbaukräfte vor allem
durch mechanisch geschützte, pendelnde
Rollensysteme im Laufwagen und durch an-
einander vorbeigleitende Innen- und Außen-
platten weitaus geringer sind als bei ande-
ren Verbausystemen.

BAD HONNEF (ABZ). – Die personelle und
fachliche Qualifikation des Bieters ist für die
Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebli-
ches Entscheidungskriterium. In den Güte-
und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden
sich detaillierte Anforderungen an die Fach-
kunde, technische Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit der Bieter sowie an die Do-
kumentation der Eigenüberwachung, heißt
es in einer Mitteilung RAL-Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau. Im Einzelnen
gehören hierzu Anforderungen an Personal,
Betriebseinrichtungen und Geräte, Nachun-
ternehmer und Eigenüberwachung. Güte-
zeicheninhabern wird die Erfüllung die-
ser Qualifikationsmerkmale kontinuierlich
durch den Güteausschuss in Zusammenar-
beit mit den beauftragten Prüfingenieuren
bestätigt. Das geschieht in Form von unan-
gemeldeten Baustellenbesuchen, die ein
vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragter Prüfingenieur in vorgegebenen
Abständen durchführt.

Bei der Überprüfung der Ausstattung des
Unternehmens geht es insbesondere um das
Personal. So muss zum Beispiel beim offe-
nen Kanalbau ein Verantwortlicher mit er-
folgreicher dreijähriger Tätigkeit im Kanal-
oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in an-
gemessener Zahl entsprechend dem jeweili-
gen Auftragsumfang sowie die Schulung
durch überbetriebliche Fortbildungsmaß-
nahmen nachgewiesen werden. „Hier sind
die Unternehmen konsequent“, erklärt Sven
Fandrich, einer der vom Güteausschuss be-
auftragten Prüfingenieure. „So lassen Güte-
zeicheninhaber jedes Jahr rund 8000 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter allein über Ver-
anstaltungen der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau schulen.“ Hinzu kommt die Teil-
nahme an den Schulungen anderer Ausbil-
dungsträger, wie zum Beispiel der DWA
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,
Abwasser und Abfall e. V. Hieran wird deut-
lich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich
und kontinuierlich den notwendigen Auf-
wand betreiben, um zur Abwicklung der be-
auftragten Maßnahmen qualifiziertes Perso-
nal zu stellen. Darüber hinaus weisen Güte-
zeicheninhaber ihre besondere Erfahrung
auch über die Meldung ihrer Maßnahmen
im Login-Bereich unter www.kanalbau.com
stetig nach. „ln 2012 gaben fast 25 000 Bau-

stellenmeldungen einen hervorragenden
Überblick über das, was draußen auf den Ka-
nalbaustellen passierte“, so Fandrich. Die
Übersicht zu den abgewickelten Maßnah-
men können Gütezeicheninhaber über ihren
passwortgeschützten Login-Bereich ausdru-
cken und als Projektliste nutzen, ebenso wie
weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu
Stammdaten, Personal, Schulung und Gerä-
teausstattung.

Der so genannte Leitfaden gibt den Um-
fang der Eigenüberwachung vor. Bei der Ei-
genüberwachung sind für alle Beurtei-
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter
zu überprüfen und deren Einhaltung zu do-
kumentieren. Darüber hinaus verfügen Gü-
tezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe
„Sanierung“ über ein für das jeweilige Ver-
fahren individuelles Handbuch, in dem die
zum Einsatz kommenden Materialien ge-
nannt sind. Zu diesen Materialien existiert
eine nach den aktuellen Regelwerken voll-
ständige Materialprüfung. Weiterhin sind
im Handbuch Anforderungen an Verfahren,
Ausführung und Eigenüberwachung defi-
niert. Die Prüfungen werden durch vom Gü-
teausschuss beauftragte Prüfingenieure
durchgeführt. Es ist für das Anforderungs-
niveau entscheidend, dass die Interessen
von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und

Unternehmen über die benannten bzw. ge-
wählten Mitglieder des Güteausschuss ver-
treten werden. Zurzeit überprüfen 29 Prüf-
ingenieure bundesweit sowie im benach-
barten Ausland die Qualifikation der Güte-
zeicheninhaber. Für Baustellenbesuche gilt:
Zwei Besuche pro Jahr in den Beurteilungs-

gruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM, VMD, VO
und VOD sowie 1 Besuch pro Jahr in den Be-
urteilungsgruppen S., I, R und D. Das erfor-
dert großes Engagement der beteiligten Per-
sonen. Die Prüfingenieure führen derzeit et-
wa 4000 Baustellenbesuche pro Jahr durch.
Alle Berichte, die die Prüfingenieure anfer-
tigen, werden dem Güteausschuss der Gü-
tegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Er
entscheidet über die erstmalige Vergabe von
Gütezeichen und auch über Empfehlungen
für eventuell notwendige Ahndungsmaß-
nahmen. Dabei vertrauen Auftraggeber und
Unternehmen auf Transparenz und ein ein-
heitliches Anforderungsniveau.

HASSFURT (ABZ). – Erdverlegte Rohrsys-
teme für die Nahwärmeversorgung sowie
Kühl- und Trinkwasserversorgung werden
meist über Jahrzehnte betrieben. Daher
empfehlen sich robuste und langlebige
Rohrsysteme, die eine hohe Wärmedäm-
mung bieten, heißt es in einer Mitteilung
der Uponor GmbH. Für einen zügigen Bau-
fortschritt sollten die Rohre zudem biegsam
und einfach zu verlegen sein. Diesen An-
forderungen werden die flexiblen, vorge-
dämmten Rohrsysteme Ecoflex von Uponor
in besonderem Maße gerecht, heißt es wei-
ter. Die besonders robusten und gleichzei-
tig flexiblen Systeme Thermo, Aqua, Quat-
tro und Supra eignen sich für den Trans-
port von Heiz-, Kühl- oder Trinkwasser.

Das Geheimnis dieser Innovation ist laut
Hersteller die Kombination eines stabilen
und gleichzeitig flexiblen Mantelrohres mit
Mediumrohren aus vernetztem Polyethylen
(PE-Xa) und unvernetztem Polyethylen (PE
100), welche mit einer Dämmung aus mehr-
lagigem vernetzten Polyethylen-Schaum
umgeben sind. Die spezielle Rohrgeometrie
und das Material des Mantelrohres aus
schlagfestem Polyethylen (PE-HD) sorgen

für die nötige Ringsteifigkeit und ermögli-
chen trotzdem enge Biegeradien. Somit las-
sen sich die Rohre auch um Ecken und
Hindernisse zügig verlegen. Das PE-Xa-
Mediumrohr ist besonders robust und tem-
peratur- sowie korrosionsbeständig. Es ist
resistent gegen Inkrustationen, Span-
nungsrisse und Punktlasten. Das Material
hält selbst aggressiven Medien stand, da-

durch sind die PE-Xa-Rohre ideal für die
wirtschaftliche Versorgung über lange Zeit,
heißt es weiter. Das Dämmmaterial biete
neben der sehr hohen Dämmwirkung auch
eine hohe Feuchteresistenz.

Die Rohre können bis zu 200 m verbin-
dungsfrei verlegt werden. Durch den selbst-
kompensierenden Rohraufbau sind keine
Dehnungspolster oder Kompensatoren zu
montieren. Die Ecoflex Rohre überzeugen
durch geringes Gewicht und können so be-
sonders einfach gehandhabt werden. Der
Hersteller bietet zu den Rohrsystemen ein
umfassendes Zubehörsystem, das nahezu
alle Anwendungen ermöglicht. Zusätzli-
ches Spezialwerkzeug und aufwendige
Schweißarbeiten sind damit nicht nötig.

Das Rohrsystem Uponor Ecoflex Thermo
sei ideal für den Transport von Heizwasser.
Das System überzeuge durch die hohe Wär-
medämmung und transportiert Heizme-
dien bis 95 °C bei 6 bar. Den Rohren wird
zudem eine Lebensdauer von mindestens
30 Jahren bescheinigt. Das System könne
damit vor allem in Nahwärmeversorgungs-
netzen wirtschaftlich eingesetzt werden.
Das Rohrsystem bietet drei Varianten für
unterschiedliche Gebäudeanbindungen.
Die Variante Uponor-Ecoflex-Thermo-Mini
empfiehlt sich beispielsweise für die Heiz-
wasserversorgung eines privat genutzten
Gewächshauses oder zur Verlegung in Leer-
rohren. Für die Heizwasserverteilung in
Nahwärmenetzen und bei Gebäudeeinzel-
anbindungen ist die Variante Ecoflex-Ther-
mo-Single ideal. Uponor-Ecoflex-Thermo-
Twin kombiniert Vor- und Rücklauf in ei-
nem Rohrsystem. Ein zweifarbiges Zen-
trierprofil schützt vor Verwechslungen bei
der Montage.

Die Variante Ecoflex Aqua ist für den
Transport von warmem Trinkwasser bis
95 °C bei 10 bar ausgelegt. Uponor-Ecoflex-
Aqua-Single für die Warmwasserversor-
gung mit einem Mediumrohr. Uponor-Eco-
flex-Aqua-Twin ermöglicht zudem die Zir-
kulation des warmen Trinkwassers durch
eine zusätzlich integrierte Zirkulationslei-
tung.

Uponor-Ecoflex-Quattro empfiehlt sich
für die Heizwasserversorgung sowie für die
Versorgung von warmem Trinkwasser mit
Zirkulation. In das Rohrsystem sind vier
PE-Xa-Medienrohre für die zwei Anwen-
dungen integriert. Das System eignet sich

für die wirtschaftliche Gebäude-Einzelan-
bindung sowie für die Anbindung von Ne-
bengebäuden.

Das Rohrsystem Ecoflex Supra ist beson-
ders geeignet für den Transport von Kühl-
wasser und kaltem Trinkwasser (+20-°C/
16 bar). Mit einem optionalen, selbstre-
gelnden Frostschutzkabel wird das Medi-
um auch bei niedrigen Außentemperaturen
frostsicher transportiert. Dieses System
empfiehlt sich insbesondere für Schwimm-
bäder und Hotels, aber auch für Industrie-
gebäude.

SYLT (ABZ). – Der Standort für die neue
Westerländer Feuerwache gegenüber dem
Flughafen ist verkehrsgünstig gelegen und
bestens geeignet für das moderne, funktio-
nale Gebäude, das hier nun errichtet wird.
Aufgrund der hohen Grundwasserstände
auf Sylt stellt sich aber bei einem Bau die-
ser Größe die Frage: Wohin mit dem anfal-
lenden Regenwasser? Ein Regenrückhalte-
becken sammelt das anfallende Wasser und
lässt es verzögert in die Kanalisation flie-
ßen, um sie zu entlasten. Eingesetzt wur-
den Rigofill-inspect-Blöcke von Fränkische.
Sie sammeln das Regenwasser und geben
es langsam an die Kanalisation ab.

Auf ungewöhnlichem Weg erreichten die
Rigofill inspect Blöcke und die Quadro-con-
trol-Systemschächte, aus denen die Regen-
rückhalterigole besteht, ihr Ziel in Wester-
land auf der Insel Sylt. Trotz höherer Kos-
ten wurden sie mit dem Schiff vom Festland
auf die Insel gebracht – der Umwelt zuliebe.
Auf der Fränkischen-beflaggten „Undine“
traten die Blöcke ihre Seereise von Husum
aus an und wurden über Nacht nach Sylt
geschifft. „Wir haben gestaunt, dass alle
Blöcke und die Schächte auf einmal in den
Laderaum der ,Undine’ passten. Die Verla-
dung lief dank der handlichen Einzelblöcke
schnell und problemlos ab“, erinnert sich
Matthias Kulla, Außendienstmitarbeiter
von Fränkische. Er war nicht nur bei der
Verladung des Materials vor Ort, sondern
begleitete auch den Bau der Rigole in Wes-
terland zwei Tage lang. Besonders die gute
Zusammenarbeit und zuverlässige Betreu-
ung ist es, die Kai Reimer, Ingenieur und
Gesellschafter des Ingenieurbüros Haa-
se+Reimer Ingenieure GbR an den Franken
schätzt. „Wir haben schon auf verschiede-
nen Gebieten mit Fränkische zusammen-
gearbeitet und können auf viele positive Er-
fahrungen zurückblicken, die nun wieder
einmal bei der Verwendung von Rigofill in-
spect für die Rigole unter der Westerländer
Feuerwache bestätigt wurde.“ Gerade ein-
mal vier Stunden brauchten drei Arbeiter
der ausführenden Tiefbaufirma Peter Ja-
cobsen GmbH und Co. KG, um alle Blöcke
und die Schächte auf der bereits vorberei-
teten Kunststoff-Dichtungsbahn zu verle-
gen. Mit Ummantelung und Verdichtung
der Rigole dauerte der gesamte Aufbau nur
einen Tag. Für Heiko Gatzsch, Polier der Ja-

cobsen GmbH, war es die erste Zusammen-
arbeit mit Fränkische: „Der Einbau lief ab-
solut reibungslos und auch schnell. Gegen-
über dem Bau eines aufwendigen Betonbe-
ckens war diese Lösung für die Gemeinde
Sylt die wirtschaftlichere Alternative.“ Ri-
gofill inspect verfügt über ein Hohlraumvo-
lumen von 95 % und speichert bis zu 400 l
in einem einzigen Block bei einem Eigen-
gewicht von gerade mal 20 kg, so der Her-
steller. Das Becken unter der Feuerwache in
Westerland hat bei einer Größe von 45,6x
3,2x0,66 m ein Volumen von 91,2 m3.

Die hohe Belastbarkeit von Rigofill in-
spect war ein ausschlaggebender Grund,

der für die Füllkörperrigole sprach, denn
das Regenrückhaltebecken befindet sich
unter der Zufahrtstraße der neuen Feuer-
wache. Da hier auch die Einsatzwagen täg-
lich ein- und ausfahren, muss die Rigole ei-
niges aushalten.

Die eingebauten Blöcke aus Polypropylen
verfügen über ein integriertes Stützsystem
aus Kunststoff, entsprechen der Belas-

tungsklasse SLW 60 und können deshalb
mit bis zu 60 t Gewicht belastet werden. Die
Nutzung durch schwere Feuerwehr-Fahr-
zeuge ist daher problemlos möglich. Trotz
dieser Belastungen hat Rigofill inspect ei-
ne erwartete Lebensdauer von mindesten
50 Jahren, die durch regelmäßige Inspekti-
on noch verlängert werden kann.

Für das Regenrückhaltebecken der neu-
en Feuerwache wurden 228 Vollblöcke zu
einer rechteckigen Rigole zusammenge-
fügt, die lediglich 66 cm hoch ist. Über zwei
Quadro-Control-Schächte ist sie von außen
leicht zugänglich. Die Blöcke wurden mit
einer wasserdichten Kunststoff-Dichtungs-

bahn ummantelt und auf diese Weise abge-
dichtet.

Das gestaute Regenwasser entlastet die
Kanalisation und fließt verzögert nach und
nach in diese ab. Die praktische und bereits
viel bewährte Füllkörperrigole von Fränki-
sche wird unter der neuen Feuerwache auf
Sylt unter Verwendung einer wasserdich-
ten Kunststoff-Dichtungsbahn als Regen-
rückhaltebecken genutzt. Doch sie kann
noch weit mehr. Mit Pumpen- und Steue-
rungstechnik ausgerüstet, kann die Rigole
das aufgefangene Regenwasser auch für ei-
ne weitere Nutzung speichern. Auf diese
Weise entstanden bereits große Wasser-
speicher für zum Beispiel Feuerlöschbehäl-
ter oder Waschanlagen für Straßenbahnen.
Auch Rigolen zur Versickerung von Regen-
wasser sind mit Rigofill inspect kosten-
günstig und schnell aufgebaut. Für diesen
Zweck werden die Blöcke mit dem durch-
lässigen Vlies Rigoflor ummantelt, durch
das angestaute Regenwasser nach und nach
versickert.

Die Rigole unter der neuen Feuerwache
auf Sylt sorgt für trockene Füße – für Ge-
bäude und Menschen, denn sie schützt si-
cher vor dem Anstauen von Regenwasser
auf den versiegelten und teilversiegel-
sten Flächen. Damit steht dem Einsatz der
Westerländer Feuerwehr von ihrer neuen
Feuerwache aus nichts mehr im Weg

Die vielbefahrene Straße musste während der gesamten Baumaßnahme zumindest einseitig weiter befahrbar sein. Foto: ThyssenKrupp Bauservice

Die flexiblen, vorgedämmten Rohrsysteme
Ecoflex sind robust und bieten eine hohe Wär-
medämmung. Die Rohre können zügig und
ohne zusätzliches Spezialwerkzeug verlegt
werden. Foto: Uponor

Beflaggt mit der Fahne von Fränkische wurden die Rigofill-inspect-Blöcke und die Quadro-con-
trol-Systemschächte nach Sylt per Schiff gebracht. Foto: Fränkische

In vorgegebenen Abständen besucht der Prüfingenieur die Baustellen der Gütezeichen führen-
den Unternehmen. Foto: RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
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Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge ein
maßgebliches Entscheidungskriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 finden sich
detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter
sowie an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen gehören hierzu Anforderungen an
Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung.

Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser Qualifikationsmerkmale
kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den
beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Das geschieht in Form von
unangemeldeten Baustellenbesuchen, die ein vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in vorgegebenen
Abständen durchführt.

Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten
Personals belegen Nachweise über entsprechende Tätigkeiten,

Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert und bei den
Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel
Abnahmeprotokolle. Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das
Personal. So muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher dreijähriger
Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen
Auftragsumfang sowie die Schulung durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden.

„Hier sind die Unternehmen konsequent“, erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, einer der vom Güteausschuss
beauftragten Prüfingenieure. „So lassen Gütezeicheninhaber jedes Jahr rund 8.000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter allein über Veranstaltungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau schulen.“ Hinzu kommt die
Teilnahme an den Schulungen anderer Ausbildungsträger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deutlich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und
kontinuierlich den notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten Maßnahmen
qualifiziertes Personal zu stellen.

Darüber hinaus weisen Gütezeicheninhaber ihre besondere Erfahrung auch über die Meldung ihrer Maßnahmen
im Login-Bereich unter www.kanalbau.com stetig nach. „In 2012 gaben fast 25.000 Baustellenmeldungen einen
hervorragenden Überblick über das, was draußen auf den Kanalbaustellen passierte“, so Fandrich. Die
Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können Gütezeicheninhaber über ihren passwortgeschützten
Login-Bereich ausdrucken und als Projektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu
Stammdaten, Personal, Schulung und Geräteausstattung. In Bezug auf Betriebseinrichtungen und Geräte
müssen alle für die Durchführung der jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen vorhanden sein.
Geräte müssen in ausreichender Menge und funktionstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitgestellt
werden.

Jahrelange Praxis

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Bei der Eigenüberwachung sind für alle
Beurteilungsgruppen die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren.
Darüber hinaus verfügen Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ über ein für das jeweilige
Verfahren individuelles Handbuch, in dem die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu diesen
Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im
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Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung definiert. Hiermit steht ebenfalls
ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines
Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der letztendlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und Verlässlichkeit unter
den Baupartnern zu fördern. Die Prüfungen werden durch vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure
durchgeführt. Die Ergebnisse der Baustellenbesuche werden von den Prüfingenieuren in Berichten festgehalten
und durch den Güteausschuss im Einzelfall bewertet. Diese Bewertung stellt höchste Anforderungen an die
Neutralität der Organisation und des Gremiums. Es ist für das Anforderungsniveau entscheidend, dass die
Interessen von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und Unternehmen über die benannten bzw. gewählten
Mitglieder des Güteausschuss vertreten werden.

Vielzahl von Baustellenprüfungen

Zurzeit überprüfen 29 Prüfingenieure bundesweit sowie im benachbarten Ausland die Qualifikation der
Gütezeicheninhaber. Für Baustellenbesuche gilt: 2 Besuche pro Jahr in den Beurteilungsgruppen AK3, AK2,
AK1, VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 1 Besuch pro Jahr in den Beurteilungsgruppen S.., I, R und D. Das
erfordert großes Engagement der beteiligten Personen. Die Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000
Baustellenbesuche pro Jahr durch. Alle Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteausschuss
der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und
auch über Empfehlungen für eventuell notwendige Ahndungsmaßnahmen. Dabei vertrauen Auftraggeber und
Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau. Deshalb ist die zentrale Bewertung der
Prüfberichte durch ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss maßgebend für das
Anforderungsniveau der Gütesicherung. Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirtschaftliche
Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität.

Auflagen, Verwarnung oder Entzug

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes System von
Ahndungen zur Verfügung. Vier Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor. Neben „Zusätzlichen Auflagen
im Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Vermehrung der Qualifikationsprüfung“ sind das die
„Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen
beschlossen werden, kann das betroffene Unternehmen Stellung zu den Beanstandungen nehmen. Dies
geschieht üblicherweise unmittelbar beim Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bauleiter oder dem Polier
werden die Mängel ausgewertet und Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert. Im Bericht des
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens dokumentiert und dem Güteausschuss vorgelegt.

Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüfingenieure bilden einen wichtigen Baustein der
Gütesicherung. Das System stößt bei Auftraggebern und Auftragnehmern auf breite Akzeptanz. „Mit dem
Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch“, lautet
dementsprechend Fandrichs Fazit. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen,
sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder
findet in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. „Nach dem Beitritt zur Gütegemeinschaft und
Beantragung eines Gütezeichens intensivieren die Unternehmen die Eigenüberwachung, viele haben ein
betriebliches Qualitätsmanagementsystem eingerichtet“, weiß Fandrich.

Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt von Auftraggebern und
Auftragnehmern. Der Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und qualitätsorientierten
Auftragnehmern verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für partnerschaftlichen
Umgang.
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QUALITÄTSSICHERUNG

Prüfingenieure*besuchen*Baustellen
Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

beauftragen Prüfingenieure überzeugen sich in regelmäßigen Abständen vor Ort

auf der Baustelle von der Qualität der Bauausführung aller Unternehmen mit

Gütezeichen.

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge

ein maßgebliches Entscheidungskriterium. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961

finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und

Zuverlässigkeit der Bieter sowie an die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen

gehören hierzu Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,

Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Gütezeicheninhabern wird die Erfüllung dieser

Qualifikationsmerkmale kontinuierlich durch den Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den

beauftragten Prüfingenieuren bestätigt. Das geschieht in Form von unangemeldeten

Baustellenbesuchen, die ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter

Prüfingenieur in vorgegebenen Abständen durchführt.

Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten Personals belegen Nachweise

über entsprechende Tätigkeiten, Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines

Organisationsmanagements dokumentiert und bei den Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu

kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle. Bei der

Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal. So

muss zum Beispiel beim offenen Kanalbau ein Verantwortlicher mit erfolgreicher dreijähriger

Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in angemessener Zahl entsprechend

dem jeweiligen Auftragsumfang sowie die Schulung durch überbetriebliche

Fortbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden.

Kontinuierliche Weiterbildung

„Hier sind die Unternehmen konsequent“, erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, einer der vom

Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. „So lassen Gütezeicheninhaber jedes Jahr rund

8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter allein über Veranstaltungen der RAL-Gütegemeinschaft

Kanalbau schulen.“ Hinzu kommt die Teilnahme an den Schulungen anderer

Ausbildungsträger, wie zum Beispiel der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V. Hieran wird deutlich, dass Gütezeicheninhaber nachweislich und

kontinuierlich den notwendigen Aufwand betreiben, um zur Abwicklung der beauftragten

Maßnahmen qualifiziertes Personal zu stellen.

Darüber hinaus weisen Gütezeicheninhaber ihre besondere Erfahrung auch über die Meldung

ihrer Maßnahmen im Login-Bereich unter www.kanalbau.com stetig nach. „In 2012 gaben fast

25.000 Baustellenmeldungen einen hervorragenden Überblick über das, was draußen auf den

Kanalbaustellen passierte“, so Fandrich. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen

können Gütezeicheninhaber über ihren passwortgeschützten Login-Bereich ausdrucken und

als Projektliste nutzen, ebenso wie weitere Angaben zur Qualifikation, etwa zu Stammdaten,

Personal, Schulung und Geräteausstattung. In Bezug auf Betriebseinrichtungen und Geräte

müssen alle für die Durchführung der jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen

vorhanden sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funktionstüchtigem Zustand auf

der Baustelle bereitgestellt werden.

Jahrelange Praxis

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Bei der

Eigenüberwachung sind für alle Beurteilungsgruppen die maßgeblichen Parameter zu

überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren. Darüber hinaus verfügen

Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ über ein für das jeweilige Verfahren

individuelles Handbuch, in dem die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu

diesen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken vollständige Materialprüfung.

Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung

definiert. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen

über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der

letztendlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und Verlässlichkeit unter den Baupartnern zu

fördern. Die Prüfungen werden durch vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure

durchgeführt. Die Ergebnisse der Baustellenbesuche werden von den Prüfingenieuren in

Berichten festgehalten und durch den Güteausschuss im Einzelfall bewertet. Diese Bewertung

stellt höchste Anforderungen an die Neutralität der Organisation und des Gremiums. Es ist für

das Anforderungsniveau entscheidend, dass die Interessen von Auftraggebern, Ingenieur-
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Thematisch passende Beiträge

Der*Prüfingenieur:*Ihr*Partner*für*Qualität
Unabhängige Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Jede Baumaßnahme verlangt nach Know-how. Spezialwissen von

Auftraggebern und Bauüberwachern ist ebenso gefragt wie das der

ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann nur

dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist, und

wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand in

Hand zusammenarbeiten. Was bedeutet das konkret? Die personelle und fachliche

Qualifikation des...

Der*Prüfingenieur:*Ihr*Partner*für*Qualität
Unabhängige Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Jede Baumaßnahme verlangt nach Know-how. Spezialwissen von

Auftraggebern und Bauüberwachern ist ebenso gefragt wie das der

ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann nur

dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist, und

wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand in

Hand zusammenarbeiten.

Auftragnehmer*dokumentieren*Verantwortung
Mit der Vergabe von Aufträgen ausschließlich an qualifizierte Firmen werden Kommunen ihrer

haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Eine zuverlässige Bauausführung verbessert die

Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; daraus resultieren geringere Unterhaltskosten sowie

Büros und Unternehmen über die benannten bzw. gewählten Mitglieder des Güteausschuss

vertreten werden.

Vielzahl von Baustellenprüfungen

Zurzeit überprüfen 29 Prüfingenieure bundesweit sowie im benachbarten Ausland die

Qualifikation der Gütezeicheninhaber. Für Baustellenbesuche gilt: 2 Besuche pro Jahr in den

Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 1 Besuch pro Jahr in

den Beurteilungsgruppen S.., I, R und D. Das erfordert großes Engagement der beteiligten

Personen. Die Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche pro Jahr durch.

Alle Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteausschuss der

Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von

Gütezeichen und auch über Empfehlungen für eventuell notwendige Ahndungsmaßnahmen.

Dabei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches

Anforderungsniveau. Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch ein neutrales

und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss maßgebend für das Anforderungsniveau

der Gütesicherung. Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirtschaftliche

Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität.

Auflagen, Verwarnung oder Entzug

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes

System von Ahndungen zur Verfügung. Vier Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor.

Neben „Zusätzlichen Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Vermehrung der

Qualifikationsprüfung“ sind das die „Verwarnung“ oder ein „Befristeter oder dauerhafter Entzug

des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen beschlossen werden, kann das betroffene

Unternehmen Stellung zu den Beanstandungen nehmen. Dies geschieht üblicherweise

unmittelbar beim Baustellenbesuch. Gemeinsam mit dem Bauleiter oder dem Polier werden die

Mängel ausgewertet und Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert. Im Bericht des

Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens dokumentiert und dem

Güteausschuss vorgelegt.

Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüfingenieure bilden einen wichtigen

Baustein der Gütesicherung. Das System stößt bei Auftraggebern und Auftragnehmern auf

breite Akzeptanz. „Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen

den eigenen Qualitätsanspruch“, lautet dementsprechend Fandrichs Fazit. Die Vorteile der

Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, sind keineswegs nur graue Theorie.

Das mit dem Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe

von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. „Nach dem Beitritt zur Gütegemeinschaft und

Beantragung eines Gütezeichens intensivieren die Unternehmen die Eigenüberwachung, viele

haben ein betriebliches Qualitätsmanagementsystem eingerichtet“, weiß Fandrich.

Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt von

Auftraggebern und Auftragnehmern. Der Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieur-

Büros und qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wechselseitige Verständnis

und schafft die Grundlage für partnerschaftlichen Umgang.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Prüfingenieure machen mit
Ausbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater

wertung von Ausschreibung, Bauüberwachung und Ausfüh-
rung geschaffen. Zum anderen verfügt die Gütesicherung über 
Spezialisten, die Auftraggebern, Planern und ausführenden 
Unternehmern kompetent zur Seite stehen können.

Die im Rahmen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) §§ 60f. 
sowie der Eigenkontrollverordnungen einiger Bundesländer 
festgelegte Verpflichtung zur Sanierung schadhafter Kanäle hat 
zu einem großen Beratungsbedarf bei öffentlichen und priva-
ten Netzbetreibern geführt. Gefragt sind treffende Beurteilun-
gen von Schadensbildern und -ursachen, eine umfassende 
Kenntnis der zahlreichen Verfahren und fachlich fundierte Sa-
nierungskonzepte. 

Wie wähle ich als Verantwortlicher bei einer Kommune oder 
als Planer für das konkrete Schadensbild ein geeignetes Sanie-
rungsverfahren? Diese Frage wird sich jeder verantwortungs-
bewusste Netzbetreiber oder Planer stellen, der neben wirt-
schaftlichen Aspekten auch Parameter wie die Nutzungsdauer 
im Blick hat. Die richtige Auswahl des Verfahrens und eine qua-
lifizierte Ausführung tragen zu nachhaltigen Sanierungsergeb-
nissen bei. Doch wie geht man richtig vor und was muss man 
beachten, damit von der Planung über die Ausschreibung bis 
hin zur Ausführung alles den gewünschten Anforderungen ent-
spricht? 

Hierzu sind in erster Linie Sachkenntnis und Fachwissen ge-
fragt. Angesichts der Vielzahl an angebotenen Sanierungsver-
fahren können für spezifische Rahmenbedingungen technisch 
und wirtschaftlich optimierte Konzepte zur Substanzerhaltung 
erstellt werden. Nicht nur zur Ausarbeitung der Konzepte, son-
dern auch zu deren Umsetzung wird qualifiziertes Personal be-
nötigt. Auch um sicherzustellen, dass bei Instandhaltung, Pla-
nung und Bauausführung eine Qualität erreicht wird, die den 
langfristigen, generationsübergreifenden Nutzungsansprüchen 
gerecht wird. 

Angebot geschaffen

Aus diesem Grund hat die Fördergemeinschaft für die Sanie-
rung von Abwasserleitungen und -kanälen 1997 das Angebot 
der „Fortbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater“ 
geschaffen. Zu den Trägern dieser Fördergemeinschaft zählt 
neben der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e. V., dem Hauptverband der Deutschen 
Bauindustrie e. V., dem Rohrleitungssanierungsverband e. V. 
und dem Zentralverband des Deutschen Baugewerbes e. V. die 
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V. 

Erfolgreich absolviert

Doch das Engagement der Gütegemeinschaft geht über die Mit-
wirkung in der Fördergemeinschaft hinaus: Mittlerweile sind 
acht der vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragten Prüfingenieure selbst Zertifizierte Kanalsa-
nierungsberater. Die Gütegemeinschaft verfolgt hiermit zwei 
Ziele: Zum einen werden die notwendigen Kenntnisse zur Be-

„Die Fortbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Bera-
ter erweitert Grundkenntnisse zur Beurteilung der Einsatzfä-
higkeit von bekannten und neuen Sanierungsverfahren und 
schafft damit wichtiges Grundlagenwissen“, meint Prüfingeni-
eur Dipl.-Ing. Norbert Heidbrink, der gemeinsam mit Dipl.-Ing. 
(FH) Mario Heinlein, Stadtentwässerung und Umweltanalytik 
Nürnberg, als Kursleiter tätig ist. 

Umfangreicher Lehrplan

2012 fanden sieben jeweils vierwöchige Fortbildungsmaßnah-
men statt, bei denen Fachwissen zur Schadensfeststellung, 
-analyse und Sanierungsplanung von Abwasserleitungen und 
-kanälen vermittelt wurde. Dabei standen neben rechtlichen 
und technischen Grundlagen im Kanalbau folgende Themen 
auf dem Lehrplan: Verfahren der Kanalreinigung, Inspektions-
verfahren, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Abwasser und Pro-
benahmen, Reparatur-, Renovierungs- und Erneuerungsverfah-
ren, Standsicherheit, Materialkunde, Umgang mit Sanierungs-
fehlern, Entwicklung von Sanierungskonzepten und Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen, Grundlagen der Bauausführung, 
Ausschreibung, Vergabe sowie Überwachung und Qualitätssi-
cherung. Zugangsvoraussetzung zum Lehrgang ist ein Ab-
schluss als Abwassermeister, Meister oder Diplom-Ingenieur 
bzw. Techniker mit mindestens fünf Jahren Berufserfahrung im 

Gruppenfoto nach bestandener Prüfung: Die Kursleiter Mario 
Heinlein (1.v.li.) und Norbert Heidbrink (1. Reihe, 2. v.re.), mit den 
erfolgreichen Absolventen des ZKS-Berater-Lehrgangs bei den 
Stadtentwässerungsbetrieben Köln, AöR.
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Das Personal bei Betreibern, in Ingenieurbüros und in der 
Baubranche verfügt oft über eine gute Erstausbildung, das The-
ma Weiterbildung wird dagegen häufig stiefmütterlich behan-
delt. Doch nach wie vor gilt: Mehr Wissen bedeutet mehr Kön-
nen. Deshalb gehört lebenslanges Lernen zum Beruf, in dem 
sich die Arbeitsbedingungen und Produkte ständig wandeln, 
unabdingbar dazu. „Qualifiziertes Arbeiten ist nicht zuletzt ein 
Garant für die nötige Sicherheit vor Ort auf den Baustellen so-
wie für eine hochwertige Ausführungsqualität, bringt aber 
auch den mit Planung und Ausschreibung beauftragten Ingeni-
eur einen Mehrwert“, so Heidbrink weiter. In diesem Zusam-
menhang weist der Prüfingenieur auf die Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 hin. So heißt es zum Beispiel im 
Punkt 3.16.2.1 Personal unter den Anforderungen der Beurtei-
lungsgruppe ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung bei 
grabenloser Sanierung) hinsichtlich der personellen Ausstat-
tung der Unternehmen: Verantwortliche mit erfolgreicher drei-

Beleg für eine Erfolgsgeschichte: 1.326 Absolventen haben bis 
2012 mit Erfolg an der Weiterbildung zum Zertifizierten Kanal- 
Sanierungs-Berater teilgenommen (Quelle: DWA).

Bereich Planung und Bau, Betrieb und Unterhalt von Entwäs-
serungssystemen. Fundierte Kenntnisse in den Bereichen Ka-
nalbau und Kanalinspektion sind ebenso Voraussetzung wie 
Grundkenntnisse über die einschlägigen Sanierungsverfahren. 
Das erforderliche Wissen zur Untersuchung von Kanälen, die 
Erarbeitung von Sanierungskonzepten sowie die Durchführung 
von Sanierungen werden durch Ablegen einer Prüfung nachge-
wiesen. Laut Prüfungsordnung gehören zur Prüfung eine Ar-
beitsprobe (Befahren einer Kanalhaltung mit Schadensanspra-
che) sowie drei schriftliche und eine mündliche Prüfung (Dis-
kussion des Sanierungskonzeptes). Mit bestandener Prüfung 
erhalten die Teilnehmer das Zertifikat „Zertifizierter Kanal-Sa-
nierungs-Berater“. Weitere Informationen unter: www.zks-be-
rater.de und www.kanalbau.com.

Positive Rückmeldungen

Der Fortbildungslehrgang und die Ausbildungsinhalte kommen 
an – das belegen die unverändert hohen Anmeldungen zu den 
Lehrgängen ebenso wie die positiven Rückmeldungen der Teil-
nehmer. In 2012 fanden insgesamt 7 Schulungen von je 4 Wo-
chen Dauer statt. Hierzu zählte eine Blockschulung in Kerpen 
(24 Teilnehmer) sowie sechs Modulare Schulungen über einen 
Zeitraum von etwa 2 bis 3 Monaten in Feuchtwangen (2 Veran-
staltungen: 23 bzw. 12 Teilnehmer), Dresden (25 Teilnehmer), 
Kerpen (18 Teilnehmer) und Köln (2 Veranstaltungen: 26 bzw. 
29 Teilnehmer). 

jähriger Tätigkeit in der Ausschreibung und Bauüberwachung 
von Kanalsanierungsarbeiten sowie Fachpersonal in angemesse-
ner Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang. In beiden 
Fällen gilt der Nachweis der Fachkunde als erbracht durch Vorla-
ge geeigneter Schulungsnachweise. „Zu den geeigneten Nachwei-
sen zählt unter anderem das Zertifikat ‚Zertifizierter Kanal-Sa-
nierungs-Berater‘  “, erklärt Heidbrink, der den Lehrgang im 
Jahr 2003 selber absolviert hat. 

Wichtige Impulse

Seine Erfahrungen gibt er seitdem in seiner Funktion als Kurs-
leiter an die Lehrgangsteilnehmer weiter. Er ist gemeinsam mit 
Mario Heinlein unter anderem für organisatorische Fragen 
während der Ausbildungszeit zuständig. „Bis auf wenige Aus-
nahmen stehen die Frauen und Männer, die die Zusatzausbil-
dung absolvieren, mitten im Berufsleben und werden von ih-
ren Arbeitgebern für die Qualifizierungsmaßnahme freige-
stellt“, weiß Heidbrink, der darüber hinaus auch als Dozent 
und im Prüfungsausschuss tätig ist. Das Drücken der Schulbank 
– üblicherweise geht der Unterricht täglich von 8 bis 17 Uhr – 
fordert viel Kraft und Engagement, bringt aber für das Berufs-
leben wichtige Impulse, so die Rückmeldungen vieler Absol-
venten. Eine Einschätzung die Heidbrink teilt. „Der Lehrgang 
ist ein ideales Rüstzeug für den Prüfingenieur aber auch für 
den Planer und die Mitarbeiter ausführender Unternehmen“, 
so das Fazit des Kursleiters. „Der Kurs vermittelt ein stabiles 
Fundament an Fachwissen, das jedem ermöglicht, bei den 
wichtigen Themen rund um die Leitungsinfrastruktur auch ein-
mal über den Tellerrand hinauszuschauen“.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Sein Fachwissen als Kanal-Sanierungs-Berater bringt Norbert 
Heidbrink (li.) in seine Tätigkeit als Prüfingenieur der Gütege-
meinschaft Kanalbau mit ein. 
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wertung von Ausschreibung, Bauüberwachung und Ausfüh-
rung geschaffen. Zum anderen verfügt die Gütesicherung über 
Spezialisten, die Auftraggebern, Planern und ausführenden 
Unternehmern kompetent zur Seite stehen können.

Die im Rahmen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) §§ 60f. 
sowie der Eigenkontrollverordnungen einiger Bundesländer 
festgelegte Verpflichtung zur Sanierung schadhafter Kanäle hat 
zu einem großen Beratungsbedarf bei öffentlichen und priva-
ten Netzbetreibern geführt. Gefragt sind treffende Beurteilun-
gen von Schadensbildern und -ursachen, eine umfassende 
Kenntnis der zahlreichen Verfahren und fachlich fundierte Sa-
nierungskonzepte. 

Wie wähle ich als Verantwortlicher bei einer Kommune oder 
als Planer für das konkrete Schadensbild ein geeignetes Sanie-
rungsverfahren? Diese Frage wird sich jeder verantwortungs-
bewusste Netzbetreiber oder Planer stellen, der neben wirt-
schaftlichen Aspekten auch Parameter wie die Nutzungsdauer 
im Blick hat. Die richtige Auswahl des Verfahrens und eine qua-
lifizierte Ausführung tragen zu nachhaltigen Sanierungsergeb-
nissen bei. Doch wie geht man richtig vor und was muss man 
beachten, damit von der Planung über die Ausschreibung bis 
hin zur Ausführung alles den gewünschten Anforderungen ent-
spricht? 

Hierzu sind in erster Linie Sachkenntnis und Fachwissen ge-
fragt. Angesichts der Vielzahl an angebotenen Sanierungsver-
fahren können für spezifische Rahmenbedingungen technisch 
und wirtschaftlich optimierte Konzepte zur Substanzerhaltung 
erstellt werden. Nicht nur zur Ausarbeitung der Konzepte, son-
dern auch zu deren Umsetzung wird qualifiziertes Personal be-
nötigt. Auch um sicherzustellen, dass bei Instandhaltung, Pla-
nung und Bauausführung eine Qualität erreicht wird, die den 
langfristigen, generationsübergreifenden Nutzungsansprüchen 
gerecht wird. 

Angebot geschaffen

Aus diesem Grund hat die Fördergemeinschaft für die Sanie-
rung von Abwasserleitungen und -kanälen 1997 das Angebot 
der „Fortbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater“ 
geschaffen. Zu den Trägern dieser Fördergemeinschaft zählt 
neben der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e. V., dem Hauptverband der Deutschen 
Bauindustrie e. V., dem Rohrleitungssanierungsverband e. V. 
und dem Zentralverband des Deutschen Baugewerbes e. V. die 
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V. 

Erfolgreich absolviert

Doch das Engagement der Gütegemeinschaft geht über die Mit-
wirkung in der Fördergemeinschaft hinaus: Mittlerweile sind 
acht der vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragten Prüfingenieure selbst Zertifizierte Kanalsa-
nierungsberater. Die Gütegemeinschaft verfolgt hiermit zwei 
Ziele: Zum einen werden die notwendigen Kenntnisse zur Be-

„Die Fortbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Bera-
ter erweitert Grundkenntnisse zur Beurteilung der Einsatzfä-
higkeit von bekannten und neuen Sanierungsverfahren und 
schafft damit wichtiges Grundlagenwissen“, meint Prüfingeni-
eur Dipl.-Ing. Norbert Heidbrink, der gemeinsam mit Dipl.-Ing. 
(FH) Mario Heinlein, Stadtentwässerung und Umweltanalytik 
Nürnberg, als Kursleiter tätig ist. 

Umfangreicher Lehrplan

2012 fanden sieben jeweils vierwöchige Fortbildungsmaßnah-
men statt, bei denen Fachwissen zur Schadensfeststellung, 
-analyse und Sanierungsplanung von Abwasserleitungen und 
-kanälen vermittelt wurde. Dabei standen neben rechtlichen 
und technischen Grundlagen im Kanalbau folgende Themen 
auf dem Lehrplan: Verfahren der Kanalreinigung, Inspektions-
verfahren, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Abwasser und Pro-
benahmen, Reparatur-, Renovierungs- und Erneuerungsverfah-
ren, Standsicherheit, Materialkunde, Umgang mit Sanierungs-
fehlern, Entwicklung von Sanierungskonzepten und Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen, Grundlagen der Bauausführung, 
Ausschreibung, Vergabe sowie Überwachung und Qualitätssi-
cherung. Zugangsvoraussetzung zum Lehrgang ist ein Ab-
schluss als Abwassermeister, Meister oder Diplom-Ingenieur 
bzw. Techniker mit mindestens fünf Jahren Berufserfahrung im 

Gruppenfoto nach bestandener Prüfung: Die Kursleiter Mario 
Heinlein (1.v.li.) und Norbert Heidbrink (1. Reihe, 2. v.re.), mit den 
erfolgreichen Absolventen des ZKS-Berater-Lehrgangs bei den 
Stadtentwässerungsbetrieben Köln, AöR.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 09/13
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Das Personal bei Betreibern, in Ingenieurbüros und in der 
Baubranche verfügt oft über eine gute Erstausbildung, das The-
ma Weiterbildung wird dagegen häufig stiefmütterlich behan-
delt. Doch nach wie vor gilt: Mehr Wissen bedeutet mehr Kön-
nen. Deshalb gehört lebenslanges Lernen zum Beruf, in dem 
sich die Arbeitsbedingungen und Produkte ständig wandeln, 
unabdingbar dazu. „Qualifiziertes Arbeiten ist nicht zuletzt ein 
Garant für die nötige Sicherheit vor Ort auf den Baustellen so-
wie für eine hochwertige Ausführungsqualität, bringt aber 
auch den mit Planung und Ausschreibung beauftragten Ingeni-
eur einen Mehrwert“, so Heidbrink weiter. In diesem Zusam-
menhang weist der Prüfingenieur auf die Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 hin. So heißt es zum Beispiel im 
Punkt 3.16.2.1 Personal unter den Anforderungen der Beurtei-
lungsgruppe ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung bei 
grabenloser Sanierung) hinsichtlich der personellen Ausstat-
tung der Unternehmen: Verantwortliche mit erfolgreicher drei-

Beleg für eine Erfolgsgeschichte: 1.326 Absolventen haben bis 
2012 mit Erfolg an der Weiterbildung zum Zertifizierten Kanal- 
Sanierungs-Berater teilgenommen (Quelle: DWA).

Bereich Planung und Bau, Betrieb und Unterhalt von Entwäs-
serungssystemen. Fundierte Kenntnisse in den Bereichen Ka-
nalbau und Kanalinspektion sind ebenso Voraussetzung wie 
Grundkenntnisse über die einschlägigen Sanierungsverfahren. 
Das erforderliche Wissen zur Untersuchung von Kanälen, die 
Erarbeitung von Sanierungskonzepten sowie die Durchführung 
von Sanierungen werden durch Ablegen einer Prüfung nachge-
wiesen. Laut Prüfungsordnung gehören zur Prüfung eine Ar-
beitsprobe (Befahren einer Kanalhaltung mit Schadensanspra-
che) sowie drei schriftliche und eine mündliche Prüfung (Dis-
kussion des Sanierungskonzeptes). Mit bestandener Prüfung 
erhalten die Teilnehmer das Zertifikat „Zertifizierter Kanal-Sa-
nierungs-Berater“. Weitere Informationen unter: www.zks-be-
rater.de und www.kanalbau.com.

Positive Rückmeldungen

Der Fortbildungslehrgang und die Ausbildungsinhalte kommen 
an – das belegen die unverändert hohen Anmeldungen zu den 
Lehrgängen ebenso wie die positiven Rückmeldungen der Teil-
nehmer. In 2012 fanden insgesamt 7 Schulungen von je 4 Wo-
chen Dauer statt. Hierzu zählte eine Blockschulung in Kerpen 
(24 Teilnehmer) sowie sechs Modulare Schulungen über einen 
Zeitraum von etwa 2 bis 3 Monaten in Feuchtwangen (2 Veran-
staltungen: 23 bzw. 12 Teilnehmer), Dresden (25 Teilnehmer), 
Kerpen (18 Teilnehmer) und Köln (2 Veranstaltungen: 26 bzw. 
29 Teilnehmer). 

jähriger Tätigkeit in der Ausschreibung und Bauüberwachung 
von Kanalsanierungsarbeiten sowie Fachpersonal in angemesse-
ner Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang. In beiden 
Fällen gilt der Nachweis der Fachkunde als erbracht durch Vorla-
ge geeigneter Schulungsnachweise. „Zu den geeigneten Nachwei-
sen zählt unter anderem das Zertifikat ‚Zertifizierter Kanal-Sa-
nierungs-Berater‘  “, erklärt Heidbrink, der den Lehrgang im 
Jahr 2003 selber absolviert hat. 

Wichtige Impulse

Seine Erfahrungen gibt er seitdem in seiner Funktion als Kurs-
leiter an die Lehrgangsteilnehmer weiter. Er ist gemeinsam mit 
Mario Heinlein unter anderem für organisatorische Fragen 
während der Ausbildungszeit zuständig. „Bis auf wenige Aus-
nahmen stehen die Frauen und Männer, die die Zusatzausbil-
dung absolvieren, mitten im Berufsleben und werden von ih-
ren Arbeitgebern für die Qualifizierungsmaßnahme freige-
stellt“, weiß Heidbrink, der darüber hinaus auch als Dozent 
und im Prüfungsausschuss tätig ist. Das Drücken der Schulbank 
– üblicherweise geht der Unterricht täglich von 8 bis 17 Uhr – 
fordert viel Kraft und Engagement, bringt aber für das Berufs-
leben wichtige Impulse, so die Rückmeldungen vieler Absol-
venten. Eine Einschätzung die Heidbrink teilt. „Der Lehrgang 
ist ein ideales Rüstzeug für den Prüfingenieur aber auch für 
den Planer und die Mitarbeiter ausführender Unternehmen“, 
so das Fazit des Kursleiters. „Der Kurs vermittelt ein stabiles 
Fundament an Fachwissen, das jedem ermöglicht, bei den 
wichtigen Themen rund um die Leitungsinfrastruktur auch ein-
mal über den Tellerrand hinauszuschauen“.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Sein Fachwissen als Kanal-Sanierungs-Berater bringt Norbert 
Heidbrink (li.) in seine Tätigkeit als Prüfingenieur der Gütege-
meinschaft Kanalbau mit ein. 
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Wie wähle ich als Verantwortlicher bei einer Kommune oder als Planer für das konkrete Schadensbild ein
geeignetes Sanierungsverfahren? Diese Frage wird sich jeder verantwortungsbewusste Netzbetreiber oder
Planer stellen, der neben wirtschaftlichen Aspekten auch Parameter wie die Nutzungsdauer im Blick hat.

Die richtige Auswahl des Verfahrens und eine qualifizierte
Ausführung tragen zu nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei.
Doch wie geht man richtig vor und was muss man beachten,
damit von der Planung über die Ausschreibung bis hin zur
Ausführung alles den gewünschten Anforderungen entspricht?

Hierzu sind in erster Linie Sachkenntnis und Fachwissen gefragt.
Angesichts der Vielzahl an angebotenen Sanierungsverfahren
können für spezifische Rahmenbedingungen technisch und
wirtschaftlich optimierte Konzepte zur Substanzerhaltung erstellt
werden. Nicht nur zur Ausarbeitung der Konzepte, sondern auch zu deren Umsetzung wird qualifiziertes
Personal benötigt. Auch um sicherzustellen, dass bei Instandhaltung, Planung und Bauausführung eine Qualität
erreicht wird, die den langfristigen, generationsübergreifenden Nutzungsansprüchen gerecht wird.

Angebot geschaffen

Aus diesem Grund hat die Fördergemeinschaft für die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen 1997 das
Angebot der „Fortbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater“ geschaffen. Zu den Trägern dieser
Fördergemeinschaft zählt neben der DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. 
V., dem Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e. V., dem Rohrleitungssanierungsverband e. V. und dem
Zentralverband des Deutschen Baugewerbes e. V. die RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V.

Erfolgreich absolviert

Doch das Engagement der Gütegemeinschaft geht über die Mitwirkung in der Fördergemeinschaft hinaus:
Mittlerweile sind acht der vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten
Prüfingenieure selbst Zertifizierte Kanalsanierungsberater. Die Gütegemeinschaft verfolgt hiermit zwei Ziele:
Zum einen werden die notwendigen Kenntnisse zur Bewertung von Ausschreibung, Bauüberwachung und
Ausführung geschaffen. Zum anderen verfügt die Gütesicherung über Spezialisten, die Auftraggebern, Planern
und ausführenden Unternehmern kompetent zur Seite stehen können.

„Die Fortbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater erweitert Grundkenntnisse zur Beurteilung der
Einsatzfähigkeit von bekannten und neuen Sanierungsverfahren und schafft damit wichtiges
Grundlagenwissen“, meint Prüfingenieur Dipl.-Ing. Norbert Heidbrink, der gemeinsam mit Dipl.-Ing. (FH) Mario
Heinlein, Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg, als Kursleiter tätig ist.

Umfangreicher Lehrplan

Ausbildung zum Zertifizierten Kanal-Sanierungs-Berater
24.09.2013
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RAL-Gütegemeinschaft
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2012 fanden sieben jeweils vierwöchige Fortbildungsmaßnahmen
statt, bei denen Fachwissen zur Schadensfeststellung, -analyse
und Sanierungsplanung von Abwasserleitungen und -kanälen
vermittelt wurde. Dabei standen neben rechtlichen und
technischen Grundlagen im Kanalbau folgende Themen auf dem
Lehrplan: Verfahren der Kanalreinigung, Inspektionsverfahren,
Arbeits- und Gesundheitsschutz, Abwasser und Probenahmen,
Reparatur-, Renovierungs- und Erneuerungsverfahren,
Standsicherheit, Materialkunde, Umgang mit Sanierungsfehlern,

Entwicklung von Sanierungskonzepten und Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen, Grundlagen der Bauausführung,
Ausschreibung, Vergabe sowie Überwachung und Qualitätssicherung. Zugangsvoraussetzung zum Lehrgang ist
ein Abschluss als Abwassermeister, Meister oder Diplom-Ingenieur bzw. Techniker mit mindestens fünf Jahren
Berufserfahrung im Bereich Planung und Bau, Betrieb und Unterhalt von Entwässerungssystemen. Fundierte
Kenntnisse in den Bereichen Kanalbau und Kanalinspektion sind ebenso Voraussetzung wie Grundkenntnisse
über die einschlägigen Sanierungsverfahren. Das erforderliche Wissen zur Untersuchung von Kanälen, die
Erarbeitung von Sanierungskonzepten sowie die Durchführung von Sanierungen werden durch Ablegen einer
Prüfung nachgewiesen. Laut Prüfungsordnung gehören zur Prüfung eine Arbeitsprobe (Befahren einer
Kanalhaltung mit Schadensansprache) sowie drei schriftliche und eine mündliche Prüfung (Diskussion des
Sanierungskonzeptes). Mit bestandener Prüfung erhalten die Teilnehmer das Zertifikat „Zertifizierter Kanal-
Sanierungs-Berater“. Weitere Informationen unter: www.zks-berater.de und www.kanalbau.com.

Positive Rückmeldungen

Der Fortbildungslehrgang und die Ausbildungsinhalte kommen an – das belegen die unverändert hohen
Anmeldungen zu den Lehrgängen ebenso wie die positiven Rückmeldungen der Teilnehmer. In 2012 fanden
insgesamt 7 Schulungen von je 4 Wochen Dauer statt. Hierzu zählte eine Blockschulung in Kerpen (24
Teilnehmer) sowie sechs Modulare Schulungen über einen Zeitraum von etwa 2 bis 3 Monaten in
Feuchtwangen (2 Veranstaltungen: 23 bzw. 12 Teilnehmer), Dresden (25 Teilnehmer), Kerpen (18 Teilnehmer)
und Köln (2 Veranstaltungen: 26 bzw. 29 Teilnehmer).

Das Personal bei Betreibern, in Ingenieurbüros und in der Baubranche verfügt oft über eine gute
Erstausbildung, das Thema Weiterbildung wird dagegen häufig stiefmütterlich behandelt. Doch nach wie vor
gilt: Mehr Wissen bedeutet mehr Können. Deshalb gehört lebenslanges Lernen zum Beruf, in dem sich die
Arbeitsbedingungen und Produkte ständig wandeln, unabdingbar dazu. „Qualifiziertes Arbeiten ist nicht zuletzt
ein Garant für die nötige Sicherheit vor Ort auf den Baustellen sowie für eine hochwertige Ausführungsqualität,
bringt aber auch den mit Planung und Ausschreibung beauftragten Ingenieur einen Mehrwert“, so Heidbrink
weiter. In diesem Zusammenhang weist der Prüfingenieur auf die Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961
hin. So heißt es zum Beispiel im Punkt 3.16.2.1 Personal unter den Anforderungen der Beurteilungsgruppe ABS
(Ausschreibung und Bauüberwachung bei grabenloser Sanierung) hinsichtlich der personellen Ausstattung der
Unternehmen: Verantwortliche mit erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit in der Ausschreibung und
Bauüberwachung von Kanalsanierungsarbeiten sowie Fachpersonal in angemessener Zahl entsprechend dem
jeweiligen Auftragsumfang. In beiden Fällen gilt der Nachweis der Fachkunde als erbracht durch Vorlage
geeigneter Schulungsnachweise. „Zu den geeigneten Nachweisen zählt unter anderem das Zertifikat
‚Zertifizierter Kanal-Sanierungs-Berater‘“, erklärt Heidbrink, der den Lehrgang im Jahr 2003 selber absolviert
hat.

Wichtige Impulse

Seine Erfahrungen gibt er seitdem in seiner Funktion als
Kursleiter an die Lehrgangsteilnehmer weiter. Er ist gemeinsam
mit Mario Heinlein unter anderem für organisatorische Fragen
während der Ausbildungszeit zuständig. „Bis auf wenige
Ausnahmen stehen die Frauen und Männer, die die
Zusatzausbildung absolvieren, mitten im Berufsleben und werden
von ihren Arbeitgebern für die Qualifizierungsmaßnahme
freigestellt“, weiß Heidbrink, der darüber hinaus auch als Dozent
und im Prüfungsausschuss tätig ist. Das Drücken der Schulbank – üblicherweise geht der Unterricht täglich von
8 bis 17 Uhr – fordert viel Kraft und Engagement, bringt aber für das Berufsleben wichtige Impulse, so die
Rückmeldungen vieler Absolventen. Eine Einschätzung die Heidbrink teilt. „Der Lehrgang ist ein ideales
Rüstzeug für den Prüfingenieur aber auch für den Planer und die Mitarbeiter ausführender Unternehmen“, so
das Fazit des Kursleiters. „Der Kurs vermittelt ein stabiles Fundament an Fachwissen, das jedem ermöglicht, bei
den wichtigen Themen rund um die Leitungsinfrastruktur auch einmal über den Tellerrand hinauszuschauen“.

Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden
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Oktober 2013
Der BauUnternehmer32 ROHR & KANAL

Prü�ngenieure machen mit
Ausbildung zum Zerti�zierten Kanal-Sanierungs-Berater

Neue Wege in der Trinkwasserversorgung
Ammertal-Schönbuchgruppe baut GFK-Röhrenspeicher von Amitech ein

Bad Honnef (NRW) – Die im 
Rahmen des Wasserhaushaltsge-
setzes (WHG) §§ 60f. und der Ei-
genkontrollverordnungen einiger 
Bundesländer festgelegte Verp�ich-
tung zur Sanierung schadha�er Ka-
näle hat zu einem großen Beratungs-
bedarf bei ö�entlichen und privaten 
Netzbetreibern geführt. Gefragt 
sind tre�ende Beurteilungen von 
Schadensbildern und -ursachen, 
eine umfassende Kenntnis der zahl-
reichen Verfahren und fachlich fun-
dierte Sanierungskonzepte. 

Wie wähle ich als Verantwort-
licher bei einer Kommune oder als 
Planer für das konkrete Schadens-
bild ein geeignetes Sanierungsver-
fahren? Diese Frage wird sich jeder 
verantwortungsbewusste Netzbe-
treiber oder Planer stellen, der ne-
ben wirtscha�lichen Aspekten auch 
Parameter wie die Nutzungsdauer 
im Blick hat. Die richtige Auswahl 
des Verfahrens und eine quali�zierte 
Ausführung tragen zu nachhaltigen 
Sanierungsergebnissen bei. Doch 
wie geht man richtig vor und was 
muss man beachten, damit von der 
Planung über die Ausschreibung 
bis hin zur Ausführung alles den 
gewünschten Anforderungen ent-
spricht? 

Hierzu sind in erster Linie Sach-
kenntnis und Fachwissen gefragt. 
Angesichts der Vielzahl an ange-
botenen Sanierungsverfahren kön-
nen für spezi�sche Rahmenbedin-
gungen technisch und wirtscha�lich 
optimierte Konzepte zur Substan-
zerhaltung erstellt werden. Nicht 
nur zur Ausarbeitung der Konzepte, 
sondern auch zu deren Umsetzung 
wird quali�ziertes Personal benöti-
gt. Auch um sicherzustellen, dass bei 
Instandhaltung, Planung und Bau-
ausführung eine Qualität erreicht 
wird, die den langfristigen, genera-
tionsübergreifenden Nutzungsan-
sprüchen gerecht wird. 

Angebot gescha�en
Aus diesem Grund hat die För-

dergemeinscha� für die Sanierung 
von Abwasserleitungen und -ka-
nälen 1997 das Angebot der „Fort-
bildung zum Zerti�zierten Kanal-
Sanierungs-Berater“ gescha�en. Zu 
den Trägern dieser Fördergemein-
scha� zählt neben der DWA Deut-
sche Vereinigung für Wasserwirt-
scha�, Abwasser und Abfall e. V., 
dem Hauptverband der Deutschen 
Bauindustrie e. V., dem Rohrlei-
tungssanierungsverband e. V. und 
dem Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes e. V. die RAL-Güte-
gemeinscha� Güteschutz Kanalbau 
e. V. 

Erfolgreich absolviert
Doch das Engagement der Gü-

tegemeinscha� geht über die Mit-
wirkung in der Fördergemeinscha� 
hinaus: Mittlerweile sind acht der 

rungsverfahren und scha� damit 
wichtiges Grundlagenwissen“, meint 
Prü�ngenieur Dipl.-Ing. Norbert 
Heidbrink, der gemeinsam mit 
Dipl.-Ing. (FH) Mario Heinlein, 
Stadtentwässerung und Umwelta-
nalytik Nürnberg, als Kursleiter tätig 
ist. 

Umfangreicher Lehrplan
2012 fanden sieben jeweils vier-

wöchige Fortbildungen statt, bei 
denen Fachwissen zur Schadensfest-
stellung, -analyse und Sanierungs-
planung von Abwasserleitungen 
und -kanälen vermittelt wurde. 
Dabei standen neben rechtlichen 
und technischen Grundlagen im 
Kanalbau folgende �emen auf 
dem Lehrplan: Verfahren der Ka-
nalreinigung, Inspektionsverfahren, 
Arbeits- und Gesundheitsschutz, 
Abwasser und Probenahmen, Re-
paratur-, Renovierungs- und Erneu-
erungsverfahren, Standsicherheit, 
Materialkunde, Umgang mit Sanie-
rungsfehlern, Entwicklung von Sa-
nierungskonzepten und Wirtscha�-
lichkeitsbetrachtungen, Grundlagen 
der Bauausführung, Ausschreibung, 
Vergabe sowie Überwachung und 
Qualitätssicherung. 
Zugangsvoraussetzung zum Lehr-
gang ist ein Abschluss als Abwasser-
meister, Meister oder Diplom-Inge-

Sein Fachwissen als Kanal-Sanierungs-Berater bringt Norbert Heidbrink (l.) in seine Tätigkeit als 
Prü�ngenieur der Gütegemeinschaft Kanalbau mit ein.

Fo
to

: R
A

L-
G

üt
eg

em
ei

ns
ch

af
t G

üt
es

ch
ut

z 
Ka

na
lb

au

mündliche Prüfung (Diskussion des 
Sanierungskonzeptes). Mit bestan-
dener Prüfung erhalten die Teilneh-
mer das Zerti�kat „Zerti�zierter 
Kanal-Sanierungs-Berater“. Weitere 
Informationen unter: www.zks-be-
rater.de und www.kanalbau.com.

Positive Rückmeldungen
Der Fortbildungslehrgang und 

die Ausbildungsinhalte kommen an 
– das belegen die unverändert hohen 
Anmeldungen zu den Lehrgängen 
ebenso wie die positiven Rückmel-
dungen der Teilnehmer. In 2012 fan-
den insgesamt 7 Schulungen von je 
4 Wochen Dauer statt. Hierzu zählte 
eine Blockschulung in Kerpen (24 
Teilnehmer) sowie sechs Modulare 
Schulungen über einen Zeitraum 
von etwa 2 bis 3 Monaten in Feucht-
wangen (2 Veranstaltungen: 23 bzw. 
12 Teilnehmer), Dresden (25 Teil-
nehmer), Kerpen (18 Teilnehmer) 
und Köln (2 Veranstaltungen: 26 
bzw. 29 Teilnehmer). 

Das Personal bei Betreibern, in 
Ingenieurbüros und in der Bau-
branche verfügt o� über eine gute 
Erstausbildung, das �ema Weiter-
bildung wird dagegen häu�g stief-
mütterlich behandelt. Doch nach 
wie vor gilt: Mehr Wissen bedeutet 
mehr Können. Deshalb gehört le-
benslanges Lernen zum Beruf, in 
dem sich die Arbeitsbedingungen 
und Produkte ständig wandeln, un-
abdingbar dazu.

 „Quali�ziertes Arbeiten ist nicht 
zuletzt ein Garant für die nötige 
Sicher heit vor Ort auf den Baustellen 
sowie für eine hochwertige Ausfüh-
rungsqualität, bringt aber auch den 
mit Planung und Ausschreibung 
beau�ragten Ingenieur einen Mehr-
wert“, so Heidbrink weiter. In diesem 
Zusammenhang weist der Prü�nge-
nieur auf die Güte- und Prü�estim-
mungen RAL-GZ 961 hin. So heißt 
es zum Beispiel im Punkt 3.16.2.1 
Personal unter den Anforderungen 
der Beurteilungsgruppe ABS (Aus-
schreibung und Bauüberwachung 
bei grabenloser Sanierung) hinsicht-
lich der personellen Ausstattung der 
Unternehmen: Verantwortliche mit 
erfolgreicher dreijähriger Tätigkeit in 
der Ausschreibung und Bauüberwa-
chung von Kanalsanierungsarbeiten 
sowie Fachpersonal in angemessener 
Zahl entsprechend dem jeweiligen 
Au�ragsumfang. In beiden Fällen 
gilt der Nachweis der Fachkunde als 
erbracht durch Vorlage geeigneter 
Schulungsnachweise.  „Zu den ge-
eigneten Nachweisen zählt unter 
anderem das Zerti�kat ‚Zerti�zierter 
Kanal-Sanierungs-Berater‘“, erklärt 
Heidbrink, der den Lehrgang im Jahr 
2003 selber absolviert hat. 

Mochau (Sachsen) – Am 10. 
Juni 2013 wurde ein neuer Hoch-
behälter der Ammertal-Schön-
buchgruppe (ASG) eingeweiht. 
Der alte Trinkwasserspeicher von 
Hagelloch, einem Stadtteil der 
Universitätsstadt Tübingen, war 
in die Jahre gekommen und seine 
Kapazität reichte für die sichere 
Versorgung nicht mehr aus. Daher 
entschloss sich die ASG, einen neu-
en Speicher zu bauen, wobei wäh-
rend der Planung und dem Bau des 
neuen Trinkwasserhochbehälters 
insbesondere Naturschutz- und 
Artenschutzaspekte nach der Fau-
na-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-
Richtlinie)  berücksichtigt wurden. 

Bei der FFH-Richtlinie han-
delt es sich um eine Naturschutz-
Richtlinie der Europäischen Union 
aus dem Jahr 1992, deren genaue 
deutsche Bezeichnung „Richtlinie 
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 
1992 zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildleben-
den Tiere und P�anzen“ lautet. 

Die Richtlinie hat das Ziel, wild-
lebende Arten, deren Lebensräume 
und die europaweite Vernetzung 
dieser Lebensräume zu sichern 
und zu schützen. Die Vernetzung 
dient der Bewahrung, Wiederher-
stellung und Entwicklung öko-
logischer Wechselbeziehungen 
sowie der Förderung natürlicher 
Ausbreitungs- und Wiederbesied-
lungsprozesse. Unter Berücksichti-
gung dieser Aspekte hätte der Bau 
eines herkömmlichen Hochbehäl-
ters mit einer Bauzeit von rund 
einem Jahr deutlich zu viel Zeit be-
ansprucht und Fauna und Flora zu 
sehr geschädigt. 

Daher entschied sich die Am-
mertal-Schönbuchgruppe gegen 
eine Konstruktion in klassischer 
Betonbauweise und erstmalig für 
den Einsatz des Flowtite-GFK-
Systems der Amitech Germany 
GmbH. 

Mit Erfolg: Aufgrund der wei-
testgehenden Vorfertigung aller 
GFK-Bauteile im Werk dauerte 
die Montage der Module des rund 
650 m3 fassenden Röhrenspeichers 
auf der Baustelle nur wenige Tage. 
Damit wurde nicht nur den Vorga-
ben der FFH-Richtlinie entspro-
chen. Auch unter wirtscha�lichen 
Gesichtspunkten hat das GFK-
Trinkwasserspeichersystem den 
Au�raggeber überzeugt.

Nach Aussage des Bauherrn 
sollte der neue Trinkwasserspei-
cher am höchsten Punkt des 
Ortes liegen, um die besonderen 
Druck- und Höhenverhältnisse in 
Hagelloch optimal ausgleichen zu 
können. Zudem war bei der Aus-
legung des neuen Hochbehälters 
eine Löschwasserreserve mit ein-
zuplanen. 

Nach Abwägung aller Parame-
ter entschied sich der Bauherr für 
den Bau eines Röhrenspeichers aus 
glasfaserverstärkten Kunststo�-
rohren von Amitech. Ein wichtiger 
Pluspunkt auch bei diesem Pro-
jekt: Trinkwasserspeicher aus dem 
Flowtite-GFK-System können in-
dividuell nach den Anforderungen 
des Bauherrn zusammengestellt, 
geplant und produziert werden. 
Die einzelnen Module, die auf der 

mit 0,5 Prozent Gefälle installiert, 
um anfallendes Sicherwasser auf-
zufangen und abzuleiten. Nach 
Fertigstellung des Behältersystems 
wurde die Anlage frostsicher mit 
Erde überdeckt.

Dank der Vorteile des GFK-
Trinkwassersystems von Amitech 
konnte die Baumaßnahme deut-
lich schneller und günstiger fer-
tiggestellt werden als dies mit 
herkömmlichen Konstruktionen 
möglich gewesen wäre. Mehr als 
3.300 m3 Erde wurden beim Ein-
bau des 650 m3 fassenden Trink-
wasserspeichers bewegt. Die ASG 
hat insgesamt 800.000 € in das 
Projekt investiert und damit die 
Trinkwasserversorgung von Ha-
gelloch langfristig sichergestellt. 
Die Gesamtbauzeit betrug inklu-

Der Zugang zur Schieberkammer wird mit einer Sicherheitstür aus Edelstahl der Widerstandsklas-
se WK3 gesichert.
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Blick auf den neuen Trinkwasserröhrenspeicher von Hagelloch. Gut zu erkennen sind die drei parallelen 36,5 m langen Speicherbehälter DN 3000, die 
über die quer angeordnete Schieberkammer zugänglich sind. Zur Fertigstellung wurde das Speichersystem noch mit rund 3300 m3 Erde überdeckt.

sive der Vorarbeiten, des Speicher-
baus, des Einbaus der technischen 
Anlagen sowie der anschließenden 
Erd- und Verkleidungsarbeiten 
nur rund vier Monate, die reine 
Bauzeit der Speicheranlage ledig-
lich eine Woche. 

„Das Konzept mit dem GFK-
System war für die Erneuerung 
des Trinkwasser-Hochbehälters in 
Hagelloch die ideale Lösung“, re-
sümiert Dipl.-Verw.-Wirt. Astrid 
Stepanek, Geschä�sführerin der 
Zweckverband Ammertal-Schön-
buchgruppe.

Baustelle zusammengefügt wer-
den, haben trotz ihrer Ausmaße im 
Vergleich zu anderen Werksto�en 
ein geringes spezi�sches Gewicht 
und sind daher bei der Montage 
auf der Baustelle mit leichterem 
Baugerät zu bewegen. 

„Dies ist ein weiterer Vorzug 
des Systems, gerade in Gelände mit 
schwerer Zugänglichkeit“, erläutert 
Martin Lang, Gebietsverkaufsleiter 
bei Amitech Germany.

Hightech aus dem Baukasten
Das Konzept sah den Bau von 

drei parallel angeordneten 36,5 
m langen Trinkwasser-Röhrenbe-
hältern aus GFK-Wickelrohr DN 
3000 vor, die mit anlaminierten 
GFK-Klöpperböden verschlossen 

wurden. Die mikrobiologische 
Eignung der Trinkwasserbehälter 
war durch ein vom Deutschen Ver-
ein des Gas- und Wasserfaches e.V. 
(DVGW) anerkanntes Prü�nstitut 
entsprechend DVGW-Arbeitsblatt 
W 270 nachzuweisen und zu do-
kumentieren. 

Für Wartungszwecke wurden in 
die Stirnseite der drei Trinkwasser-
Röhrenbehälter Drucktüren DN 
800 aus Edelstahl mit Schauluken 
DN 150 und Schnellverschluss 
installiert. Die Zulauf-, Zirkula-
tions-, Überlauf-, Entleerungs- 
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vom Güteausschuss der RAL-Güte-
gemeinscha� Kanalbau beau�rag-
ten Prü�ngenieure selbst Zerti�-
zierte Kanalsanierungsberater. Die 
Gütegemeinscha� verfolgt hiermit 
zwei Ziele: Zum einen werden die 
notwendigen Kenntnisse zur Be-
wertung von Ausschreibung, Bau-
überwachung und Ausführung ge-
scha�en. Zum anderen verfügt die 
Gütesicherung über Spezialisten, die 
Au�raggebern, Planern und ausfüh-
renden Unternehmern kompetent 
zur Seite stehen können.

„Die Fortbildung zum Zerti�-
zierten Kanal-Sanierungs-Berater 
erweitert Grundkenntnisse zur 
Beurteilung der Einsatzfähigkeit 
von bekannten und neuen Sanie-

nieur bzw. Techniker mit mindestens 
fünf Jahren Berufserfahrung im 
Bereich Planung und Bau, Betrieb 
und Unterhalt von Entwässerungs-
systemen. Fundierte Kenntnisse in 
den Bereichen Kanalbau und Kanal-
inspektion sind ebenso Vorausset-
zung wie Grundkenntnisse über die 
einschlägigen Sanierungsverfahren. 
Das erforderliche Wissen zur Un-
tersuchung von Kanälen, die Erar-
beitung von Sanierungskonzepten 
sowie die Durchführung von Sanie-
rungen werden durch Ablegen einer 
Prüfung nachgewiesen. Laut Prü-
fungsordnung gehören zur Prüfung 
eine Arbeitsprobe (Befahren einer 
Kanalhaltung mit Schadensanspra-
che) sowie drei schri�liche und eine 

und Entnahmelei-
tung der Behälter 
bestehen aus V2A 
1.4301. Quer zu den 
drei Speichern ist 
eine 19,2 m lange 
S c h i e b e r k a m m e r 
DN 3000 aus GFK 
angeordnet, in der 
sich die Zu- und 
Ablau�eitungen so-
wie die notwendi-
gen Absperr-Arma-
turen be�nden. Die 
S c h i e b e r k a m m e r 
ist stirnseitig mit 
Stahlbetonplatten 
verschlossen, wo-
bei eine Sicherheit-
stür aus Edelstahl 
der Widerstands-
klasse WK3 in die 
Eingangsseite der 
Kammer eingebaut 
wurde. 

Seitlich neben 
den Speicherbehäl-
tern sind Drainage-
leitungen DN 150 
aus Vollsickerrohr 
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Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3 

Gütegemeinschaft aktualisiert Leitfäden zur Eigenüberwachung Gruppe ABS

systemen außerhalb von Gebäuden – Teil 3: Renovierung mit 
Schlauchliningverfahren (vor Ort härtendes Schlauchlining) für 
Abwasserkanäle“ werden harmonisierte, standardisierte, zu-

Bei der Planung und Ausführung von Bauleistungen im Bereich 
der Sanierung von Entwässerungssystemen waren bisher ins-
besondere Merkblätter und Empfehlungen von Bedeutung. Für 
Renovierungsverfahren existiert seit Ende 2012 mit der DIN EN 
18326 zusätzlich eine Norm. Hinzu kommt das Merkblatt 
DWA-M 144-3, das parallel zur Norm für die grabenlose Ka-
nalsanierung bzw. für Schlauchlining-Verfahren erstellt wurde. 
Auf diese Entwicklung hat die Gütegemeinschaft Kanalbau re-
agiert und die Leitfäden für die Eigenüberwachung „Ausschrei-
bung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen (Grup-
pe ABS)“ inhaltlich angepasst. 

DIN EN 18326

Die in der VOB 2012 neu aufgenommene ATV DIN 18326 „Re-
novierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“ gilt für Leistun-
gen zur Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von 
Entwässerungsleitungen und -kanälen im Erdreich sowie den 
zugehörigen Bauwerken unter vollständiger oder teilweiser 
Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz. Mit der Erarbei-
tung einer VOB/C-Norm für Kanalrenovierungsarbeiten wur-
den einheitliche Vorgaben für Vergabe, Ausschreibung und 
Mindestqualitätsstandards definiert. 

Abschnitt 0 „Hinweise für das Aufstellen der Leistungsbe-
schreibung“ gibt eine Übersicht, welche Punkte bei Bauverträ-
gen vom Auftraggeber zu regeln sind. Eine lückenlose Prüfung 
von der Materialherstellung bis zum vor Ort hergestellten Pro-
dukt ist unerlässlich, um eine dauerhafte Sanierung sicher zu 
stellen. Deshalb werden in Abschnitt 2 „Stoffe, Bauteile“ neben 
den DIN-Normen für die gebräuchlichsten Stoffe und Bauteile 
auch Festlegungen zu entsprechenden Prüfungen aufgeführt. 
Abschnitt 3 „Ausführung“ regelt, wie der Auftragnehmer seine 
Leistungen auszuführen hat, wenn im Bauvertrag nichts ande-
res vereinbart ist. Vorgaben zu notwendigen Vor- und Nachar-
beiten und Regelausführungen von Renovierungsarbeiten sind 
definiert. Ebenso werden Regelungen für folgende Verfahren 
bzw. Technikfamilien angegeben: Rohrstrang-Lining, Einzel-
rohr-Lining, Close-Fit-Lining, Wickelrohr-Lining, Schlauchli-
ning und montierte Einzelelemente. In Abschnitt 4 „Nebenleis-
tungen, Besondere Leistungen“ werden Nebenleistungen be-
schrieben, die ein Auftragnehmer als unselbständige Leistun-
gen erbringen muss, um die Hauptleistung auszuführen. Dazu 
gehört unter anderem eine optische Inspektion als Vorberei-
tung unmittelbar vor der Renovierung sowie das Einmessen 
der Lage der Anschlüsse inkl. Dokumentation.

DWA-M 144-3

Mit dem Merkblatt DWA-M 144-3 „Zusätzliche Technische Ver-
tragsbedingungen (ZTV) für die Sanierung von Entwässerungs-

sätzliche technische Vertragsbedingungen (ZTV) definiert. Die-
se ermöglichen, die in den Regelwerken aufgezeigten techni-
schen Möglichkeiten im Sinne der VOB mit der entsprechenden 
vertraglichen Sicherheit und Qualität auszuschreiben. Damit 
wird der Grundstein für die sichere Abwicklung des Bauvertra-
ges gelegt. Die Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen 
sind darauf abgestellt, dass die „Vergabe- und Vertragsordnung 
für Bauleistungen – Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gungen für Bauleistungen (ATVs)“ Bestandteil des Bauvertrages 
wird, und damit insbesondere ATV DIN 18299 „Allgemeine Re-
gelungen für Bauarbeiten jeder Art“ und ATV DIN 18326 „Reno-
vierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“. 

Wichtige Arbeitsgrundlagen

Merkblatt und DIN-Norm stellen wichtige Arbeitsgrundlagen 
z.B. für die im Bereich der Sanierung von Entwässerungssyste-
men tätigen Ingenieurbüros dar. Diese tragen häufig Verant-
wortung für Planung, Ausschreibung und Überwachung der 
Maßnahmen. Wie wähle ich als Verantwortlicher für das Kanal-
netz bzw. als beauftragter Planer das am besten geeignete Ver-
fahren für das jeweilige Schadensbild und was habe ich darü-
ber hinaus bei Ausschreibung und Bauüberwachung zu beach-
ten – diese Frage wird sich jeder verantwortungsbewusste 
Netzbetreiber stellen, der neben wirtschaftlichen Aspekten 
auch die Nutzungsdauer im Blick hat. Die optimale Auswahl 
des Verfahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen unbe-
streitbar zu nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei. Doch wie 
geht man richtig vor und was ist zu beachten, damit von Pla-

In den Leitfäden für die Eigenüberwachung, Gruppe ABS, wurden 
die Neuerungen aus DIN EN 18326 und DWA-Merkblatt 144-3 ein-
gearbeitet.
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So sind etwa die in der DIN EN 18326 nach Abschnitt 3.3.3. 
geforderten Dokumentationen zu Einbau und Aushärtung (Ört-
lich hergestellte und härtende Rohre (Schlauchlining)) bereits 
durch die Verfahrenshandbücher der Gütezeicheninhaber 
Gruppe S abgedeckt. Die zum Einsatz kommenden Materialien 
mit entsprechender Eignungsprüfung sind hierin genannt. Wei-
terhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausfüh-
rung und auch an die Eigenüberwachung definiert. Die Verfah-
rensprozesse zur Aushärtung der verschiedenen Materialien 

Die fachtechnische Beratung von Auftraggebern, Ingenieurbüros 
und ausführenden Unternehmen gehört zum Dienstleistungspa-
ket der RAL-Gütesicherung Kanalbau.

nung über Ausschreibung bis hin zu Ausführung alles den ge-
wünschten Anforderungen entspricht?

Handlungsbedarf besteht

Vor dem Hintergrund der vielen Neuerungen in DIN EN 18326 
und DWA-M 144-3 besteht Handlungsbedarf auf Seiten von 
Auftraggebern und Planern, ebenso wie auf Seiten der ausfüh-
renden Unternehmen. Sanierungsmaßnahmen haben bestmög-
liche Aussicht auf Erfolg, wenn das aktuelle Fachwissen aus 
Norm und Praxis umgesetzt wird. Konsens unter den Fachleu-
ten besteht in der Einschätzung, dass Qualität und Funktion 
von Abwasserleitungen und -kanälen entscheidend von einer 
fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung nach den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik abhängen. In der 
Regel hat der Planer für diese fachgerechte Ausschreibung Sor-
ge zu tragen und darüber hinaus ist er ebenfalls verantwortlich 
dafür, dass vor Ort geeignete Verfahren nach den Regeln der 
Technik eingesetzt werden. Vielfältige Arbeitshilfen aus dem 
umfangreichen Dienstleistungspaket der Gütesicherung Kanal-
bau stehen ihm dabei zur Verfügung, zum Beispiel die Leitfä-
den für die Eigenüberwachung und Verfahrenshandbücher. 
Deshalb setzen Auftraggeber und Planer die Gütesicherung 
auch bei Ausschreibung und Bauüberwachung von Tiefbau-
maßnahmen ein. 

vor Ort erfordern zur Gewährleistung einer hohen Qualität ei-
ne Eigenüberwachung mit Dokumentation. Diese Dokumenta-
tion ermöglicht dem Bauüberwacher die notwendige Prüfung 
von Soll- und Istwerten für das jeweilige Sanierungsverfahren. 
Die Verfahrenshandbücher werden vom Güteausschuss der 
Güte gemeinschaft geprüft und freigegeben. Damit ist sicherge-
stellt, dass die Dokumentation der Eigenüberwachung exakt 
auf die Verfahrensvariante und die Anforderungen der aktuel-
len Regelwerke abgestimmt ist.

Leitfäden für die Eigenüberwachung

Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet 
die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden für die Eigenüber-
wachung an. Leitfäden existieren für die Ausführung von Maß-
nahmen in Offener Bauweise (AK), im Vortrieb (VP, VM/VMD, 
VO/VOD) sowie der Inspektion (I), Reinigung (R) und Dicht-
heitsprüfung (D). Hinzu kommen nun die Leitfäden für Aus-
schreibung und Bauüberwachung im Bereich Kanalbau in offe-
ner Bauweise (ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). 
Um den Informationsbedarf bei Planern und Ausschreibenden 
zu erfüllen, wurden die Leitfäden für die Eigenüberwachung 
„Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnah-
men“ durch die Gütegemeinschaft Kanalbau überarbeitet und 
angepasst. 

Im Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurtei-
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter überprüft und de-
ren Einhaltung dokumentiert. Dementsprechend sind die Leit-
fäden für die Eigenüberwachung aufgebaut. Neben Hinweisen 
und Erläuterungen enthalten sie Checklisten und Protokolle als 
Muster zur Dokumentation. Zusätzlich enthalten die Leitfäden 
Anforderungen aus DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit 
den entsprechenden Vorgaben in Bezug auf die Eigenüberwa-
chung.

Auftraggeber und Ingenieurbüros, die das Gütezeichen Ka-
nalbau Gruppe ABS führen, sind über diese Änderungen infor-
miert. Darüber hinaus wird derzeit für Gütezeicheninhaber ein 
abgestimmtes Schulungsangebot erarbeitet. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3 

Gütegemeinschaft aktualisiert Leitfäden zur Eigenüberwachung Gruppe ABS

systemen außerhalb von Gebäuden – Teil 3: Renovierung mit 
Schlauchliningverfahren (vor Ort härtendes Schlauchlining) für 
Abwasserkanäle“ werden harmonisierte, standardisierte, zu-

Bei der Planung und Ausführung von Bauleistungen im Bereich 
der Sanierung von Entwässerungssystemen waren bisher ins-
besondere Merkblätter und Empfehlungen von Bedeutung. Für 
Renovierungsverfahren existiert seit Ende 2012 mit der DIN EN 
18326 zusätzlich eine Norm. Hinzu kommt das Merkblatt 
DWA-M 144-3, das parallel zur Norm für die grabenlose Ka-
nalsanierung bzw. für Schlauchlining-Verfahren erstellt wurde. 
Auf diese Entwicklung hat die Gütegemeinschaft Kanalbau re-
agiert und die Leitfäden für die Eigenüberwachung „Ausschrei-
bung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen (Grup-
pe ABS)“ inhaltlich angepasst. 

DIN EN 18326

Die in der VOB 2012 neu aufgenommene ATV DIN 18326 „Re-
novierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“ gilt für Leistun-
gen zur Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von 
Entwässerungsleitungen und -kanälen im Erdreich sowie den 
zugehörigen Bauwerken unter vollständiger oder teilweiser 
Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz. Mit der Erarbei-
tung einer VOB/C-Norm für Kanalrenovierungsarbeiten wur-
den einheitliche Vorgaben für Vergabe, Ausschreibung und 
Mindestqualitätsstandards definiert. 

Abschnitt 0 „Hinweise für das Aufstellen der Leistungsbe-
schreibung“ gibt eine Übersicht, welche Punkte bei Bauverträ-
gen vom Auftraggeber zu regeln sind. Eine lückenlose Prüfung 
von der Materialherstellung bis zum vor Ort hergestellten Pro-
dukt ist unerlässlich, um eine dauerhafte Sanierung sicher zu 
stellen. Deshalb werden in Abschnitt 2 „Stoffe, Bauteile“ neben 
den DIN-Normen für die gebräuchlichsten Stoffe und Bauteile 
auch Festlegungen zu entsprechenden Prüfungen aufgeführt. 
Abschnitt 3 „Ausführung“ regelt, wie der Auftragnehmer seine 
Leistungen auszuführen hat, wenn im Bauvertrag nichts ande-
res vereinbart ist. Vorgaben zu notwendigen Vor- und Nachar-
beiten und Regelausführungen von Renovierungsarbeiten sind 
definiert. Ebenso werden Regelungen für folgende Verfahren 
bzw. Technikfamilien angegeben: Rohrstrang-Lining, Einzel-
rohr-Lining, Close-Fit-Lining, Wickelrohr-Lining, Schlauchli-
ning und montierte Einzelelemente. In Abschnitt 4 „Nebenleis-
tungen, Besondere Leistungen“ werden Nebenleistungen be-
schrieben, die ein Auftragnehmer als unselbständige Leistun-
gen erbringen muss, um die Hauptleistung auszuführen. Dazu 
gehört unter anderem eine optische Inspektion als Vorberei-
tung unmittelbar vor der Renovierung sowie das Einmessen 
der Lage der Anschlüsse inkl. Dokumentation.

DWA-M 144-3

Mit dem Merkblatt DWA-M 144-3 „Zusätzliche Technische Ver-
tragsbedingungen (ZTV) für die Sanierung von Entwässerungs-

sätzliche technische Vertragsbedingungen (ZTV) definiert. Die-
se ermöglichen, die in den Regelwerken aufgezeigten techni-
schen Möglichkeiten im Sinne der VOB mit der entsprechenden 
vertraglichen Sicherheit und Qualität auszuschreiben. Damit 
wird der Grundstein für die sichere Abwicklung des Bauvertra-
ges gelegt. Die Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen 
sind darauf abgestellt, dass die „Vergabe- und Vertragsordnung 
für Bauleistungen – Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gungen für Bauleistungen (ATVs)“ Bestandteil des Bauvertrages 
wird, und damit insbesondere ATV DIN 18299 „Allgemeine Re-
gelungen für Bauarbeiten jeder Art“ und ATV DIN 18326 „Reno-
vierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“. 

Wichtige Arbeitsgrundlagen

Merkblatt und DIN-Norm stellen wichtige Arbeitsgrundlagen 
z.B. für die im Bereich der Sanierung von Entwässerungssyste-
men tätigen Ingenieurbüros dar. Diese tragen häufig Verant-
wortung für Planung, Ausschreibung und Überwachung der 
Maßnahmen. Wie wähle ich als Verantwortlicher für das Kanal-
netz bzw. als beauftragter Planer das am besten geeignete Ver-
fahren für das jeweilige Schadensbild und was habe ich darü-
ber hinaus bei Ausschreibung und Bauüberwachung zu beach-
ten – diese Frage wird sich jeder verantwortungsbewusste 
Netzbetreiber stellen, der neben wirtschaftlichen Aspekten 
auch die Nutzungsdauer im Blick hat. Die optimale Auswahl 
des Verfahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen unbe-
streitbar zu nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei. Doch wie 
geht man richtig vor und was ist zu beachten, damit von Pla-

In den Leitfäden für die Eigenüberwachung, Gruppe ABS, wurden 
die Neuerungen aus DIN EN 18326 und DWA-Merkblatt 144-3 ein-
gearbeitet.
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So sind etwa die in der DIN EN 18326 nach Abschnitt 3.3.3. 
geforderten Dokumentationen zu Einbau und Aushärtung (Ört-
lich hergestellte und härtende Rohre (Schlauchlining)) bereits 
durch die Verfahrenshandbücher der Gütezeicheninhaber 
Gruppe S abgedeckt. Die zum Einsatz kommenden Materialien 
mit entsprechender Eignungsprüfung sind hierin genannt. Wei-
terhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausfüh-
rung und auch an die Eigenüberwachung definiert. Die Verfah-
rensprozesse zur Aushärtung der verschiedenen Materialien 

Die fachtechnische Beratung von Auftraggebern, Ingenieurbüros 
und ausführenden Unternehmen gehört zum Dienstleistungspa-
ket der RAL-Gütesicherung Kanalbau.

nung über Ausschreibung bis hin zu Ausführung alles den ge-
wünschten Anforderungen entspricht?

Handlungsbedarf besteht

Vor dem Hintergrund der vielen Neuerungen in DIN EN 18326 
und DWA-M 144-3 besteht Handlungsbedarf auf Seiten von 
Auftraggebern und Planern, ebenso wie auf Seiten der ausfüh-
renden Unternehmen. Sanierungsmaßnahmen haben bestmög-
liche Aussicht auf Erfolg, wenn das aktuelle Fachwissen aus 
Norm und Praxis umgesetzt wird. Konsens unter den Fachleu-
ten besteht in der Einschätzung, dass Qualität und Funktion 
von Abwasserleitungen und -kanälen entscheidend von einer 
fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung nach den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik abhängen. In der 
Regel hat der Planer für diese fachgerechte Ausschreibung Sor-
ge zu tragen und darüber hinaus ist er ebenfalls verantwortlich 
dafür, dass vor Ort geeignete Verfahren nach den Regeln der 
Technik eingesetzt werden. Vielfältige Arbeitshilfen aus dem 
umfangreichen Dienstleistungspaket der Gütesicherung Kanal-
bau stehen ihm dabei zur Verfügung, zum Beispiel die Leitfä-
den für die Eigenüberwachung und Verfahrenshandbücher. 
Deshalb setzen Auftraggeber und Planer die Gütesicherung 
auch bei Ausschreibung und Bauüberwachung von Tiefbau-
maßnahmen ein. 

vor Ort erfordern zur Gewährleistung einer hohen Qualität ei-
ne Eigenüberwachung mit Dokumentation. Diese Dokumenta-
tion ermöglicht dem Bauüberwacher die notwendige Prüfung 
von Soll- und Istwerten für das jeweilige Sanierungsverfahren. 
Die Verfahrenshandbücher werden vom Güteausschuss der 
Güte gemeinschaft geprüft und freigegeben. Damit ist sicherge-
stellt, dass die Dokumentation der Eigenüberwachung exakt 
auf die Verfahrensvariante und die Anforderungen der aktuel-
len Regelwerke abgestimmt ist.

Leitfäden für die Eigenüberwachung

Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet 
die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden für die Eigenüber-
wachung an. Leitfäden existieren für die Ausführung von Maß-
nahmen in Offener Bauweise (AK), im Vortrieb (VP, VM/VMD, 
VO/VOD) sowie der Inspektion (I), Reinigung (R) und Dicht-
heitsprüfung (D). Hinzu kommen nun die Leitfäden für Aus-
schreibung und Bauüberwachung im Bereich Kanalbau in offe-
ner Bauweise (ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). 
Um den Informationsbedarf bei Planern und Ausschreibenden 
zu erfüllen, wurden die Leitfäden für die Eigenüberwachung 
„Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnah-
men“ durch die Gütegemeinschaft Kanalbau überarbeitet und 
angepasst. 

Im Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurtei-
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter überprüft und de-
ren Einhaltung dokumentiert. Dementsprechend sind die Leit-
fäden für die Eigenüberwachung aufgebaut. Neben Hinweisen 
und Erläuterungen enthalten sie Checklisten und Protokolle als 
Muster zur Dokumentation. Zusätzlich enthalten die Leitfäden 
Anforderungen aus DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit 
den entsprechenden Vorgaben in Bezug auf die Eigenüberwa-
chung.

Auftraggeber und Ingenieurbüros, die das Gütezeichen Ka-
nalbau Gruppe ABS führen, sind über diese Änderungen infor-
miert. Darüber hinaus wird derzeit für Gütezeicheninhaber ein 
abgestimmtes Schulungsangebot erarbeitet. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Gütegemeinschaft aktualisiert Leitfäden zur Eigenüberwachung Gruppe ABS

30.09.2013 | Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3

DIN EN 18326
Die in der VOB 2012 neu aufgenommene ATV DIN 18326 „Renovierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“ gilt für
Leistungen zur Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von Entwässerungsleitungen und -kanälen im Erdreich
sowie den zugehörigen Bauwerken unter vollständiger oder teilweiser Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz. Mit
der Erarbeitung einer VOB/C-Norm für Kanalrenovierungsarbeiten wurden einheitliche Vorgaben für Vergabe,
Ausschreibung und Mindestqualitätsstandards definiert.

Abschnitt 0 „Hinweise für das Aufstellen der Leistungsbeschreibung“ gibt eine Übersicht, welche Punkte bei Bauverträgen
vom Auftraggeber zu regeln sind. Eine lückenlose Prüfung von der Materialherstellung bis zum vor Ort hergestellten
Produkt ist unerlässlich, um eine dauerhafte Sanierung sicher zu stellen. Deshalb werden in Abschnitt 2 „Stoffe, Bauteile“
neben den DIN-Normen für die gebräuchlichsten Stoffe und Bauteile auch Festlegungen zu entsprechenden Prüfungen
aufgeführt. Abschnitt 3 „Ausführung“ regelt, wie der Auftragnehmer seine Leistungen auszuführen hat, wenn im
Bauvertrag nichts anderes vereinbart ist. Vorgaben zu notwendigen Vor- und Nacharbeiten und Regelausführungen von
Renovierungsarbeiten sind definiert. Ebenso werden Regelungen für folgende Verfahren bzw. Technikfamilien angegeben:
Rohrstrang-Lining, Einzelrohr-Lining, Close-Fit-Lining, Wickelrohr-Lining, Schlauchlining und montierte
Einzelelemente. In Abschnitt 4 „Nebenleistungen, Besondere Leistungen“ werden Nebenleistungen beschrieben, die ein
Auftragnehmer als unselbständige Leistungen erbringen muss, um die Hauptleistung auszuführen. Dazu gehört unter
anderem eine optische Inspektion als Vorbereitung unmittelbar vor der Renovierung sowie das Einmessen der Lage der
Anschlüsse inkl. Dokumentation.

DWA-M 144-3
Mit dem Merkblatt DWA-M 144-3 „Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV) für die Sanierung von
Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden – Teil 3: Renovierung mit Schlauchliningverfahren (vor Ort härtendes
Schlauchlining) für Abwasserkanäle“ werden harmonisierte, standardisierte, zusätzliche technische Vertragsbedingungen
(ZTV) definiert. Diese ermöglichen, die in den Regelwerken aufgezeigten technischen Möglichkeiten im Sinne der VOB
mit der entsprechenden vertraglichen Sicherheit und Qualität auszuschreiben. Damit wird der Grundstein für die sichere
Abwicklung des Bauvertrages gelegt. Die Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen sind darauf abgestellt, dass die
„Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen – Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für
Bauleistungen (ATVs)“ Bestandteil des Bauvertrages wird, und damit insbesondere ATV DIN 18299 „Allgemeine
Regelungen für Bauarbeiten jeder Art“ und ATV DIN 18326 „Renovierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“.

Wichtige Arbeitsgrundlagen
Merkblatt und DIN-Norm stellen wichtige Arbeitsgrundlagen z.B. für die im Bereich der Sanierung von
Entwässerungssystemen tätigen Ingenieurbüros dar. Diese tragen häufig Verantwortung für Planung, Ausschreibung und
Überwachung der Maßnahmen. Wie wähle ich als Verantwortlicher für das Kanalnetz bzw. als beauftragter Planer das am
besten geeignete Verfahren für das jeweilige Schadensbild und was habe ich darüber hinaus bei Ausschreibung und
Bauüberwachung zu beachten – diese Frage wird sich jeder verantwortungsbewusste Netzbetreiber stellen, der neben
wirtschaftlichen Aspekten auch die Nutzungsdauer im Blick hat. Die optimale Auswahl des Verfahrens und eine
qualifizierte Ausführung tragen unbestreitbar zu nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei. Doch wie geht man richtig vor
und was ist zu beachten, damit von Planung über Ausschreibung bis hin zu Ausführung alles den gewünschten
Anforderungen entspricht?

Handlungsbedarf besteht
Vor dem Hintergrund der vielen Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3 besteht Handlungsbedarf auf Seiten
von Auftraggebern und Planern, ebenso wie auf Seiten der ausführenden Unternehmen. Sanierungsmaßnahmen haben
bestmögliche Aussicht auf Erfolg, wenn das aktuelle Fachwissen aus Norm und Praxis umgesetzt wird. Konsens unter den
Fachleuten besteht in der Einschätzung, dass Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen entscheidend von
einer fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik abhängen.
In der Regel hat der Planer für diese fachgerechte Ausschreibung Sorge zu tragen und darüber hinaus ist er ebenfalls
verantwortlich dafür, dass vor Ort geeignete Verfahren nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Vielfältige
Arbeitshilfen aus dem umfangreichen Dienstleistungspaket der Gütesicherung Kanalbau stehen ihm dabei zur Verfügung,
zum Beispiel die Leitfäden für die Eigenüberwachung und Verfahrenshandbücher. Deshalb setzen Auftraggeber und
Planer die Gütesicherung auch bei Ausschreibung und Bauüberwachung von Tiefbaumaßnahmen ein.

So sind etwa die in der DIN EN 18326 nach Abschnitt 3.3.3. geforderten Dokumentationen zu Einbau und Aushärtung
(Örtlich hergestellte und härtende Rohre (Schlauchlining)) bereits durch die Verfahrenshandbücher der
Gütezeicheninhaber Gruppe S abgedeckt. Die zum Einsatz kommenden Materialien mit entsprechender Eignungsprüfung
sind hierin genannt. Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung und auch an die
Eigenüberwachung definiert. Die Verfahrensprozesse zur Aushärtung der verschiedenen Materialien vor Ort erfordern zur
Gewährleistung einer hohen Qualität eine Eigenüberwachung mit Dokumentation. Diese Dokumentation ermöglicht dem
Bauüberwacher die notwendige Prüfung von Soll- und Istwerten für das jeweilige Sanierungsverfahren. Die
Verfahrenshandbücher werden vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft geprüft und freigegeben. Damit ist sichergestellt,
dass die Dokumentation der Eigenüberwachung exakt auf die Verfahrensvariante und die Anforderungen der aktuellen
Regelwerke abgestimmt ist.

Leitfäden für die Eigenüberwachung
Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden für die
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Eigenüberwachung an. Leitfäden existieren für die Ausführung von Maßnahmen in Offener Bauweise (AK), im Vortrieb
(VP, VM/VMD, VO/VOD) sowie der Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Hinzu kommen nun die
Leitfäden für Ausschreibung und Bauüberwachung im Bereich Kanalbau in offener Bauweise (ABAK), Vortrieb (ABV)
und Sanierung (ABS). Um den Informationsbedarf bei Planern und Ausschreibenden zu erfüllen, wurden die Leitfäden für
die Eigenüberwachung „Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen“ durch die Gütegemeinschaft
Kanalbau überarbeitet und angepasst.

Im Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurteilungsgruppen die maßgeblichen Parameter überprüft und deren
Einhaltung dokumentiert. Dementsprechend sind die Leitfäden für die Eigenüberwachung aufgebaut. Neben Hinweisen
und Erläuterungen enthalten sie Checklisten und Protokolle als Muster zur Dokumentation. Zusätzlich enthalten die
Leitfäden Anforderungen aus DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit den entsprechenden Vorgaben in Bezug auf die
Eigenüberwachung.

Auftraggeber und Ingenieurbüros, die das Gütezeichen Kanalbau Gruppe ABS führen, sind über diese Änderungen
informiert. Darüber hinaus wird derzeit für Gütezeicheninhaber ein abgestimmtes Schulungsangebot erarbeitet.

Kontakt:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com       
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Themenwelt:   Abwasser (Kanalisation)

Gelesen: 61Gefällt mir 11TwitternTwittern

02.10.2013

Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3
Bei der Planung und Ausführung von Bauleistungen im Bereich der Sanierung von Entwässerungssystemen waren bisher insbesondere Merkblätter
und Empfehlungen von Bedeutung. Für Renovierungsverfahren existiert seit Ende 2012 mit der DIN EN 18326 zusätzlich eine Norm. Hinzu kommt
das Merkblatt DWA-M 144-3, das parallel zur Norm für die grabenlose Kanalsanierung bzw. für Schlauchlining-Verfahren erstellt wurde. Auf diese
Entwicklung hat die Gütegemeinschaft Kanalbau reagiert und die Leitfäden für die Eigenüberwachung „Ausschreibung und Bauüberwachung von
Sanierungsmaßnahmen (Gruppe ABS)“ inhaltlich angepasst.

nodig-bau.de +++ Ausgabe 02/10/13



Presseinformation

259

07.10.13 12:02::: nodig-bau.de

Seite 2 von 3http://www.nodig-bau.de/index.cfm?cmd=mediapool&mpID=2210

DIN EN 18326
Die in der VOB 2012 neu aufgenommene ATV DIN 18326 „Renovierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“ gilt für Leistungen zur Verbesserung
der aktuellen Funktionsfähigkeit von Entwässerungsleitungen und -kanälen im Erdreich sowie den zugehörigen Bauwerken unter vollständiger oder
teilweiser Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz. Mit der Erarbeitung einer VOB/C-Norm für Kanalrenovierungsarbeiten wurden einheitliche
Vorgaben für Vergabe, Ausschreibung und Mindestqualitätsstandards definiert. 
 
Abschnitt 0 „Hinweise für das Aufstellen der Leistungsbeschreibung“ gibt eine Übersicht, welche Punkte bei Bauverträgen vom Auftraggeber zu
regeln sind. Eine lückenlose Prüfung von der Materialherstellung bis zum vor Ort hergestellten Produkt ist unerlässlich, um eine dauerhafte
Sanierung sicher zu stellen. Deshalb werden in Abschnitt 2 „Stoffe, Bauteile“ neben den DIN-Normen für die gebräuchlichsten Stoffe und Bauteile
auch Festlegungen zu entsprechenden Prüfungen aufgeführt. Abschnitt 3 „Ausführung“ regelt, wie der Auftragnehmer seine Leistungen auszuführen
hat, wenn im Bauvertrag nichts anderes vereinbart ist. Vorgaben zu notwendigen Vor- und Nacharbeiten und Regelausführungen von
Renovierungsarbeiten sind definiert. Ebenso werden Regelungen für folgende Verfahren bzw. Technikfamilien angegeben: Rohrstrang-Lining,
Einzelrohr-Lining, Close-Fit-Lining, Wickelrohr-Lining, Schlauchlining und montierte Einzelelemente. In Abschnitt 4 „Nebenleistungen, Besondere
Leistungen“ werden Nebenleistungen beschrieben, die ein Auftragnehmer als unselbständige Leistungen erbringen muss, um die Hauptleistung
auszuführen. Dazu gehört unter anderem eine optische Inspektion als Vorbereitung unmittelbar vor der Renovierung sowie das Einmessen der Lage
der Anschlüsse inkl. Dokumentation.
 
DWA-M 144-3
Mit dem Merkblatt DWA-M 144-3 „Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV) für die Sanierung von Entwässerungssystemen außerhalb
von Gebäuden – Teil 3: Renovierung mit Schlauchliningverfahren (vor Ort härtendes Schlauchlining) für Abwasserkanäle“ werden harmonisierte,
standardisierte, zusätzliche technische Vertragsbedingungen (ZTV) definiert. Diese ermöglichen, die in den Regelwerken aufgezeigten technischen
Möglichkeiten im Sinne der VOB mit der entsprechenden vertraglichen Sicherheit und Qualität auszuschreiben. Damit wird der Grundstein für die
sichere Abwicklung des Bauvertrages gelegt. Die Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen sind darauf abgestellt, dass die „Vergabe- und
Vertragsordnung für Bauleistungen – Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATVs)“ Bestandteil des Bauvertrages
wird, und damit insbesondere ATV DIN 18299 „Allgemeine Regelungen für Bauarbeiten jeder Art“ und ATV DIN 18326 „Renovierungsarbeiten an
Entwässerungskanälen“. 
 
Wichtige Arbeitsgrundlagen
Merkblatt und DIN-Norm stellen wichtige Arbeitsgrundlagen z.B. für die im Bereich der Sanierung von Entwässerungssystemen tätigen
Ingenieurbüros dar. Diese tragen häufig Verantwortung für Planung, Ausschreibung und Überwachung der Maßnahmen. Wie wähle ich als
Verantwortlicher für das Kanalnetz bzw. als beauftragter Planer das am besten geeignete Verfahren für das jeweilige Schadensbild und was habe ich
darüber hinaus bei Ausschreibung und Bauüberwachung zu beachten – diese Frage wird sich jeder verantwortungsbewusste Netzbetreiber stellen,
der neben wirtschaftlichen Aspekten auch die Nutzungsdauer im Blick hat. Die optimale Auswahl des Verfahrens und eine qualifizierte Ausführung
tragen unbestreitbar zu nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei. Doch wie geht man richtig vor und was ist zu beachten, damit von Planung über
Ausschreibung bis hin zu Ausführung alles den gewünschten Anforderungen entspricht?
 
Handlungsbedarf besteht
Vor dem Hintergrund der vielen Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3 besteht Handlungsbedarf auf Seiten von Auftraggebern und
Planern, ebenso wie auf Seiten der ausführenden Unternehmen. Sanierungsmaßnahmen haben bestmögliche Aussicht auf Erfolg, wenn das aktuelle
Fachwissen aus Norm und Praxis umgesetzt wird. Konsens unter den Fachleuten besteht in der Einschätzung, dass Qualität und Funktion von
Abwasserleitungen und -kanälen entscheidend von einer fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung nach den allgemein anerkannten
Regeln der Technik abhängen. In der Regel hat der Planer für diese fachgerechte Ausschreibung Sorge zu tragen und darüber hinaus ist er
ebenfalls verantwortlich dafür, dass vor Ort geeignete Verfahren nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Vielfältige Arbeitshilfen aus dem
umfangreichen Dienstleistungspaket der Gütesicherung Kanalbau stehen ihm dabei zur Verfügung, zum Beispiel die Leitfäden für die
Eigenüberwachung und Verfahrenshandbücher. Deshalb setzen Auftraggeber und Planer die Gütesicherung auch bei Ausschreibung und
Bauüberwachung von Tiefbaumaßnahmen ein. 
 
So sind etwa die in der DIN EN 18326 nach Abschnitt 3.3.3. geforderten Dokumentationen zu Einbau und Aushärtung (Örtlich hergestellte und
härtende Rohre (Schlauchlining)) bereits durch die Verfahrenshandbücher der Gütezeicheninhaber Gruppe S abgedeckt. Die zum Einsatz
kommenden Materialien mit entsprechender Eignungsprüfung sind hierin genannt. Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren,
Ausführung und auch an die Eigenüberwachung definiert. Die Verfahrensprozesse zur Aushärtung der verschiedenen Materialien vor Ort erfordern
zur Gewährleistung einer hohen Qualität eine Eigenüberwachung mit Dokumentation. Diese Dokumentation ermöglicht dem Bauüberwacher die
notwendige Prüfung von Soll- und Istwerten für das jeweilige Sanierungsverfahren. Die Verfahrenshandbücher werden vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft geprüft und freigegeben. Damit ist sichergestellt, dass die Dokumentation der Eigenüberwachung exakt auf die
Verfahrensvariante und die Anforderungen der aktuellen Regelwerke abgestimmt ist.
 
Leitfäden für die Eigenüberwachung
Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet die Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden für die Eigenüberwachung an. Leitfäden
existieren für die Ausführung von Maßnahmen in Offener Bauweise (AK), im Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/VOD) sowie der Inspektion (I), Reinigung
(R) und Dichtheitsprüfung (D). Hinzu kommen nun die Leitfäden für Ausschreibung und Bauüberwachung im Bereich Kanalbau in offener Bauweise
(ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). Um den Informationsbedarf bei Planern und Ausschreibenden zu erfüllen, wurden die Leitfäden für die
Eigenüberwachung „Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen“ durch die Gütegemeinschaft Kanalbau überarbeitet und
angepasst. 
 
Im Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurteilungsgruppen die maßgeblichen Parameter überprüft und deren Einhaltung dokumentiert.
Dementsprechend sind die Leitfäden für die Eigenüberwachung aufgebaut. Neben Hinweisen und Erläuterungen enthalten sie Checklisten und
Protokolle als Muster zur Dokumentation. Zusätzlich enthalten die Leitfäden Anforderungen aus DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit den
entsprechenden Vorgaben in Bezug auf die Eigenüberwachung.
 

nodig-bau.de +++ Ausgabe 02/10/13



Presseinformation

260

07.10.13 12:02::: nodig-bau.de

Seite 3 von 3http://www.nodig-bau.de/index.cfm?cmd=mediapool&mpID=2210

Auftraggeber und Ingenieurbüros, die das Gütezeichen Kanalbau Gruppe ABS führen, sind über diese Änderungen informiert. Darüber hinaus wird
derzeit für Gütezeicheninhaber ein abgestimmtes Schulungsangebot erarbeitet. 

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch branchenfuehrer-leitungsbau.de

zurück
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24. 10. 2013 WASSER ABWASSERGZ 9

Sanierung einer Druckrohrleitung im Vinschgau:

Rotech macht Technik
fit fürs Gelände

Wenn der Berg nicht zum Propheten kommt, muss der Pro-
phet zum Berg  – dieses geflügelte Wort beschreibt recht genau
die Voraussetzungen für die Sanierung einer Druckrohrleitung
der im oberen Teil des Etschtals in Südtirol gelegenen Bereg-
nungsanlage Tartsch-Mals. Im Auftrag des Bonifizierungskon-
sortiums Vinschgau hat die Rotech  Srl, ein italienisches Toch-
terunternehmen der Diringer&Scheidel Rohrsanierung
GMBH & CO. KG, rund 800 m einer Leitung aus stark korro-
dierten Stahlrohren in der Nennweite DN 300 mit einem RS-
BlueLiner® ausgekleidet.

Bei der Ausführung der Arbei-
ten in rund 1.000 m Höhe haben
die Sanierungsprofis von Rotech
die Anlagentechnik fit fürs Gelän-
de gemacht und Geräte und Spe-
zialausrüstung den Erfordernissen
angepasst: Aufgrund des für Bau-
fahrzeuge nur schwer zugängli-
chen Baufeldes wurde die für den
Einbau des Liners nötige Dampf-
anlage im Container vom Fahr-
zeug gehoben und mit einem Bag-
ger zur Einbaustelle transportiert.
Ebenso wie der Liner selbst, der
nach der Tränkung in einer zentral
positionierten Tränkanlage mit
geeignetem Gerät zur Dampfanla-
ge gefahren wurde. Diese Maß-
nahmen haben entscheidend dazu
beigetragen, dass die Sanierungs-
arbeiten in einem nur knapp be-
messenen Zeitfenster in den Win-
termonaten, in denen sich die Be-
regnungsanlagen außer Betrieb
befinden, erfolgreich durchge-
führt werden konnten.

Die rund 550 ha große Bereg-
nungsanlage Tartsch-Mals ist eine
von 50 Anlagen, die die Bewässe-
rung der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen im Vinschgau si-
cherstellen. Regelmäßig werden
die Leitungen überprüft und –
wenn nötig – im Auftrag des für
die Wartung der Anlagen zustän-
digen Bonifizierungskonsortium
Vinschgau saniert. So auch die
Anlage Tartsch-Mals, deren Lei-
tungen aus Stahlrohren nach rund
30jähriger Nutzung in Teilen star-
ke Korrosionsschäden aufwiesen.
Aufgrund der geomorphologi-
schen Rahmenbedingungen und
mit Blick auf Umweltschutz-
aspekte entschied sich der Auf-
traggeber für ein statisch tragfähi-
ges System.“ Konsequent fiel
deshalb die Wahl auf den BlueLi-
ner® der RS Technik Aqua
GmbH, der in Kombination mit
der Gerätetechnik von der D&S
Rohrsanierung das gewünschte
Sanierungsergebnis erbrachte. 

In Module zerlegt

„Die Auskleidung der Rohre
erfolgt dabei mit einem Produkt,
das über einen erheblichen Anteil
an Glasfasern verfügt“, erläutert
Karl-Heinz Robatscher, Ge-
schäftsführer Rotech Srl. Der Li-
ner, der die Bestimmungen des
DVGW Arbeitsblattes W270 so-
wie der „Leitlinie des Umwelt-
bundesamtes zur hygienischen
Beurteilung von organischen Ma-
terialien im Kontakt mit Trink-
wasser“ (KTW-Leitlinie) erfüllt,
wird vor Ort mit einem Zwei-
komponenten-Epoxidharz ge-
tränkt, über eine Drucktrommel
in die zu sanierende Haltung ein-
gebracht und mit Dampf aus-
gehärtet. Die hierfür notwendige
Anlagentechnik ist üblicherweise
auf einem vollständig ausgebau-
ten Fahrzeug angebracht, das als
mobile Tränk- und Mischanlage
genutzt wird, in der die Dosie-
rung und Mischung der Harz-
komponenten sowie die Impräg-
nierung des Liners direkt vor Ort
an der Einbaustelle erfolgt. 

„Da der Einsatz eines Lkw auf-
grund der Unzugänglichkeit des
Geländes nicht möglich war, ha-
ben die beteiligten Baupartner ein
Konzept erstellt, bei dem die
Baustelleneinrichtung in Module
zerlegt und auf diese Weise
geländegängig gemacht wurde“,
so Robatscher weiter. Während
ein Bagger vorab die Dampfanla-

ge im Container direkt an der je-
weiligen Einbaustelle positionier-
te, wurde in der zentral im Bau-
feld eingerichteten Tränkanlage
der Schlauch für den Einbau vor-
bereitet und dann zur Dampfanla-
ge transportiert. Mit dieser modu-
laren und damit flexiblen Anla-
gentechnik der D&S Rohrsanie-
rung ist man in der Lage, auch an
Orten zu arbeiten, bei denen sonst
kein für Baustellen üblicher Zu-
gang möglich ist.

An Ort und Stelle konnte der
Liner dann in die stillgelegten
Haltungen inversiert werden, die
vorab für den Einbau vorbereitet,
gründlich gereinigt und zur Kon-
trolle mit der Kamera befahren

Mit der Drucktrommel wird der Liner in die zu sanierende
Haltung inversiert. Bild: Diringer&Scheidel Rohrsanierung

worden waren. Nach dem Ein-
bau über die Drucktrommel wur-
de der Schlauch durch Wärme-
zufuhr mit Dampf zu einem neu-
en Rohr ausgehärtet. „Diese
Rohr im Rohr-Lösung ist unab-
hängig und alleine tragfähig und
übernimmt ohne Unterstützung
des Altrohres alle statischen
Außen- und Innenlasten“ erläu-
tert Dipl.-Ing.(FH) Jens Wahr,
Diringer&Scheidel Rohrsanie-
rung GMBH & CO. KG, eine
entscheidende Eigenschaft des
BlueLine®-Systems.

„Die für das Verfahren cha-
rakteristische Vor-Ort-Impräg-
nierung mit Epoxidharz sorgt für

größtmögliche Flexibilität an der
Einbaustelle“, so Wahr weiter.
Bei der Imprägnierung wird der
Liner unter Vakuum gesetzt,
gleichmäßig mit dem Harzsy-
stem getränkt und kalibriert. Ei-
ne für das Verfahren entwickelte
Steuerung sorgt dann für einen
kontrollierten Einbauprozess bei
dem wichtige Einbaurelevante
Daten permanent aufgezeichnet
werden. 

Die mit EU-Geldern geförderte
Sanierung der Leitungen in der
Beregnungsanlage Tartsch-Mals
konnte zur vollsten Zufriedenheit
des Auftraggebers abgeschlossen
werden. Das eingesetzte Produkt
und die ausgewählte Technik ha-
ben ihre Vorteile unter den gege-
benen schwierigen Bedingungen
voll ausspielen können. Dampf-
und Tränkanlage entsprechen
modernstem technologischem
Standard und der im Verbund ge-
fertigte elastische Glas-Filz-
Schlauch kann mit hervorragen-
den Werkstoffeigenschaften auf-
warten. So macht zum Beispiel
seine Bogengängigkeit den Ein-
satz in Bögen bis 45° und mehr
möglich. Hinzu kommt: Auf-
grund der Materialeigenschaften
des verwendeten Epoxidharzes
finden auch umweltschutztechni-
sche Gesichtspunkte Berücksich-
tigung. Deshalb kann sich das
Konsortium vorstellen, das Ver-
fahren insbesondere in Dorfla-
gen, bei Unterführungen oder in
schwierigem Gelände auch bei
zukünftigen Sanierungen anzu-
wenden. 

Bad Birnbach:

40 Jahre 
Chrysantiquelle 

Festakt mit Umweltminister Dr. Marcel Huber
Das ganze Jahr über feiert Bad Birnbach im Landkreis Rottal-
Inn den 40. Geburtstag seiner Chrysantiquelle. Mitten im Kur-
park gelegen, sprudelt aus der Quelle seither unermüdlich das
heilende Bad Birnbacher Thermalwasser. Bewacht wird die
Chrysantiquelle symbolisch von drei steinernen Löwen. Dies
soll deren hohe Wertschätzung zum Ausdruck bringen.

Am 21. September 1973 wur-
de der Bohrtrupp in 1.618 Meter
Tiefe fündig, als er auf 70 Grad
heißes Wasser stieß. Bald schon
wurde klar, dass es ein besonde-
rer Schatz war, denn die Heilwir-
kung ist keine Fabel, sondern so-
gar staatlich anerkannt und wis-
senschaftlich verbrieft. Das
heiße Wasser lindert vor allem
Leiden in Zusammenhang mit
Rheuma, Gelenk- und Wirbel-
säulenerkrankungen sowie Ope-
rationsfolgen. 

Große Bedeutung

In Bad Birnbach war man sich
der großen Bedeutung des Fun-
des durchaus bewusst. Bei der
Namensgebung stand deshalb
kein geringerer Pate als der Hei-
lige Chrysanthus, dessen Reli-
quien in der Bad Birnbacher
Pfarrkirche Maria Himmelfahrt
aufbewahrt werden. Die Reliqui-
en wurden am 25. Oktober 1695
auf Veranlassung des Hofmarks-
herrn Franz Caspar von Schmid
in einer festlich-feierlichen Pro-
zession mit vielen Geistlichen
durch Abt Christian Freisleben
von St. Salvator in die Pfarrkir-
che Birnbach einbegleitet.

Mit einer Vielzahl von Veran-
staltungen wurden der Geburts-
tag der Chrysantiquelle und die
daraus entwickelten Rottal-Terme
gebührend gefeiert. Den Auftakt
machte das schwungvolle Neu-
jahrskonzert im Januar mit der
Niederbayerischen Philharmonie
der Städtetheater Landshut und
Passau. Es folgten viele weitere
Höhepunkte, zum Beispiel ein
Wassergottesdienst im Juli und
vor wenigen Wochen der offizi-

elle Festakt. Mitte Dezember be-
schließt ein großes Abschlus-
skonzert das Festjahr. 

Dem Festakt anlässlich des
40-jährigen Jubiläums des Quel-
lenfunds wohnte unter anderem
Gesundheitsminister Dr. Marcel
Huber bei, der sich nach eige-
nem Bekunden in Bad Birnbach
wie zu Hause fühlt und sich zu-
letzt erheblich für das Förderpro-
gramm zur Steigerung der medi-
zinischen Qualität in bayeri-
schen Kurorten einsetzte. 

Das Ergebnis dieses Engage-
ments war noch ein weiterer
Grund zum Feiern: Fünf nieder-
bayerische Bäder erhalten zu-
sammen 130.000 Euro Förder-
gelder zur wissenschaftlichen
Untersuchung der positiven Aus-
wirkungen des Thermalwassers
in Bezug auf Stress. Mit rund
100.000 Arbeitsplätzen und 3,7
Milliarden Euro Wertschöpfung
in der Gesundheitswirtschaft
sind die Kurorte und Heilbäder
ein enormer Wirtschaftsfaktor –
gerade für den ländlichen Raum.

120.000 Gäste im Jahr

„Rund eine Million D-Mark
hatte die Bohrung vor 40 Jahren
gekostet“, betonte Bad Birn-
bachs Bürgermeister Josef Ha-
senberger. Er verwies darauf,
dass jährlich rund 120.000 Kur-
und Urlaubsgäste das Kurbad
aufsuchen. Da die Krankenkas-
sen ihre Kur-Leistungen stark
zurückgefahren haben, bemühe
sich das Bad stärker um betrieb-
liche Gesundheitsvorsorge und
biete Selbstzahlern attraktive Ar-
rangements an. 

Auch wenn sich der Ort Birn-
bach durch die Quelle rasant ent-
wickeln konnte und diese vier
Jahrzehnte eine Erfolgsgeschichte
darstellen, stehe man vor großen
Herausforderungen, unterstrich
Landrat Michael Fahmüller. „Vie-
le Arbeitsplätze hängen am heißen
Wasser und das Geschäft mit den
Kurorten sowie der Kampf um
Gäste wird härter.“ Bäder in
Tschechien bzw. Italien seien star-
ke Mitbewerber.

Das Prädikat „Bad“ trägt der
Ort seit 1979. Birnbach wurde
812 erstmals urkundlich er-
wähnt. Keltische Hügelgräber in
der Nähe der Golfplätze datieren
weit in die vorchristliche Zeit
zurück. DK

Gütegemeinschaft 
Kanalbau

aktualisiert Leitfäden 
Eigenüberwachung Gruppe ABS

Bei der Planung und Ausführung von Bauleistungen im Be-
reich der Sanierung von Entwässerungssystemen waren bisher
insbesondere Merkblätter und Empfehlungen von Bedeutung.
Für Renovierungsverfahren existiert seit Ende 2012 mit der
DIN EN 18326 zusätzlich eine Norm. Hinzu kommt das Merk-
blatt DWA-M 144-3, das parallel zur Norm für die grabenlose
Kanalsanierung bzw. für Schlauchlining-Verfahren erstellt
wurde. Auf diese Entwicklung hat die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau reagiert und die Leitfäden für die Eigenüberwachung
„Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaß-
nahmen (Gruppe ABS)“ inhaltlich angepasst. 

Die in der VOB 2012 neu auf-
genommene ATV DIN 18326
„Renovierungsarbeiten an Ent-
wässerungskanälen“ gilt für 
Leistungen zur Verbesserung 
der aktuellen Funktionsfähigkeit 
von Entwässerungsleitungen und 
-kanälen im Erdreich sowie den
zugehörigen Bauwerken unter
vollständiger oder teilweiser Ein-
beziehung ihrer ursprünglichen
Substanz. Mit der Erarbeitung ei-
ner VOB/C-Norm für Kanalreno-
vierungsarbeiten wurden einheit-
liche Vorgaben für Vergabe, Aus-
schreibung und Mindestqualitäts-
standards definiert. 

Übersicht über zu prüfende
Punkte im Bauvertrag

Abschnitt 0 „Hinweise für
das Aufstellen der Leistungsbe-
schreibung“ gibt eine Übersicht,
welche Punkte bei Bauverträ-
gen vom Auftraggeber zu regeln
sind. Eine lückenlose Prüfung
von der Materialherstellung bis
zum vor Ort hergestellten Pro-
dukt ist unerlässlich, um eine
dauerhafte Sanierung sicher zu
stellen. Deshalb werden in Ab-
schnitt 2 „Stoffe, Bauteile“ ne-
ben den DIN-Normen für die
gebräuchlichsten Stoffe und
Bauteile auch Festlegungen zu
entsprechenden Prüfungen auf-
geführt. Abschnitt 3 „Aus-
führung“ regelt, wie der Auftrag-
nehmer seine Leistungen auszu-
führen hat, wenn im Bauvertrag
nichts anderes vereinbart ist.

Vorgaben zu notwendigen
Vor- und Nacharbeiten und Re-
gelausführungen von Renovie-
rungsarbeiten sind definiert.
Ebenso werden Regelungen für
folgende Verfahren bzw. Tech-
nikfamilien angegeben: Rohr-
strang-Lining, Einzelrohr-Li-
ning, Close-Fit-Lining, Wickel-

rohr-Lining, Schlauchlining und
montierte Einzelelemente. In
Abschnitt 4 „Nebenleistungen,
Besondere Leistungen“ werden
Nebenleistungen beschrieben,
die ein Auftragnehmer als un-
selbständige Leistungen erbrin-
gen muss, um die Hauptleistung
auszuführen. Dazu gehört unter
anderem eine optische Inspekti-
on als Vorbereitung unmittelbar
vor der Renovierung sowie das
Einmessen der Lage der An-
schlüsse inkl. Dokumentation.

Mit dem Merkblatt DWA-M
144-3 „Zusätzliche Technische
Vertragsbedingungen (ZTV) für
die Sanierung von Entwässerungs-
systemen außerhalb von Gebäu-
den – Teil 3: Renovierung mit
Schlauchliningverfahren (vor Ort
härtendes Schlauchlining) für Ab-
wasserkanäle“ werden harmoni-
sierte, standardisierte, zusätzliche
technische Vertragsbedingungen
(ZTV) definiert. Diese ermögli-
chen, die in den Regelwerken auf-
gezeigten technischen Möglich-
keiten im Sinne der VOB mit der
entsprechenden vertraglichen Si-
cherheit und Qualität auszuschrei-
ben. Damit wird der Grundstein
für die sichere Abwicklung des
Bauvertrages gelegt. 

Die Zusätzlichen Technischen
Vertragsbedingungen sind darauf
abgestellt, dass die „Vergabe- und
Vertragsordnung für Bauleistun-
gen – Teil C: Allgemeine Techni-
sche Vertragsbedingungen für
Bauleistungen (ATVs)“ Bestand-
teil des Bauvertrages wird, und
damit insbesondere ATV DIN
18299 „Allgemeine Regelungen
für Bauarbeiten jeder Art“ 
und ATV DIN 18326 „Renovie-
rungsarbeiten an Entwässerungs-
kanälen“. 

Merkblatt und DIN-Norm
stellen wichtige Arbeitsgrundla-
gen z.B. für die im Bereich der

Sanierung von Entwässerungs-
systemen tätigen Ingenieur-
büros dar. Diese tragen häufig
Verantwortung für Planung,
Ausschreibung und Überwa-
chung der Maßnahmen. 

Optimale Auswahl

Wie wähle ich als Verantwort-
licher für das Kanalnetz bzw.
als beauftragter Planer das am
besten geeignete Verfahren für
das jeweilige Schadensbild und
was habe ich darüber hinaus bei
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung zu beachten – diese Fra-

ge wird sich jeder verantwor-
tungsbewusste Netzbetreiber
stellen, der neben wirtschaftli-
chen Aspekten auch die Nut-
zungsdauer im Blick hat. Die
optimale Auswahl des Verfah-
rens und eine qualifizierte Aus-
führung tragen unbestreitbar zu
nachhaltigen Sanierungsergeb-
nissen bei. Doch wie geht man
richtig vor und was ist zu beach-
ten, damit von Planung über
Ausschreibung bis hin zu Aus-
führung alles den gewünschten
Anforderungen entspricht?
Weitere Informationen unter:
www.kanalbau.com 
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Sanierung einer Druckrohrleitung im Vinschgau:

Rotech macht Technik
fit fürs Gelände
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phet zum Berg  – dieses geflügelte Wort beschreibt recht genau
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der im oberen Teil des Etschtals in Südtirol gelegenen Bereg-
nungsanlage Tartsch-Mals. Im Auftrag des Bonifizierungskon-
sortiums Vinschgau hat die Rotech  Srl, ein italienisches Toch-
terunternehmen der Diringer&Scheidel Rohrsanierung
GMBH & CO. KG, rund 800 m einer Leitung aus stark korro-
dierten Stahlrohren in der Nennweite DN 300 mit einem RS-
BlueLiner® ausgekleidet.

Bei der Ausführung der Arbei-
ten in rund 1.000 m Höhe haben
die Sanierungsprofis von Rotech
die Anlagentechnik fit fürs Gelän-
de gemacht und Geräte und Spe-
zialausrüstung den Erfordernissen
angepasst: Aufgrund des für Bau-
fahrzeuge nur schwer zugängli-
chen Baufeldes wurde die für den
Einbau des Liners nötige Dampf-
anlage im Container vom Fahr-
zeug gehoben und mit einem Bag-
ger zur Einbaustelle transportiert.
Ebenso wie der Liner selbst, der
nach der Tränkung in einer zentral
positionierten Tränkanlage mit
geeignetem Gerät zur Dampfanla-
ge gefahren wurde. Diese Maß-
nahmen haben entscheidend dazu
beigetragen, dass die Sanierungs-
arbeiten in einem nur knapp be-
messenen Zeitfenster in den Win-
termonaten, in denen sich die Be-
regnungsanlagen außer Betrieb
befinden, erfolgreich durchge-
führt werden konnten.

Die rund 550 ha große Bereg-
nungsanlage Tartsch-Mals ist eine
von 50 Anlagen, die die Bewässe-
rung der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen im Vinschgau si-
cherstellen. Regelmäßig werden
die Leitungen überprüft und –
wenn nötig – im Auftrag des für
die Wartung der Anlagen zustän-
digen Bonifizierungskonsortium
Vinschgau saniert. So auch die
Anlage Tartsch-Mals, deren Lei-
tungen aus Stahlrohren nach rund
30jähriger Nutzung in Teilen star-
ke Korrosionsschäden aufwiesen.
Aufgrund der geomorphologi-
schen Rahmenbedingungen und
mit Blick auf Umweltschutz-
aspekte entschied sich der Auf-
traggeber für ein statisch tragfähi-
ges System.“ Konsequent fiel
deshalb die Wahl auf den BlueLi-
ner® der RS Technik Aqua
GmbH, der in Kombination mit
der Gerätetechnik von der D&S
Rohrsanierung das gewünschte
Sanierungsergebnis erbrachte. 

In Module zerlegt

„Die Auskleidung der Rohre
erfolgt dabei mit einem Produkt,
das über einen erheblichen Anteil
an Glasfasern verfügt“, erläutert
Karl-Heinz Robatscher, Ge-
schäftsführer Rotech Srl. Der Li-
ner, der die Bestimmungen des
DVGW Arbeitsblattes W270 so-
wie der „Leitlinie des Umwelt-
bundesamtes zur hygienischen
Beurteilung von organischen Ma-
terialien im Kontakt mit Trink-
wasser“ (KTW-Leitlinie) erfüllt,
wird vor Ort mit einem Zwei-
komponenten-Epoxidharz ge-
tränkt, über eine Drucktrommel
in die zu sanierende Haltung ein-
gebracht und mit Dampf aus-
gehärtet. Die hierfür notwendige
Anlagentechnik ist üblicherweise
auf einem vollständig ausgebau-
ten Fahrzeug angebracht, das als
mobile Tränk- und Mischanlage
genutzt wird, in der die Dosie-
rung und Mischung der Harz-
komponenten sowie die Impräg-
nierung des Liners direkt vor Ort
an der Einbaustelle erfolgt. 

„Da der Einsatz eines Lkw auf-
grund der Unzugänglichkeit des
Geländes nicht möglich war, ha-
ben die beteiligten Baupartner ein
Konzept erstellt, bei dem die
Baustelleneinrichtung in Module
zerlegt und auf diese Weise
geländegängig gemacht wurde“,
so Robatscher weiter. Während
ein Bagger vorab die Dampfanla-

ge im Container direkt an der je-
weiligen Einbaustelle positionier-
te, wurde in der zentral im Bau-
feld eingerichteten Tränkanlage
der Schlauch für den Einbau vor-
bereitet und dann zur Dampfanla-
ge transportiert. Mit dieser modu-
laren und damit flexiblen Anla-
gentechnik der D&S Rohrsanie-
rung ist man in der Lage, auch an
Orten zu arbeiten, bei denen sonst
kein für Baustellen üblicher Zu-
gang möglich ist.

An Ort und Stelle konnte der
Liner dann in die stillgelegten
Haltungen inversiert werden, die
vorab für den Einbau vorbereitet,
gründlich gereinigt und zur Kon-
trolle mit der Kamera befahren

Mit der Drucktrommel wird der Liner in die zu sanierende
Haltung inversiert. Bild: Diringer&Scheidel Rohrsanierung

worden waren. Nach dem Ein-
bau über die Drucktrommel wur-
de der Schlauch durch Wärme-
zufuhr mit Dampf zu einem neu-
en Rohr ausgehärtet. „Diese
Rohr im Rohr-Lösung ist unab-
hängig und alleine tragfähig und
übernimmt ohne Unterstützung
des Altrohres alle statischen
Außen- und Innenlasten“ erläu-
tert Dipl.-Ing.(FH) Jens Wahr,
Diringer&Scheidel Rohrsanie-
rung GMBH & CO. KG, eine
entscheidende Eigenschaft des
BlueLine®-Systems.

„Die für das Verfahren cha-
rakteristische Vor-Ort-Impräg-
nierung mit Epoxidharz sorgt für

größtmögliche Flexibilität an der
Einbaustelle“, so Wahr weiter.
Bei der Imprägnierung wird der
Liner unter Vakuum gesetzt,
gleichmäßig mit dem Harzsy-
stem getränkt und kalibriert. Ei-
ne für das Verfahren entwickelte
Steuerung sorgt dann für einen
kontrollierten Einbauprozess bei
dem wichtige Einbaurelevante
Daten permanent aufgezeichnet
werden. 

Die mit EU-Geldern geförderte
Sanierung der Leitungen in der
Beregnungsanlage Tartsch-Mals
konnte zur vollsten Zufriedenheit
des Auftraggebers abgeschlossen
werden. Das eingesetzte Produkt
und die ausgewählte Technik ha-
ben ihre Vorteile unter den gege-
benen schwierigen Bedingungen
voll ausspielen können. Dampf-
und Tränkanlage entsprechen
modernstem technologischem
Standard und der im Verbund ge-
fertigte elastische Glas-Filz-
Schlauch kann mit hervorragen-
den Werkstoffeigenschaften auf-
warten. So macht zum Beispiel
seine Bogengängigkeit den Ein-
satz in Bögen bis 45° und mehr
möglich. Hinzu kommt: Auf-
grund der Materialeigenschaften
des verwendeten Epoxidharzes
finden auch umweltschutztechni-
sche Gesichtspunkte Berücksich-
tigung. Deshalb kann sich das
Konsortium vorstellen, das Ver-
fahren insbesondere in Dorfla-
gen, bei Unterführungen oder in
schwierigem Gelände auch bei
zukünftigen Sanierungen anzu-
wenden. 

Bad Birnbach:

40 Jahre 
Chrysantiquelle 

Festakt mit Umweltminister Dr. Marcel Huber
Das ganze Jahr über feiert Bad Birnbach im Landkreis Rottal-
Inn den 40. Geburtstag seiner Chrysantiquelle. Mitten im Kur-
park gelegen, sprudelt aus der Quelle seither unermüdlich das
heilende Bad Birnbacher Thermalwasser. Bewacht wird die
Chrysantiquelle symbolisch von drei steinernen Löwen. Dies
soll deren hohe Wertschätzung zum Ausdruck bringen.

Am 21. September 1973 wur-
de der Bohrtrupp in 1.618 Meter
Tiefe fündig, als er auf 70 Grad
heißes Wasser stieß. Bald schon
wurde klar, dass es ein besonde-
rer Schatz war, denn die Heilwir-
kung ist keine Fabel, sondern so-
gar staatlich anerkannt und wis-
senschaftlich verbrieft. Das
heiße Wasser lindert vor allem
Leiden in Zusammenhang mit
Rheuma, Gelenk- und Wirbel-
säulenerkrankungen sowie Ope-
rationsfolgen. 

Große Bedeutung

In Bad Birnbach war man sich
der großen Bedeutung des Fun-
des durchaus bewusst. Bei der
Namensgebung stand deshalb
kein geringerer Pate als der Hei-
lige Chrysanthus, dessen Reli-
quien in der Bad Birnbacher
Pfarrkirche Maria Himmelfahrt
aufbewahrt werden. Die Reliqui-
en wurden am 25. Oktober 1695
auf Veranlassung des Hofmarks-
herrn Franz Caspar von Schmid
in einer festlich-feierlichen Pro-
zession mit vielen Geistlichen
durch Abt Christian Freisleben
von St. Salvator in die Pfarrkir-
che Birnbach einbegleitet.

Mit einer Vielzahl von Veran-
staltungen wurden der Geburts-
tag der Chrysantiquelle und die
daraus entwickelten Rottal-Terme
gebührend gefeiert. Den Auftakt
machte das schwungvolle Neu-
jahrskonzert im Januar mit der
Niederbayerischen Philharmonie
der Städtetheater Landshut und
Passau. Es folgten viele weitere
Höhepunkte, zum Beispiel ein
Wassergottesdienst im Juli und
vor wenigen Wochen der offizi-

elle Festakt. Mitte Dezember be-
schließt ein großes Abschlus-
skonzert das Festjahr. 

Dem Festakt anlässlich des
40-jährigen Jubiläums des Quel-
lenfunds wohnte unter anderem
Gesundheitsminister Dr. Marcel
Huber bei, der sich nach eige-
nem Bekunden in Bad Birnbach
wie zu Hause fühlt und sich zu-
letzt erheblich für das Förderpro-
gramm zur Steigerung der medi-
zinischen Qualität in bayeri-
schen Kurorten einsetzte. 

Das Ergebnis dieses Engage-
ments war noch ein weiterer
Grund zum Feiern: Fünf nieder-
bayerische Bäder erhalten zu-
sammen 130.000 Euro Förder-
gelder zur wissenschaftlichen
Untersuchung der positiven Aus-
wirkungen des Thermalwassers
in Bezug auf Stress. Mit rund
100.000 Arbeitsplätzen und 3,7
Milliarden Euro Wertschöpfung
in der Gesundheitswirtschaft
sind die Kurorte und Heilbäder
ein enormer Wirtschaftsfaktor –
gerade für den ländlichen Raum.

120.000 Gäste im Jahr

„Rund eine Million D-Mark
hatte die Bohrung vor 40 Jahren
gekostet“, betonte Bad Birn-
bachs Bürgermeister Josef Ha-
senberger. Er verwies darauf,
dass jährlich rund 120.000 Kur-
und Urlaubsgäste das Kurbad
aufsuchen. Da die Krankenkas-
sen ihre Kur-Leistungen stark
zurückgefahren haben, bemühe
sich das Bad stärker um betrieb-
liche Gesundheitsvorsorge und
biete Selbstzahlern attraktive Ar-
rangements an. 

Auch wenn sich der Ort Birn-
bach durch die Quelle rasant ent-
wickeln konnte und diese vier
Jahrzehnte eine Erfolgsgeschichte
darstellen, stehe man vor großen
Herausforderungen, unterstrich
Landrat Michael Fahmüller. „Vie-
le Arbeitsplätze hängen am heißen
Wasser und das Geschäft mit den
Kurorten sowie der Kampf um
Gäste wird härter.“ Bäder in
Tschechien bzw. Italien seien star-
ke Mitbewerber.

Das Prädikat „Bad“ trägt der
Ort seit 1979. Birnbach wurde
812 erstmals urkundlich er-
wähnt. Keltische Hügelgräber in
der Nähe der Golfplätze datieren
weit in die vorchristliche Zeit
zurück. DK

Gütegemeinschaft 
Kanalbau

aktualisiert Leitfäden 
Eigenüberwachung Gruppe ABS

Bei der Planung und Ausführung von Bauleistungen im Be-
reich der Sanierung von Entwässerungssystemen waren bisher
insbesondere Merkblätter und Empfehlungen von Bedeutung.
Für Renovierungsverfahren existiert seit Ende 2012 mit der
DIN EN 18326 zusätzlich eine Norm. Hinzu kommt das Merk-
blatt DWA-M 144-3, das parallel zur Norm für die grabenlose
Kanalsanierung bzw. für Schlauchlining-Verfahren erstellt
wurde. Auf diese Entwicklung hat die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau reagiert und die Leitfäden für die Eigenüberwachung
„Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaß-
nahmen (Gruppe ABS)“ inhaltlich angepasst. 

Die in der VOB 2012 neu auf-
genommene ATV DIN 18326
„Renovierungsarbeiten an Ent-
wässerungskanälen“ gilt für 
Leistungen zur Verbesserung 
der aktuellen Funktionsfähigkeit 
von Entwässerungsleitungen und 
-kanälen im Erdreich sowie den
zugehörigen Bauwerken unter
vollständiger oder teilweiser Ein-
beziehung ihrer ursprünglichen
Substanz. Mit der Erarbeitung ei-
ner VOB/C-Norm für Kanalreno-
vierungsarbeiten wurden einheit-
liche Vorgaben für Vergabe, Aus-
schreibung und Mindestqualitäts-
standards definiert. 

Übersicht über zu prüfende
Punkte im Bauvertrag

Abschnitt 0 „Hinweise für
das Aufstellen der Leistungsbe-
schreibung“ gibt eine Übersicht,
welche Punkte bei Bauverträ-
gen vom Auftraggeber zu regeln
sind. Eine lückenlose Prüfung
von der Materialherstellung bis
zum vor Ort hergestellten Pro-
dukt ist unerlässlich, um eine
dauerhafte Sanierung sicher zu
stellen. Deshalb werden in Ab-
schnitt 2 „Stoffe, Bauteile“ ne-
ben den DIN-Normen für die
gebräuchlichsten Stoffe und
Bauteile auch Festlegungen zu
entsprechenden Prüfungen auf-
geführt. Abschnitt 3 „Aus-
führung“ regelt, wie der Auftrag-
nehmer seine Leistungen auszu-
führen hat, wenn im Bauvertrag
nichts anderes vereinbart ist.

Vorgaben zu notwendigen
Vor- und Nacharbeiten und Re-
gelausführungen von Renovie-
rungsarbeiten sind definiert.
Ebenso werden Regelungen für
folgende Verfahren bzw. Tech-
nikfamilien angegeben: Rohr-
strang-Lining, Einzelrohr-Li-
ning, Close-Fit-Lining, Wickel-

rohr-Lining, Schlauchlining und
montierte Einzelelemente. In
Abschnitt 4 „Nebenleistungen,
Besondere Leistungen“ werden
Nebenleistungen beschrieben,
die ein Auftragnehmer als un-
selbständige Leistungen erbrin-
gen muss, um die Hauptleistung
auszuführen. Dazu gehört unter
anderem eine optische Inspekti-
on als Vorbereitung unmittelbar
vor der Renovierung sowie das
Einmessen der Lage der An-
schlüsse inkl. Dokumentation.

Mit dem Merkblatt DWA-M
144-3 „Zusätzliche Technische
Vertragsbedingungen (ZTV) für
die Sanierung von Entwässerungs-
systemen außerhalb von Gebäu-
den – Teil 3: Renovierung mit
Schlauchliningverfahren (vor Ort
härtendes Schlauchlining) für Ab-
wasserkanäle“ werden harmoni-
sierte, standardisierte, zusätzliche
technische Vertragsbedingungen
(ZTV) definiert. Diese ermögli-
chen, die in den Regelwerken auf-
gezeigten technischen Möglich-
keiten im Sinne der VOB mit der
entsprechenden vertraglichen Si-
cherheit und Qualität auszuschrei-
ben. Damit wird der Grundstein
für die sichere Abwicklung des
Bauvertrages gelegt. 

Die Zusätzlichen Technischen
Vertragsbedingungen sind darauf
abgestellt, dass die „Vergabe- und
Vertragsordnung für Bauleistun-
gen – Teil C: Allgemeine Techni-
sche Vertragsbedingungen für
Bauleistungen (ATVs)“ Bestand-
teil des Bauvertrages wird, und
damit insbesondere ATV DIN
18299 „Allgemeine Regelungen
für Bauarbeiten jeder Art“ 
und ATV DIN 18326 „Renovie-
rungsarbeiten an Entwässerungs-
kanälen“. 

Merkblatt und DIN-Norm
stellen wichtige Arbeitsgrundla-
gen z.B. für die im Bereich der

Sanierung von Entwässerungs-
systemen tätigen Ingenieur-
büros dar. Diese tragen häufig
Verantwortung für Planung,
Ausschreibung und Überwa-
chung der Maßnahmen. 

Optimale Auswahl

Wie wähle ich als Verantwort-
licher für das Kanalnetz bzw.
als beauftragter Planer das am
besten geeignete Verfahren für
das jeweilige Schadensbild und
was habe ich darüber hinaus bei
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung zu beachten – diese Fra-

ge wird sich jeder verantwor-
tungsbewusste Netzbetreiber
stellen, der neben wirtschaftli-
chen Aspekten auch die Nut-
zungsdauer im Blick hat. Die
optimale Auswahl des Verfah-
rens und eine qualifizierte Aus-
führung tragen unbestreitbar zu
nachhaltigen Sanierungsergeb-
nissen bei. Doch wie geht man
richtig vor und was ist zu beach-
ten, damit von Planung über
Ausschreibung bis hin zu Aus-
führung alles den gewünschten
Anforderungen entspricht?
Weitere Informationen unter:
www.kanalbau.com 
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GÜTESCHUTZ KANALBAU

Aktualisierte+Leitfäden+zur+Eigenüberwachung
ABS+
Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat die Leitfäden für die Eigenüberwachung

„Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen (Gruppe

ABS)“ inhaltlich angepasst.

Bei der Planung und Ausführung von Bauleistungen im Bereich der Sanierung von

Entwässerungssystemen waren bisher insbesondere Merkblätter und Empfehlungen von

Bedeutung. Für Renovierungsverfahren existiert seit Ende 2012 mit der DIN EN 18326

zusätzlich eine Norm. Hinzu kommt das Merkblatt DWA-M 144-3, das parallel zur Norm für die

grabenlose Kanalsanierung bzw. für Schlauchlining-Verfahren erstellt wurde. Auf diese

Entwicklung hat die Gütegemeinschaft Kanalbau reagiert und die Leitfäden für die

Eigenüberwachung „Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen

(Gruppe ABS)“ inhaltlich angepasst.

DIN EN 18326

Die in der VOB 2012 neu aufgenommene ATV DIN 18326 „Renovierungsarbeiten an

Entwässerungskanälen“ gilt für Leistungen zur Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit

von Entwässerungsleitungen und -kanälen im Erdreich sowie den zugehörigen Bauwerken

unter vollständiger oder teilweiser Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz. Mit der

Erarbeitung einer VOB/C-Norm für Kanalrenovierungsarbeiten wurden einheitliche Vorgaben

für Vergabe, Ausschreibung und Mindestqualitätsstandards definiert.

Abschnitt 0 „Hinweise für das Aufstellen der Leistungsbeschreibung“ gibt eine Übersicht,

welche Punkte bei Bauverträgen vom Auftraggeber zu regeln sind. Eine lückenlose Prüfung

von der Materialherstellung bis zum vor Ort hergestellten Produkt ist unerlässlich, um eine

dauerhafte Sanierung sicher zu stellen. Deshalb werden in Abschnitt 2 „Stoffe, Bauteile“ neben

den DIN-Normen für die gebräuchlichsten Stoffe und Bauteile auch Festlegungen zu

entsprechenden Prüfungen aufgeführt. Abschnitt 3 „Ausführung“ regelt, wie der Auftragnehmer

seine Leistungen auszuführen hat, wenn im Bauvertrag nichts anderes vereinbart ist.

Vorgaben zu notwendigen Vor- und Nacharbeiten und Regelausführungen von

Renovierungsarbeiten sind definiert. Ebenso werden Regelungen für folgende Verfahren bzw.

Technikfamilien angegeben: Rohrstrang-Lining, Einzelrohr-Lining, Close-Fit-Lining, Wickelrohr-

Lining, Schlauchlining und montierte Einzelelemente. In Abschnitt 4 „Nebenleistungen,

Besondere Leistungen“ werden Nebenleistungen beschrieben, die ein Auftragnehmer als

unselbständige Leistungen erbringen muss, um die Hauptleistung auszuführen. Dazu gehört

unter anderem eine optische Inspektion als Vorbereitung unmittelbar vor der Renovierung

sowie das Einmessen der Lage der Anschlüsse inkl. Dokumentation.

DWA-M 144-3

Mit dem Merkblatt DWA-M 144-3 „Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV) für die

Sanierung von Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden – Teil 3: Renovierung mit

Schlauchliningverfahren (vor Ort härtendes Schlauchlining) für Abwasserkanäle“ werden

harmonisierte, standardisierte, zusätzliche technische Vertragsbedingungen (ZTV) definiert.

Diese ermöglichen, die in den Regelwerken aufgezeigten technischen Möglichkeiten im Sinne

der VOB mit der entsprechenden vertraglichen Sicherheit und Qualität auszuschreiben. Damit

wird der Grundstein für die sichere Abwicklung des Bauvertrages gelegt. Die Zusätzlichen

Technischen Vertragsbedingungen sind darauf abgestellt, dass die „Vergabe- und

Vertragsordnung für Bauleistungen – Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für

Bauleistungen (ATVs)“ Bestandteil des Bauvertrages wird, und damit insbesondere ATV DIN

18299 „Allgemeine Regelungen für Bauarbeiten jeder Art“ und ATV DIN 18326

„Renovierungsarbeiten an Entwässerungskanälen“.

Handlungsbedarf besteht

Vor dem Hintergrund der vielen Neuerungen in DIN EN 18326 und DWA-M 144-3 besteht

Handlungsbedarf auf Seiten von Auftraggebern und Planern, ebenso wie auf Seiten der

ausführenden Unternehmen. Sanierungsmaßnahmen haben bestmögliche Aussicht auf Erfolg,

wenn das aktuelle Fachwissen aus Norm und Praxis umgesetzt wird. Konsens unter den

Fachleuten besteht in der Einschätzung, dass Qualität und Funktion von Abwasserleitungen

und -kanälen entscheidend von einer fachgerechten Ausschreibung und Bauüberwachung

nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik abhängen. In der Regel hat der Planer

für diese fachgerechte Ausschreibung Sorge zu tragen und darüber hinaus ist er ebenfalls

verantwortlich dafür, dass vor Ort geeignete Verfahren nach den Regeln der Technik

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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eingesetzt werden. Vielfältige Arbeitshilfen aus dem umfangreichen Dienstleistungspaket der

Gütesicherung Kanalbau stehen ihm dabei zur Verfügung, zum Beispiel die Leitfäden für die

Eigenüberwachung und Verfahrenshandbücher. Deshalb setzen Auftraggeber und Planer die

Gütesicherung auch bei Ausschreibung und Bauüberwachung von Tiefbaumaßnahmen ein.

So sind etwa die in der DIN EN 18326 nach Abschnitt 3.3.3. geforderten Dokumentationen zu

Einbau und Aushärtung (Örtlich hergestellte und härtende Rohre (Schlauchlining)) bereits

durch die Verfahrenshandbücher der Gütezeicheninhaber Gruppe S abgedeckt. Die zum

Einsatz kommenden Materialien mit entsprechender Eignungsprüfung sind hierin genannt.

Weiterhin sind im Handbuch Anforderungen an Verfahren, Ausführung und auch an die

Eigenüberwachung definiert. Die Verfahrensprozesse zur Aushärtung der verschiedenen

Materialien vor Ort erfordern zur Gewährleistung einer hohen Qualität eine Eigenüberwachung

mit Dokumentation. Diese Dokumentation ermöglicht dem Bauüberwacher die notwendige

Prüfung von Soll- und Istwerten für das jeweilige Sanierungsverfahren. Die

Verfahrenshandbücher werden vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft geprüft und

freigegeben.

Leitfäden für die Eigenüberwachung

Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet die Gütegemeinschaft in Form der

Leitfäden für die Eigenüberwachung an. Leitfäden existieren für die Ausführung von

Maßnahmen in Offener Bauweise (AK), im Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/VOD) sowie der

Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Hinzu kommen nun die Leitfäden für

Ausschreibung und Bauüberwachung im Bereich Kanalbau in offener Bauweise (ABAK),

Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). Um den Informationsbedarf bei Planern und

Ausschreibenden zu erfüllen, wurden die Leitfäden für die Eigenüberwachung „Ausschreibung

und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen“ durch die Gütegemeinschaft Kanalbau

überarbeitet und angepasst.

Im Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurteilungsgruppen die maßgeblichen

Parameter überprüft und deren Einhaltung dokumentiert. Neben Hinweisen und Erläuterungen

enthalten sie Checklisten und Protokolle als Muster zur Dokumentation. Zusätzlich enthalten

die Leitfäden Anforderungen aus DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit den

entsprechenden Vorgaben in Bezug auf die Eigenüberwachung. Auftraggeber und

Ingenieurbüros, die das Gütezeichen Kanalbau Gruppe ABS führen, sind über diese

Änderungen informiert.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Qualität bei Planung,  
Ausschreibung und Bauüberwachung

Nürnberger Kolloquien: Aspekte der Kanalsanierung im Fokus

wie geht man richtig vor und was muss man beachten, damit 
von der Planung über die Ausschreibung bis hin zur Ausfüh-
rung alles den gewünschten Anforderungen entspricht? Die 
vorhandenen Normen und Merkblätter halten hier grundsätz-
liche Informationen bereit. Während Renovierungsarbeiten mit 
Einführung der DIN 18326 Teil C der VOB als Regelbauverfah-

„Reparatur und Renovierung von Schachtbauwerken, Anschlüs-
sen und Anschlussleitungen“ lautete das Thema der 12. Nürn-
berger Kolloquien zur Kanalsanierung. Dabei teilten Fachleute 
von Netzbetreibern, Planern, ausführenden Unternehmen sowie 
von Verbänden und Institutionen ihre Erfahrungen.

Eine systematische Planung auf Basis einer fachlichen Ana-
lyse und einer ausführlichen Dokumentation der Schäden bildet 
die Grundlage für nachhaltige Sanierungsergebnisse – so der 
Tenor der Vorträge. Zu den weiteren Erfolgsfaktoren zählen ne-
ben einer Ausführung durch qualifizierte Fachkräfte vor allem 
eine kontinuierliche Überwachung der Maßnahmen. Insbeson-
dere standen unterschiedliche Reparatursysteme für Schächte, 
Anschlüsse und Anschlussleitungen auf den Nürnberger Kollo-
quien im Fokus. Vor dem Hintergrund von Arbeitshilfen, Merk-
blättern, Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen (ATV) 
und Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) wur-
de deren Anwendung aufgezeigt und die Auswahl von Repara-
turverfahren sowie deren Umsetzung exemplarisch vorgestellt. 
Rund 280 Teilnehmer und 40 Aussteller waren bei der 12. Auf-
lage der Nürnberger Kolloquien mit begleitender Fachausstel-
lung dabei. Als Veranstalter zeichnete die Verbund Ingenieur 
Qualifizierung gGmbH verantwortlich. Als weitere Partner fun-
gierten die Technische Hochschule Nürnberg Georg  Simon 
Ohm, die Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg, 
der RSV - Rohrleitungssanierungsverband e. V. sowie die RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V. 

Bei der Renovierung handelt es sich um Maßnahmen zur 
Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von Abwasser-
leitungen und -kanälen unter vollständiger oder teilweiser Ein-
beziehung ihrer ursprünglichen Substanz – so die Definition. 
Eine Reparatur betrifft Maßnahmen zur Behebung örtlich be-
grenzter Schäden. Dass Handlungsbedarf besteht macht die 
jüngste von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. (DWA) durchgeführte Umfrage zum 
Zustand der Kanalisation deutlich. Dabei sind Schachtbauwer-
ke ebenso betroffen, wie die Haltungen. Während bei Abwas-
serleitungen und -kanälen einragende oder schadhafte An-
schlüsse neben Rissbildung zu den häufigsten Schadensbildern 
zählen, führen Schäden an Abdeckung und Rahmen das Ran-
king bei den Schächten an, dicht gefolgt von Schäden an 
Steighilfen und Anschlüssen. Laut Umfrage sind wir von einer 
Verbesserung des Gesamtzustandes noch weit entfernt. Zudem 
– auch das ein Ergebnis der Umfrage von 2009 – sind Renovie-
rungs- und Reparaturverfahren allgemein auf dem Vormarsch.

In diesem Zusammenhang stellen sich für Netzbetreiber 
und Planer vielfältige Fragen: Wie treffe ich die richtige Ent-
scheidung bei der Auswahl des für das konkrete Schadensbild 
am besten geeignete Verfahren? Die richtige Auswahl des Ver-
fahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen zu nachhalti-
gen Sanierungsergebnissen bei, hierin besteht Konsens. Doch 

ren verfahrenstechnisch gelten, ist für die Reparaturverfahren 
keine eigenständige Normung vorhanden. Ein Manko, wie 
Dipl. Ing. Mario Heinlein, Projektleiter Stadtentwässerung und 
Umweltanalytik, Nürnberg, in seinem Vortrag über „DIN 18326 
für Renovierungsverfahren; ATVs und ZTVs für Reparaturarbei-
ten“ deutlich machte. Rahmenbedingungen müssen also her, 
denn ein Erfolg der Sanierungsmaßnahme hängt sehr stark von 
der Erfahrung und Fachkenntnis der Planer und Bauüberwa-
cher ab. Diese Auffassung durchzog die Nürnberger Veranstal-
tung wie ein roter Faden. Eine unzureichende Vorbereitung 
führt technisch und wirtschaftlich zu  schlechten Sanierungser-
gebnissen – somit langfristig auch zu höheren Betriebskosten 
für die Betreiber. Deshalb gehören in die Hände von Netzbe-
treibern und Planern: die Feststellungen der Schadenspotenti-
ale in den Abwassersystemen mit der Erstellung der Bedarfs-
planung, eine Festlegung des Sanierungskonzeptes und die hie-
raus abgeleitete Entscheidung für eine Ausführungsvariante. 

Vorausschauende Planung

Zu diesem Fazit kam auch Dipl.-Ing. Martin Liebscher, IKT – In-
stitut für Unterirdische Infrastruktur, Gelsenkirchen, der ein For-
schungsprojekt zu Maßnahmen der Schachtsanierung vorstellte,  
welches das IKT im Auftrag des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des 

Ausstellungsstand der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

 Foto: Güteschutz Kanalbau
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 Landes Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW) 2011 durchge-
führt hatte. „Nach dem heutigen Stand der Technik lassen sich 
gute Sanierungsergebnisse erzielen“, so der Redner, „wobei es 
insbesondere auf die Bausteine Vorarbeiten, Abstimmung, Mate-
rialqualität und Ausführungsqualität ankommt.“ Darüber hinaus 
sei ein umfassendes Sanierungsprotokoll entscheidend. Diese 
Dokumentation sollte bereits bei der Ausschreibung berücksich-
tigt werden und den gesamten Sanierungsprozess von der 
Zustands erfassung über Abdichtungsmaßnahmen, Untergrund-
vorbereitung, Beschichtung und Nachbehandlung bis hin zur Ab-
nahme der Sanierungsmaßnahme umfassen. Diese Anforderun-
gen erfüllen Firmen mit einem Gütezeichen der Beurteilungs-
gruppe „S“ (Sanierung) mit geprüften Verfahrenshandbüchern 
für die Sanierungssysteme „S20 Bauwerksreparatur“ und „S42 
Beschichtungsverfahren“. 

Die Bedeutung umsichtiger und vorausschauender Planung 
betonten auch Uwe Rother, MC Bauchemie, Fachbereich om-
bran, Bottrop, oder Dipl.-Ing. Rico Nock, Vogel Ingenieure, 
Kappelrodeck, der die Anschlusssanierung sogar als die Königs-
disziplin bei Reparaturverfahren bezeichnete. Planungsprozes-
se in der Kanalsanierung erforderten aktuelles, technisches  
Detailwissen von den beteiligten Fachleuten. Der Auftraggeber 
ist bei der Vergabe von Planungsaufträgen für die Kanalsanie-
rung gefordert, etwa bei der Prüfung der Fachkunde und Erfah-
rung der Ingenieurbüros. Ingenieurbüros, die das Gütezeichen 
ABS (Auschreibung, Bauüberwachung Sanierung) führen, ha-
ben ihre Eignung auf Grundlage der Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 nachgewiesen. 

Umdenken gefordert

Einzelheiten hierzu erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom 
Güteausschuss der RAL-Gütesicherung Kanalbau beauftragter 
Prüfingenieur. Er fordert ein Umdenken in der Planung und 
Bauüberwachung. Vor allem die Zustandserfassung und Doku-
mentation der Schäden sei das A und O bei der Sanierungspla-
nung. Erst dann könnten konkrete Konzepte definiert werden, 
welche wiederum maßgeblich die Entscheidung für oder gegen 
ein Sanierungsverfahren beeinflussen. „Verantwortlich hierfür 
sollte ausschließlich der Planer sein“, so Walter. „Er trägt des-
halb eine große Verantwortung und muss über das nötige Fach-
wissen verfügen.“ Der Planer hat dafür Sorge zu tragen, dass 
geeignete Bauverfahren ausgewählt, ausgeschrieben und nach 
den Regeln der Technik eingesetzt werden. Bei der Bauüberwa-
chung ist die geforderte Ausführungsqualität von den Fachfir-
men einzufordern. 

Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das Sys-
tem der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-Gütesicherung 
wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt 
getragen; gemeinsam wird an dem Thema Qualität in der Her-
stellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen gearbeitet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau Beurteilungsgruppen für Leistungen der Ausschreibung 
und Bauüberwachung an. Die Eignung der Organisation für In-
genieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüber-
wachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Ein-
bau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserlei-
tungen und -kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und 
ABS) werden von der Gütegemeinschaft entsprechend den An-
forderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ge-
prüft und beurkundet.

Ingenieurbüros wie die Oppermann GmbH, Vellmar, nutzen 
dieses Instrument konsequent, indem sie Gütezeichen der Be-
urteilungsgruppe ABAK, ABS und ABV führen. Letztendlich 
verbessern eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bau-
ausführung bei der Sanierung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen und den eingebundenen Schachtbauwerken die Wirt-
schaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgen für eine längere 
Nutzungsdauer der Abwassernetze, ist Dipl.-Ing. Markus Buda, 
Projektleiter Zertifizierter Kanalsanierungberater, Oppermann 
GmbH Ingenieurbüro, Vellmar, überzeugt. 

Zum Abschluss stellte Dipl.-Ing. Markus Schäfer, M.Eng. 
 Diringer & Scheidel Rohrsanierung GmbH, Aschaffenburg, Um-
setzung und Anwendungsgrenzen gängiger Renovierungs- und 
Reparaturverfahren vor. Innerhalb der Gruppen gibt es durch-
aus Unterschiede, zum Beispiel hinsichtlich des gerätetechni-
schen Aufbaus und der Systemkomponenten, der Grundmate-
rialien und Materialkombinationen, der Einsatzmöglichkeiten 
und Einsatzgrenzen in Abhängigkeit von örtlichen Randbedin-
gungen. 

Und genau aus diesem Grund kommen Planung und Aus-
schreibung übergeordnete Bedeutung zu, denn eine Stan-
dardsanierungsmaßnahme gibt es nicht – hierin waren sich die 
Teilnehmer am 12. Nürnberger Kolloquium einig. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369, 53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

www.kanalbau.com

Dem Fachbeirat der Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung ge-
hören an: Burghard Hagspiel, Stadtentwässerung und Umweltana-
lytik Nürnberg, Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau e.V., Dr. Ursula 
Baumeister, Verbund IQ gGmbH, für den RSV: Stefan Dümler, Dirin-
ger & Scheidel Rohrsanierung GmbH &Co. KG, und Prof. Werner 
Krick, Technische Hochschule Nürnberg (von v.l.n.r.).

Foto: Verbund IQ gGmbH
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Qualität bei Planung,  
Ausschreibung und Bauüberwachung

Nürnberger Kolloquien: Aspekte der Kanalsanierung im Fokus

wie geht man richtig vor und was muss man beachten, damit 
von der Planung über die Ausschreibung bis hin zur Ausfüh-
rung alles den gewünschten Anforderungen entspricht? Die 
vorhandenen Normen und Merkblätter halten hier grundsätz-
liche Informationen bereit. Während Renovierungsarbeiten mit 
Einführung der DIN 18326 Teil C der VOB als Regelbauverfah-

„Reparatur und Renovierung von Schachtbauwerken, Anschlüs-
sen und Anschlussleitungen“ lautete das Thema der 12. Nürn-
berger Kolloquien zur Kanalsanierung. Dabei teilten Fachleute 
von Netzbetreibern, Planern, ausführenden Unternehmen sowie 
von Verbänden und Institutionen ihre Erfahrungen.

Eine systematische Planung auf Basis einer fachlichen Ana-
lyse und einer ausführlichen Dokumentation der Schäden bildet 
die Grundlage für nachhaltige Sanierungsergebnisse – so der 
Tenor der Vorträge. Zu den weiteren Erfolgsfaktoren zählen ne-
ben einer Ausführung durch qualifizierte Fachkräfte vor allem 
eine kontinuierliche Überwachung der Maßnahmen. Insbeson-
dere standen unterschiedliche Reparatursysteme für Schächte, 
Anschlüsse und Anschlussleitungen auf den Nürnberger Kollo-
quien im Fokus. Vor dem Hintergrund von Arbeitshilfen, Merk-
blättern, Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen (ATV) 
und Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) wur-
de deren Anwendung aufgezeigt und die Auswahl von Repara-
turverfahren sowie deren Umsetzung exemplarisch vorgestellt. 
Rund 280 Teilnehmer und 40 Aussteller waren bei der 12. Auf-
lage der Nürnberger Kolloquien mit begleitender Fachausstel-
lung dabei. Als Veranstalter zeichnete die Verbund Ingenieur 
Qualifizierung gGmbH verantwortlich. Als weitere Partner fun-
gierten die Technische Hochschule Nürnberg Georg  Simon 
Ohm, die Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg, 
der RSV - Rohrleitungssanierungsverband e. V. sowie die RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V. 

Bei der Renovierung handelt es sich um Maßnahmen zur 
Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von Abwasser-
leitungen und -kanälen unter vollständiger oder teilweiser Ein-
beziehung ihrer ursprünglichen Substanz – so die Definition. 
Eine Reparatur betrifft Maßnahmen zur Behebung örtlich be-
grenzter Schäden. Dass Handlungsbedarf besteht macht die 
jüngste von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. (DWA) durchgeführte Umfrage zum 
Zustand der Kanalisation deutlich. Dabei sind Schachtbauwer-
ke ebenso betroffen, wie die Haltungen. Während bei Abwas-
serleitungen und -kanälen einragende oder schadhafte An-
schlüsse neben Rissbildung zu den häufigsten Schadensbildern 
zählen, führen Schäden an Abdeckung und Rahmen das Ran-
king bei den Schächten an, dicht gefolgt von Schäden an 
Steighilfen und Anschlüssen. Laut Umfrage sind wir von einer 
Verbesserung des Gesamtzustandes noch weit entfernt. Zudem 
– auch das ein Ergebnis der Umfrage von 2009 – sind Renovie-
rungs- und Reparaturverfahren allgemein auf dem Vormarsch.

In diesem Zusammenhang stellen sich für Netzbetreiber 
und Planer vielfältige Fragen: Wie treffe ich die richtige Ent-
scheidung bei der Auswahl des für das konkrete Schadensbild 
am besten geeignete Verfahren? Die richtige Auswahl des Ver-
fahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen zu nachhalti-
gen Sanierungsergebnissen bei, hierin besteht Konsens. Doch 

ren verfahrenstechnisch gelten, ist für die Reparaturverfahren 
keine eigenständige Normung vorhanden. Ein Manko, wie 
Dipl. Ing. Mario Heinlein, Projektleiter Stadtentwässerung und 
Umweltanalytik, Nürnberg, in seinem Vortrag über „DIN 18326 
für Renovierungsverfahren; ATVs und ZTVs für Reparaturarbei-
ten“ deutlich machte. Rahmenbedingungen müssen also her, 
denn ein Erfolg der Sanierungsmaßnahme hängt sehr stark von 
der Erfahrung und Fachkenntnis der Planer und Bauüberwa-
cher ab. Diese Auffassung durchzog die Nürnberger Veranstal-
tung wie ein roter Faden. Eine unzureichende Vorbereitung 
führt technisch und wirtschaftlich zu  schlechten Sanierungser-
gebnissen – somit langfristig auch zu höheren Betriebskosten 
für die Betreiber. Deshalb gehören in die Hände von Netzbe-
treibern und Planern: die Feststellungen der Schadenspotenti-
ale in den Abwassersystemen mit der Erstellung der Bedarfs-
planung, eine Festlegung des Sanierungskonzeptes und die hie-
raus abgeleitete Entscheidung für eine Ausführungsvariante. 

Vorausschauende Planung

Zu diesem Fazit kam auch Dipl.-Ing. Martin Liebscher, IKT – In-
stitut für Unterirdische Infrastruktur, Gelsenkirchen, der ein For-
schungsprojekt zu Maßnahmen der Schachtsanierung vorstellte,  
welches das IKT im Auftrag des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des 

Ausstellungsstand der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

 Foto: Güteschutz Kanalbau
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 Landes Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW) 2011 durchge-
führt hatte. „Nach dem heutigen Stand der Technik lassen sich 
gute Sanierungsergebnisse erzielen“, so der Redner, „wobei es 
insbesondere auf die Bausteine Vorarbeiten, Abstimmung, Mate-
rialqualität und Ausführungsqualität ankommt.“ Darüber hinaus 
sei ein umfassendes Sanierungsprotokoll entscheidend. Diese 
Dokumentation sollte bereits bei der Ausschreibung berücksich-
tigt werden und den gesamten Sanierungsprozess von der 
Zustands erfassung über Abdichtungsmaßnahmen, Untergrund-
vorbereitung, Beschichtung und Nachbehandlung bis hin zur Ab-
nahme der Sanierungsmaßnahme umfassen. Diese Anforderun-
gen erfüllen Firmen mit einem Gütezeichen der Beurteilungs-
gruppe „S“ (Sanierung) mit geprüften Verfahrenshandbüchern 
für die Sanierungssysteme „S20 Bauwerksreparatur“ und „S42 
Beschichtungsverfahren“. 

Die Bedeutung umsichtiger und vorausschauender Planung 
betonten auch Uwe Rother, MC Bauchemie, Fachbereich om-
bran, Bottrop, oder Dipl.-Ing. Rico Nock, Vogel Ingenieure, 
Kappelrodeck, der die Anschlusssanierung sogar als die Königs-
disziplin bei Reparaturverfahren bezeichnete. Planungsprozes-
se in der Kanalsanierung erforderten aktuelles, technisches  
Detailwissen von den beteiligten Fachleuten. Der Auftraggeber 
ist bei der Vergabe von Planungsaufträgen für die Kanalsanie-
rung gefordert, etwa bei der Prüfung der Fachkunde und Erfah-
rung der Ingenieurbüros. Ingenieurbüros, die das Gütezeichen 
ABS (Auschreibung, Bauüberwachung Sanierung) führen, ha-
ben ihre Eignung auf Grundlage der Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 nachgewiesen. 

Umdenken gefordert

Einzelheiten hierzu erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom 
Güteausschuss der RAL-Gütesicherung Kanalbau beauftragter 
Prüfingenieur. Er fordert ein Umdenken in der Planung und 
Bauüberwachung. Vor allem die Zustandserfassung und Doku-
mentation der Schäden sei das A und O bei der Sanierungspla-
nung. Erst dann könnten konkrete Konzepte definiert werden, 
welche wiederum maßgeblich die Entscheidung für oder gegen 
ein Sanierungsverfahren beeinflussen. „Verantwortlich hierfür 
sollte ausschließlich der Planer sein“, so Walter. „Er trägt des-
halb eine große Verantwortung und muss über das nötige Fach-
wissen verfügen.“ Der Planer hat dafür Sorge zu tragen, dass 
geeignete Bauverfahren ausgewählt, ausgeschrieben und nach 
den Regeln der Technik eingesetzt werden. Bei der Bauüberwa-
chung ist die geforderte Ausführungsqualität von den Fachfir-
men einzufordern. 

Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das Sys-
tem der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-Gütesicherung 
wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt 
getragen; gemeinsam wird an dem Thema Qualität in der Her-
stellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen gearbeitet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau Beurteilungsgruppen für Leistungen der Ausschreibung 
und Bauüberwachung an. Die Eignung der Organisation für In-
genieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüber-
wachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Ein-
bau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserlei-
tungen und -kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und 
ABS) werden von der Gütegemeinschaft entsprechend den An-
forderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ge-
prüft und beurkundet.

Ingenieurbüros wie die Oppermann GmbH, Vellmar, nutzen 
dieses Instrument konsequent, indem sie Gütezeichen der Be-
urteilungsgruppe ABAK, ABS und ABV führen. Letztendlich 
verbessern eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bau-
ausführung bei der Sanierung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen und den eingebundenen Schachtbauwerken die Wirt-
schaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgen für eine längere 
Nutzungsdauer der Abwassernetze, ist Dipl.-Ing. Markus Buda, 
Projektleiter Zertifizierter Kanalsanierungberater, Oppermann 
GmbH Ingenieurbüro, Vellmar, überzeugt. 

Zum Abschluss stellte Dipl.-Ing. Markus Schäfer, M.Eng. 
 Diringer & Scheidel Rohrsanierung GmbH, Aschaffenburg, Um-
setzung und Anwendungsgrenzen gängiger Renovierungs- und 
Reparaturverfahren vor. Innerhalb der Gruppen gibt es durch-
aus Unterschiede, zum Beispiel hinsichtlich des gerätetechni-
schen Aufbaus und der Systemkomponenten, der Grundmate-
rialien und Materialkombinationen, der Einsatzmöglichkeiten 
und Einsatzgrenzen in Abhängigkeit von örtlichen Randbedin-
gungen. 

Und genau aus diesem Grund kommen Planung und Aus-
schreibung übergeordnete Bedeutung zu, denn eine Stan-
dardsanierungsmaßnahme gibt es nicht – hierin waren sich die 
Teilnehmer am 12. Nürnberger Kolloquium einig. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Dem Fachbeirat der Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung ge-
hören an: Burghard Hagspiel, Stadtentwässerung und Umweltana-
lytik Nürnberg, Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau e.V., Dr. Ursula 
Baumeister, Verbund IQ gGmbH, für den RSV: Stefan Dümler, Dirin-
ger & Scheidel Rohrsanierung GmbH &Co. KG, und Prof. Werner 
Krick, Technische Hochschule Nürnberg (von v.l.n.r.).

Foto: Verbund IQ gGmbH
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Nürnberger Kolloquien: Aspekte der Kanalsanierung im Foku
„Reparatur und Renovierung von Schachtbauwerken, Anschlüssen und Anschlussleitungen" lautete das Thema der 12. Nürnberger Kolloquien zur
Kanalsanierung. Dabei teilten Fachleute von Netzbetreibern, Planern, ausführenden Unternehmen sowie von Verbänden und Institutionen ihre
Erfahrungen.
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Eine systematische Planung auf Basis einer fachlichen Analyse und einer ausführlichen Dokumentation der Schäden bildet die Grundlage für
nachhaltige Sanierungsergebnisse – so der Tenor der Vorträge. Zu den weiteren Erfolgsfaktoren zählen neben einer Ausführung durch qualifizierte
Fachkräfte vor allem eine kontinuierliche Überwachung der Maßnahmen. Insbesondere standen unterschiedliche Reparatursysteme für Schächte,
Anschlüsse und Anschlussleitungen auf den Nürnberger Kolloquien im Fokus. Vor dem Hintergrund von Arbeitshilfen, Merkblättern, Allgemeinen
Technischen Vertragsbedingungen (ATV) und Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) wurde deren Anwendung aufgezeigt und die
Auswahl von Reparaturverfahren sowie deren Umsetzung exemplarisch vorgestellt. Rund 280 Teilnehmer und 40 Aussteller waren bei der 12.
Auflage der Nürnberger Kolloquien mit begleitender Fachausstellung dabei. Als Veranstalter zeichnete die Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH
verantwortlich. Als weitere Partner fungierten die Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm, die Stadtentwässerung und Umweltanalytik
Nürnberg, der RSV - Rohrleitungssanierungsverband e. V. sowie die RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V. 
 
Bei der Renovierung handelt es sich um Maßnahmen zur Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen unter
vollständiger oder teilweiser Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz – so die Definition. Eine Reparatur betrifft Maßnahmen zur Behebung
örtlich begrenzter Schäden. Dass Handlungsbedarf besteht macht die jüngste von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall e.V. (DWA) durchgeführte Umfrage zum Zustand der Kanalisation deutlich. Dabei sind Schachtbauwerke ebenso betroffen, wie die Haltungen.
Während bei Abwasserleitungen und -kanälen einragende oder schadhafte Anschlüsse neben Rissbildung zu den häufigsten Schadensbildern
zählen, führen Schäden an Abdeckung und Rahmen das Ranking bei den Schächten an, dicht gefolgt von Schäden an Steighilfen und Anschlüssen.
Laut Umfrage sind wir von einer Verbesserung des Gesamtzustandes noch weit entfernt. Zudem – auch das ein Ergebnis der Umfrage von 2009 –
sind Renovierungs- und Reparaturverfahren allgemein auf dem Vormarsch.
 
In diesem Zusammenhang stellen sich für Netzbetreiber und Planer vielfältige Fragen: Wie treffe ich die richtige Entscheidung bei der Auswahl des
für das konkrete Schadensbild am besten geeignete Verfahren? Die richtige Auswahl des Verfahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen zu
nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei, hierin besteht Konsens. Doch wie geht man richtig vor und was muss man beachten, damit von der
Planung über die Ausschreibung bis hin zur Ausführung alles den gewünschten Anforderungen entspricht? Die vorhandenen Normen und
Merkblätter halten hier grundsätzliche Informationen bereit. Während Renovierungsarbeiten mit Einführung der DIN 18326 Teil C der VOB als
Regelbauverfahren verfahrenstechnisch gelten, ist für die Reparaturverfahren keine eigenständige Normung vorhanden. Ein Manko, wie Dipl. Ing.
Mario Heinlein, Projektleiter Stadtentwässerung und Umweltanalytik, Nürnberg, in seinem Vortrag über „DIN 18326 für Renovierungsverfahren; ATVs
und ZTVs für Reparaturarbeiten“ deutlich machte. Rahmenbedingungen müssen also her, denn ein Erfolg der Sanierungsmaßnahme hängt sehr
stark von der Erfahrung und Fachkenntnis der Planer und Bauüberwacher ab. Diese Auffassung durchzog die Nürnberger Veranstaltung wie ein
roter Faden. Eine unzureichende Vorbereitung führt technisch und wirtschaftlich zu  schlechten Sanierungsergebnissen – somit langfristig auch zu
höheren Betriebskosten für die Betreiber. Deshalb gehören in die Hände von Netzbetreibern und Planern: die Feststellungen der Schadenspotentiale
in den Abwassersystemen mit der Erstellung der Bedarfsplanung, eine Festlegung des Sanierungskonzeptes und die hieraus abgeleitete
Entscheidung für eine Ausführungsvariante. 
 
Vorausschauende Planung
Zu diesem Fazit kam auch Dipl.-Ing. Martin Liebscher, IKT – Institut für Unterirdische Infrastruktur, Gelsenkirchen, der ein Forschungsprojekt zu
Maßnahmen der Schachtsanierung vorstellte,  welches das IKT im Auftrag des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW) 2011 durchgeführt hatte. „Nach dem heutigen Stand der Technik lassen sich
gute Sanierungsergebnisse erzielen“, so der Redner, „wobei es insbesondere auf die Bausteine Vorarbeiten, Abstimmung, Materialqualität und
Ausführungsqualität ankommt.“ Darüber hinaus sei ein umfassendes Sanierungsprotokoll entscheidend. Diese Dokumentation sollte bereits bei der
Ausschreibung berücksichtigt werden und den gesamten Sanierungsprozess von der Zustandserfassung über Abdichtungsmaßnahmen,
Untergrundvorbereitung, Beschichtung und Nachbehandlung bis hin zur Abnahme der Sanierungsmaßnahme umfassen. Diese Anforderungen
erfüllen Firmen mit einem Gütezeichen der Beurteilungsgruppe „S“ (Sanierung) mit geprüften Verfahrenshandbüchern für die Sanierungssysteme
„S20 Bauwerksreparatur“ und „S42 Beschichtungsverfahren“. 
 
Die Bedeutung umsichtiger und vorausschauender Planung betonten auch Uwe Rother, MC Bauchemie, Fachbereich ombran, Bottrop, oder Dipl.-
Ing. Rico Nock, Vogel Ingenieure, Kappelrodeck, der die Anschlusssanierung sogar als die Königsdisziplin bei Reparaturverfahren bezeichnete.
Planungsprozesse in der Kanalsanierung erforderten aktuelles, technisches  Detailwissen von den beteiligten Fachleuten. Der Auftraggeber ist bei
der Vergabe von Planungsaufträgen für die Kanalsanierung gefordert, etwa bei der Prüfung der Fachkunde und Erfahrung der Ingenieurbüros.
Ingenieurbüros, die das Gütezeichen ABS (Auschreibung, Bauüberwachung Sanierung) führen, haben ihre Eignung auf Grundlage der Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 nachgewiesen. 
 
Umdenken gefordert
Einzelheiten hierzu erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der RAL-Gütesicherung Kanalbau beauftragter Prüfingenieur. Er
fordert ein Umdenken in der Planung und Bauüberwachung. Vor allem die Zustandserfassung und Dokumentation der Schäden sei das A und O bei
der Sanierungsplanung. Erst dann könnten konkrete Konzepte definiert werden, welche wiederum maßgeblich die Entscheidung für oder gegen ein
Sanierungsverfahren beeinflussen. „Verantwortlich hierfür sollte ausschließlich der Planer sein“, so Walter. „Er trägt deshalb eine große
Verantwortung und muss über das nötige Fachwissen verfügen.“ Der Planer hat dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren ausgewählt,
ausgeschrieben und nach den Regeln der Technik eingesetzt werden. Bei der Bauüberwachung ist die geforderte Ausführungsqualität von den
Fachfirmen einzufordern. 
 
Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-Gütesicherung wird von Auftraggebern
und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen; gemeinsam wird an dem Thema Qualität in der Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen gearbeitet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Kanalbau Beurteilungsgruppen für Leistungen der
Ausschreibung und Bauüberwachung an. Die Eignung der Organisation für Ingenieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung
(B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen
(Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS) werden von der Gütegemeinschaft entsprechend den Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen
RAL-GZ 961 geprüft und beurkundet.
 
Ingenieurbüros wie die Oppermann GmbH, Vellmar, nutzen dieses Instrument konsequent, indem sie Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABAK,
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ABS und ABV führen. Letztendlich verbessern eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bauausführung bei der Sanierung von
Abwasserleitungen und -kanälen und den eingebundenen Schachtbauwerken die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgen für eine längere
Nutzungsdauer der Abwassernetze, ist Dipl.-Ing. Markus Buda, Projektleiter Zertifizierter Kanalsanierungberater, Oppermann GmbH Ingenieurbüro,
Vellmar, überzeugt. Zum Abschluss stellte Dipl.-Ing. Markus Schäfer, M.Eng. Diringer & Scheidel Rohrsanierung GmbH, Aschaffenburg, Umsetzung
und Anwendungsgrenzen gängiger Renovierungs- und Reparaturverfahren vor. Innerhalb der Gruppen gibt es durchaus Unterschiede, zum Beispiel
hinsichtlich des gerätetechnischen Aufbaus und der Systemkomponenten, der Grundmaterialien und Materialkombinationen, der
Einsatzmöglichkeiten und Einsatzgrenzen in Abhängigkeit von örtlichen Randbedingungen. 
 
Und genau aus diesem Grund kommen Planung und Ausschreibung übergeordnete Bedeutung zu, denn eine Standardsanierungsmaßnahme gibt es
nicht – hierin waren sich die Teilnehmer am 12. Nürnberger Kolloquium einig.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

zurück
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"Reparatur und Renovierung von Schachtbauwerken, Anschlüssen und Anschlussleitungen" lautete das
Thema der 12. Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung. Dabei teilten Fachleute von Netzbetreibern,
Planern, ausführenden Unternehmen sowie von Verbänden und Institutionen ihre Erfahrungen.

Eine systematische Planung auf Basis einer fachlichen Analyse und
einer ausführlichen Dokumentation der Schäden bildet die Grundlage
für nachhaltige Sanierungsergebnisse – so der Tenor der Vorträge. Zu
den weiteren Erfolgsfaktoren zählen neben einer Ausführung durch
qualifizierte Fachkräfte vor allem eine kontinuierliche Überwachung der
Maßnahmen. Insbesondere standen unterschiedliche Reparatursysteme
für Schächte, Anschlüsse und Anschlussleitungen auf den Nürnberger
Kolloquien im Fokus. Vor dem Hintergrund von Arbeitshilfen,
Merkblättern, Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen (ATV) und

Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) wurde deren Anwendung aufgezeigt und die Auswahl
von Reparaturverfahren sowie deren Umsetzung exemplarisch vorgestellt.

Rund 280 Teilnehmer und 40 Aussteller waren bei der 12. Auflage der Nürnberger Kolloquien mit begleitender
Fachausstellung dabei. Als Veranstalter zeichnete die Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH verantwortlich.
Als weitere Partner fungierten die Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm, die Stadtentwässerung
und Umweltanalytik Nürnberg, der RSV - Rohrleitungssanierungsverband e. V. sowie die RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V.

Bei der Renovierung handelt es sich um Maßnahmen zur Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen unter vollständiger oder teilweiser Einbeziehung ihrer ursprünglichen Substanz
– so die Definition. Eine Reparatur betrifft Maßnahmen zur Behebung örtlich begrenzter Schäden. Dass
Handlungsbedarf besteht macht die jüngste von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser
und Abfall e.V. (DWA) durchgeführte Umfrage zum Zustand der Kanalisation deutlich. Dabei sind
Schachtbauwerke ebenso betroffen, wie die Haltungen. Während bei Abwasserleitungen und -kanälen
einragende oder schadhafte Anschlüsse neben Rissbildung zu den häufigsten Schadensbildern zählen, führen
Schäden an Abdeckung und Rahmen das Ranking bei den Schächten an, dicht gefolgt von Schäden an
Steighilfen und Anschlüssen. Laut Umfrage sind wir von einer Verbesserung des Gesamtzustandes noch weit
entfernt. Zudem – auch das ein Ergebnis der Umfrage von 2009 – sind Renovierungs- und Reparaturverfahren
allgemein auf dem Vormarsch.

In diesem Zusammenhang stellen sich für Netzbetreiber und Planer vielfältige Fragen: Wie treffe ich die richtige
Entscheidung bei der Auswahl des für das konkrete Schadensbild am besten geeignete Verfahren? Die richtige
Auswahl des Verfahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen zu nachhaltigen Sanierungsergebnissen bei,
hierin besteht Konsens. Doch wie geht man richtig vor und was muss man beachten, damit von der Planung
über die Ausschreibung bis hin zur Ausführung alles den gewünschten Anforderungen entspricht? Die
vorhandenen Normen und Merkblätter halten hier grundsätzliche Informationen bereit.

Nürnberger Kolloquien: Aspekte der Kanalsanierung im
Fokus
30.10.2013
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Während Renovierungsarbeiten mit Einführung der DIN 18326 Teil C der VOB als Regelbauverfahren
verfahrenstechnisch gelten, ist für die Reparaturverfahren keine eigenständige Normung vorhanden. Ein Manko,
wie Dipl. Ing. Mario Heinlein, Projektleiter Stadtentwässerung und Umweltanalytik, Nürnberg, in seinem Vortrag
über "DIN 18326 für Renovierungsverfahren; ATVs und ZTVs für Reparaturarbeiten" deutlich machte.
Rahmenbedingungen müssen also her, denn ein Erfolg der Sanierungsmaßnahme hängt sehr stark von der
Erfahrung und Fachkenntnis der Planer und Bauüberwacher ab. Diese Auffassung durchzog die Nürnberger
Veranstaltung wie ein roter Faden. Eine unzureichende Vorbereitung führt technisch und wirtschaftlich zu
schlechten Sanierungsergebnissen – somit langfristig auch zu höheren Betriebskosten für die Betreiber.
Deshalb gehören in die Hände von Netzbetreibern und Planern: die Feststellungen der Schadenspotentiale in
den Abwassersystemen mit der Erstellung der Bedarfsplanung, eine Festlegung des Sanierungskonzeptes und
die hieraus abgeleitete Entscheidung für eine Ausführungsvariante.

Vorausschauende Planung
Zu diesem Fazit kam auch Dipl.-Ing. Martin Liebscher, IKT – Institut für Unterirdische Infrastruktur,
Gelsenkirchen, der ein Forschungsprojekt zu Maßnahmen der Schachtsanierung vorstellte,  welches das IKT im
Auftrag des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes
Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW) 2011 durchgeführt hatte. "Nach dem heutigen Stand der Technik lassen
sich gute Sanierungsergebnisse erzielen", so der Redner, "wobei es insbesondere auf die Bausteine
Vorarbeiten, Abstimmung, Materialqualität und Ausführungsqualität ankommt." Darüber hinaus sei ein
umfassendes Sanierungsprotokoll entscheidend. Diese Dokumentation sollte bereits bei der Ausschreibung
berücksichtigt werden und den gesamten Sanierungsprozess von der Zustandserfassung über
Abdichtungsmaßnahmen, Untergrundvorbereitung, Beschichtung und Nachbehandlung bis hin zur Abnahme
der Sanierungsmaßnahme umfassen. Diese Anforderungen erfüllen Firmen mit einem Gütezeichen der
Beurteilungsgruppe "S" (Sanierung) mit geprüften Verfahrenshandbüchern für die Sanierungssysteme "S20
Bauwerksreparatur" und "S42 Beschichtungsverfahren".

Die Bedeutung umsichtiger und vorausschauender Planung betonten auch Uwe Rother, MC Bauchemie,
Fachbereich ombran, Bottrop, oder Dipl.-Ing. Rico Nock, Vogel Ingenieure, Kappelrodeck, der die
Anschlusssanierung sogar als die Königsdisziplin bei Reparaturverfahren bezeichnete. Planungsprozesse in der
Kanalsanierung erforderten aktuelles, technisches Detailwissen von den beteiligten Fachleuten. Der
Auftraggeber ist bei der Vergabe von Planungsaufträgen für die Kanalsanierung gefordert, etwa bei der Prüfung
der Fachkunde und Erfahrung der Ingenieurbüros. Ingenieurbüros, die das Gütezeichen ABS (Auschreibung,
Bauüberwachung Sanierung) führen, haben ihre Eignung auf Grundlage der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 nachgewiesen.

Umdenken gefordert
Einzelheiten hierzu erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der RAL-Gütesicherung Kanalbau
beauftragter Prüfingenieur. Er fordert ein Umdenken in der Planung und Bauüberwachung. Vor allem die
Zustandserfassung und Dokumentation der Schäden sei das A und O bei der Sanierungsplanung. Erst dann
könnten konkrete Konzepte definiert werden, welche wiederum maßgeblich die Entscheidung für oder gegen
ein Sanierungsverfahren beeinflussen. "Verantwortlich hierfür sollte ausschließlich der Planer sein", so Walter.
"Er trägt deshalb eine große Verantwortung und muss über das nötige Fachwissen verfügen." Der Planer hat
dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren ausgewählt, ausgeschrieben und nach den Regeln der
Technik eingesetzt werden. Bei der Bauüberwachung ist die geforderte Ausführungsqualität von den
Fachfirmen einzufordern.

Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-
Gütesicherung wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen; gemeinsam wird an dem
Thema Qualität in der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen gearbeitet.
Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Kanalbau Beurteilungsgruppen für Leistungen der Ausschreibung und
Bauüberwachung an. Die Eignung der Organisation für Ingenieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A) und
Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S)
von Abwasserleitungen und -kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS) werden von der
Gütegemeinschaft entsprechend den Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 geprüft
und beurkundet.

Ingenieurbüros wie die Oppermann GmbH, Vellmar, nutzen dieses Instrument konsequent, indem sie
Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABAK, ABS und ABV führen. Letztendlich verbessern eine zuverlässige
Planung, Ausschreibung und Bauausführung bei der Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen und den
eingebundenen Schachtbauwerken die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgen für eine längere
Nutzungsdauer der Abwassernetze, ist Dipl.-Ing. Markus Buda, Projektleiter Zertifizierter Kanalsanierungberater,
Oppermann GmbH Ingenieurbüro, Vellmar, überzeugt. Zum Abschluss stellte Dipl.-Ing. Markus Schäfer, M.Eng.
Diringer & Scheidel Rohrsanierung GmbH, Aschaffenburg, Umsetzung und Anwendungsgrenzen gängiger
Renovierungs- und Reparaturverfahren vor. Innerhalb der Gruppen gibt es durchaus Unterschiede, zum Beispiel
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hinsichtlich des gerätetechnischen Aufbaus und der Systemkomponenten, der Grundmaterialien und
Materialkombinationen, der Einsatzmöglichkeiten und Einsatzgrenzen in Abhängigkeit von örtlichen
Randbedingungen.

Und genau aus diesem Grund kommen Planung und Ausschreibung übergeordnete Bedeutung zu, denn eine
Standardsanierungsmaßnahme gibt es nicht – hierin waren sich die Teilnehmer am 12. Nürnberger Kolloquium
einig.
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Güteschutz Kanalbau  
mit neuem Internetauftritt 
www.kanalbau.com: Alle Dienstleistungen von A bis Z 

Sie wollen die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 in Ihre Ausschreibung aufnehmen? Unter dem 
Stichwort „Auftragsvergabe“ und den Unterpunkten „Vergabe-
bedingungen“ – „Forderung Bieterqualifikation“  steht ein Text 
zum Download bereit, der überwiegend in dieser Form von 
Auftraggebern im Vergabeverfahren verwendet wird.

Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die 
neuen Seiten der Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auf-
tragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen, Veröffentlichun-
gen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die Kategorien in 
der Menüleiste der neu gestalteten Website. Alles Wissenswer-
te zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Un-
termenüs mit nur wenigen Mausklicks aufgerufen werden. Das 
Konzept, Gütezeicheninhaber-Suche, Grundlagen, Veranstal-
tungstermine, Infodienste, Infoschriften und Login-Bereich zäh-
len zu den weiteren Kategorien auf der neuen Startseite von 
www.kanalbau.com, über die Besucher auf umfassende Infor-
mationen rund um das Thema „Herstellung und Instandhaltung 
von Abwasserleitungen und -kanälen“ sowie das umfangreiche 
Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft zugreifen können. 

Informationen von A bis Z

Gütesicherung von A bis Z – die Vorteile für die verschiedenen 
Nutzergruppen sind so vielfältig wie die Inhalte: Das Konzept 
der Gütesicherung Kanalbau wird ebenso erläutert, wie die 
Grundlagen der Forderung der Bietereignung bei der „Auf-
tragsvergabe“ sowie der Nachweis der „Bietereignung“. So 
wird deutlich: Vor der Vergabe von Aufträgen zur ,,Herstellung 
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“ prü-
fen Auftraggeber und Netzbetreiber die Eignung der Bieter. Ei-
ne zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragneh-
mern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der fachtechni-
schen Eignung bietet die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte 
Ausführungsbereiche ihre Fachkunde und insbesondere Erfah-
rung, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit nach-
gewiesen. Die Prüfung der fachlichen Eignung durch den RAL-
Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüf-
ingenieuren erspart Auftraggebern und Auftragnehmern auf-
wendige Einzelprüfungen bzw. -nachweise.

Auftragsvergabe

Unter der Überschrift „Auftragsvergabe“ sind die speziellen In-
halte für Vergabestellen enthalten, die sich mit dem Thema 
Prüfung der Bietereignung im Rahmen der Auftragsvergabe be-
schäftigen. Sie sind in einem Tiefbauamt tätig und wollen im 
Rahmen einer Ausschreibung wissen, welche Unternehmen in 
Ihrer Region im Besitz des RAL-Gütezeichens Kanalbau sind? 
www.kanalbau.com führt Sie schnell und komfortabel zum 
Ziel. Nach Postleitzahlen sortiert erhalten Sie eine Liste der Fir-
men, die den Suchkriterien entsprechen. Detailinformationen 
– hierzu zählen der Link zur Website des Gütezeicheninhabers 
sowie seine E-Mail-Adresse – ermöglichen den schnellen Kon-
takt mit der Firma. 

Sie haben einen Auftrag vergeben und wollen eine Bestäti-
gung, dass die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieu-
re über diese Baumaßnahme informiert sind? Auch diese Infor-
mation erhalten Sie als Mitglied der Gütegemeinschaft in dem 
für Sie Passwort-geschützten Login-Bereich. Den ausführenden 
Unternehmen nutzt das System ebenfalls, da sich der Aufwand 
für die Meldung der Maßnahmen reduziert und Aktualisierun-
gen jederzeit möglich sind. 

Bietereignung

Unter der Überschrift „Bietereignung“ sind die speziellen Inhal-
te für Gütezeicheninhaber und Antragsteller enthalten. Die 
Mindestanforderungen an die fachtechnische Eignung ausfüh-
render Unternehmen sind definiert in den Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961, die die Grundlage des Instruments 
Gütesicherung Kanalbau darstellen. Die Anforderungen wer-
den gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern erar-
beitet und aktualisiert und stellen somit einen Konsens der be-
troffenen Fachleute dar. Darüber hinaus werden die betroffe-
nen Fach- und Verkehrskreise (Behörden, Verbände, Ministeri-
en) im Rahmen des RAL-Anerkennungsverfahrens in die 
Abstimmung der Güte- und Prüfbestimmungen einbezogen. 

Alles Wissenswerte zu  Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstal-
tungen, Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien fin-
den Auftraggeber, Auftragnehmer und  interessierte Besucher auf 
der neu gestalteten Website der Gütegemeinschaft Kanalbau.
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Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen vor der Aus-
führung im Login-Bereich. Auf dieser Grundlage führen die Prü-
fingenieure unangekündigte Baustellenbesuche durch und der 
Güteausschuss prüft regelmäßig unter anderem anhand der ab-
gewickelten Maßnahmen die Einordnung des Gütezeicheninha-
bers in die passende Beurteilungsgruppe des offenen Kanal-
baus. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können 
Gütezeicheninhaber über den Login-Bereich ausdrucken und 
als Referenzliste nutzen. Darüber hinaus können Gütezeichen-
inhaber über den Login-Bereich kostenlos Baustellenschilder 
bestellen; die entsprechenden Berichte zu den Firmen- und 
Baustellenbesuchen werden hier automatisch archiviert und 
stehen den Firmen bei Bedarf zum Download zur Verfügung. 

Das Konzept der Gütesicherung Kanalbau wird auf der neuen 
Website ebenso erläutert, wie die Grundlagen von Auftragsverga-
be und Bietereignung.

Aufgabe des RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit 
den beauftragten Prüfingenieuren ist die regelmäßige Prüfung, 
ob Antragsteller bzw. Gütezeicheninhaber die Anforderungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen erfüllen. Unternehmen, die 
den Nachweis erbracht haben und in der Folge regelmäßig er-
bringen, dokumentieren dies über das RAL-Gütezeichen Kanal-
bau. Die spezielle Tätigkeit, für die die Qualifikation nachge-
wiesen ist, wird durch Nennung der Beurteilungsgruppe unter-
halb des Gütezeichens ausgewiesen.

In der Rubrik „Bietereignung“ stehen die von der Gütege-
meinschaft entwickelten „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ 
für alle Beurteilungsgruppen zur Verfügung. Hierzu gehören 
die Leitfäden bzw. Checklisten für den Kanalbau in offener 
Bauweise, Rohrvortrieb, Inspektion, Reinigung und Dichtheits-
prüfung sowie die entsprechenden Leitfäden für die Leistung 
der Ausschreibung und Bauüberwachung. 

Alle wichtigen Informationen zum Thema sind unter www.
kanalbau.com in einem offen zugänglichen Bereich und in ei-
nem nur Mitgliedern vorbehaltenen Login-Bereich übersicht-
lich und benutzerfreundlich aufbereitet. Über den Login-Be-
reich können Gütezeicheninhaber und Antragsteller ihre Anga-
ben zur Qualifikation wie zum Beispiel Stammdaten, Personal, 
Schulung und Geräteausstattung eingeben. Die modifizierten 
Module und Eingabemasken orientieren sich an den Anforde-
rungen der Güte- und Prüfbestimmungen. Alle Angaben zur 
Qualifikation können als Übersichten ausgedruckt werden. Au-
tomatisch entstehen auf diese Weise beispielsweise firmenbe-
zogene Schulungsübersichten.

Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Personalien

Unter dem Menü-Punkt „Veranstaltungen“ finden die Besucher 
der Seite detaillierte Informationen zu den unterschiedlichen 
Veranstaltungsreihen der Gütegemeinschaft. Dazu zählen Er-
fahrungsaustausche, Auftraggeber-Fachgespräche, Firmense-
minare sowie der Lehrgang Kanalsanierungs-Berater. Informie-
ren Sie sich über das Angebot jeweils aktuell über www.kanal-
bau.com. Die Termine von Vorstands-, Güteausschuss- und Bei-
ratssitzungen runden den Internetauftritt der Gütegemeinschaft 
Kanalbau ab. 

Gütesicherung Kanalbau bietet Unterstützung für die betei-
ligten Kommunen, Firmen und Institutionen bei der Umsetzung 
der eigenen Qualitätsziele. Dazu stellt die Gütegemeinschaft 
kostenlose Informationen zum Thema Qualitätssicherung zur 
Verfügung, zum Beispiel in Infoschriften und Fachbeiträgen. Un-
ter „Veröffentlichungen“ stehen Informationsbroschüren und 
Arbeitshilfen zum freien Download bereit, so etwa die aktuelle 
Übersicht „Technische Regeln im Kanalbau“. 

Die Gütegemeinschaft leistet umfangreiche Öffentlichkeits-
arbeit zum Thema Qualitätssicherung. Auf der Internetseite 
können Sie sich über die verschiedenen Bausteine wie Presse-
informationen, Anzeigen, Messeauftritte, Gespräche mit Vertre-
tern der Deutschen Baufachpresse und Vorträge bei branchen-
relevanten Veranstaltungen informieren, die die Gütegemein-
schaft im Auftrag ihrer Mitglieder durchführt.

Hinzu kommt: Transparenz wird bei der Gütegemeinschaft 
Kanalbau groß geschrieben. Unter „Personalien“ finden Sie Kon-
taktdaten und Fotos zu allen Ansprechpartnern rund um die Gü-
tesicherung Kanalbau: Prüfingenieure, Auftraggeber-Berater, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle, Vorstand, 
Geschäftsführung, Güteausschuss, Beirat und Ehrenmitglieder. 

Mit der neuen Homepage der Gütegemeinschaft Kanalbau 
steht ab Dezember dieses Jahres ein Internetauftritt zur Verfü-
gung, der das umfangreiche Dienstleistungspaket Güteschutz 
Kanalbau insbesondere unter dem Aspekt des Servicegedan-
kens umfassend und benutzerfreundlich zur Verfügung stellt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Infoschriften machen die Leistungsvielfalt des „Paketes Güte-
schutz Kanalbau“ ebenso deutlich, wie Presseinformationen und 
Fachbeiträge, Anzeigen oder Messeauftritte.
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Güteschutz Kanalbau  
mit neuem Internetauftritt 
www.kanalbau.com: Alle Dienstleistungen von A bis Z 

Sie wollen die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 in Ihre Ausschreibung aufnehmen? Unter dem 
Stichwort „Auftragsvergabe“ und den Unterpunkten „Vergabe-
bedingungen“ – „Forderung Bieterqualifikation“  steht ein Text 
zum Download bereit, der überwiegend in dieser Form von 
Auftraggebern im Vergabeverfahren verwendet wird.

Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die 
neuen Seiten der Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auf-
tragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen, Veröffentlichun-
gen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die Kategorien in 
der Menüleiste der neu gestalteten Website. Alles Wissenswer-
te zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Un-
termenüs mit nur wenigen Mausklicks aufgerufen werden. Das 
Konzept, Gütezeicheninhaber-Suche, Grundlagen, Veranstal-
tungstermine, Infodienste, Infoschriften und Login-Bereich zäh-
len zu den weiteren Kategorien auf der neuen Startseite von 
www.kanalbau.com, über die Besucher auf umfassende Infor-
mationen rund um das Thema „Herstellung und Instandhaltung 
von Abwasserleitungen und -kanälen“ sowie das umfangreiche 
Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft zugreifen können. 

Informationen von A bis Z

Gütesicherung von A bis Z – die Vorteile für die verschiedenen 
Nutzergruppen sind so vielfältig wie die Inhalte: Das Konzept 
der Gütesicherung Kanalbau wird ebenso erläutert, wie die 
Grundlagen der Forderung der Bietereignung bei der „Auf-
tragsvergabe“ sowie der Nachweis der „Bietereignung“. So 
wird deutlich: Vor der Vergabe von Aufträgen zur ,,Herstellung 
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“ prü-
fen Auftraggeber und Netzbetreiber die Eignung der Bieter. Ei-
ne zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragneh-
mern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der fachtechni-
schen Eignung bietet die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte 
Ausführungsbereiche ihre Fachkunde und insbesondere Erfah-
rung, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit nach-
gewiesen. Die Prüfung der fachlichen Eignung durch den RAL-
Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüf-
ingenieuren erspart Auftraggebern und Auftragnehmern auf-
wendige Einzelprüfungen bzw. -nachweise.

Auftragsvergabe

Unter der Überschrift „Auftragsvergabe“ sind die speziellen In-
halte für Vergabestellen enthalten, die sich mit dem Thema 
Prüfung der Bietereignung im Rahmen der Auftragsvergabe be-
schäftigen. Sie sind in einem Tiefbauamt tätig und wollen im 
Rahmen einer Ausschreibung wissen, welche Unternehmen in 
Ihrer Region im Besitz des RAL-Gütezeichens Kanalbau sind? 
www.kanalbau.com führt Sie schnell und komfortabel zum 
Ziel. Nach Postleitzahlen sortiert erhalten Sie eine Liste der Fir-
men, die den Suchkriterien entsprechen. Detailinformationen 
– hierzu zählen der Link zur Website des Gütezeicheninhabers 
sowie seine E-Mail-Adresse – ermöglichen den schnellen Kon-
takt mit der Firma. 

Sie haben einen Auftrag vergeben und wollen eine Bestäti-
gung, dass die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieu-
re über diese Baumaßnahme informiert sind? Auch diese Infor-
mation erhalten Sie als Mitglied der Gütegemeinschaft in dem 
für Sie Passwort-geschützten Login-Bereich. Den ausführenden 
Unternehmen nutzt das System ebenfalls, da sich der Aufwand 
für die Meldung der Maßnahmen reduziert und Aktualisierun-
gen jederzeit möglich sind. 

Bietereignung

Unter der Überschrift „Bietereignung“ sind die speziellen Inhal-
te für Gütezeicheninhaber und Antragsteller enthalten. Die 
Mindestanforderungen an die fachtechnische Eignung ausfüh-
render Unternehmen sind definiert in den Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961, die die Grundlage des Instruments 
Gütesicherung Kanalbau darstellen. Die Anforderungen wer-
den gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern erar-
beitet und aktualisiert und stellen somit einen Konsens der be-
troffenen Fachleute dar. Darüber hinaus werden die betroffe-
nen Fach- und Verkehrskreise (Behörden, Verbände, Ministeri-
en) im Rahmen des RAL-Anerkennungsverfahrens in die 
Abstimmung der Güte- und Prüfbestimmungen einbezogen. 

Alles Wissenswerte zu  Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstal-
tungen, Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien fin-
den Auftraggeber, Auftragnehmer und  interessierte Besucher auf 
der neu gestalteten Website der Gütegemeinschaft Kanalbau.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 12/13
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Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen vor der Aus-
führung im Login-Bereich. Auf dieser Grundlage führen die Prü-
fingenieure unangekündigte Baustellenbesuche durch und der 
Güteausschuss prüft regelmäßig unter anderem anhand der ab-
gewickelten Maßnahmen die Einordnung des Gütezeicheninha-
bers in die passende Beurteilungsgruppe des offenen Kanal-
baus. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können 
Gütezeicheninhaber über den Login-Bereich ausdrucken und 
als Referenzliste nutzen. Darüber hinaus können Gütezeichen-
inhaber über den Login-Bereich kostenlos Baustellenschilder 
bestellen; die entsprechenden Berichte zu den Firmen- und 
Baustellenbesuchen werden hier automatisch archiviert und 
stehen den Firmen bei Bedarf zum Download zur Verfügung. 

Das Konzept der Gütesicherung Kanalbau wird auf der neuen 
Website ebenso erläutert, wie die Grundlagen von Auftragsverga-
be und Bietereignung.

Aufgabe des RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit 
den beauftragten Prüfingenieuren ist die regelmäßige Prüfung, 
ob Antragsteller bzw. Gütezeicheninhaber die Anforderungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen erfüllen. Unternehmen, die 
den Nachweis erbracht haben und in der Folge regelmäßig er-
bringen, dokumentieren dies über das RAL-Gütezeichen Kanal-
bau. Die spezielle Tätigkeit, für die die Qualifikation nachge-
wiesen ist, wird durch Nennung der Beurteilungsgruppe unter-
halb des Gütezeichens ausgewiesen.

In der Rubrik „Bietereignung“ stehen die von der Gütege-
meinschaft entwickelten „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ 
für alle Beurteilungsgruppen zur Verfügung. Hierzu gehören 
die Leitfäden bzw. Checklisten für den Kanalbau in offener 
Bauweise, Rohrvortrieb, Inspektion, Reinigung und Dichtheits-
prüfung sowie die entsprechenden Leitfäden für die Leistung 
der Ausschreibung und Bauüberwachung. 

Alle wichtigen Informationen zum Thema sind unter www.
kanalbau.com in einem offen zugänglichen Bereich und in ei-
nem nur Mitgliedern vorbehaltenen Login-Bereich übersicht-
lich und benutzerfreundlich aufbereitet. Über den Login-Be-
reich können Gütezeicheninhaber und Antragsteller ihre Anga-
ben zur Qualifikation wie zum Beispiel Stammdaten, Personal, 
Schulung und Geräteausstattung eingeben. Die modifizierten 
Module und Eingabemasken orientieren sich an den Anforde-
rungen der Güte- und Prüfbestimmungen. Alle Angaben zur 
Qualifikation können als Übersichten ausgedruckt werden. Au-
tomatisch entstehen auf diese Weise beispielsweise firmenbe-
zogene Schulungsübersichten.

Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Personalien

Unter dem Menü-Punkt „Veranstaltungen“ finden die Besucher 
der Seite detaillierte Informationen zu den unterschiedlichen 
Veranstaltungsreihen der Gütegemeinschaft. Dazu zählen Er-
fahrungsaustausche, Auftraggeber-Fachgespräche, Firmense-
minare sowie der Lehrgang Kanalsanierungs-Berater. Informie-
ren Sie sich über das Angebot jeweils aktuell über www.kanal-
bau.com. Die Termine von Vorstands-, Güteausschuss- und Bei-
ratssitzungen runden den Internetauftritt der Gütegemeinschaft 
Kanalbau ab. 

Gütesicherung Kanalbau bietet Unterstützung für die betei-
ligten Kommunen, Firmen und Institutionen bei der Umsetzung 
der eigenen Qualitätsziele. Dazu stellt die Gütegemeinschaft 
kostenlose Informationen zum Thema Qualitätssicherung zur 
Verfügung, zum Beispiel in Infoschriften und Fachbeiträgen. Un-
ter „Veröffentlichungen“ stehen Informationsbroschüren und 
Arbeitshilfen zum freien Download bereit, so etwa die aktuelle 
Übersicht „Technische Regeln im Kanalbau“. 

Die Gütegemeinschaft leistet umfangreiche Öffentlichkeits-
arbeit zum Thema Qualitätssicherung. Auf der Internetseite 
können Sie sich über die verschiedenen Bausteine wie Presse-
informationen, Anzeigen, Messeauftritte, Gespräche mit Vertre-
tern der Deutschen Baufachpresse und Vorträge bei branchen-
relevanten Veranstaltungen informieren, die die Gütegemein-
schaft im Auftrag ihrer Mitglieder durchführt.

Hinzu kommt: Transparenz wird bei der Gütegemeinschaft 
Kanalbau groß geschrieben. Unter „Personalien“ finden Sie Kon-
taktdaten und Fotos zu allen Ansprechpartnern rund um die Gü-
tesicherung Kanalbau: Prüfingenieure, Auftraggeber-Berater, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle, Vorstand, 
Geschäftsführung, Güteausschuss, Beirat und Ehrenmitglieder. 

Mit der neuen Homepage der Gütegemeinschaft Kanalbau 
steht ab Dezember dieses Jahres ein Internetauftritt zur Verfü-
gung, der das umfangreiche Dienstleistungspaket Güteschutz 
Kanalbau insbesondere unter dem Aspekt des Servicegedan-
kens umfassend und benutzerfreundlich zur Verfügung stellt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Infoschriften machen die Leistungsvielfalt des „Paketes Güte-
schutz Kanalbau“ ebenso deutlich, wie Presseinformationen und 
Fachbeiträge, Anzeigen oder Messeauftritte.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 12/13
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Themenwelt:   Abwasser (Kanalisation)

Gelesen: 117Gefällt mir 0TwitternTwittern

02.12.2013

Gütegemeinschaft Kanalbau mit neuem Internetauftritt
Ab Dezember dieses Jahres sind über kanalbau.com die neuen Seiten der Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auftragsvergabe, Bietereignung,
Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die Kategorien in der Menüleiste der neu gestalteten Website. Alles
Wissenswerte zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Untermenüs mit nur wenigen Mausklicks aufgerufen werden. Das Konzept,
Gütezeicheninhaber-Suche, Grundlagen, Veranstaltungstermine, Infodienste, Infoschriften und Login-Bereich zählen zu den weiteren Kategorien auf
der neuen Startseite von www.kanalbau.com, über die Besucher auf umfassende Informationen rund um das Thema „Herstellung und Instandhaltung
von Abwasserleitungen und -kanälen“ sowie das umfangreiche Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft zugreifen können.
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Informationen von A bis Z
Gütesicherung von A bis Z – die Vorteile für die verschiedenen Nutzergruppen sind so vielfältig wie die Inhalte: Das Konzept der Gütesicherung
Kanalbau wird ebenso erläutert, wie die Grundlagen der Forderung der Bietereignung bei der „Auftragsvergabe“ sowie der Nachweis der
„Bietereignung“. So wird deutlich: Vor der Vergabe von Aufträgen zur ,,Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“ prüfen
Auftraggeber und Netzbetreiber die Eignung der Bieter. Eine zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage
zur Bewertung der fachtechnischen Eignung bietet die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für
bestimmte Ausführungsbereiche ihre Fachkunde und insbesondere Erfahrung, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit nachgewiesen. Die
Prüfung der fachlichen Eignung durch den RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beåauftragten Prüfingenieuren erspart Auftraggebern
und Auftragnehmern aufwendige Einzelprüfungen bzw. -nachweise.
 
Auftragsvergabe
Unter der Überschrift „Auftragsvergabe“ sind die speziellen Inhalte für Vergabestellen enthalten, die sich mit dem Thema Prüfung der Bietereignung
im Rahmen der Auftragsvergabe beschäftigen. Sie sind in einem Tiefbauamt tätig und wollen im Rahmen einer Ausschreibung wissen, welche
Unternehmen in Ihrer Region im Besitz des RAL-Gütezeichens Kanalbau sind? www.kanalbau.com führt Sie schnell und komfortabel zum Ziel. Nach
Postleitzahlen sortiert erhalten Sie eine Liste der Firmen, die den Suchkriterien entsprechen. Detailinformationen – hierzu zählen der Link zur
Website des Gütezeicheninhabers sowie seine E-Mail-Adresse – ermöglichen den schnellen Kontakt mit der Firma. 
 
Sie wollen die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 in Ihre Ausschreibung aufnehmen? Unter dem Stichwort „Auftragsvergabe“
und den Unterpunkten „Vergabebedingungen“ – „Forderung Bieterqualifikation“  steht ein Text zum Download bereit, der überwiegend in dieser Form
von Auftraggebern im Vergabeverfahren verwendet wird.
 
Sie haben einen Auftrag vergeben und wollen eine Bestätigung, dass die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure über diese
Baumaßnahme informiert sind? Auch diese Information erhalten Sie als Mitglied der Gütegemeinschaft in dem für Sie Passwort-geschützten Login-
Bereich. Den ausführenden Unternehmen nutzt das System ebenfalls, da sich der Aufwand für die Meldung der Maßnahmen reduziert und
Aktualisierungen jederzeit möglich sind. 
 
Bietereignung
Unter der Überschrift „Bietereignung“ sind die speziellen Inhalte für Gütezeicheninhaber und Antragsteller enthalten. Die Mindestanforderungen an
die fachtechnische Eignung ausführender Unternehmen sind definiert in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961, die die Grundlage des
Instruments Gütesicherung Kanalbau darstellen. Die Anforderungen werden gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern erarbeitet und
aktualisiert und stellen somit einen Konsens der betroffenen Fachleute dar. Darüber hinaus werden die betroffenen Fach- und Verkehrskreise
(Behörden, Verbände, Ministerien) im Rahmen des RAL-Anerkennungsverfahrens in die Abstimmung der Güte- und Prüfbestimmungen einbezogen. 
 
Aufgabe des RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren ist die regelmäßige Prüfung, ob Antragsteller bzw.
Gütezeicheninhaber die Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen erfüllen. Unternehmen, die den Nachweis erbracht haben und in der Folge
regelmäßig erbringen, dokumentieren dies über das RAL-Gütezeichen Kanalbau. Die spezielle Tätigkeit, für die die Qualifikation nachgewiesen ist,
wird durch Nennung der Beurteilungsgruppe unterhalb des Gütezeichens ausgewiesen.
In der Rubrik „Bietereignung“ stehen die von der Gütegemeinschaft entwickelten „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ für alle Beurteilungsgruppen zur
Verfügung. Hierzu gehören die Leitfäden bzw. Checklisten für den Kanalbau in offener Bauweise, Rohrvortrieb, Inspektion, Reinigung und
Dichtheitsprüfung sowie die entsprechenden Leitfäden für die Leistung der Ausschreibung und Bauüberwachung. 
 
Alle wichtigen Informationen zum Thema sind unter www.kanalbau.com in einem offen zugänglichen Bereich und in einem nur Mitgliedern
vorbehaltenen Login-Bereich übersichtlich und benutzerfreundlich aufbereitet. Über den Login-Bereich können Gütezeicheninhaber und Antragsteller
ihre Angaben zur Qualifikation wie zum Beispiel Stammdaten, Personal, Schulung und Geräteausstattung eingeben. Die modifizierten Module und
Eingabemasken orientieren sich an den Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen. Alle Angaben zur Qualifikation können als Übersichten
ausgedruckt werden. Automatisch entstehen auf diese Weise beispielsweise firmenbezogene Schulungsübersichten.
Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen vor der Ausführung im Login-Bereich. Auf dieser Grundlage führen die Prüfingenieure unangekündigte
Baustellenbesuche durch und der Güteausschuss prüft regelmäßig unter anderem anhand der abgewickelten Maßnahmen die Einordnung des
Gütezeicheninhabers in die passende Beurteilungsgruppe des offenen Kanalbaus. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können
Gütezeicheninhaber über den Login-Bereich ausdrucken und als Referenzliste nutzen. Darüber hinaus können Gütezeicheninhaber über den Login-
Bereich kostenlos Baustellenschilder bestellen; die entsprechenden Berichte zu den Firmen- und Baustellenbesuchen werden hier automatisch
archiviert und stehen den Firmen bei Bedarf zum Download zur Verfügung. 
 
Veranstaltungen
Unter dem Menü-Punkt „Veranstaltungen“ finden die Besucher der Seite detaillierte Informationen zu den unterschiedlichen Veranstaltungsreihen der
Gütegemeinschaft. Dazu zählen Erfahrungsaustausche, Auftraggeber-Fachgespräche, Firmenseminare sowie der Lehrgang Kanalsanierungs-
Berater. Informieren Sie sich über das Angebot jeweils aktuell über www.kanalbau.com. Die Termine von Vorstands-, Güteausschuss- und
Beiratssitzungen runden den Internetauftritt der Gütegemeinschaft Kanalbau ab. 
 
Veröffentlichungen
Gütesicherung Kanalbau bietet Unterstützung für die beteiligten Kommunen, Firmen und Institutionen bei der Umsetzung der eigenen Qualitätsziele.
Dazu stellt die Gütegemeinschaft kostenlose Informationen zum Thema Qualitätssicherung zur Verfügung, zum Beispiel in Infoschriften und
Fachbeiträgen. Unter „Veröffentlichungen“ stehen Informationsbroschüren und Arbeitshilfen zum freien Download bereit, so etwa die aktuelle
Übersicht „Technische Regeln im Kanalbau“. 
 
Die Gütegemeinschaft leistet umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Qualitätssicherung. Auf der Internetseite können Sie sich über die
verschiedenen Bausteine wie Presseinformationen, Anzeigen, Messeauftritte, Gespräche mit Vertretern der Deutschen Baufachpresse und Vorträge
bei branchenrelevanten Veranstaltungen informieren, die die Gütegemeinschaft im Auftrag ihrer Mitglieder durchführt.
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Personalien
Hinzu kommt: Transparenz wird bei der Gütegemeinschaft Kanalbau groß geschrieben. Unter „Personalien“ finden Sie Kontaktdaten und Fotos zu
allen Ansprechpartnern rund um die Gütesicherung Kanalbau: Prüfingenieure, Auftraggeber-Berater, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Geschäftsstelle, Vorstand, Geschäftsführung, Güteausschuss, Beirat und Ehrenmitglieder. 
 
Mit der neuen Homepage der Gütegemeinschaft Kanalbau steht ab Dezember dieses Jahres ein Internetauftritt zur Verfügung, der das umfangreiche
Dienstleistungspaket Güteschutz Kanalbau insbesondere unter dem Aspekt des Servicegedankens umfassend und benutzerfreundlich zur
Verfügung stellt.

Weitere Informationen

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

zurück
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www.kanalbau.com: Alle Dienstleistungen von A bis Z

Gütegemeinschaft.Kanalbau.mit.neuem
Internetauftritt
Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die neuen Seiten der

Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen,

Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die Kategorien in der Menüleiste

der neu gestalteten Website. Alles Wissenswerte zu diesen Themenbereichen kann in den

entsprechenden Untermenüs mit nur wenigen Mausklicks aufgerufen werden. Das Konzept,

Gütezeicheninhaber-Suche, Grundlagen, Veranstaltungstermine, Infodienste, Infoschriften und

Login-Bereich zählen zu den weiteren Kategorien auf der neuen Startseite von

www.kanalbau.com, über die Besucher auf umfassende Informationen rund um das Thema

„Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“ sowie das

umfangreiche Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft zugreifen können.  

 

 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Tel: 02224/9384-0

E-Mail: info@kanalbau.com

www.kanalbau.com

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau News zur Übersicht

Drucken Lesezeichen Empfehlen Gefällt mir
tHIS Tiefbau Hochbau Ingenieurbau Straßenbau online +++ Ausgabe 02/12/13
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GÜTEGEMEINSCHAFT KANALBAU

Alles%neu%im%Internet:
ww.kanalbau.com
Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die neuen Seiten der

Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auftragsvergabe, Bietereignung,

Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die

Kategorien in der Menüleiste der neu gestalteten Website.

Alles Wissenswerte zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Untermenüs mit

nur wenigen Mausklicks aufgerufen werden. Das Konzept, Gütezeicheninhaber-Suche,

Grundlagen, Veranstaltungstermine, Infodienste, Infoschriften und Login-Bereich zählen zu

den weiteren Kategorien auf der neuen Startseite von www.kanalbau.com, über die Besucher

auf umfassende Informationen rund um das Thema „Herstellung und Instandhaltung von

Abwasserleitungen und -kanälen“ sowie das umfangreiche Dienstleistungspaket der

Gütegemeinschaft zugreifen können.

Informationen von A bis Z

Gütesicherung von A bis Z – die Vorteile für die verschiedenen Nutzergruppen sind so vielfältig

wie die Inhalte: Das Konzept der Gütesicherung Kanalbau wird ebenso erläutert, wie die

Grundlagen der Forderung der Bietereignung bei der „Auftragsvergabe“ sowie der Nachweis

der „Bietereignung“. So wird deutlich: Vor der Vergabe von Aufträgen zur ,,Herstellung und

Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“ prüfen Auftraggeber und Netzbetreiber

die Eignung der Bieter. Eine zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern

abgestimmte Grundlage zur Bewertung der fachtechnischen Eignung bietet die Gütesicherung

Kanalbau RAL-GZ 961. Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte

Ausführungsbereiche ihre Fachkunde und insbesondere Erfahrung, technische

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit nachgewiesen. Die Prüfung der fachlichen Eignung

durch den RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren

erspart Auftraggebern und Auftragnehmern aufwendige Einzelprüfungen bzw. -nachweise.

Auftragsvergabe

Unter der Überschrift „Auftragsvergabe“ sind die speziellen Inhalte für Vergabestellen

enthalten, die sich mit dem Thema Prüfung der Bietereignung im Rahmen der Auftragsvergabe

beschäftigen. Sie sind in einem Tiefbauamt tätig und wollen im Rahmen einer Ausschreibung

wissen, welche Unternehmen in Ihrer Region im Besitz des RAL-Gütezeichens Kanalbau sind?

www.kanalbau.com führt Sie schnell und komfortabel zum Ziel. Nach Postleitzahlen sortiert

erhalten Sie eine Liste der Firmen, die den Suchkriterien entsprechen. Detailinformationen –

hierzu zählen der Link zur Website des Gütezeicheninhabers sowie seine E-Mail-Adresse –

ermöglichen den schnellen Kontakt mit der Firma.

Sie wollen die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 in Ihre Ausschreibung

aufnehmen? Unter dem Stichwort „Auftragsvergabe“ und den Unterpunkten

„Vergabebedingungen“ – „Forderung Bieterqualifikation“  steht ein Text zum Download bereit,

der überwiegend in dieser Form von Auftraggebern im Vergabeverfahren verwendet wird.

Sie haben einen Auftrag vergeben und wollen eine Bestätigung, dass die vom Güteausschuss

beauftragten Prüfingenieure über diese Baumaßnahme informiert sind? Auch diese Information

erhalten Sie als Mitglied der Gütegemeinschaft in dem für Sie Passwort-geschützten Login-

Bereich. Den ausführenden Unternehmen nutzt das System ebenfalls, da sich der Aufwand für

die Meldung der Maßnahmen reduziert und Aktualisierungen jederzeit möglich sind.

Bietereignung

Unter der Überschrift „Bietereignung“ sind die speziellen Inhalte für Gütezeicheninhaber und

Antragsteller enthalten. Die Mindestanforderungen an die fachtechnische Eignung

ausführender Unternehmen sind definiert in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961.

Die Anforderungen werden gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern erarbeitet und

aktualisiert und stellen somit einen Konsens der betroffenen Fachleute dar. Darüber hinaus

werden die betroffenen Fach- und Verkehrskreise (Behörden, Verbände, Ministerien) im

Rahmen des RAL-Anerkennungsverfahrens in die Abstimmung der Güte- und

Prüfbestimmungen einbezogen.

Aufgabe des RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren ist

die regelmäßige Prüfung, ob Antragsteller bzw. Gütezeicheninhaber die Anforderungen der

Güte- und Prüfbestimmungen erfüllen. Unternehmen, die den Nachweis erbracht haben und in

der Folge regelmäßig erbringen, dokumentieren dies über das RAL-Gütezeichen Kanalbau.

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Die spezielle Tätigkeit, für die die Qualifikation nachgewiesen ist, wird durch Nennung der

Beurteilungsgruppe unterhalb des Gütezeichens ausgewiesen. In der Rubrik „Bietereignung“

stehen die von der Gütegemeinschaft entwickelten „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ für alle

Beurteilungsgruppen zur Verfügung. Hierzu gehören die Leitfäden bzw. Checklisten für den

Kanalbau in offener Bauweise, Rohrvortrieb, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung

sowie die entsprechenden Leitfäden für die Leistung der Ausschreibung und Bauüberwachung.

Alle wichtigen Informationen zum Thema sind unter www.kanalbau.com in einem offen

zugänglichen Bereich und in einem nur Mitgliedern vorbehaltenen Login-Bereich übersichtlich

und benutzerfreundlich aufbereitet. Über den Login-Bereich können Gütezeicheninhaber und

Antragsteller ihre Angaben zur Qualifikation wie zum Beispiel Stammdaten, Personal,

Schulung und Geräteausstattung eingeben. Die modifizierten Module und Eingabemasken

orientieren sich an den Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen. Alle Angaben zur

Qualifikation können als Übersichten ausgedruckt werden. Automatisch entstehen auf diese

Weise beispielsweise firmenbezogene Schulungsübersichten.

Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen vor der Ausführung im Login-Bereich. Auf dieser

Grundlage führen die Prüfingenieure unangekündigte Baustellenbesuche durch und der

Güteausschuss prüft regelmäßig unter anderem anhand der abgewickelten Maßnahmen die

Einordnung des Gütezeicheninhabers in die passende Beurteilungsgruppe des offenen

Kanalbaus. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können Gütezeicheninhaber

über den Login-Bereich ausdrucken und als Referenzliste nutzen. Darüber hinaus können

Gütezeicheninhaber über den Login-Bereich kostenlos Baustellenschilder bestellen; die

entsprechenden Berichte zu den Firmen- und Baustellenbesuchen werden hier automatisch

archiviert und stehen den Firmen bei Bedarf zum Download zur Verfügung.

Veranstaltungen

Unter dem Menü-Punkt „Veranstaltungen“ finden die Besucher der Seite detaillierte

Informationen zu den unterschiedlichen Veranstaltungsreihen der Gütegemeinschaft. Die

Termine von Vorstands-, Güteausschuss- und Beiratssitzungen runden den Internetauftritt der

Gütegemeinschaft Kanalbau ab. ⇥�

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com



292

Güteschutz Kanalbau

Sonstige Pressemitteilungen 2013



Presseinformation

294

Specific knowledge and expertise is required 
for the new construction of drains and 
sewers, which applies to both clients and 
construction supervisors and civil engi-
neering contractors. It is undisputed that 
any sewer construction project will 
succeed only if the parties involved in 
the project possess the required tech-
nical expertise. It is thus in the inter-
est of all stakeholders that drains and 
sewers be designed and built by expe-
rienced, reliable specialists. For it is not only 
the skills and workmanship demonstrated on the 
job site but also the work in the design, tendering 
and supervision phases that strongly influences the quality 
and durability of the systems.

Sewer systems are installations designed for long-term use 
and thus require substantial capital expenditure. They are high-
value assets whose construction, repair and maintenance is asso-
ciated with demanding requirements for operators, designers and 
contractors. To achieve the defined objectives, organizations are 
needed that are exceedingly experienced and reliable with respect 
to the tendering and supervision of construction methods and pro-
cesses. The foundation for quality is laid as early as in the design 
phase, which is why it is useful to define appropriate conditions 
right from the tendering phase.

Quality control in sewer construction
Clients and network operators require tenderers to submit proof 
of competence prior to the contract award on the basis of the 

Der Neubau von Abwasserleitungen und 
-kanälen erfordert ein spezielles Know-

how – von Auftraggebern und Bauüberwachern 
ebenso wie von den ausführenden Unternehmen. 

Unstrittig ist, dass eine Kanalbaumaßnahme nur 
dann gelingen kann, wenn die an der Realisierung Betei-

ligten über das nötige Fachwissen verfügen. Es liegt deshalb im 
Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen 
und zuverlässigen Fachleuten geplant und gebaut werden. Denn 
neben der Ausführungsqualität haben insbesondere auch Planung, 
Ausschreibung und Bauüberwachung großen Einfluss auf die Quali-
tät und Langlebigkeit der Anlagen.

Bei Entwässerungssystemen handelt es sich um langfristig nutz-
bare Einrichtungen mit hohen Investitionskosten. Sie repräsentieren 
damit hohe Vermögenswerte, deren Bau, Wartung und Erhalt hohe 
Anforderungen an Betreiber, Planer und ausführende Unternehmen 
stellen. Um die gesteckten Ziele zu erreichen, bedarf es Organisati-
onen mit besonderer Erfahrung und Zuverlässigkeit in Bezug auf die 
Ausschreibung und Überwachung der Bauverfahren und Bauabläufe. 
Qualität wird schon in der Planung erzeugt. Deshalb ist es sinnvoll, 
bereits ab der Ausschreibungsphase geeignete Rahmenbedingungen 
zu definieren.

Laying of impermeable, durable sewers using concrete and  
reinforced concrete pipes and manholes

Verlegung dichter und dauerhafter Kanäle mit Rohren und 
Schächten aus Beton und Stahlbeton

Requirements for engineers in the tendering and construction 
supervision phases

Anforderungen an Ingenieure in der Ausschreibung  
und Bauüberwachung

AUTHOR
Dipl.-Ing. Dieter Walter; Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef 

d.walter@kanalbau.com  

Geb. 1959; Ausbildung zum Bauzeichner im Tiefbau bei der Stadt Nürnberg; Studium des Bauingenieurwesens an der 

Georg-Simon-Ohm Hochschule Nürnberg; 1987-1994 Bauleitung, Kalkulation und Arbeitsvorbereitung Tiefbau bei 

der W. Markgraf GmbH & Co. KG Bauunternehmung; 1994-1995 Bauleitung und Arbeitsvorbereitung Hochbau bei der 

Gumbmann Bau GmbH & Co. KG; 1995-1997 Kalkulation, Bauleitung und Arbeitsvorbereitung Tiefbau beim Bau-

unternehmen Manfred Winkler GmbH & Co. KG; seit 1997 Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau e.V.; seit 2002 

Ausbilder bei der Bayerischen BauAkademie Feuchtwangen; seit 2005 Zertifizierter Kanalsanierungsberater; seit 

2010 Zertifizierter Berater Grundstücksentwässerung

→ 1 Under a contract for work, the contractor 
owes the production of a work to the client/order-

ing party, i.e. the achievement of the agreed pro-
ject outcome

Beim Werkvertrag schuldet der Werkunterneh-
mer dem Werkbesteller die Herstellung eines 
Werkes, also die Herbeiführung des bestimmten 

Erfolges
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Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB; German 
Construction Contract Procedures). Meeting the associated criteria 
is essential for being considered in the award process. A reliably 
managed construction process is the key to ensuring the economic 
viability of sewer networks, lower maintenance costs and longer 
service lives. Businesses that were awarded the German sewer 
construction quality mark have demonstrated their technical ex-
pertise, outstanding experience and reliability.

Qualification on the basis of appraisal groups for tendering 
and construction supervision

What is true for the construction phase should obviously also 
apply to the tendering and site supervision stages. One of the de-
sign engineer’s responsibilities is to ensure that appropriate con-
struction methods be used that conform to generally accepted 
industry practice. Upon the initiative of the general meeting of 
the Gütegemeinschaft Kanalbau (Quality Control Association for 
Sewer Construction), an additional quality control module was 
thus developed for the tendering and site supervision stages: re-
quirements for engineering services related to tendering (A) and 
construction supervision (B) in the open construction (AK), trench-
less laying (V) and trenchless rehabilitation (S) of drains and sew-
ers (appraisal groups ABAK, ABV and ABS) were included in the 
Quality and Test Regulations. Prior to contracting services related 
to tendering and site supervision, the client should check if the 
relevant organizations meet the required qualification criteria. Or-
ganizations may demonstrate their competence on the basis of the 
RAL-GZ 961 Quality and Test Regulations (appraisal groups ABAK, 
ABV and ABS). Together with the contracted consulting engineers, 
the Quality Control Committee of the Gütegemeinschaft Kanalbau 
assesses/confirms compliance with the qualification criteria to the 
applicant once a year. 

Specific experience and expertise within the organization, or 
of the employees working on relevant projects, is demonstrated by 
submitting supporting documentation relating to relevant work. 
Clients are also sent written requests to provide references con-
firming the rendering of services related to tendering and con-
struction supervision. Appropriately qualified organizations pro-
actively operate a certified quality management system in order to 
minimize faults and errors. The reliability of relevant employees is 
evidenced by submitting the corresponding references (e.g. certifi-
cates). Businesses that were awarded the quality mark also ensure 
regular training to retain their competence. Quality mark hold-
ers document their system of internal quality control. The Quality 
Control Association supports them by providing check lists that 
contribute to systematically considering the key criteria and con-
ditions for tendering and construction supervision.

Summary
The economic viability of the laying of impermeable, durable sew-
ers comprising pipes and manholes made of concrete and rein-
forced concrete is greatly improved by ensuring that the design, 

Gütesicherung Kanalbau
Auf Grundlage der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 
(VOB) fordern Auftraggeber und Netzbetreiber vor Auftragsvergabe 
einen Eignungsnachweis der Bieter. Die Erfüllung dieser Kriterien ist 
Voraussetzung für die Berücksichtigung bei der Vergabe. Eine zuver-
lässige Bauausführung ist ein wichtiges Element für die Wirtschaft-
lichkeit der Abwassernetze, geringere Unterhaltskosten sowie eine 
längere Nutzungsdauer. Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau 
haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und 
Zuverlässigkeit nachgewiesen.

Qualifikation Beurteilungsgruppen Ausschreibung und Bauü-
berwachung (AB)

Was für die Ausführung gilt, sollte auch für die Ausschreibung 
und Bauüberwachung selbstverständlich sein. Der Planer hat unter 
anderem dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach 
den Regeln der Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund 
wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemein-
schaft Kanalbau ein zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung – 
Ausschreibung und Bauüberwachung – gescha�en: In die Güte- und 
Prüfbestimmungen wurden Anforderungen aufgenommen für Inge-
nieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung 
(B) im o�enen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der 
grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen (Be-
urteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS). Vor Vergabe von Leistun-
gen bei Ausschreibung und Bauüberwachung sollte der Auftragge-
ber prüfen, ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen 
Eignungskriterien erfüllen. Die Organisation kann diesen Nachweis 
auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen 
ABAK, ABV und ABS, führen. In Verbindung mit den beauftragten 
Prüfingenieuren prüft bzw. bestätigt der Güteausschuss der Gütege-
meinschaft Kanalbau dem Antragsteller die Erfüllung der Eignungs-
kriterien regelmäßig einmal pro Jahr. 

Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetz-
ten Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten 
nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an 
Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und Bauüberwa-
chungsleistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben 
aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehlermini-
mierung. Die Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals wird durch 
Vorlage entsprechender Referenzen (etwa durch Zeugnisse) nachge-
wiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifi-
kation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. Gütezei-
cheninhaber dokumentieren ihre Eigenüberwachung. Dazu erhalten 
sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, 

→ 2 The comprehensive range of information materials published by the 
Gütegemeinschaft Kanalbau includes guidelines for internal quality con-
trol, the Quality and Test Regulations and the brochure on the technical 
rules for sewer construction.

Zum umfangreichen Informationsmaterial der Gütegemeinschaft Kanalbau 
zählen die „Leitfäden für die Eigenüberwachung“, die „Güte- und Prüfbe-
stimmungen“ und die Broschüre „Technische Regeln im Kanalbau“
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tendering and construction phases are reliably managed. Also, 
sewer networks can remain in service for longer periods. The RAL-
Gütesicherung Kanalbau system (RAL Quality Control System for 
Sewer Construction) is an important building block to make sewer 
projects more sustainable. Responsibility for the RAL quality con-
trol system is equally shared between clients and contractors, who 
are jointly working on continuously improving construction qual-
ity and workmanship. Additionally, the RAL quality control sys-
tem for sewer construction includes appraisal groups to prove the 
organization’s qualification for services related to tendering and 
construction supervision.

die dazu beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und Randbedin-
gungen bei der Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch 
berücksichtigt werden.

Fazit
Eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bauausführung 
bei der Verlegung dichter und dauerhafter Kanäle mit Rohren und 
Schächten aus Beton und Stahlbeton verbessert die Wirtschaftlichkeit 
der Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nutzungsdauer der Ab-
wassernetze. Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das 
System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-Gütesicherung 
wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt getra-
gen; gemeinsam wird an dem Thema Ausführungsqualität gearbeitet. 
Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Kanalbau nun Beurteilungs-
gruppen, um die Eignung der Organisation für Leistungen der Aus-
schreibung und Bauüberwachung nachzuweisen.
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Presseinformation 
 
 

Reparatur oder Erneuerung? 

Kanalsanierung auf der IFAT 2014 
 

Von undichten Kanälen gehen diverse Gefahren aus. So kann 

austretendes Schmutzwasser den Boden und das Grundwasser 

verunreinigen. Außerdem erhöht in die Kanalisation eindringendes 

Fremdwasser die Betriebskosten der Kläranlagen. Weiterhin kann es zu 

Bodenausspülungen kommen. Die damit im Extremfall verbundenen 

Senkungen können dann die darüber liegenden Infrastruktureinrichtungen 

und Gebäude gefährden.  

 

Der Markt bietet eine Vielzahl von qualitativ hochwertigen und wirtschaftlich 

tragfähigen Sanierungslösungen. Die neuesten Technologien in diesem Bereich 

präsentieren die Aussteller der weltweit wichtigsten Umwelttechnologiemesse 

IFAT vom 5. bis 9. Mai 2014 in München. 

 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamts hat das Kanalnetz in Deutschland 

derzeit eine Länge von fast 562.000 Kilometern. Die Deutsche Vereinigung für 

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) geht davon aus, dass rund 20 

Prozent aller Abwasserkanalhaltungen hierzulande schadhaft sind. Otto Schaaf, 

DWA-Präsident und Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe Köln weiß, dass 

„für viele dieser Schadensfälle Reparatur- und Renovierungsverfahren 

mittlerweile qualitativ und wirtschaftlich echte Alternativen zur 

Kanalnetzerneuerung sind – vorausgesetzt natürlich, Planung und Umsetzung 

stimmen.“ 

 

Vor der Vergabe von Sanierungsaufträgen prüfen Auftraggeber und 

Netzbetreiber die Eignung der Bieter. Eine zwischen Auftraggebern, 

Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der 

fachtechnischen Eignung ist die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
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Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte 

Ausführungsbereiche nachgewiesen, dass sie technisch leistungsfähig, erfahren 

und zuverlässig sind. Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser vom Güteschutz 

Kanalbau e.V. hierzu: „Fast alle Firmen, die in Deutschland in der Sanierung 

von Abwasserkanälen tätig sind, führen das entsprechende Gütezeichen 

Kanalbau. Die Anzahl der pro Sanierungsverfahren verliehenen Gütezeichen 

spiegelt die Marktverhältnisse wider. Demnach sind die Schlauchlining-

Verfahren nach wie vor dominierend.“  

 

Nach den Beobachtungen von Möser erscheinen die Sanierungssysteme so 

ausgereift, dass Weiterentwicklungen hauptsächlich in Details stattfinden. 

Ähnlich sehe es auch bei der Kanalinspektion aus. Als Beispiel nennt der 

Prüfingenieur neue, hochauflösende Kameras, die sich besonders für den 

Einsatz in Großprofilen eignen. Auch bei der Untersuchung der 

Grundstücksentwässerungsleitungen gehe es voran. „Durch weitere 

Miniaturisierung stehen bogengängige, abbiegefähige Kameras mit  

Dreh-/Schwenkkopf zur Verfügung. Die Weiterentwicklung der 3D-

Vermessungssysteme ermöglicht eine weitgehend automatisierte Erstellung von 

Bestandsplänen, bei der alle relevanten Daten während der Inspektion vom 

System erfasst und ausgewertet werden,“ schildert Möser. 

 

Auf der IFAT 2014 werden die Aussteller aus diesem Bereich in den Hallen B4 

und B5 sowie auf einem Teil des Freigeländes auf insgesamt rund 20.000 

Quadratmetern einen umfassenden Marktüberblick über die neuesten 

Injektions-, Reling-, Einzieh- und Beschichtungsverfahren der Kanalsanierung 

geben.  

 

Weitere Informationen gibt es unter www.ifat.de  

 
 
Über die IFAT  
Die IFAT, die weltweit wichtigste Fachmesse für Innovationen und 
Dienstleistungen in den Bereichen Wasser-, Abwasser-, Abfall- und 
Rohstoffwirtschaft, findet von 5. bis 9. Mai 2014 in München statt. Zur letzten 
Veranstaltung kamen 2.939 Aussteller aus 54 Ländern und 124.200 Besucher 
aus 182 Ländern.  
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Messe München International 
Die Messe München International ist mit rund 40 Fachmessen für 
Investitionsgüter, Konsumgüter und Neue Technologien allein am Standort 
München einer der weltweit führenden Messeveranstalter. Über 30.000 
Aussteller und rund zwei Millionen Besucher nehmen jährlich an den 
Veranstaltungen auf dem Messegelände, im ICM – Internationales Congress 
Center München und im MOC Veranstaltungscenter München teil. Die 
internationalen Leitmessen der Messe München International sind FKM-
zertifiziert, d.h. dass die Aussteller- und Besucherzahlen sowie Flächenangaben 
nach einheitlichen Standards ermittelt und durch einen unabhängigen 
Wirtschaftsprüfer testiert werden. Darüber hinaus veranstaltet die Messe 
München International Fachmessen in Asien, in Russland, im Mittleren Osten 
und in Südafrika. Mit neun Beteiligungsgesellschaften in Europa und Asien und 
Afrika sowie über 60 Auslandsvertretungen, die mehr als 90 Länder betreuen, 
verfügt die Messe München International über ein weltweites Netzwerk. Auch 
beim Thema Nachhaltigkeit übernimmt sie eine Vorreiterrolle: Als erste 
Messeeinrichtung wurde sie mit dem Zertifikat „Energieeffizientes 
Unternehmen“ vom TÜV SÜD ausgezeichnet. 
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